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SENIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


HALLO LIEBE FREUNDE 
DER UNGEPFLEGTEN ROCKMUSIK! 


Nachdem Deutschpunk für viele mittlerweile zum Schimpfwort mutiert 
ist und sich diverse Zines vollkommen davon distanziert haben, indem 
sie Deutschpunk entweder kommentarlos meiden oder mit Vorliebe 
vermehrt auf kommerzielle Indie Emo Ami Pop Punk Züge aufsprin- 
gen, wird es höchste Zeit die Glocken für ein Fanzine zu läuten, dass 
sich wieder mehr mit Deutschpunk (oder Punkrock mit deutschen 
Texten) befasst, nämlich dieses hier. 


Von Deutschpunkkritikern hört man allzu oft das Argument, dass die 
textlichen Inhalte zu abgedroschen wären und sowieso alles schon 
tausendmal gesagt wurde. Na und!!! 

Deutschpunk ist und bleibt eine wichtige Musikrichtung für die Szene, 
und Deutschpunk hatte, und hat immer noch, die verdammte Pflicht 
auf die verkackten Missstände dieser verfickten Gesellschaft hinzu- 
weisen. (Welch ein geiler Satz!) Und da sich diese in den letzten 
Jahren nicht gerade zum positiven gewand haben und alle nur noch 
egoistischer, gleichgültiger oder korrupter geworden sind, kann die 
Folge ihrer Sasg lb L nur sein, dass man sich wiederholt. (Rein 
aufs textliche bezogen selbstverständlich). Und wenn der Staat nach 
1000 Parolen nicht begriffen hat das er was verkehrt macht, dann 
singt man halt 2000 x Scheiß Staat! Ob man das dann anders verpackt 
oder geradeaus herausschreit und dabei den oft kritisierten 
Wiederholungsfehler macht, bleibt auch weiterhin jeder Band selbst 
überlassen. Das ist dann die künstlerische Freiheit, die sich 
Deutschpunk nehmen darf und auch immer nehmen wird, damit diese, 
unsere Musikrichtung, auch weiterhin ein wichtiges Sprachrohr bleibt! 
Natürlich könnte man jetzt noch weitere Gründe aufgreifen und durch- 
kauen, aber da Ihr, die Ihr Euch dieses Zine gekauft habt, aller 
Voraussicht nach eh D-Punk Liebhaber seid, können wir uns weitere 
Predigten diesbezüglich erstmal ersparen. 

Ach so, wer sind die Taugenixe eigentlich? 

Jeden einzelnen vorzustellen, würde wohl den Rahmen dieses 
Vorwortes sprengen und daher sei das mal in wenigen Worten zusam- 
mengefasst. Die Taugenix Schreiber sind alles Leute deren Herzen im 
Punkrocktakt schlagen, die größtenteils selber in diversen D-Punk 
Combos aktiv sind und die Bock haben ein Stückchen ihrer Zeit ins 
Taugenix zu investieren um möglichst viele Punkrockherzen zu 
beglücken. 

Abschließend sei noch erwähnt, dass das Taugenix seinen Ursprung 
in Nix Gut hat und das ist auch gut so!!! 


Genug geschwätzt! Nun habt viel Spaß mit den folgenden bedruckten 
Seiten und dreht beim Hören der Heft CD alle Regler bis zum Anschlag 


auf. 
, Steff 
redaktion@taugenix-fanzine.de 
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UNI 


EWS 


DIE FROHLIX 
WIEDER 
BELEBT 


Nach jahrelanger 
Abstinenz, kriechen 
DIE FROHLIX wieder 
aus ihren Mainzer 
Löchern. Die bereits 
1985 gegründete Fun- 
Punk Combo, will es in 
Zukunft wieder regel- 
mäßiger krachen las- 
sen. 


BROILERS 
LEGEN NACH 


Die BROILERS arbei- 
ten eifrig am “Lofi“ 
Nachfolgealbum. Im 
Sommer soll das Gute 
Stück dann auf die 
Fangemeinde loslassen 
werden. 


CHEFDENKER 
IM STUDIO 


Auch die Rock’n Roller 
von GHEFDENKER 
sind fleißig und sollten 
sich zurzeit im Studio 
befinden um Album Nr. 


3 einzuspielen. Im 
Herbst folgt dann eine 
A = rebige 


Releasetour. 


PESTPOCKEN 
FESTIVAL 


10 Jahre PESTPOCKEN 
wollen gebührend gefeiert 
werden. 

Um zwar am 25.05. im 
AK44 mit: SNIPER 
ALLEY, VERSUS, 
SCHURKENSTAAT, 
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STAGE BOTTLES, OLD 
STYLES BEST. Am 26.05. 
im Audimax mit: AZRAEL, 
ESTRELLA. NEGRA, 
BILDUNGSLÜCKE, DEAD 
END BOYS, DISTURBAN- 
GE, REJEGTEB YOUTH, 
ANTIDOTE, RESTARTS. 
Und am 27.05. im Jokus 
mit: DEAD END BOYS, 
MOLOTOW SODA, PEST- 
POCKEN, RAWSIDE und 
LOS FASTIDIOS. Auf die 
nächsten 10 Jahre Jungs! 


ALARMSIGNAI 
UND PARADOX 


AUF VINYL 


Die lang ersehnte Split 
Single der bei beiden 
niedersächsischen 
Punkkapellen wird 
demnächst endlich 
erhältlich sein. 3X 
Deutschpunk von 
ALARMSIGNAL meets 
3 x Hardcorepunk von 
PARADOX. 


HASS 


Abschieds- 


TOUR 


Nachdem sich die 
Deutschpunklegende 
HASS, im Jahre 2001, 
sang und klanglos 
zurückgezogen hat, 
wird es ab Herbst 
eine ca.10 Konzerte 
umfassende 
Abschiedstour 
geben. Die genau- 
en Daten könnt ihr 
der HASS 
Homepage entneh- 
men. Letzter Auftritt 
der Abschiedtour 
wird das Konzert 
beim “Punk im Pott“ 
in Oberhausen, am 
28. Dezember’07, 


sein. 


10 JAHRE 
DIE PARASITEN 


Kinder wie die Zeit ver- 
geht! Am 01.04. wurden 
die “Punkrockerinnen von 
der Venus“ 10 Jahre alt. 
Nachgefeiert wird am 
25.05. in der Rock-Kultur- 
Werkstatt Viersen. Na 
dann, Happy Birthday 
Mädels!!! 


ROCK 
IN DER 


Ya) = u 
SCHEUNE 6 
Wie jedes Jahr veranstal- 
ten die Jungs von 
UBERDOSISNICHTS in 
Auterwitz (Sachsen) das 
“Rock in der Scheune“. In 
diesem Jahr werden die 
Scheunenbretter am 14. 
und 15.09. wackeln. 
Verantwortlich dafür wer- 
den MULLSTATION, 
ZAUNPFAHL, ATEMNOT, 
ALARMSIGNAL, 
ÜUBERDOSISNICHTS, 
GAUNERIE, FEHL- 
SCHLAG, MAX POWER 
und GSG-NOIN sein. 
Checkt www.ueberdosis- 
nichts.de für eventuelle 
Änderungen oder nähere 
Infos. 


OBW9 


UNTERSTÜTZER- 


TOUR 


Wer im Großraum 
Stuttgart kennt es nicht, 
das OBW9. Durch die vie- 
len tollen Konzerte immer 
wieder ein Treffpunkt für 
viele Jugendliche, durch 


städtische Willkür 
geschlossen. 

Daraufhin folgte die 
Besetzung und demzufol- 
ge (leider) die 
Zwangsräumung. 


Nun sitzen die Betreiber 
des Jugendhauses immer 
noch auf einem Berg vol- 
ler Schulden und benöti- 
gen nun dringend EURE 
Hilfe. 

Da nun auch noch unsere 
Konten gesperrt wurden, 
weil die Stadt Stuttgart 
weiterhin Post an das 
geräumte Haus versendet 
hat, und nicht an unsere 


“neue Adresse, und wir so 


nicht wussten was wir 
denen noch bezahlen 
müsse und sollen, haben 
wir nun noch bei der Stadt 
Stuttgart einen FETTEN 
Schuldenberg zu beglei- 
chen. 

Wir, die Band TAKE SHIT 
und die netten Leut vom 
OBWS9 haben uns folgen- 
des vorgestellt. 

Ihr seid Veranstalter, 
Juzvorstände, einfache 
Konzigänger oder 
auch immer? 

Ihr habt ein JUZ, kennt 


was 


jemand von einem JUZ 


oder wisst eine Lokalität? 
Dann macht mit uns, bei 
euch ein 
Unterstützerkonzil!! 
Bands haben wir genü- 
gend, die für uns jederzeit 
für Umme spielen. 
Logischerweise kann 
auch ne lokale Band spie- 
len. 

Wie das ganze genau 
ablaufen soll, können wir 
ja im Einzelnen bespre- 
chen. Für Vorschläge sind 
wir jederzeit offen. 

Gruß Alex (TAKE SHIT) 
und Frank (OBW9 und 
Southside - Concerts) 
Kontakt: alex@takeshit.de 
oder http://southside-con- 
certs.de.tl/Kontakt.htm 


NEUES 
ABWÄRTS 
ALBUM 


Für ABWARTS Fans wird 
das Warten am 08.06.07. 
ein Ende haben. Dann 
erscheint nämlich auf 
Cargo Records ein neues 
Album der Hamburger, 
dass den Titel “Rom“ tra- 
gen wird. Eine Tour zum 
Album wird im 
Spätsommer folgen. 


DIE PIGS 


AUF REISE IN DIE 
VERGANGENHEIT 


Die Schweinchen starten 
ins neue Jahr 2007 mit 
den gemeinsamen 
Arbeiten an ihrem geplan- 
ten Best-of und 
Raritätenalbum. Die 
Platte ist als Doppel-LP 
konzipiert und soll wie 
das “Richie-Album‘“, 
sage und schreibe 
28 Songs umfas- 

sen! Der Zeitraum 

von 1990-2000, 

als DIE PIGS 

noch THE PIG 

MUST DIE hie- 

ßen, soll hierbei 

zusammengefasst 
und von der Band 
neu überarbeitet 
werden. Dabei sollen 
einige Stücke komplett 

neu aufgenommen, 

andere ergänzt und neu 
gemischt werden. 
Besonders freuen sich die 
Jungs auf die Arbeiten an 
den alten Songs, aus der 
Zeit zwischen 1994-1998, 
da diese bisher nur als 
Demos und 
Proberaumaufnahmen 
existierten und nun auf 
dem neuen Album als 
Raritäten in 
Studioversionen erschei- 
nen sollen. 


KONDOR 
ALBUM- 


PLANE 


Die österreichische 
Punkcombo KONDOR wvill 
im Sommer mit den 
Arbeiten zum zweiten 
Album beginnen. Als 
Studio will man wieder 
das altbewährte Toxo- 
Studio (mit TOXOPLAS- 
MA Wally an den Reglern) 
wählen, in dem die Jungs 
auch schon das 
Debütalbum “Krieg“ ein- 
spielten. Im Herbst ist das 
Werk dann für die pogen- 
de Meute erhältlich. 
Außerdem werden KON- 
DOR ein paar Konzerte 
der “Es lebe der Punk 
Tour“ im Herbst begleiten. 


- m» 
u. 


BESETZUNGS- 
WECHSEL BEI 
SCHROTT- 
GRENZE 


Neben Schlagzeuger 
Caddy (Ex-WOHL- 
STANDSKINDER) musste 
auch Bassist Herr Pohn 
die Band aufgrund zeitli- 
cher Umstände verlassen. 
Bei Caddy ist sein 
Schlagzeugstudium 
schuld und bei Herrn 
Pohn seine Diplomarbeit. 


Ersatz wurde aber umge- 
hend gefunden und somit 
haben im Hause 
SCHROTTGRENZE die 
Vorbereitungen für ein 
neues Album längst 
begonnen. 


T.B.C. SIND 


HART WIE WATTE 


Die BLASENSCHWÄCHE 
Nachfolgecombo T.B.C. 
(Taubenscheisse Deppen 
Punkrock) hat endlich ihre 
Langersehnte Demo-CD 
mit dem Titel “Hart wie 
Watte“ veröffentlicht. 
Interessenten können das 
Teil über die T.B.C. 
Homepage oder auf 
T.B.C. Konzerten erwer- 
ben. 


GASANOVAS 
SCHWULE SEITE 


MAL WIEDER LIVE ON STAGE 


Da Auftritte von CASANO- 
VAS SCHWULE SEITE 
seltenheitswert haben, 
sind sie natürlich immer 
etwas Besonderes. Die 
Zusammensetzung aus 
50% KNOCHENFABRIK 
und 50% WOHL- 
STANDSKINDER, 
wird sich endlich 
mal wieder am 


23.06. auf dem 
“Ruhrpott Rodeo 
Festival“ im 


Amphitheater 
Gelsenkirchen die 
Ehre geben. Am 
selben Tag spielen 
u.a. noch PAS- 
COW, COR;, THE 
BOTTROPS 
CHEFDENKER, 
STRASSEN- 
UN 
EMSCHERKURVE 
77 und RUBBERS- 
LIME. Einen Tag vor- 
her NORMAHL, 
BETONTOD, FAHNEN- 
FLUCHT, BITUME u.a. 
Mehr Infos und weitere 
Bands unter www.ruhr- 
pott-rodeo.de 


SUSPEKT 


GEBEN FOLGENDES BEKANNT 


Mit unserem im Januar 
erschienen ersten Album 
>The Evolutionsbremsen< 
im Gepäck, startete die- 
ses Jahr für uns wie kein 
anderes zuvor. Die zahl- 
reichen überregionalen 
Konzertmöglichkeiten die 
wir bisher bekamen und 
die, die noch kommen 
werden, sprechen dafür, 


dass wir mit viel Geduld, 
Arbeit, einem eigenen 
Album und einem super 
Label und geilen Leuten 
als Rückendeckung, 
unseren Träumen ein sehr 
großen Schritt näher 
gekommen sind. Der 
Traum, bzw. das Ziel ist 
einfach; 2007 soll unser 
Jahr werden! Und daran 
wird auch weiterhin hart- 
näckig gearbeitet, 
geschrieben, geprobt und 
aufgetreten. 


TROOPERS 
FÜR 0 
RB: U: (GE 


Die TROOPERS arbeiten 
zurzeit an der 
Fertigstellung ihrer DVD. 
Zum 20 jährigen 
Bandbestehen und um die 
Zeit bis ZUr DVD 
Veröffentlichung etwas zu 
überbrücken, hauen die 
Berliner ihr erstes Album 
noch mal neu auf den 
Markt. Mit allen Texten, 
einem Haufen alter Fotos 
und einem Nachruf auf 
den verstorbenen Basser. 


ZUWACHS BEI 
TAKE SHIT 


Die ostdeutschen 
Donnerpunker aus dem 
Schwabenland sind inner- 
halb kürzester Zeit von 3 
auf 5 Bandmitglieder 
gewachsen. Ein neuer 
Drumcomputer, der jetzt 
auch Bier trinkt und auf 
den Namen Taube hört, ist 
ebenso dazu gestoßen, 
wie ein Mädel (Jasmin) an 
der zweiten Gitarre. 


TE HOSEN 


CAMPINO IST DER PATE 


Seit 1988 gibt es eine 
Aktion namens “Schule 
ohne Rassismus - Schule 
mit Courage“ 

Nachdem Campino sich 
schon der Vergangenheit 
für diese Aktion stark 
gemacht hat, ist er nun 
auch offizieller Pate einer 
Schule in Brandenburg, 


genauer gesagt der 
Regine - Hildebrandt - 
Schule in Birkenwerder, 


geworden. 
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MOLOTOW SODA 


Was wäre die deutsche Punkrockszene bloß ohne 
Bands wie MOLOTOW SODA? Eine Szene die um 
einen grandiosen Cocktail ärmer wäre, eine Szene 
der verborgen geblieben wäre, dass man die 
Regierung auch in die See kippen kann, ja eine 
Szene, die sicherlich um eine Bereicherung ärmer 
ewesen wäre. 

ber die bekannte Frage “Was wäre wenn?“, stellt 
sich hier glücklicherweise nicht, denn MOLOTOW 
SODA stehen mittlerweile seit 2 Jahrzehnten im 
Kader der D-Punk Eliteklasse. 
Seid Mitte der 80’ger beglücken die 4 Punkrocker 
schon die Herzen der Pogofraktion und mit den 
Widerveröffentlichungen ihrer ersten beiden Alben, 
werden bei der älteren Generation sicherlich so 
manche EB jnnerungen wach. . . g 
Da wir größtenteils auch gu Biesee Generation gehö- 
ren, spürten wir diese rlangen, uns mit lies 
mal über_vergangene (und seldstverständlich auch 
heut e) eiten Zu urzapalteng Also, noch ‚schnell 


in Gläschen Molotow a und dann ein bisschen 
utter für die Augen. 


Taugenix: He Ho! Erstmal nachträglich alle Gute zum 20.jährigen 
Wie fühlt man sich nach 2 Jahrzehnten MOLOTOW 
Volker: Ich fühl mich schon viel besser... kann ich nur empfehlen. 
Tommy: Danx für die Glückwünsche. Kommt mir jetzt gar nicht so 
lange vor und macht immer noch viel Spaß! 


Taugenix: Ihr seid und wart ja immer die bekannteste Punkband 
aus Bonn. Wie war das damals als Bonn noch die Hauptstadt der 
Bundesrepublik Deutschland war? Herrschten da für Punkrocker 
andere Gesetzte, z.B. im Bezug auf Kontrollen? Oder gab es son- 
stige Nachteile? 

Tommy: Bonn ist eigentlich ganz nett aber doch schon immer eher 
ruhig. Zu Hauptstadtzeiten waren hier extrem viele Cops stationiert 
und die hatten natürlich entsprechend Langeweile. Da wurde man 
dann zeitweise wirklich ständig kontrolliert, obwohl die Cops einen 
schon mit Namen kannten und eigentlich genau wußten, daß man nix 
auf dem Kerbholz hatte. 

Dominik: Wir sind auf jeden Fall froh, daß ein Großteil der Deppen 
jetzt weg ist. Die Bullen waren zum Teil damals extrem nervös. 


Taugenix: “Kein Träume“ und “Die Todgeweihten grüßen Euch“ 
sind ja kürzlich als Re-Release bei Nix Gut erschienen und gelten 
beide als Klassiker. Vor allen das Album “Keine Träume“ mit dem 
Hit “Wasserleichen“ wurde ja in einer Zeit veröffentlicht, als es 
einen regelrechten Fun-Punk Boom mit Bands wie SCHLIESSMUS- 
“ KEL, den MIMMIS oder den GOLDENEN ZITRONEN gab. Wie war 
das damals für euch als Band, als plötzlich die Medien auf der 
Matte standen und Interesse an Euch bekundeten? 

Tommy: Die „Medien“ standen eigentlich (zum Glück) nur recht kurz im 
reg mit dem „Festival der Volxmusik“ Sampler auf der 

atte. 

Es war zwar auf der einen Seite ganz lustig, daß man sich mal in der 
Bravo bewundern durfte aber darum gerissen haben wir uns auch 
nicht gerade. Die fanden es auch nicht gut, daß wir ihren schönen 
Fragebogen, den sie wohl allen „neuen“ Bands schicken, nicht akkurat 
ausgefüllt haben, sondern z.B. bei Berufswunsch Astronaut und 
Feuerwehrmann eingetragen haben, he he. 

Für die Sendung „Ragazzi“ bei RTL gab es ja dann noch diesen 
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Pseudo-Videoclip, na ja, das alles hat uns wohl weder genützt noch 
geschadet. 

Volker: Die ZITRONEN und die BRIEFTAUBEN haben einem ja vorge- 
macht, wie es Bravo-mässig läuft, die taten mir schon fast leid. 

Aber wir waren da zum Glück nicht so richtig kompatibel. Ich kann 
mich da noch an ein Radio-interview erinnern, wo der Redakteur das 
Textblatt der „Keine Träume“ durchlas und Probleme hatte, einen Song 
zu finden, der textmässig radiotauglich war. 

Das klingt aus heutiger Sicht einfach lächerlich, war aber so. 


Taugenix: Als ihr euch 1992 vorläufig aufgelöst hattet, kann man 
wohl ohne weiteres behaupten, das ihr mit MOLOTOW SODA auf 
dem damaligen Höhepunkt wart. Genau im selben Jahr gab es, 
CANAL TERROR betreffend, auch noch Ärger mit dem Label AGR, 
die ohne eure Zustimmung Liedtitel abgeändert hatten um sie als 
unveröffentlichte Stücke zu verkaufen. Es Folgte ein Prozess den 
CANAL TERROR gewann und als Entschädigung gab es 14.000 DM 
für euch. War das eine Genugtuung und waren somit alle Verluste 
gedeckt? 

Tommy: Na ja, Verluste hatten wir ja nicht direkt gehabt, nur eben 
auch deutlich weniger Einnahmen als uns zugestanden hätten. Wir 
wollten einfach verhindern, daß die mit ihrer Masche auf unsere 
Kosten Leute verarschen. Man hätte ja denken können, wir hätten 
selbst versucht, alte Lieder als neue Songs zu verkaufen. 

Es ist wohl davon auszugehen, daß AGR weitaus mehr CANAL TER- 
ROR LPs und CDs vertickt haben als sie zugeben aber das Thema 
haben wir abgehakt. 


Taugenix: Eure Texte gelten als geniale Mixtur aus Politik und 
Spaß, wobei ich persönlich das Übergewicht zweifelsohne in den 
politischen Aussagen sehe. Hattet oder habt ihr ein Problem 
damit wenn Leute eure Musik in die Fun-Punk Schublade gesteckt 
haben oder immer noch stecken? Oder kann man den ganzen ver- 
heuchelten Politikerrotz in Doofland nur mit Humor ertragen 
kann? 

Tommy: Na ja, in die Iupenreine Fun-Punk Schublade zu Bands wie 
BRIEFTAUBEN oder FROHLIX wurden wir eigentlich selten gesteckt 
und das würde auch nur bei sehr wenigen Liedern passen. Was wir 
machen ist halt deutschsprachiger Punkrock und wie andere Leute 
das nennen wollen ist mir ziemlich Latte... 


Taugenix: 1999 hast Du Tommy, als eingefleischter St.Pauli Fan, 
auch einen musikalischen Beitrag zum St. Pauli Sampler “Der FC 
St. Pauli ist schuld dass ich so bin“ geleistet. Damals allerdings 
unter dem Namen TOMMY MOLOTOW & SODA BOYZ. Steckte die 
Komp'eze Band dahinter oder war das eine Art Soloprojekt von 
ir? 

Tommy: Das ist damals schon die komplette Band gewesen und das 
Stück für den Sampler wurde bei der Session für die „Kordsofa“-EP mit 
aufgenommen. Da ich aber der einzige extreme St. Pauli Fan in der 
Band war und die anderen eher „nur“ Sympathisanten, wollten wir das 
nicht unter dem Bandnamen MOLOTOW SODA rausbringen. 


Taugenix: Um mal bei Hamburg zu bleiben. Die Hansestadt ist seit 
einiger Zeit ja Deine neue Heimat. Gibt es aufgrund der 
Entfernung keine Probleme mit Probeterminen oder ähnlichen 
Treffen? 

Tommy: Üblicherweise proben die anderen ohne mich bzw. für mich 
mit. Bei uns ist auch weniger die Entfernung das Problem sondern 
eher die Zeit, da die anderen neben Molotow Soda noch in anderen 
Bands spielen und arbeiten müssen wir ja auch alle noch. 

Dominik: Ich spiel noch bei THE GEE STRINGS (’77 Punk) und hab 
bei 1982 getrommelt. Hauptproblem ist meiner Meinung nach, daß wir 
teilweise auch am Wochenende arbeiten müssen. Die Entfernung ist 
eigentlich hauptsächlich deshalb störend, weil man Sachen über Email 
besprechen muß statt beim Bier, und um neue Songs zu machen, muß 
man halt schon öfters zusammen proben, wenn’s optimal werden soll. 


Taugenix: Euer letztes Album “Eigenurin“ liegt nun schon sieben 
Jahre zurück. Wann darf der eingefleischte MOLOTOW SODA Fan 
denn mal mit neuem Material rechnen? 

Dominik: Na ja, sieben nicht, 6 %. Es gibt Ideen aber Zeitprobleme. 
Wenn wir alle nicht arbeiten müßten, wäre das schon längst passiert. 
Tommy: Mit was Neuem rechnen muß man immer mal, konkret liegt 
aber nix an. 


Taugenix: He, mir fällt gerade auf das euer Trinkmonster 
Maskottchen, auf der Rückseite der “Eigenurin“, mich an irgend- 
wen erinnert. (Überleg) Ja, jetzt hab ich es! Der sieht so aus als 
wäre er ein Bruder vom Buckligen. Der ABSTÜRZENDE BRIEFTAU- 
BEN Coverzierende und oft besungene Bucklige. Nur eurer hat 
sich ja schon die Schädeldecke weggesoffen! Oder ist diese 
Scheiß Krankenschwester schuld? 

Tommy: Ich glaube, unser Trinkmonster ist älter, das kam auch schon 
in der Textbeilage der „Todgeweihten“ vor und in einer Urform auf dem 
Beiheft der ersten LP. Von den BRIEFTAUBEN besitze ich nur eine 
Kassette sowie die allererste Single, da sind keine Buckligen drauf. 
Volker: Datt Monster war schon lange vor der „Keine Träume“ auf 
unseren Plakaten. 


Taugenix: Ihr seid wahrscheinlich die einzige Band die zu Ihrem 
Bandnamen auch noch ein gleichnamiges alkoholisches Getränk 
kreiert hat. Wie kamt ihr darauf? 


Und, gibt es tatsächlich Leute die mit einem Benzinkanister 
Molotow Soda zu euren Konzerten kommen? Und warum gibt es 
das Zeug nicht an Tankstellen oder Supermärkten zu kaufen? 
Lasst euch das lieber schnell patentieren! 

Tommy: Nachdem der Bandname in zermürbenden 
Diskussionsabenden unter Alkoholeinfluß gefunden war, haben wir 
uns überlegt, daß MOLOTOW SODA ja wie ein Getränkename klingt. 
Also wurde spontan ein Cocktailplenum einberufen, zu dem jeder 
diverse Flaschen mit Getränkeresten mitbrachte und dann nahm das 
Verhängnis seinen Lauf. 

Die ganz großen Perversionen jenes Abends wie z.B. Nusslikör mit 
Pernod konnten sich zum Glück nicht durchsetzen. An der letztlich 
zum Sieger gekürten Mixtur hat uns außer dem exquisiten Geschmack 
auch die schicke Farbe beeindruckt. Es gibt durchaus Leute, die das 
auch mit zum Konzert bringen, sofern sie dann den Weg noch finden. 
Dominik: Da gibt es so einige Storys drüber. Es gibt Leute, die auf 
Partys immer 'nen Mollikanister beihaben oder was abgefüllt in 
Flaschen. 

Bei mir hat auch mehrfach eine Frau angerufen und wollte wissen, wie 
sie das Zeug aus dem weißen MINOR THREAT (Ur Straight Edge 
Band) T-Shirt von ihrem Freund rauskriegt, sie hätte es schon mit 
allen Fleckenmitteln versucht. 

In Osnabrück bei 'nem Antifa Solikonzert gab’s auch mal 
Extrakanister mit veganem Molli (O-Saft statt Eierlikör). 

Volker: Der Drink hat sich echt verselbständigt. Ich habe das Rezept 
schon auf irgendeiner Cocktail-Seite im Netz gefunden. Ich wurde 
auch schon gefragt, ob wir uns nach dem bekannten Cocktail benannt 
hätten. 


'nen 


Taugenix: Volker und Tommy, ihr seid ja seit der Bandgründung 
dabei. Wie würdet ihr die Entwicklung von MOLOTOW SODÄ 
beschreiben wenn Ihr das Gründungsjahr 1986 mit dem heutigen 
Jahr vergleicht? Hattet ihr damals gedacht daß diese Band über 
20 Jahre bestehen könnte? 

Tommy: Nee, hab ich nicht gedacht. Volker habe ich damals eigentlich 
erst durch die Band kennengelernt und jetzt würde ich ihn als guten 
Freund bezeichnen. 

Musikalisch ist sowohl die Band insgesamt als auch jeder Einzelne 
von uns ständig besser geworden, glaube ich. 

Volker: Ich war 20, als wir anfingen. Da kann man sich natürlich nicht 
vorstellen, daß so was überhaupt geht. 

Arger gibt's natürlich auch immer mal, aber wir können uns immer 
zusammenraufen, weil es uns immer noch sehr viel bedeutet. Bei 
unserer Jubiläums-Show im BLA waren dann ja auch die ehemaligen 
Bandmitglieder da, und das war für alle ein Riesenabend. 
MOLOTOW SODA ist für mich ein Stück Familie, ganz klar. 


Taugenix: Neue Punkbands sprießen derzeit wie die Pilze aus dem 
Boden. Glaubt ihr dass es früher einfacher war, sich beim 
Publikum Gehör zu verschaffen? 

Tommy: Das ist schwer zu sagen. Vielleicht war die Anzahl der 
Punkbands früher kleiner und es gab weniger Konzerte. Andererseits 
bietet heute das Internet jeder Band die Chance, sich über mp3 auf 
ihrer Homepage oder Plattformen wie MySpace weltweit Gehör zu ver- 
schaffen. Wirklich gute Musik setzt sich immer irgendwie durch. 
Dominik: Es gab früher schon wesentlich weniger Bands als heutzuta- 
ge, allein aus dem Grund, daß die Eltern eigentlich immer dagegen 
waren, daß man Stromgitarre oder Schlagzeug spielt und dann war 
das ja eh alles Krach. Heute sind die Eltern ja meistens mit 
„Rockmusik“ aufgewachsen bzw. finden es ok wenn die Kinder lieber 
Bass als Geige lernen wollen und unterstützen sie dabei. 

Es gab aber auch weniger Leute, die Punk hörten und wenige deut- 
sche Punkbands die halbwegs spielen konnten. Heute ist es viel ein- 
facher für Bands, vernünftige Aufnahmen quasi umsonst zu machen, 
etwas zu veröffentlichen und wie auch immer unters Volk zu bringen. 
Für ne Schallplatte mußte man ja schon erst mal ordentlich Kohle 
zusammenkratzen, oder jemanden finden der das vorfinanziert. Die 
Vertriebswege waren auch total anders... kann man irgendwie alles 
nicht vergleichen, war einfach ne komplett andere Zeit. 


Taugenix: Hört ihr denn privat auch gerne mal neueren Krempel 
oder seid ihr da eher Old School? Was könnt ihr uns musikalisch 
unbedingt empfehlen? Und welche 5 Scheiben sind die besten 
Deutschpunkscheiben ever? 

Volker: Die 5 besten, Hilfe, kann ich echt nicht sagen. Aber bei den 5 
wichtigsten wären auf 

jeden Fall SLIME dabei. 

Meine Anspieltipps sind: Der K.F.C., EA80, HOSTAGES OF AYATOL- 
LAH, DACKELBLUT, TURBOSTAAT. 
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Dominik: Ich höre alles Mögliche an Punkrock und frühem Hardcore, 
aber auch am liebsten 70er, 80er Punkrock. 

Deutschpunkmäßig würde ich sagen: Die ersten 2 SLIME Platten, 1.te 
TOXO, „Schmutzige Zeiten“ von DAILY TERROR und ABWÄRTS sind 
natürlich bei mir ganz weit oben. 

Aber es gab so viele geile Bands und gibt’s auch noch, nur komm ich 
heute nicht mehr oft dazu, ständig auf'm Laufenden zu bleiben. 
Tommy: Oh je. Ich höre sehr viele Sachen, sowohl alte wie neue von 
Punkrock bis Reggae. Am liebsten sind mir aber im Punkbereich nach 
wie vor sogenannte 77er Punkbands wie THE BOYS, X-RAY SPEX, 
EATER oder die REZILLOS. 

Deutschpunk höre ich nicht besonders viel und möchte da auch 
ungern 5 Platten besonders hervorheben. Toll finde ich z.B. die ersten 
Scheiben von TOXOPLASMA oder RAZZIA, aber es gibt auch gute 
„neue“ Bands wie die SHOCKS oder CHEFDENKER. 


Taugenix: Gibt es im Bezug auf die Band 
Zukunftspläne oder Wünsche? 

Oder lautet die Devise “Weiterrocken und mal schauen was kommt“? 
Tommy: Besser hätte ich es nicht sagen können. Natürlich finde ich es 
auch etwas blöd, ständig auf altem Songmaterial herumzureiten aber 
bevor man sich was Lauwarmes aus dem Ärmel schüttelt, bloß um mal 
was Neues zu haben... 


irgendwelche 


Taugenix: Die Abschlußfrage ist eine Frage für Fußballexperten, 
die nicht davor zurückschrecken Zukunftsprognosen abzugeben. 
Wird der FC St. Pauli im Jahre 2008 endlich den Aufstieg in die 2. 
Liga schaffen und spielt der HSV dann immer noch zweitklassig? 
Tommy: Mit etwas Glück gelingt der Aufstieg ja bereits in diesem Jahr, 
wie und wo der hsv spielt, ist mir eigentlich völlig egal. 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 


to be 

ON Ta 
STREETS and carry the 
real spirit of Rock'n Roll 
directly to you! BAD „ ' DEADLINE album 
& Jake A Good Look”. No other punk band 

combines the frenetic energy of hardcore and 


People Like You 
Records are proud 
to present the fourth 


ANBTHESPILASTERNEN. 
HEARFERTAN ENGHES 
a 22 


treetpunk with addictive female vocalsandno 


other band sounds like Deadline. 14 new 
SONS... 


50 minute 


ANGEL CITY BUTEASTS 
OREISER SMBES 
7 


Including 14 new 
recordings, Total 
Chaos retain their 
Imainly fast, aggres- 
sive punk sound along with a few street punk 
turns, especially for "Another Boot Party" and 
the umpteenth cover of Twisted Sister's "We're 
Not Gonna Take It.”. They also cover the 
Misfits’ "Attitude" to provide a respite from 
the heavier Iyrical matter. A loud, spiked and 
studded musical state of the union address. 
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Lowlifes out there! Featuring 1 
Generators, Thee Merry Widows, | 
& The Disasters, Demented arc 

andmanymore.. 


Punk's 
Not... 
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LI CH Im Im 
Januar. Ein trauriger Monat. Nicht 
einmal Winter ist dieses Jahr. So 
sitze ich in meinem Bruno Banani 
Hausanzug an meinem weißen 
Steinway im Wintermusikgarten 
und schaue auf meine Rosenzucht 
- draußen im Freien. Sie blüht. Sie 
blüht seit letztem Jahr im Mai! Wir 
sollten den Atomausstieg noch 
mal überdenken. 

Ich klimpere ein paar schöne 
Weisen in Fos-Mill und versuche 
mich an einem neuen Stück für 
Angela. Meine Angela. Bei meiner 
Angela wird das „g“ weich ausge- 
sprochen, wie bei „angeln“. 


Angela, du Zuckermaus, 
du Me wieder bezaubernd use 
Und schaffst du bald die Wiederwahl, 


ham wir den nächsten 
Gammelfleischskandal... 
Ob nun Atom oder nicht, 


Wir schreiben das Jahr 2007. Soeben 
erhalte ich einen Anruf von einem mir bis 


Er meldet sich mit Steffredakteur und duzt 
leich heiter drauf los. Ach ja, ich bin ja 
unkmusiker, da ist das „Sie“ natürlich 

perse. HERR Steffredakteur hat lediglich 

eine kleine Bitte an mich. Ich soll, „aba 
zackich“, ein-zwei Seiten für den 

„Taugenichts“ schreiben. 


Jetzt verstehe ich sofort, was unsere 
BundeskanzlerIn Frau Nixmerkel in Ihrer 
Neujahrsansprache mit „Wir alle müssen uns 
anstrengen!“ gemeint hat. 

Neujahrsansprache. Hab ich versäumt zu 
sehen. Ich saß nämlich am Silvesterabend mit 
einigen anderen dekadenten Spießern zu die- 
ser Uhrzeit an einer großen Tafel und speiste. 
Ich verschlang Schrimps! Lecker. Mit 
Knoblauch der Hammer... 


Das Leben ergibt keinen Sinn, 
aber das muss eS Ja auch nicht 


Stellt euch mal eine 
Zeitreise vor, eines Menschen, der bei der 
Olympiade 1936 dabei war, 70 Jahre in die 
Zukunft. 2006, das Olympiastadion, erbaut 
von A. Speer, bis unter die Dachluke gefüllt 
von Deutschlandfahnentragenden Fans, die 
Banner in altdeutscher Schrift, 
DeutschlaaandDeutschlaaaand-Rufe .... Er 
wird sagen: „Es hat sich nichts verän- 
dert, aber was zum Teufel macht die 
dicke Frau auf Hitlers Platz???‘ 
(S.Somuncu) 


Neulich fuhr ich mit der Deutschen Bahn von 
Kiel Richtung Lübeck. Ich suche mir dann 
immer ein Abteil, in dem eher die langweiligen 
Menschen sitzen, Pendler, Rentner, Familien. 
Keine Soldaten, Fußballfans und andere 
Dingsbums. Dieses Mal kamen zeitgleich mit 
mir zwei junge Damen um den Zug zu betre- 
ten. Sie waren, wie man in meinem Alter so 
sagt „recht ansehnlich“ und trugen 
zudem Kleidung, die ohne weiteres aus dem 
Nix Gut-Katalog hätte sein können. So weit, 
so gut! Nun setzte ich mich zwei Sitzbänke 
schräg vor die Dämchen. Als erstes fingen sie 
an sich lautstark in einem gruseligen 
Schulenglisch zu unterhalten. Naja, was man 
so Unterhaltung nennt. Die eine sagte ca. 5 
Minuten, Jang immer wieder diesen einen 
Satz:,„Ai wonnt to häw sekx wisss 
ohl in sse träin!“ Immer wieder und wie- 
der und wieder, ihre Saar an kicherte wäh- 
renddessen in ihren Strickpulloverärmel. Als 
sie jedoch merkten, dass absolut keine 
empörten oder andere Reaktionen des 
Langweilerwaggons zu erwarten waren, 
wurde das „Thema“ gewechselt. Anscheinend 
waren sie bummeln und durften Papis 
Kreditkarte zum bezahlen nehmen. Ein neues 


die Jacke hat auch nur die Hälfte gekostet 
und so weiter und so fort. Jetzt mussten aber 
scheinbar wichtige Themen auf den Tisch. Es 
wurde, um eine geheimnisvolle Aura zu erlan- 
Ben wieder der Sprachstamm gewechselt. 

iesmal verlief die Unterhaltung ein etwa so: 


„Dehulefu Gahalifo.“ „schnelihiflo 


dahaplifap“ „ficklefick duhalipop“ 
„dinkelioflo dalahalaballaballa!“ Und 
das alles in einer Lautstärke, die nahezu 


unerträglich war. Zum Glück für die beiden 
„Sommerferienpunks“ lehne ich Gewalt ab. 
Außerdem wäre mein Bier umgekippt, wenn 
ich aufgestanden wäre. 

Ich möchte die Gelegenheit, die mir meine 
Kolumne bietet, nämlich 30000 Menschen 
anzusprechen, nutzen, um einen Aufruf zu 
starten. 

Liebe Leser, es ist noch nicht lange her, da 
wurde unser Hauptgeldgeber, Herr Hartz, von 
den unsäglichen Richtern der deutschen 
Justiz zu Sage und Schreibe 576.000€ 
Geldstrafe verdonnert. Die Zahl der „Hartz- 
IV“-Bezieher beläuft sich auf, sagen wir mal, 
rund 3.000.000 Menschen. Wenn nun jeder 
dieser Personen auf einmalig 1 (in Worten — 
ein-) € verzichtet, und diesen einen €uro 
an den Erfinder des Schmarotzer- 
Entgelt überweist, könnte Herr Hartz nicht 
nur seine Geldstrafe bezahlen, sondern auch 
noch die 2.600.000€ an den VW-Konzern 
zurück überweisen. Liebe Leser, das sind für 
jeden von Ihnen und uns gerade einmal 
Schal 0,3% bei einem monatlichen ALG II 
von 345€. Bitte überlegen Sie dies und tun 
Sie, was getan werden muss! 


Das Leben. Viele denken, es sei zu kurz. Aber 
hat schon jemals einer auf dem 
Sterbebett einfach nur laut geklatscht 
und „ZUGABE“ gerufen? Doch ehe man 
nicht wenigstens das unternommen hat, was 
man jedem mittelmäßigen Popkonzert zubil- 
ligt, sollte man sich nicht über das kurze 
Leben beklagen. 

(Kassowarth von Sondermühlen) 


Ich wünsche mir in diesem Jahr, dass 
alle Musiker in Punkrockkapellen 
ihre Instrumente so gut beherr- 
schen, wie die jungen Herren 

von Tokio Hotel. Dann ist es mir 
vielleicht auch bald wieder möglich fri- 
sche Bands aus diesem Genre zu 
geniessen. Und die sind nicht schwul. /, N 
Wer sagt, dass Tokio Hotel schwul 

sind, ist nämlich selber N 
schwul! N‘ 


Glove and Peach wünscht Ihnen 
Ihr Tausendsassa: 


.. 


dato fremden Mann. 


DAS 


MOVIMENTO- 
TEAM MELDET SICH ZU WORT 


Das Movimento, ein Freiraum für Andersdenkende, 
wurde auf skandalöse Art und Weise geräumt und 
geschlossen. 


Das Movimento war bis zu seiner überfallsartigen Räumung am 
31.1.2007 eines der wichtigsten Lokale in Wiens Punk-Szene. 
Angeblich wurden wir über diesen Schritt informiert. Von diesem Brief 
fehlt allerdings bis heute jede Spur, weder wir noch unser Anwalt 
konnten daher die zur Verhinderung aischrn .ua rechtli- 
chen Schritte setzen. Die Räumung verlief völlig unsach- 

emäß. Teile unserer Ton-Anlage wurden beim 

btransport beschädigt, Kabel und verschraubte Stecker 
wurden gewaltsam aus den Geräten gerissen. Ein 
Großteil der konfiszierten und beschädigten Sachen 
stand nicht im Besitz des Lokales, es wurde das Eigentum 
von Privatpersonen beschädigt. Der Gesamtwert des abtrans- 
portierten Inventars, wozu die Ton-Anlage, ein Flipper und 1 
Tischfussballtisch sowie diverse Musikinstrumente zählen, 
wurde von einem gerichtlich beeideten Sachverständigen auf 
lächerliche 300 Euro geschätzt. 
Auch beim Versuch, unser Inventar wiederzuerlangen, wurden wir 
vom Vermieter schikaniert. Erst beim 3. Anlauf bekamen wir unsere 
teilweise isn. iner Sachen zurück. Einiges (u.a. ein Videobeamer) 
fehlt.Seit der Eröffnung am 1. November 2005 war das Movimento 
Veranstaltungslokal und Freiraum abseits von jeglichem 
Konsumzwang. Mit niedrigen Eintrittspreisen bei Veranstaltungen 
sowie günstigen Getränkepreisen wurde Besucherinnen aus allen 
sozialen Schichten ermöglicht, ihre kulturellen Bedürfnisse auszule- 
ben. Außerdem fungierte das „Movimento“ als antirassistisches und 
antisexistisches Zentrum und sämtliche Veranstaltungen waren gene- 
rell gegen jegliche Art von Ausgrenzung und Repression gerichtet. 
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Handy für nicht einmal 300€, 


Mad Jazz Morales 
de Arrogancia 
madjazzmorales@aol.com It u 
. ‘ 
Neben 
MDC oder LOIKAEMIE wurde vor allem die junge lokale und interna- 
tionale Musikszene gefördert - mit dem Nebeneffekt eines erfreuli- 
chen kosmoproletarischen Kulturaustausches. Die Nachfrage nach 
unserem Kulturangebot wuchs ständig, was auch rapide steigende 
Mitgliederzahlen unseres Unterstützervereines belegen. 
Von Beginn an stellten wir das Movimento allen in unserem Sinne 
agierenden Personen zur Nutzung zu Verfügung, was zusätzlich zu 
vielen Konzerten, Partys und anderen Veranstaltungen führte, die 
sonst nur sehr schwer oder gar nicht stattgefunden hätten. Im Moment 
sieht es so aus, dass seit der Schließung des Lokals laufend Soli- 
Veranstaltungen und Demos organisiert werden. Wir veranstalten 
wöchentlich Konzerte in anderen Lokalitäten wie dem EKH oder dem 
Tüwi, um darauf aufmerksam zu machen, dass das Projekt 
Movimento nicht stillgelegt werden darf. Wir verhandeln derzeit mit 
Vertretern der Gemeinde Wien um eine neue Location und die 
Finanzierung einer grundlegenden Infrastruktur. Obwohl sich die 
Stadt Wien bereit erklärt hat, uns bei einem Neustart 
zu unterstützen, mahlen die Mühlen der Bürokratie, um 
es freundlich zu formulieren, äußerst langsam — bis 
dato keine konkreten Rückmeldungen. 
» Aktuelle Infos, das Veranstaltungsprogramm, ein 
LAZ Forum und alles weitere findet ihr auf unserer 
Homepage. 
Werdet selbst aktiv — unterstützt uns, wo immer ihr könnt! 
Ein neues Movimento muß her - Bewegung statt 
Repression! 


WCHIELSE 


Movimento p. A. Vereinszentrum am Flohmarkt 
1050 Wien Rechte Wienzeile 2A/Gassenlokal 
Homepage: www.ifthekidsareunited.at 


Mail: movimento@gm«x.at 
Konto: BACA BLZ 12000 Konto-Nr: 50140013461 
BIC: BKAUATWW IBAN: AT891200050140013461 


roßen internationalen Bands wie TOTAL CHAOS, UK SUBS,-, 


Veganes Kochen mit Markus Gabi Kafka 


Revolutionärer 
Feuertopf: 


Das Rezept ergibt ca. 5 bis 6 Teller. 


Zutaten: 


FR Kartoffeln, geschält ca. 450 
* Kidneybohnen, ca. 260 g, Noten 
« Tomatenpüree, ca. 200 g 
» Paprikaschote, eine rote 
« Wasser, ca. 1000 mi — 1 Liter ist auch okay 
» Sojasahne, 2 ERlöffel 
° Zwiebel, 60-80 g 
« Mais, ca. 280-300 g, Abtropfgewicht 
° Tomaten, ca. 200 g 


« Sojagranulat (texturiert j 
iertes Sojaprotein 
ca. 60 g sollte in keinem et ? 
Punkerhaushalt fehlen! 


» Margarine 
} : » Pflanzenöl 
» anarchistischer Knoblauch, ein 
« Pflastersteine, 2 grOße — möglichst a 
» Paprikapulver 
° Pogosalz 
« Pfeffer 
° Chilipulver 
» Tabasco 


Materialien: 


» Topf, groß — mit ordentlich Nieten dran 
» Pfanne 
° Messer, scharf 
* Brettchen (am besten „Schieß doch, Bulle!“ reinritz 
* Kartoffelschäler — kann man in jedem zu 
gut sortierten Warenhaus klauen 
° Knoblauchpresse 
* Waage - die aus dem Bad tut es zur Not auch 
° Messbecher 
« Dosenöffner 
- ° Rührlöffel 
° Esslöffel — das kennen manche von euch 
vielleicht noch aus dem Elternhaus 
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Zubereitung: 


Für die Revolution brauchen wir Kraft und schönes 
Wetter - also heißt es Teller aufessen. 

Tja, und als Punker sind wir natürlich gegen Ausbeutung 
_ also ist klar: Fleisch gehört immer dem der es an sich 


trägt, aber nicht auf den Teller. 


Zuerst wird konspirative Musik ausgewählt — möglichst in einer 
Lautstärke, die auch den Nachbar in die passende Stimmung brin- 
gen kann. Dann wird total spießig das Wasser abgemessen und in 


den Topf gegossen. 
Die Herdplatte auf hohe Hitze stelle 


Gegen-Nazis-Demo. 
Jetzt werden die Kartoffeln geschält und abgewogen — ja, ja, ich 


weiß: schon wieder so ein kleinkarierter Spießerdreck. Die echten 
Anarchisten unter euch besitzen natürlich keine kleinbürgerliche 
Haushaltwaage und machen, wie es sich gehört alles ganz gegen 
die Angaben. Anschließend werden sie (die Kartoffeln oder der 
faschistoide Nachbar von gegenüber) in mundgerechte Stückchen 
gewürfelt und ebenfalls in den Topf gegeben. 
Die Zwiebeln werden geschält und abgewogen. So - diese dann 
ebenfalls in kleine Stückchen schneiden und in der Pfanne mit 
etwas Öl dünsten, bis sie SO glasig wie durchsichtige Vinyl-Platten 
sind (die älteren Punker unter euch kennen diese altenmodischen 
Tonträger. noch). Die Zwiebel nun vorsichtig in den Topf geben. Die 
Herdplatte etwas herunterstellen und weiter köcheln lassen. 
Paprika waschen (wem das zu bürgerlich ist, überspringt diesen 
Arbeitsschritt) und in kleine Stückchen schneiden. Ihr ahnt es 
schon: Die Paprika auch in den Topf geben. 
Nun können die Tomaten nach eventueller Reinigung kleingeschnit- 
ten und hinzugeben werden. Das Tomatenpüree wird ganz punkig 
wird zu den anderen Zutaten gegossen und anschließend das 
Sojagranulat in den Topf gegeben. 
Die Zutaten sollten regelmäßig umgerührt werden — es gibt aber 
auch Leute, die es angebrannt besonders lecker finden. 

Ja - und jetzt werden der Mais und die Kidneybohnen ebenfalls 
zugegeben. 

Den Knoblauch fies zerquetschen und einrühren. 

Die Sojasahne und etwas Margarine werden zugegeben. 

Sobald die Kartoffeln weich genug sind, wird mit Salz, Pfeffer, 

Paprika, Chili und Tabasco ganz oldschoolig abgeschmeckt. 


n — so heiß wie bei der letzten 


Hurra, fertig — jetzt kann die Revolution beginnen! 
Küsse, Markus Gabi Kafka 
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Taugenix: Hallo Leute und 
Herzlich Willkommen zu unse- 
rem lustigen Frage und Antwort 
Spielchen! 

Gleich zu Anfang mal die Frage, 
wie ihr auf den Namen LAK (Lust 
auf Kunst) gekommen seid? 
Habt ihr soviel Lust auf Kunst 
oder würdet ihr eure 
Musikrichtung so beschreiben? 
Ich mein, in punkto Musik sind 
Punkrocker ja die größten 
Künstler, oder? 


LAK: So sieht's aus. Leider ist 
Punkrock eine der wenigen 
Musikrichtungen, die noch etwas 
zu sagen hat. Und das ist es 
schließlich was Kunst ausmacht, 
dass man mit seinen Songs auch 
etwas ausdrücken möchte. 
Insofern fanden wir den Namen für 
unsere Band und unsere Musik 
sehr passend. Ursprünglich 
bedeutete LAK auch mal was 
anderes, aber das wollen wir hier 
jetzt nicht näher vertiefen. 


Taugenix: Ihr seid in 
Aschaffenburg beheimatet. Was 
macht man als Punkrocker in 
Aschaffenburg am liebsten und 
was lässt man dort lieber blei- 
ben? 


LAK: Unsere Heimat sind ja 
eigentlich 2 kleine Nester im 
Landkreis Miltenberg. Unser 
Sänger und Gitarrist Eiler wohnt 
immer noch in Röllfeld und auch 
unser Proberaum befindet sich 
noch in dem Dorf. Maxi treibt seit 
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ein paar Jahren in Frankfurt sein 
Unwesen, während Frank nach 
einem kurzen Intermezzo in 
Hamburg mittlerweile in 
Aschaffenburg gelandet ist. Wie 
wohl die meisten Punkrocker 
besuchen wir gerne Konzerte, 
gehen in Kneipen, am liebsten 
ins Hannebambel und lassen es 
uns gut gehen. Allerdings reisen 
wir auch viel in der Gegend 
herum, da Aschaffenburg nicht 
gerade das Punkrock-Mekka ist. 


Taugenix: Neben 


== Konzertberichten, findet man 


auf eurer Internetseite u.a. 
auch Erlebnisberichte von 
Fußballspielen. Vor allem euer 
Drummer Frank scheint ja 
anhand des dGeschriebenen 
einen vollen Terminkalender zu 
haben. Wie ist das zeitlich 
| alles unter einen Hut zu 
bekommen und vor allem, wie 


= finanziert man die fast 


wöchentliche Reiserei, in vor- 
; wiegend nördlichere 
Gegenden? 


2 LAK (Frank): Ich bekomme das 


zeitlich gar nicht alles unter 
einen Hut. Ich würde gerne noch 
‘ viel mehr in der Gegend herum 
reisen und Konzerte oder diver- 
se Fußballspiele besuchen! Aber 
das geht leider nicht. Ab und zu 


4 müssen wir ja auch mal proben 


und manchmal kicken wir selbst 
auch noch ein wenig Fußball 
und machen unsere Knochen 
dabei kaputt. Aber ich schaue 
schon, dass ich partymäßig nicht 
zu kurz komme und regelmäßig St. 
Pauli supporten kann. 
Taugenix: Beim genaueren 
Durchlesen eurer 
Konzertberichte, fiel mir eine 
sehr ehrliche und direkte 
Schreibweise im Bezug auf 
diverse Vorbands auf. An 
Aussagen wie z.B. “Die waren 
schlecht“ kommt man nicht vor- 
bei. Waren einige der Bands 
denn wirklich so schlecht oder 
sind eure musikalischen 
Ansprüche einfach mit der Zeit 
gestiegen? Was macht für euch 
persönlich eine musikalisch 
schlechte Punkband aus? Wo ist 
da die Messlatte? 


LAK (Frank): Hm. Das hat mir 
schon einmal jemand gesagt. Ich 
empfinde das aber gar nicht als so 
schlimm. Wir spielen oft mit sehr 
coolen und guten Bands zusam- 
men, aber es sind halt auch immer 
wieder mal etwas schlechtere 


dabei. Aber ich denke das ist nor- 


mal. Ich sage halt immer was ich 
denke, ob es den Leuten nun 
passt oder nicht. Jeder Mensch 
hat einen eigenen 
Musikgeschmack und da ist es 
doch klar, dass mir nicht alles 
gefällt. Und natürlich sind meine 
Ansprüche mit der Zeit auch 
gestiegen! Ich treibe mich mittler- 
weile seit über 10 Jahren fast 
jedes Wochenende auf irgendwel- 
chen Konzerten rum. Habe mittler- 
weile unzählige Bands gesehen 
und da ist es doch nur logisch, 
dass mich nicht mehr. jedes 
Konzert von der Band XY begei- 
stern kann. Aber eine Messlatte 
gibt es natürlich nicht, entweder 
gefällt mir die Band oder sie 
gefällt mir halt nicht. 


Taugenix: Eure Texte umschreibt 
ihr als wütend und ich denke die 
derzeitigen politischen 
Umstände bieten euch auch 
reichlich textliche Inspiration. 
Welche Dinge haben euch in der 
letzten Zeit am meisten beschäf- 
tigt oder am meisten Eure Wut 
geschürt? 


LAK: Da gibt es unzählige Sachen! 
Vor allem der zur Zeit vorherr- 


schende Sicherheitswahn in unse- 


rem Land ist wirklich erschrek- 
kend. Videoüberwachung und pri- 
vate Sicherheitsdienste sollen 
dem Bürger ein 
Geborgenheit vermitteln, machen 
uns aber eher Angst. Diese Politik 
greift in alle Lebensbereiche ein 
und macht jeden zu einem poten- 
tiellen Kriminellen. Gerade in den 


Gefühl der « 


Großstädten ist eine lückenlose ., 


Kameraüberwachung mittlerweile 
traurige Wirklichkeit. Da weiterhin 
jede Terrorwarnung und jedes 
Verbrechen als Vorwand benutzt 
wird um diesen Überwachungs- 
staat noch auszubauen, 


beschreibt der Satz: Big brother is 
watching you leider sehr treffend 
unsere Realität. Unsere Wut wird 
natürlich auch durch einen immer 


offensiver auftretenden 
Rechtsextremismus geschürt. Hier 
wird deutlich, dass dieses Thema 
keinesfalls gegessen ist und kon- 
sequenter Widerstand gefordert 
ist. 


‚Taugenix: Kommen wir mal zu 
eurem neuen Album 
“Verdammtes Leben“. Der 
Gesamteindruck umfasst im 
Gegensatz zu den Vorgängern 
eine noch fettere Produktion, 
noch melodischere Töne und 
weniger schnelle Songs. Wenn 
diese Platte nicht eure eigene 


wäre und ihr sie für ein 


Musikmagazin besprechen 
müsstet, wie würdet ihr selber 
diesen Longplayer beschreiben. 
Was würdet ihr besonders loben 
und was kritisieren (wenn es 
überhaupt was zu kritisieren 
gäbe)? 


LAK: Das überlassen wir lieber 
anderen Leuten über unsere neue 
Platte zu urteilen.Taugenix: Ein 
sehr schönes Stück, dass man 
auch immer gerne hört, ist “Soll 
das alles sein“, das ja schon auf 
der “Einst Rebellen“ CD mit 
drauf war und für das neue Werk 
noch mal neu eingespielt wurde. 
Ihr zählt dort verschiedene 
Dinge auf, die uns als Freiheit 
verkauft werden und zwischen 
denen man wählen kann, und 
fragt anschließend, ob dass die 
. wirkliche Freiheit sein soll. Was 
bedeutet für euch persönlich 
“Freiheit“? 


LAK: Den Song haben wir noch 
mal aufgenommen, weil wir das 
Stück klasse finden und mit den 
Aufnahmen von der CD Einst 
Rebellen nicht so zufrieden waren. 
Freiheit bedeutet für uns, sich 
selbst möglichst viele Freiräume 
ohne Kontrolle und Repressalien 
zu erhalten. Und eben nicht sich 
lediglich in einem Käfig, sprich 
dem vorherrschenden kapitalisti- 
schen System bewegen zu dürfen. 
Freiheit ist immer das, was man 
persönlich als Freiheit wahrnimmt. 
Und das was die Mächtigen uns 
als Freiheit verkaufen wollen, 
empfinden wir nicht als solche. 


Taugenix: Das ihr dem Ballsport 
nicht ganz abgeneigt seid, hat- 
ten wir ja schon ein paar Fragen 
vorher. Auch in einem eure 
neuen Songs “Getrennt in den 
Farben“ ist Fußball ein Thema? 
Was denkt ihr, als Liebhaber die- 
ses Sports, über solche 
Krawalle, wie sie kürzlich in 
Leipzig herrschten? 


LAK: Die Krawalle sind in unseren 
Augen das absolut letzte und 
scharf zu verurteilen. Es kann 
aber nicht sein, dass wegen die- 
sen faschistischen Idioten die 
gesamte Fankultur kriminalisiert 
wird. Was die Medien jetzt veran- 
stalten halten wir für total über- 
trieben. Denn die Gewalt ist nichts 
neues! Schon seit Jahren gibt es 
regelmäßig gewalttätige 
Auseinandersetzungen bei 
Fußballspielen und die Medien 


haben sich nicht dafür interes- 
siert. Diese traurigen Vorfälle wer- 
den jetzt wieder vorgeschoben um 
weitere Repressalien gegen die 
gesamte Fanszene durchzusetzen 
und den Überwachungsstaat vor- 
anzutreiben. 


Taugenix: “Ich habe Punkrock in 
meinem Herzen tätowiert“, 
dröhnt es mir im Song “Mehr als 
Musik“, vom aktuellen Album, 
entgegen. 

Wie seid ihr zum Punkrock 
gekommen und welche Bands 
haben euch in der damaligen 
Zeit am meisten inspiriert? 


LAK (Frank): Zum Punkrock bin 
ich wohl so mit 13 Jahren gekom- 
men. Mein damaliger Nachbar war 
etwas älter und hatte mir immer 
wieder einige Tapes gebrannt. 
Meine Favoriten waren, und sind 
es auch heute noch, Bands wie 


2:8, TOXOPLASMA, SLIME, 
CANAL TERROR oder V-MANN 
JOE. Mittlerweile höre ich zwar 
auch die ein oder andere englisch 
sprachige Band, aber nach wie vor 
geht nichts über Deutschpunk! 
LAK (Maxi): Damals habe ich im 
Internat einige Punker kennen 
gelernt. Mit 13 habe ich meine 
erste SLIME Kassette geschenkt 
bekommen und seitdem bin ich 
nicht mehr davon losgekommen. 
LAK (Eiler): Durch meinen älteren 
Bruder bin ich schon in frühen 
Jahren zum Punkrock gekommen. 
Damals wie heute bevorzuge ich 
den englisch sprachigen Punk mit 
Bands wie RANCID, PENNYWISE 
oder NOFX. 


Taugenix: Ein Schwerpunkt auf 
“Verdammtes Leben“ sind 
sicherlich die persönlichen 
Texte, die den Eindruck erwek- 
ken als wären sie nicht nur 
gesungen, sondern wirklich 
erlebt worden. Resultiert der 
Albumname “Verdammtes 
Leben“ aus diversen 
Lebenserfahrungen oder warum 
habt ihr euch für diesen Namen 
entschieden? 


Frank: Natürlich sind die Texte 
nicht an den Haaren herbei gezo- 
gen! Die Songs wurden schon in 
irgendeiner Art und Weise erlebt. 
Ich habe dieses Mal aber bewusst 
bei dem ein oder anderen Text den 
konkreten Bezug verschwiegen, 
weil es einfach niemanden etwas 
angeht. Ich denke mit den persön- 
lichen Texten können sich auf 
jeden Fall viele Menschen identifi- 
zieren. Den Titel “Verdammtes 
Leben“ haben wir bewusst 
gewählt, da viele Songs von den 
Höhen und Tiefen im Leben erzäh- 
len. 


Taugenix: Gut über ein 
Jahrzehnt hat LAK nun schon 
auf dem Buckel. Würdet ihr 
gerne weitere 10 Jahre draufle- 
gen oder denkt ihr nicht so vor- 
ausschauend? Gibt’s 
Zukunftsträume im Bezug auf die 
Band? Was waren rückblickend 
die schönsten Ereignisse im 
Bandbetrieb? 


Na klar machen wir weiter. Wir 
sind jetzt erst mal glücklich über 
die neue Scheibe und freuen uns 
darauf wieder mehr Konzerte zu 
spielen. In den letzten 10 Jahren 
sind so viele unglaublich geile 
Sachen rund um die Band pas- 
siert, da fällt es sehr schwer die 
schönsten Erlebnisse zu nennen. 
Wir hoffen die nächsten Jahre hal- 
ten noch viele weitere Highlights 


‘für uns bereit. 


Taugenix: Bedeutet Punkrock für 
euch immer noch dasselbe wie 
zu euren Anfangszeiten oder hat 
sich die eure Definition von 
Punk mit den Jahren verändert? 
Wenn ja, welche Sachen seht ihr 
heute anderes? 


LAK: Natürlich haben auch wir uns 
über die Jahre verändert und den- 
ken in manchen Dingen nun 
anders als früher. Allerdings 
haben wir auch noch nie was von 
Leuten gehalten die uns erzählen 
wollen was Punkrock ist und was 
nicht. Das muss jeder mit sich 
selbst ausmachen. Auf jeden Fall 
ist Punkrock für uns mit seiner 
Musik, seiner Kultur und seiner 
anti ta HS Error 
Grundeinstellung die große 
Konstante in unserem Leben. 
Nicht umsonst haben wir Punkrock 
in unseren Herzen tätowiert. 


Taugenix: Somit beenden wir 
das Frage und Antwort Spiel und 
gehen direkt in die Werbung. Der 
Werbeblock gehört euch Jungs! 
Preist an was ihr schon immer 
anpreisen wolltet oder haut raus 
was ihr schon raus hauen woll- 
tet! 


LAK: LIVE FAST - DIE PUNK 


Taugenix: O.K., wir sagen vielen 
Dank und wünschen euch alles 
Gute! Auf das das Punkrocktattoo 
im Herzen nie ausbleichen möge! 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 
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SENDARI 


Irgendwann 

im Jahre 85 oder 86, es könnte 
auch 1987 gewesen sein, war ich 
so 16, 17 bzw. 18 Jahre jung und 
Sänger der Eisenberger 
Punkband “DIE DEUTSCHEN KIN- 
DER“. Vielen vielleicht bekannt 
vom Sampler “ Sicher gibt es bes- 
sere Zeiten doch diese ist die 
unsere Vol.3“. 

Wie ich zu der Band gekommen 
bin erzähl ich gleich mal. 

Im Sommer 1984 bin ich von Gera/Thüringen 
nach Eisenberg ebenfalls in Thüringen 
umgezogen. Entfernung ca. 30 km. Damals 
war ich in der 8. Schulklasse und war 15 
Jahre alt, also jung und dumm. Von Punk 
hatte ich bis dahin noch nie etwas gehört. Als 
ich eines Tages durch die Stadt lief sah ich 
zwei Kerle und zwei Mädels, welche für mich 
voll gut aussahen. Bunte Haare 
(Indianerfrisur), Lederklamotten, Ketten und 
Schnürstiefel. “Wow“, dachte ich, “was ist 
denn das?“ In meiner alten Heimatstadt gabs 
so was nicht, zumindest hatte ich solche 
Leute dort nie gesehen. Mein Schulkamerad 
meinte ganz cool: “Das sind unsere Punker“. 
Nun wollte ich mehr darüber wissen. Warum 
sehen die so gut aus? Was steckt dahinter? 
Ob ich das auch machen kann? Fragen über 
Fragen. Meine damaligen Kumpels konnten 
mir da kaum hilfreich sein. Ich musste mich 
direkt an die Quelle wenden. Von meinem 
Vorhaben wurde mir sofort abgeraten. “Da 
kriegst du nur die Fresse voll“. “Mir egal“ 
meinte ich, “das sind doch auch nur 
Menschen“. Auf Discos im Ort oder auf den 
angrenzenden Dorftanzveranstaltungen 
beobachtete ich die “"PUNKER“ (Ostdeutsch: 
Banggr) und ihr Umfeld. Ich kam mir vor wie 
ein doofer Stasispitzel. Die Gruppierung war 
immer gut gelaunt und bei denen war immer 
eine saugute Stimmung. Mein Vorhaben 
wurde somit für mich immer wichtiger. 
Irgendwann reichte es mir. Jetzt oder nie 
dachte ich. So ging ich, leicht alkoholisiert 
(Mut angetrunken) zu einem Typen der 
immer mit den Punkern rumhing. Ich sagte 
ganz mutig: “ich möchte gern bei euch mit- 
machen“. Der Typ musterte mich eingehend 
und sagte einfach: “Nee“. So ging ich wieder, 
hatte aber zum Glück noch alle Zähne und 
kein blaues Auge. Ich sah damals ganz nor- 
mal aus, aber der Typ den ich fragte eigent- 
lich auch. Das konnte ich nicht verstehen. 
Also dachte ich mir, mach ich halt meinen 
eigenen Punk. Mein Kumpel Sven machte 
sofort mit, als ich ihm mein Vorhaben unter- 
breitete. Im Osten standen zu damaliger Zeit 
immer irgendwo Sperrmüllcontainer rum. 
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Dort fanden wir einige Sachen, z.B. eine alte 
Lederjacke für mich, später auch für Sven. 
Sogar Schnürstiefel fanden wir. Die Sachen 
waren wahrscheinlich noch Übrigbleibsel aus 
alten Militärzeiten. Unsere T-Shirts und 
Hosen brachten wir zur Färberei. 

“Alles Schwarz, bitte“. Die 
Haare wurden geschnitten. 
Leider konnten wir uns 
nur einen Superbreiten 
Iro erlauben, da unsere 
Eltern gar nicht so 
begeistert waren von 
unserem Vorhaben 
Punker zu werden. 
So, waren wir jetzt 
te RE BE 
Irgendetwas fehlte 
noch. Musik! Unser 
nächstes Ziel war: 
Punkermusik 


\ISS 


SINN 


besorgen. Auf (/ 
irgendeiner Disco i 
fragte ich jemanden 
von den “richtigen” 


Punkern ob er mir was 
überspielt. Er war allein 
und stark angetrunken, da 
traute ich mich. 


Jetzt fragt ihr euch vielleicht: 

“Was soll das immer mit den Discos?“ 

Im damaligen Eisenberg gabs jedes 
Wochenende Tanzveranstaltungen. Da war 
der Osten ganz groß mit solchen Dingen. 
Das waren auch nicht so Discos wie man sie 
heute kennt. Die Musik war gemischt, auch 
Punk, Heavy Metal, Blues und anderes Zeug 
wurde gespielt. Man traf sich dort um zu sau- 
fen (Billig war es immer. 0,25 Liter Bier für 
0,40 Ostmark) und um Mädels zu treffen, 
b.z.w. kennen zu lernen. Sonst wurde im 
Osten für die Jugend nicht viel geboten, es 
sei denn, man wollte sich auf irgendwelchen 
FDJ-Veranstaltungen vergnügen. SCHEISS- 
DRECK. Aber nun zurück zu der Punkmusik. 
Der Punker mit dem Namen Loosi meinte, ich 
solle doch mal bei ihm vorbeikommen. Ich 
freute mich wie Sau! Meinen großen Erfolg 
haben wir dann mit viel Alkohol gefeiert. Ein 
paar Tage später saß ich bei Loosi, in seinem 
Zimmer in einer Neubauwohnung und wir 
überspielten die schon tausendmal über- 
spielten Kassetten. Die Qualität war 
Oberkacke, aber egal. So kam ich zu meiner 
ersten Punkmusik. Daily Terror, Slime, 
Boskops, Hass, Toxoplasma und noch ande- 
re Sachen wo keiner wusste welche Band 
das eigentlich ist. Bei diesem Treffen mit 
Loosi erfuhr ich nun auch endlich alles über 
Punk. Was dahinter steckt, den Sinn, einfach 


“ 


EIM 


alles, zumindest das was Loosi wusste. 
Vielen Dank an dieser Stelle, Loosi. 
Wieder zuhause habe ich Sven alles erzählt 
und wir haben uns die Musik angehört. Na ja, 
nicht nur angehört, verschlungen 
haben wir es. Die Texte konnten 
wir nur erahnen aber das war 
uns scheißegal. Nach die- 
sem Erlebnis habe ich 
die anderen “richtigen” 
Punks nie wieder 
gefragt, ob ich bei 


ihnen mitmachen 
dürfte. Soviel Stolz 
hatte ich und 


—Y 


außerdem waren 
Sven und ich die 
richtigeren Punks. 
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Wenig später woll- 
ten wir eine 
Punkband grün- 
den, nicht nur weil 


A, 
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% die anderen eine 
— (Die deutschen 
TE Kinder) hatten, son- 


dern weil wir auch so 
tolle Musik machen woll- 
ten wie auf den Kassetten. 
So wurde im Jahre 1985 die 
Band “Die Ratten“ gegründet. 
Eine Band spielt auf Instrumenten, das 
wussten wir. Also mussten Instrumente 
besorgt werden. Sven wollte unbedingt 
Schlagzeug spielen und ich sollte Singen und 
Gitarre spielen. Als Schlagzeug nahmen wir 
einfach Kochtöpfe, die wir auf Stühle stellten 
und die Topfdeckel, die wir an einem 
Notenständer befestigten, dazu. Ich borgte 
mir von meiner Mutter eine ganz normale 
Gitarre. Ich legte den Zeigefinger über alle 
Saiten und schrammelte los. Wir konnten 
nichts, aber irgendwie bekamen wir nach 
einiger Zeit ein Lied mit dem Namen “Nie 
mehr Frei“ zustande. Wir waren 15 Jahre alt 
und fühlten uns wie die größte Punkrockband 
aller Zeiten. 


Wenig später entdeckten wir ein kleines ver- 
lassenes Haus. “Das ist unser Haus“ meinten 
wir und wir gingen einfach rein und richteten 
uns ein. Die Fenster haben wir mit alten 
Bettmatratzen aus den schon benannten 
Sperrmüllcontainern verschlossen und fast 
Schalldicht bekommen. Die Matratzen wur- 
den logischerweise auch für unsere ersten 
sexuellen Erlebnisse gebraucht. Ein Kumpel 
(Elektronikspezi) den wir aus der Schule 
kannten, kümmerte sich um Strom, indem er 
einfach die Kabel vor dem Stromzähler kapp- 
te und daran eine Steckdose befestigte. Er 


verlieh auch meiner Konzertgitarre einen tol- 
len Sound. Er befestigte einen Tonabnehmer 
und koppelte diesen mit einem Sender. So 
brauchten wir nur noch ein Radio einschalten, 
dieses mit einem alten Röhrenradio, das als 
Verstärker fungierte zusammenschließen und 
hörten die Gitarre auf UKW (die Frequenz 
weiß ich heute nicht mehr). Das Problem war 
aber, dass Nachbarn die einen Sender such- 
ten, auch den Rattengitarrensender empfin- 
gen. Die waren bestimmt ganz begeistert. 
Irgendwann einmal bekamen wir hohen 
Besuch. “Die Deutschen Kinder“ kamen vor- 
bei und brachten auch was zu trinken mit. Wir 
spielten ein Minikonzert. Wir hatten ja nun 
sogar schon zwei Lieder. Schi, der Gitarrist 
von DK zeigte mir wie das so geht mit dem 
Gitarrenspiel und Sven wurde ein Schlagzeug 
für 100,00 Ostmark angeboten, was wir am 
nächsten Tag gleich abholten. Später stellte 
sich raus, dass das Schlagzeug geklaut war. 
Der Abend war ein Erfolg auf der ganzen 
Linie. Eine tolle Party! Die Punkinfos sogen 
wir in uns auf. Jeden Tag nach der Schule tra- 
fen wir uns im Rattenbunker, übten, soffen 
und waren dem anderen Geschlecht sehr 
zugeneigt. Eines Tages nichtsahnend gingen 
wir wieder üben. Als wir die Tür geöffnet hat- 
ten sprangen uns zwei Kripobeamte mit ihren 
gezückten Ausweisen entgegen. Nach kurzem 
Rundgang und genauer Begutachtung unse- 
rer Stromquelle wurden wir aufgefordert das 
Haus zu räumen. Wenn wir es nicht tun, 
müssten wir mit strafrechtlichen 
Konsequenzen rechnen. Darauf hatten wir 
nun gar keinen Bock, also wurde geräumt. 
Leider war nun die schöne Rattenzeit vorbei, 
wir mussten wieder bei mir zuhause proben 
und das ging ja nur wenn meine Eltern nicht 
da waren. Na ja egal, irgendwie ging es wei- 
ter bis mich eines Tages die Stasi abholte. 
Meine Mutter wurde mit den Worten: “Ihr 
Junge muss uns nur ein paar Fragen beant- 
worten” angsterfüllt stehen gelassen. Ich 
wurde ins Eisenberger Polizeipräsidium 
gebracht und in ein dunkles Verhörzimmer 
verfrachtet. Nach Abnahme meines 
Personalausweises und ewig langer Wartezeit 
kamen zwei Herren in Zivil rein, setzten sich 
und jetzt ging die Fragerei los. Ich wusste 
immer noch nicht aus welchem Grund ich dort 
saß. Die ersten Fragen bezogen sich auf 
meine Person. Danach wurde es ernster. “Mit 
wem treffen Sie sich immer?“ fragte der Typ. 
“Haben Sie Kontakt mit der Gruppierung in 
Saasa?“ 


Saasa ist ein Teilort von Eisenberg in dem 
Krümel wohnte. Er war der Schlagzeuger von 
den “Deutschen Kindern“. Dort war auch der 
Proberaum von denen. Ich konnte die Frage 
wahrheitsgemäß mit “nein“ beantworten. Wir 
waren ja wirklich nur einmal dort um das 
geklaute Schlagzeug abzuholen. 


Daraufhin folgten zwei Fragen die ich nun 
wirklich nicht beantworten konnte. Auch heute 
noch nicht. “Wer hat die Fahne mitgebracht 
und wer hat sie angebrannt?“ Im Verlauf des 
nun schon 4 Stunden andauernden Verhöres 
stellte sich heraus, dass in unserem ehemali- 
gen Rattenbunker eine angebrannte DDR- 
Fahne gefunden wurde. “Ich weiß es nicht“ 
sagte ich immer wieder. Angsterfüllt beteuerte 
ich immer wieder meine Unschuld. Ich wuss- 
te, dass man für solche Vergehen für Jahre 
ins Zuchthaus kam. Dabei muss ich dazusa- 
gen, dass ich am Anfang der Befragung einen 
Lappen auf meinen nackten Bauch gebunden 
bekam. Nach der Wende 1990 erfuhr ich erst 
wozu dass gemacht wurde. Diese Lappen 
wurden nach den Verhören Luftdicht ver- 
schlossen um bei eventueller Republikflucht 
den Suchhunden eine Geruchsprobe geben 
zu können, so dass man schneller gefunden 
wurde. Zum Glück ist es in meinem Fall nie 
dazu gekommen. Ich blieb also standhaft, 
obwohl die zwei nicht aufhörten. Irgendwie 
wollten sie mich dazu bekommen das ich mei- 
nen besten Kumpel Sven verrate. Aber ich 
wusste es doch wirklich nicht. Jetzt sollte ich 
noch ein Protokoll unterschreiben. Auf diesem 
stand, dass ich absolutes Redeverbot über 
das Verhör hätte. “Bei einem Verstoß gehts 
sofort ab in den Knast“ verabschiedeten mich 
die zwei Stasivögel. Mein Personalausweis 
wurde vorerst einbehalten. “Den Ausweis 
bekommen sie in ein paar Tagen wieder“ 
sagte der uniformierte Bulle, welcher mich, 
nach wiederum ewigen Wartens, aus dem 
Präsidium geleitete. 


Endlich wieder draußen suchte ich Sven und 
fand ihn zuhause. Er wurde auch verhört und 
hat alles zugegeben. Er hatte, laut seiner 
Aussage keinen Bock auf lange Verhöre. 
Später gestand er mir das er von der Stasi 
angeworben wurde. Er sollte die Punkszene 
in Eisenberg bespitzeln. Scheiße, von da an 
war unsere Freundschaft nicht mehr so wie 
sie sein sollte. Ich konnte ihm nicht mehr 
alles erzählen und er benahm sich sehr fair 
und wollte auch nicht alles wissen. Zur glei- 
chen Zeit wurde ich von Krümel angespro- 
chen ob ich nicht Lust hätte bei den 
“Deutschen Kindern“ zu singen. “Klar, 
logisch“ antwortete ich. So sollte ich an einem 
Sonntagnachmittag in Saasa vorsingen. Die 
spielten “Kriegszustand“ von der Band RAZ- 
ZIA und ich sang dazu. Wahrscheinlich war es 
gut und so wurde der neue Sänger der 
Eisenberger Punkband “Die Deutschen 
Kinder“. 


Ich war noch gar nicht lang bei der Band und 
hatte wenig Liveerfahrung. Was heißt da 
wenig, eigentlich gar keine. Zuvor hatte ich 
lediglich bei einer oder zwei Partys in unse- 


rem Proberaum mal ein bisschen 
Publikumsnähe schnuppern können. 
Irgendwann hieß es dann mal: “Am Samstag 
früh fahren wir nach Jena und spielen mit der 
Band ANTITROTT in einer Kirche, ach; und es 
kommt wohl noch eine Band, das ist aber 
noch nicht sicher“. Der Termin, wie im Osten 
üblich, wurde aus Sicherheitsgründen szen- 
eintern kurzfristig ausgemacht und bekannt- 
gegeben. Somit waren zwar wenig Leute da, 
aber man konnte fast sicher sein, dass die 
Stasi das immer illegale Konzert nicht stürmt 
und/oder auflöst. Ob natürlich Spitzel da 
waren konnte man nie sagen, ich glaube und 
behaupte jetzt mal, die waren immer und 
überall. 

Wir sollten also am Samstag früh um 9.00 Uhr 
in Jena Lobeda mit unseren Instrumenten, 
Verstärkern, Micros, Boxen einfach allem was 
wir hatten, auftauchen. 

Irgendwann früh, zu früh, trafen wir uns bei 
Krümel in Saasa. Krümel hatte von seiner 
Arbeitsstelle einen LKW ausgeliehen. Es war 
ein Robur mit Doppelkabine und überdachter 
Ladefläche. Also los gings, alles einräumen 
und auf nach Jena. Auf halber Strecke, in 
Bürgel (bekannt durch das tolle blauweiße 
Porzellan) haben wir noch eine Kiste Milch 
gekauft. Wieso gerade Milch? Das weiß ich 
auch jetzt auch nicht mehr genau, zumindest 
gabs Milch immer zu kaufen. Ich war total auf- 
geregt und nervös. Krümel drehte sich um 
gab mir eine Flasche Weißen (Doppelkorn 
oder ähnliches) mit den Worten: “Mach dich 
mal locker, Alter“. 


Nach unserer Ankunft an der Katholischen 
Kirche stellte sich heraus, dass ANTITROTT 
nicht kommen wird. Zu dieser immer noch frü- 
hen Stunde fanden sich auch ein paar Leute 
ein und es wurden immer mehr. Die 


Gebetsräume wurden mit Punks, Skins und 
anderen Leuten gefüllt. Irgendwann haben wir 
dann angefangen zu spielen. Das Publikum 
fing SOFORT zu pogen an. (Daran könnten 
sich die Leute heute mal ein Beispiel neh- 
men.) Ich war total begeistert, mein erstes 
Konzi und die Leut flippen total aus, obwohl 
ich teilweise die Texte noch vom Zettel abge- 
lesen habe. Später wurde mir mitgeteilt, dass 
das sofortige und ausgelassene Pogen für 
Ostverhältnisse ganz normal war. Der pogo- 
freudige Mob hatte ja nicht jede Woche ein 
Konzi, geschweige denn jeden Monat. 


So spielten wir ein Lied nach dem anderen 
und nach mehreren Zugaben war Schluss. 
Nach einer kurzen Pause kamen drei Leute, 
in Arbeitklamotten gekleidet, nach vorne und 
fragten ob sie mit unserem Instrumenten mal 
spielen dürfen? “Klar, macht nur“ antworteten 
wir. Die drei legten los. Klasse Punkrock 
bekam das pogende Publikum auf die Ohren. 
Das ist SCHLEIM KEIM“ wurde mir geantwor- 
tet, auf meine Frage hin wer das sei. Otze 
und seine Mannen spielten passend zu der 
Lokalität ein göttliches Konzert. Doch warum 
hatten die Typen Arbeitsklamotten an? Da 
Otze ständig von der Stasi bespitzelt wurde 
war dies eine reine Vorsichtsmaßnahme. 
Wenn er am Samstag früh mit 
Arbeitsklamotten aus dem Haus ging waren 
die Staatsdiener beruhigt und dachten, heute 
zettelt er keine Revolution an, er geht doch 
nur seinen sozialistischen Pflichten nach. 


Nach dem Konzert unterhielten wir uns natür- 
lich mit Schleim Keim und dem Publikum. An 
Gesprächsthemen sollte es uns allen ja nicht 
fehlen. Wir waren eine große eingesperrte 
Familie. Otze erzählte von der “Szene“ in 
Gotha und Erfurt, welche der unseren in 
Eisenberg sehr ähnlich war. Wir hatten keinen 
Backstageraum oder ähnliches und ehrlich 
gesagt brauchten wir so einen Scheiß auch 
nicht. So saßen wir in der Kirche rum und 
erzählten über alles was einen Ostpunk 1987 
interessierte. 


Leider war es im Osten so, dass sich komi- 
scherweise alle an den Westbands orientier- 
ten. Wir wussten kaum etwas über unsere 
eigenen Bands. Genau so war es mit 
Aufnahmen, ich hatte mehr Lieder von Daily 
Terror bzw. Slime als von Müllstation, Schleim 
Keim oder Dritte Wahl, um nur einige zu nen- 
nen. Später in meiner Lehre lernte ich jeman- 
den aus Gotha kennen. Der versorgte mich 
mit Aufnahmen von Schleim Keim. Wie ihr 
vielleicht bemerkt, war die ganze “Szene“ 
sehr ortsgebunden. Wahrscheinlich beruhte 
dies auf ständigen Stasibespitzelungen. Man 
wusste ja nie wem man trauen konnte. 

Also bis zum näxten Bericht. Alex (Ratte) 


DIE DEUTSCHEN KINDER heute. 


NoBert 
(Norbert Schneider), Bass, wohnt in 
Dortmund und spielt in einer Tanzmusikband. 


Schi 
(Uwe Löschner), Gitarre, wohnt in Eisenberg 
und hat nach der Wende bei den Ugly 
Hurons gespielt. 


Krümel 
(Björn Kettman), Schlagzeug, wohnt in 
Eisenberg und spielt immer noch 
Schlagzeug. Leider nur allein. 


Bruno 
(Matthias Palme), Keyboard, wohnt irgendwo 
in Neuseeland. 


Der Dicke 
(Jens Beizenkroll), Schlagzeug (während 
Krümels Armeezeit) wohnt in Eisenberg und 
spielt Schlagzeug in einer Punkband mit dem 
Namen “Sacksuppe“. 


Barzel 
(Thomas Barz), Gesang, (nachdem Alex sei- 
nen größten Fehler gemacht hat und sich 
kurzzeitig von DK trennte) wohnt in 
Eisenberg. 


Ratte 
(Alexander Mengs), Gesang, wohnt bei 
Stuttgart und singt bei der Punkband "TAKE 
SHIT“. 
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.-HABEN SIE NOCH FRAGEN ZU IHRER RECHNUNG? Wr 


| | | eu heißhaus ist = 
öbel sagt, auf dem Klo sei man am kreativsten!? Da die ganze Welt ein riesiges SC ; 

ne Synapsen aus dem malochen gar nicht mehr herauskommen und ich würde nur SO 
vor Marketingmethoden und Ideen, wie ich die Weltherrschaft an mich reißen kann! Aber aus unerklärlic en 
Gründen kommt aus meinem Kopf nicht mehr, als literweise Speichel und damit kann ich noch lange 
keinen Blumentopf RER Eee 3 | 
n? Das Zauberwo eißt , | "Eh Ä | 
an aus einem Niemand doch mal mehr werden soll, muss man schon sein Arsch ET UNS 

alles in zukunftsorientierte Tätigkeiten setzten, wie z.B. ein BWL-Studium, eine ie Ki 

oder als gut bezahlter Schreiberling eines ee Kulturf chmagazins, welches mit der ‚Ausgabe 

| von Platz Null auf Platz 1 einschlägt, wie ne Bombe! N Se 

eher sieht die Realität ganz anders aus. Der Arbeitsmarkt ist überfüllt und momentan bleibt dem . 

‚großdeutschen Proletariat nicht mehr übrig, als genau diese Vorschläge in den für uns mie en 
speziell angepassten Tätigkeiten auszuüben. Immer gerne gesehen und ganz hoch im Kurs ist z.t 


Praktikant bei Rewe anne Kasse, Hartz IV Empfänger oder esszepar = bei der BILD! 


Im Endeffekt macht der Hartz IV Empfänger nichts anderes als die Gen 3ss | 
stochern im Park zwischen besoffen Frauen herum, nur dass die Einen Alrle® Keie. ae 
müssen um ihren nötigen Pegel zu erreichen und die meiste Zeit einfach nur nackt sind. Der Hartz 
- Abhängige bekommt wiederum aus Prinzip noch einen auf den Deckel, während die VWs ihren 

m u. EEE 0 Nicht einm Ü 

re Auch wir Zeitungsschreiber und Buchstabenjongleure sind meist vom A Maler nur ief ae 
‚natürlich gerechtfertigt, dass meiner einer viel mehr Moos hinter die Binde bekommt, als das 
. Gesocks von d BILD, da ich immerhin schon vor langer Zeit und ohne lang zu überlegen wusste, 


dass Hitler schwul war (oh man, höchstes Niveau...)!!! 
sein um zu merken, dass das Leben hier wahrlich kein 
gen uns hier nach wie vor in einer Ellbogengesellschaft und 


h de Prinzip. Jegliche Form von Solidarität und Sozialem D 
bzw. Handeln sind irgendwo zwischen talkshows, Erbsen zählen und Ärsche lecken ee 


j gegangen. Aber irgendwie stört das hier keinen, außer einen kleinen Haufen, auf dem aber 


sobald der zu stinken anfängt einfach ein neuer, noch viel größerer Haufen in Form von „nationaler 


=a Man braucht kein Akademikar zu 
Zuckerschlecken mehr ist. Wir bewe 
man lebt ganz nach dem „die hard“ 


nd wer nicht arbeitet, geht eben zuf 
KEN — Eee (ganz SD a 
"zialnädagoaen und Lehrer:). DOFL WM 
nn halt einfach noch ein bisl 
ogen und „bearbeitet“ bis de " 
endlich einen Platz am Fließband 7 
unden hat. Denn wer außer einem 5 
on Schuld an der hohen i 
| ibt so viele ? 


ie Stellen — ein An 
ee a die netten Damen un 
" bedienen dich mit meterhohen Sr } 
(aus Platzgründen meist auf a ! 
gedruckt) von noch zu verge e- x | 
> Arbeitsplätzen, dass dir nur Art Ü ——— 
| Wasser im Mund zusammenläuft. 


kennst das nicht... | 


ee 


Butter bei die Fische - mindestens 60% leben am gesellschaftlichen Abgrund und die Zahlen steigen 
rapide - Jeder versucht sich irgendwie durchzuschlagen. „za ” nut 
Darunter auch 10 Schüler aus einer bayrischen Kleinstadt. So aufgeregt wie ein kleiner Junge kurz vo 
seiner Beschneidung, zappelte ich auf dem Küchenstuhl herum, als ich las, wie 10 bayrische eu 
„gangbanger“ einen Bullen vermöbelten, weil dieser einen Kollegen der riotkids, der in der Schule ein 
wenig Unfug angestellt hat, im Polizeiauto eingesperrt hatte. Der „Gefangen“ hat einfach sein Handy 
gezückt und seine Homies angerufen. Diese kamen natürlich innerhalb kürzester Zeit und haben 
Bambule gemacht...ein Hoch auf die Technik. Der gute alte Fortschritt. Stell sich mal einer vor, der arme 
Bengel hätte kein Mobiltelefon gehabt, sondern nur eine Brieftaube...diese hätte das Polizeiauto 
wahrscheinlich nie verlassen und hätte auch noch die ganze Sitzgarnitur voll gekackt - oh man, wie das 
stinken muss! Der Sheriff sollte sich freuen. Das hätte er im Endeffekt wahrscheinlich auch getan, wenn 
nicht TuPac und Co. In klargemacht hätten, sondern dieses rote Baader/ Meinhof Kommunistenpack - 
Linke Gewalttäter - radikale, langhaarige Bombenleger (ja liebe Leser und Leserin, also genauso wie 
ihr!), denn euer eins würde gleich in U-Haft kommen und Paragraf 129a — Bildung einer terroristischen 
Vereinigung vorgeworfen werden...und dann ist die Giftspritze oder die Arbeitsstunden schon in 
greifbarer Nähe. Ein Spaß für die Exekutive... 

Diese dudes wurden dann aber ganz gemein der Schule verwiesen. Ha, das wird denen eine Lehre sein! 
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itei 5 | | ist ja klar, dass aus 
t einem lächerlichen Schulverweis heutzutage schon rumposen kann, is 
Be nochmal nichts werden kann. Anscheinend ist es mittlerweile einfacher geworden 
ein bisschen Anerkennung zu erhaschen, als einen halbwegs anständigen Vic > Di 
klarzumachen. Früher musste man da schon mindestens aktives Mitglied in der SED oder zuckerkran 
A | kommenden G8-Gipfel. 
mal ganz davon abgesehen - genau solche Leute brauchen wir auf dem 
ALLES AUFMISCHEN! Und wer hat heutzutage den kein Handy? Höchstens irgendwelche ar 
zurückgebliebenen Rentner oder solche komischen a a RS alien R a 
“ möchtegern Hippies, die sich in ihrer Freizeit mit Gedanken besc ste 
a. Au Benör könnte man höchstens brennende Barrikaden bauen. Ist I Age a 
dringend nötig. Einmal damit die Bullen was zu tun haben und zum anderen, weil die Hexenver rennu g 
schon seit so langer Zeit abgeschafft ist, das mal u Sal, = ee nn Tom: 
Strassen! Guck sich nur mal jemand den demographischen VVandel an, 
ürli | | | bjektiv betrachtet: Der zeigt zwar nicht, 
natürlich nichts gegen Frauen, ganz im Gegenteil, aber mal ganz o a 
ie vi h, dass weniger sterben, als geboren werden, 
wie viel Hexen prozentual geboren werden, aber Fakt ist doch, d nn ee 
| ibt es viel zu viele und die werden statistisch gesehen, im Jahre auc ‚x | 
enne Und wer mir jetzt mit Emanzipation kommt, dem sei nur eines gesagt. „EGOIST!!! Man versucht 
hier lediglich etwas gegen die Überbevölkerung zu tun. > 


Ich würde sagen, wenn man sich nicht einmal an die eigene Nase fassen 


möchte - auch die Frauen - dann sind wir jämmerlich verloren! Und dann ist 
das, meines Erachtens auch kein Stück übertrieben, wenn man euch Frauen 
die Schuld daran gibt! Das muss ja wohl einfach mal gesagt werden. Tja und 
wenn man denkt es kann gar nicht mehr schlimmer kommen, dann gibt es 
Immer noch eine Zeitung mit einer täglichen Auflage von 3,4 Millionen, die dir 
das Gegenteil beweist. Und das tut sie auch gerade jetzt wieder: „Merkel ist 
jetzt Miss Europa!“ Oh mein Gott. Ich glaube ich bekomme einen 
Kleinhirninfakt...wieso nur? Die EU feiert Goldenen Hochzeit und die 52 
Jährige Strahlemannfrau Angie muss auch noch im Mittelpunkt stehen. Ich 
hasse diese Arschkinder die immer Aufmerksamkeit brauchen. Ich bin fest 
davon überzeugt, dass Merkel ADS hat (und das steht bestimmt nicht für 
AntiDeutSch!!!), so oft wie die in den Medien zu sehen ist. Jeder gute Arzt 
würde ihr Ritalin verabreichen, aber zwischen den ganzen wichtigen 
Auslandreisen bleibt anscheinend wenig Zeit um den guten, alten Onkel Doc 
| einen kleine Besuch abzustatten. Aber ganz davon abgesehen, kann Angie 
außer gut aussehen auch noch witzig sein: Was haben Rosen, Mädchen und 
Miss Europe 2006 Verträge gemeinsam? Sie alle halten nicht lange! (hahaha...) Damit schießt 
(Alexandra Rosenfeld) $ man sich natürlich in die Herzen der Welt, auch wenn nur der frühere 


a ” französische Präsident Charles de G iti 
Be az ) | e Gaulle zitiert wurde. Bei solchen Kalauern 
z\ vr aM sollte ich meine „Beziehung“ zu Angela auch noch einmal neu überdenken, da 
h ? man als offener Anfang 20er der Männerwelt natürlich nic 
ist. Aber anscheinend hat sie 
die so „busy“ ist wie A., hat w 
Abwarten... 


ht ganz abgeneigt 
schon mindestens 2 Männer und eine Person 
ahrscheinlich keine Zeit für noch mehr! 


Angela und ihre 2 Männer! 
links: Jacques Chirac rechts: Joachim Sauer 


"Miss" Europa 2007 
(Angela Merkel) 


Bulli 


Liebesbriefe; wellnessweekend-gutscheine 
‚und alles außer Liebesbriefe und 
wellnessweekend-gutscheine an: 
 susi mob@web.de Turn | 
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DEUTSCHPUNK 


AUS BEUTSCHLAND? 


Tja, Deutschpunk ist deutsch, oder zumindest aus 
Deutschland....oder?! Hab ich mich zumindest schon 
öfters gefragt. Was is denn an Deutschpunk so 
deutsch? Oder gibt es auch noch Bands aus anderen 
ange die Deutschpunk machen? Schwierige 
rage! 
Da gab es ja mal 'nen netten Song von BAD RELIGI- 
ON, den die Band selbst, oh Graus, auch in einer 
deutschen YU-ES-EY-Kaugummieversion veröffent- 
lichte. Ach ja... ‚und ie Teenie-Amipunkband 
BUSTED mit DEM Überknüller: der fast englischen 
Version von „Hurra, Hurra die Schule brennt“. 
Aber Nein! Schon viele Jahre früher war ich sehr 
erstaunt, als ich von 'nem Cottbuser Punk ein Demo- 
Tape in die Hand bekam: WOTAN WAHNWITZ. Die 
Band stammt aus Moskau und ich war auf das 
schlimmste gefasst, aber aus meinem Kasi plärrte 
astreiner Pogopunk mit recht guten und erstaunli- 
cher Weise akzentfreien deutschen Texten. Bei der 
Band handelte es sich um vier Moskauer Punks, die 
sich bereits 1989 an einer deutschsprachigen Schule 
in Moskau als „Schülerband“ zusammen fanden, und 
beschlossen, Punkmusik mit deutschen Texten zu 
machen. Gerüchten zufolge, um bei russischen 
Kulturaustauschen auch in andere Länder zu kom- 
men! Clever was...? Leider habe ich bis auf zwei 
Samplerbeiträge auf dem „Sicher gibt es bessere 
Ee2n...6 -Sampler nichts mehr von der Band 
ehört. 

uf demselben Sampler befinden 
sich auch zwei Tracks in deutscher 
Sprache der kroatischen Band 
HLATNO PIVO. Eines davon ein 
Cover des ZITRONEN-Klassikers 
„Für immer Punk“. Ansonsten singt 
die immer noch aktive (und ziemlic 
ae le) Band jedoch in kroatischer 
prache. 


“ 


Und was gibbet sonst?....Nix! 

Hab ich mir auch gedacht, aber man * 
spricht ja nicht nur in Deutschland 
deutsch, manchmal nicht mal dort! 
Also arbeiten wir uns mal von Süd nach Nord! 


Wenn wir mal wieder vom Proll-Urlaub in Rimini kommen, fahren wir 
durch eine fruchtbare Landschaft, südlich der Alpen: Süd-Tirol! Und 
seit einigen Jahren ist dort eine recht aktive, frische 
Deutschpunkszene zu finden. Vor allem wenn mal als mittelloser 
Europatourist mal hier lang gekommen ist, merkt man, dass es in die- 
ser idyllischen Region eine wirklich nicht zu verachtende Punkszene 
gibt... und natürlich auch Punkbands. Und auch die zu hörende 
Atmosphäre der DÖDELHAIE/DAILY TERROR Split-CD Live in Meran 
beweist das Interesse an Deutschpunk in Südtirol. 


Zum ersten sei da mal die Band 
WC genannt. Irgendwann hab ich 
in der Plastic Bomb mal 'ne 
Rezension gelesen und mir 
gleich mal 'ne CD beschafft, die 
mich zuerst allerdings nicht so 
fesseln konnte. Es war aber soli- 
' der Punk mit fast durchwegs 
deutschen Texten. Die Band 
besteht bereits seit 1989 (glaub 
ich) und hat bereits zwei Demos 
und vier CDs veröffentlicht. Alle 
Veröffentlichungen waren auch 
von der Band selbst produziert und DIY hergestellt. Aber ich glaube 
hier in Deutschland hat davon kaum jemand was bemerkt. Die Band 
spielt immer noch live, hat sich aber auch in Südtirol immer rarer 
gemacht. Die aktuelle CD wurde erst diesen Winter, nach neun Jahren 
ohne Veröffentlichung, auf dem Markt geworfen. 


Mittlerweile tummeln sich einige junge, engagiert Punk- und Oi-Bands 
in (Italien darf man ja fast nicht sagen) Südtirol. 
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Im Jahr 2003 gründete sich in 
Plauz bei Bozen die Band KAMI- 
KAZE EINHUNDERT. Die Band 
spielt holperigen Punkrock mit 


deutschen Texten. Diese 
Handeln meist von 
Alltagssituationen, sind mal 


lustig, mal politisch, wobei sich 
jedoch eine gewisse 
Belanglosigkeit und fehlende 
Bissigkeit auszumachen ist. 
Mittlerweile hat das Quartett 
bereits zwei komplette CDs auf- 
genommen. Auch hier hat die Band alles selbst gemacht, was für ihr 
Engagement spricht. In der dieser malerischen Obstbau- und 
Touristenregion ist's auch bestimmt um einiges schwieriger, Leute zu 
finden! Trotzdem hat es die Band auf bereits über 30 Auftritte in der 
Region gebracht. 

Ein weiterer Newcomer ist die Band SKANDAL aus Lana, ebenfalls im 
Jahr 2003 gegründet. Die fünf Chaoten sind etwas weniger produktiv 
als andere Bands. Zwar haben SKANDAL auch schon einige Konzerte 
in Südtirol und der Schweiz absolviert, aber bis auf ein selbst produ- 
ziertes Demo sind bisher keine Veröffentlichungen der Band zu erwer- 
ben. SKANDAL zeichnet sich durch zeitlosen Rumpelpunk aus, der 
sich selbst nie richtig ernst nimmt. Textlich werden gesellschaftliche 
Probleme mit viel Ironie und Sarkasmus verarbeitet und man merkt 
den Jungs den Spaß am rumsauen an. 


Ebenfalls aus Lana stammt die Deutschpunk/-Metalband DIE GUM- 
MIS. Leider kann ich über diese Band nicht viel sagen, da mir bisher 
auch lediglich ein Song der Band bekannt is. Hat sich aber ganz 
ordentlich angehört. 


Desweiteren sind in der Region einige Oi-Punkbands zu finden, von 
denen ich hier mal zwei nennen möchte. 


Zum einen wäre da die Brixener 
m» Band UNANTASTBAR. Solider 
2. Street-Oi mit deutschen Texten. 
2 Musikalisch ist die erst im Jahr 
2004 gegründete Band gar nicht 
übel und auch wirklich hörbar. 
Textlich is bei dieser Skinhead 
Band halt dann leider wieder so'n 
fader Beigeschmack, wenn es um 
so Sachen wie das schöne Südtirol 
geht, oder aber um Fussball. 
Ansonsten findet man hier meist 
die üblichen Skinhead-Themen wie 
Saufen, Party, Rock'n'Roll und 
Freundschaft, allerdings recht 
unpeinlich umgesetzt. Bisher haben die nach eigener Aussage unpoli- 
tischen UNANTASTBAR eine CD veröffentlicht. 


Zuletzt will ich noch die Band 
FREI.WILD, ebenfalls aus 
Brixen, erwähnen. Die Band 
besteht bereits seit 2001 und 
hat sich mit ihren vier Alben 
bereits eine große Fangemeinde 
in Südtirol erspielt. Der Sound 
ist am ehesten vergleichbar mit 
den Rheinländern von BETON- 
TOD. Schnell, hart, melodiös 
und auch die Stimme kommt 
ziemlich kraftvoll rüber. Textlich 
is die Band allerdings nicht so mein Fall. Auch hier wird gerne dem 
schönen Südtirol gehuldigt und die Heimatverbundenheit der Band ist 
nicht zu übersehen bzw. zu überhören. Auch den BLÖDEN ONKELZ 
wird hier unverdienter weise ein peinliches Tribut gezollt....schön, 
dass es so was nicht nur in Deutschland gibt ;).. 

Die Band selbst jedoch bezeichnet sich selbst nicht als politisch und 
differenziert ausdrücklich zwischen Heimatverbundenheit und Politik. 
Man singt hauptsächlich von Alltagssituationen und Party, aber auch 
gesellschaftskritisch, manchmal auch gefühlvoll und stets mit einem 
gewissen Pathos. 


So, dass war mal ein kleiner Überblick über die deutschsprachige Oi- 
/Punkszene in Südtirol. Natürlich gibt es noch weitere Bands, wie 
VERSOICHTES VOLK, TORTELLINI PUNK, die Ska-Band JOKERFA- 
CE oder auch POWERMILK. 

Auch im Bereich Metal, Independent und englischem oder experimen- 
tellen Punkrock gibt es hier einiges zu Entdecken...und eines der 
Independent-Festivals, wo meist Bands aus allen genannten 
Bereichen auftreten ist immer einen Besuch wert, und das nicht nur 
der Landschaft und des Essens wegen! 


Mirko 
fotzkopf@web.de 


PUNKROCK 
SPURENSUCHE 


IM HARZ 


(In den Hauptrollen Alf + Cobi) 


Auf der Suche nach den Hinterlassenschaften des 
Punkrock befinden wir uns in einer Region unserer 
frühlingshaften Republik, in der die nördlichsten 
Berge aufragen. Grob umschrieben eigentlich in 
einem Stückchen von kurz hinter Braunschweig bis 
knapp vor Göttingen und von Nordhausen bis Bad 
Gandersheim. Dem “Hochgebirge Harz“. 
Ob sich auch hier, wo sich in den 
Wäldern friedlich Fuchs und Hase gute 
Nacht sagen, ein paar sich stets wider- 
setzende, Lederjacken tragende und 
“das alles manchmal gar nicht mehr 
lustig findende“ junge Menschen finden 
werden? 


idernannı 
<Clausthal-, Zellerteld 


\Badennsusen 


Size ‚Osterode Marz 
Sieber. „Breuriage 


‚Dorse, \ 


Wir beginnen mit der Spurensuche in Braunschweig, 
das ja genau genommen nicht wirklich dazu gehört. Da 
der Harz aber in seiner Idylle keine weitere Großstadt 
aufweisen kann, möchten wir BS mal wohlwollend mit 
in Betracht ziehen. Was finden wir hier? Zunächst wäre 
da mal die Eintracht, der gerade übel abrutschende 
Traditionsverein. Punkrock? Na ja, nicht wirklich! 
Dennoch verbirgt sich, in der alt ehrwürdigen Löwen Metropole, gera- 
dezu ein Teil Punkrockgeschichte. Höchst lobenswert zu erwähnen ist 
da das Whiteline Musikstudio welches seit Punkbeginn zahlreiche 
namenhafte Bands aufnahm und produzierte. Ich denk da zum 
Beispiel an die romantisch poetischen KASSIERER, MOITEREI, 
ZAUNPFAHL, DRITTE WAHL und natürlich DAILY TERROR. 


die fungunkplatte 
des yanr es: R 


4 


heim plattendealer deines vertrauens (ggf. auf bestellung) 


27), aber! Punk's? an einer 
x Ba a SE Hand zu zählen (die 
: Hasselfelde f N 
Biere Ten IB. ne armen). Jedoch die, 


Des Weiteren entstanden dort zahlreiche Sampler und die # 
Force Attack Beschallung der ersten Jahre, war ebenfalls die 8 
Arbeit des kompetenten Whiteline Teams. Hier sitzt ja & 
bekanntlich Uwe Golz an den Reglern, der nebenbei % 
Gitarrist bei DAILY TERROR war. Um das Durcheinander zu % 
komplettieren sei noch gesagt, dass auch SUCH A SURGE # 
ihre erste Platte, von eben diesem Herrn Golz, aufnehmen 
ließen. Da sich DAILY TERROR und SUCH A SURGE 
trennten, spielt nun Antek (ehemaliger Drummer bei SUCH 
A SURGE) mit Pedder Teumer bei DAILY TERROR und der - 
Rest zieht als DAILY TERRORISTEN durch den 
Punkkosmos. 
Die Clubszene in Braunschweig reduziert sich für unser | 
Genre auf das “Feierabend“, “*B58“ und so’n Laden in der 
Frankfurter Strasse. Wer es musikalisch gesehen lieber 
englisch oder 


leicht Artzelike mag, sollte sich vielleicht mal 
“Ben’zLaden“ oder “Lecker“ zu Gemüte 
führen. 


Nun soll uns unsere Reise ca. 40km gen Osten treiben. ? 
Jetzt, wirklich im Harz angekommen, 
sind wir uns nicht sicher, ob man überhaupt noch von einer 
speziellen Punkrockszene sprechen kann!? Im wunder 
schönen “möchtegern- Weltkulturebe“ Goslar erfreut sich 
besonders der Liebhaber der schnellen und düsteren 
Klangeswelt ob der gewaltigen Metal-Szene. Dennoch 
Rebellieren einige bunte Minderheitsangehörige und grün 
den Punkbands die auf so klangvolle Namen wie, aufge 


passt jetzt kommt'’s:.... 
MUTTERKUCHEN und 
BRAD hören. Jetzt aber 
wech hier! 

So, Bad Harzburg. Der 
Name ist Programm, 


Kurstadt ohne wenn und 


Herzensgute Lilo aus dem; 
örtlichen Jungendklub am 


Bündheimer Schloss 
bemüht sich mit ihren 
Mannen ein wenig alterna 
tive Musik in das 


Altersheim zu bringen. 

Knappe halbe Stunde Fahrzeit später: Ein Schloss in Sicht 7 
und Harzhaft frischer Biergenuss. Wernigerode. Vom % 
Fortschritt überrannt wurde ein sagenumwobener Klub & 
namens KuBa (Kultur Baracke), welcher bunt besprüht und 
Feuer machend im Hof, stets für gute Laune im Punkvolk 
sorgte. Bis vor gar nicht all zu langer Zeit trotzte man hier 
den rechten Tendenzen und organisierte legendäre? 
Konzerte. Zu sehen waren unter anderem: DIE ZUSAMM-? 
ROTTUNG, DAILY TERROR, ZAUNPFAHL, HANNEN? 
ALKS, VICKY VOMIT (wir sind völlig sorgenfrei, arbeits- 
los und Spaß dabei) SCHLUSSPUNKT und viele mehr. 
In der Gegenwart präsentiert sich “Punkrock aus 
Wernigerode“ auf dem aktuellen Schlachtrufe Sampler 
gleich mit zwei Bands. DIE GEFAHR, die schon etwas 
länger der Punkmusik fröhnen und PECCAVI, welche 
sich erst letztens aufmachten die großen Welten der 
Szene zu erobern. 
Ein Stückchen weiter ist Ilsenburg. Gerade zu putzig 
gelegen, bietet es jedoch das Cafe am Heizhaus (klingt 
komisch ist aber so). Hier wird abwechslungsreich von 
Metall über Ska auch schon mal gepflegte Punkmusik 
geboten. 
Ab über die Nigelnagelneue B6n nach Quedlinburg. Ein 
etablierter Laden ist das JUZ Reichenstraße. Seit 
neuestem versammelt sich hier die “junge Linke“ um 
politisch aktiv zu werden. Aber hauptsächlich steigen 
hier Konzerte die immer einen Besuch wert sind. Zwar 
ist die Hardcoreszene stark vertreten, doch auch als 
Punk fühlt man sich hier durchaus wohl. 
Dem wunderschönen Weltkulturerbe den Rücken 
gekehrt landen, wir in Halberstadt. “Die rote Zora“ ist so 
ziemlich jedem Hitlerfreund ein Begriff und sagt ihm: 
“Lieber einen großen Bogen machen! Wer sich nicht zu 
oben genannter Randgruppe zählt sollte bei Gelegenheit 
mal reinschauen. 
Da alle besagten Ortschaften sich am Harzrand befinden, 
stellt sich die Frage: Was ist obendrauf? Nun ja,... NICHTS. 
Dümmpellige Bergdörfchen! Wahrscheinlich sogar ohne 
Fernsehempfang! Wenn einmal ein kleiner Punker das Licht 
der Welt da oben erblickt, macht er sich schnellstens vom 
Acker. Woraus folgt, dass weder Szene, noch irgendetwas 
anderweitig Interessantes existent ist. 
Man kann aber drüber weg nach Nordhausen fahren. Eine 
mittelgroße Kreisstadt in welcher sich ein kleiner Klub befin- 
det dessen Namen mir nicht einfällt. Jedenfalls war das letz- 
te FAHNENFLUCHT Konzert dort super und die Stimmung 
Schweinegeil. 
So Freunde, soviel zu der “Szene“ im Harz und Umland! 
Nächstes melden wir uns vielleicht aus der Eifel oder von 
Rügen! 


Alf + Cobi 
alf@die-gefahr.de 


TAUGENIX - 19 


FAHNENFLUCHT 


Sie erklärten Deutschland den Krieg, erklärten uns das K.O. System 
und zeigten uns auf, was der erntet, der Wind sät. 


S i d 
FAHNENFLUCHT zählen zu den derzeit angesagtesten Bands un 

erfreuen ihre stetig wachsende Fangemeinde, mit brachialem Punkrock 
und kompromisslosen Texten. Ein Wortwechsel mit den Jungs war des- 


halb unumgänglich! 


de dieses Interview auf dem Weg zum Schlachtrufe-Tour Konzert 
(München/Zürich) mit dem Handy aufgezeichnet und ergab so einiges 


an interessanten Sachen. 


Taugenix: Moin Moin Jungens! 

Alles senkrecht bei euch? Über euer aktuell- 
stes Werk “Wer Wind sät...“ vernahm man 
nur positive Stimmen. Diverse Zines schrie- 
ben von der besten FAHNENFLUCHT Platte 
und davon dass ihr mit diesem Album end- 
gültig in die erste Punkrockliga aufgestiegen 
seid. Wird der Weg in der nächsten Saison 
auf die Uefa Cup Plätze führen? Gibt es 
irgendwelche Ziele die ihr euch gesteckt 
habt? 


Thomas: Es ist erstmal wunderbar, dass die 
Leute so unglaublich anspruchslos geworden 
sind und unsere “Wer Wind säht...“ Scheibe als 
die beste FAHNENFLUCHT Platte ever 
Bezeichnen. Allerdings sind die Meinungen in 
der Band da etwas unterschiedlich. Und Uefa 
Cup scheiß ich drauf, denn wir spielen immer 
nur Champion League! 

Reiner: ...und Weltmeisterschaften, hähähäl 
Marc: Also wir haben uns sicherlich Ziele für die- 
ses Jahr gesetzt und ich denke das wir diese 
Ziele auch erreichen werden. Unser größtes Ziel 
dieses Jahr, war es einige große Open Äirs zu 
spielen und das Ziel ist erreicht worden. Wir 
haben die Zusage bekommen für’s “Force 
Attack“, wir haben die Zusage bekommen für’s 
“Ruhrpott Rodeo“ und für's “Punk im Pott“ und 
für's “Pogo in der Zeche“, also die ganzen gro- 
ßen Dinger die dieses Jahr hier in Deutschland 
abgehen, werden wir auf jeden Fall spielen. Das 
war das Ziel was wir uns gesetzt haben und die- 
ses Ziel haben wir erreicht. Natürlich haben wir 
uns noch ganz viele andere Ziele gesetzt, über 
die wir jetzt aber hier nicht sprechen werden, 
aber ich denke mal, dass auch diese anderen 
Ziele sicherlich erreicht werden. 


Taugenix: Es gab ja kürzlich einen 
Besetzungswechsel. Gitarrist Mike verließ 
die Band und dafür tobt sich jetzt Markus an 
den 4 Saiten aus. Wollt ihr mal raus hauen 
was die Gründe für Mikes Ausstieg waren? 
Und hat sich Markus denn gut eingelebt? 


Reiner: Möchte ich vorab selber klarstellen! Der 
Markus spielt nicht an den 4 Saiten, dass ist ja 
der botte Typ, der Markus darf 6 Saiten bedie- 
nen! Ja, und der Botte (Bott = Bauerntrampell!!!) 
hat direkt die Hand hochgehoben, bitteschön. 


Marc: Also ich möchte das auch noch mal beto- 
nen, dass ist ja ein Widerspruch in sich, zu 
schreiben der Gitarrist verlässt die Band und der 
neue spielt den 4 Saiter. Ich bin nicht der Botte, 
ich bin der Marc und ich spiel den 4 Saiter. Seit 
3 Jahren und auch die nächsten 30 Jahre! Und 
der Markus, wie gesagt, der is'n bisschen fileg- 
raner, der hat nicht ganz so große 
Wurstfinger...obwohl hat er eigentlich schon, 
aber was will man machen, der kann da super- 
gut mit umgehen und spielt halt die 6 Saiten. 
Und die Gründe für Mikes ausstieg, die haben 
wir eigentlich schon tausendmal erwähnt, es gab 
eigentlich gar keine Gründe, zumindest keine 
Streitgründe. Der Mike hat einfach für sich ent- 
schieden, er keine Lust mehr Musik zu machen, 
auf diese Art Musik zu machen (was Punkrock 
betrifft) und möchte sich jetzt mehr auf seine 
andere Band konzentrieren, OMEGA DOOM 
eine Death Metal Band aus Düsseldorf. Und ich 
denke einfach mal, dass es Grund genug ist für 
jemanden zu sagen, ich hab keinen Bock mehr 
auf die ganze Tourerei und die ganze Macherei 
und darum verlass ich die Band. Ich denke das 
sollte an Gründen reichen! 


Taugenix: Du Marc hast damals bei JUGEND- 
RENTE den Bass gezupft. Hast Du Deine alte 
Band für FAHNENFLUCHT verlassen oder 
bist Du eine zeitlang zweigleisig gefahren? 
Was hat sich mit dem Bandwechsel für Dich 
persönlich geändert? 


Marc: JUGENDRENTE ist ja mittlerweile schon 
seit 5 Jahren tot, b.z.w. nicht tot, aber die gibt's 
halt nicht mehr. Ich hab zeitgleich mit FAHNEN- 
FLUCHT noch bei den VAGEENAS gespielt, hab 
mich allerings mit VAGEENAS wegen einer total 
bescheuerten Lappalie relativ verkracht und hab 
dann gesagt, bis hierhin und nicht weiter, ich 
mach jetzt nur noch FAHNENFLUCHT. 
Persönlich für mich geändert hat sich eigentlich 
die Tatsache, dass ich 4 b.z.w. 5 neue Leute 
kennen gelernt habe, mit denen ich sehr gut 
klargekommen bin, bis vor 2 Minuten. Und das 
ich halt in eine Band eingestiegen bin, die sehr 
viel größer und sehr viel weiter ist als das, was 
ich bisher gemacht habe. Da bin sehr zufrieden 
mit und hab da auch ne’ Menge Spaß mit und 
hoffe das die ganze Kiste, in der Besetzung, 
noch lange weitergeht und wir noch einige ziem- 
lich geile Alben aufnehmen werden. 


Taugenix: Um noch mal kurz beim Thema zu 
bleiben. Was die Bandbesetzung angeht, hat 
man das Gefühl, dass es bei euch ein kom- 
men und gehen ist. Von der Urbesetzung 
sind, soweit ich das überblicken kann, noch 
zwei Mitglieder dabei. Trotzdem hat man das 
Gefühl das ihr euch nicht im Kreis dreht. Wie 
schafft ihr es neue Musiker immer so schnell 
zu integrieren? 


Reiner: Also so weit ich das überblicken kann, 
sind aus der eigentlichen FAHNENFLUCHT 
Urbesetzung noch 3 Mitglieder vorhanden und 
Streckenweise wurde neue Saiteninstrumente 
besetzt. Das kommt mir aber für den Lauf der 
Zeit, mittlerweile 10 Jahre fest, gar nicht so viel 
mit Wechsel vor. Ich mein, man hat mal 
Bassisten ausgetauscht, aber die verschleißen 
halt auch ziemlich schnell. 

Ansonsten, wie schafft man es die Leute so zu 
integrieren? Tja, ich sag mal, man kennt halt 
Leute und die spielen dann! 


Thomas: Meine eigene Integration, damals in 
FAHNENFLUCHT, sind ja auch sicherlich schon 
10 Jahre her, war sehr angenehm und problem- 
los und wir schaffen es immer wieder ein tolles 
Wohlfühlklima für neue Leute zu ermöglichen 
und im Grunde genommen ist jeder traurig der 
geht, auch der Mike. 


Reiner: ...und wir haben einfach die Kohle uns 
neue Musiker leisten zu können! 


Taugenix: Wenn ihr zurück auf all eure 
Veröffentlichungen blickt. Gibt es da Songs 
die ihr heute nicht mehr machen würdet, oder 
die ihr heute sogar bereut? Und welche 
Lieder würdet ihr zum jetzigen Zeitpunkt als 
beste FAHNENFLUCHT Stücke bezeichnen? 


Reiner: Ist ne’ recht schwierige Frage, denn 
irgendwo denke ich das alle FAHNENFLUCHT 
Stücke, zum jeweiligen Zeitpunkt des 
Schreibens, auch sehr ernst gemeint sind. Ich 
denke das wir als Band nach wie vor hinter allen 


Stücken stehen, wir aber einige Sachen, wo 
man doch jetzt etwas betagter ist, heute 
anders ausgedrückt hätten, was man vielleicht 
auch am Wandel der einzelnen Alben sieht. 
Aber nichtsdestotrotz, wir bereuen nichts! Die 
besten FAHNENFLUCHT Stücke zum jetzigen 
Zeitpunkt? Schwer zu sagen! Es geht eigent- 
lich quer Beet, von alten Sachen bis hin zu den 
Neuen sind da schon einige, die ich selber 
auch ganz gut finde. 


Thomas: Also, ich muss an der Stelle dazusa- 
gen, dass es für mich definitiv mindestens ein 
Stück gibt, was ich vielleicht nicht bereue, aber 
was wir definitiv nicht mehr spielen und was es 
wahrscheinlich auch in der Form nicht mehr zu 
hören gibt und das ist das Stück “Ziviler 
Ungehorsam“ von der “Beissreflex“. Denn als 
ich auf meiner letzten Anti Nazi Demo in 
Duisburg war, auf ner’ Anti NPD Demo, wurde 
dieses Lied seitens der Faschos sehr integrativ 
gespielt und das muss ich nicht haben, dass 
Faschos unsere Stücke auch noch toll finden. 
Leider ist es so, dass man den Text der dort 
besungen wird, auf die Seite Missinterpretieren 
kann, so dass Faschos ihn auch für sich rekla- 
mieren können und das ist natürlich scheiße. 


Marc: Die Sachen die damals gemacht worden 
sind (Ja genau, hier auf die 61 Richtung 
Koblenz bitte!) waren zu dem Zeitpunkt immer 
aktuell und sind auch heute größtenteils noch 
aktuell, zumindest wenn man sich die ganze 
Scheiße in unserem Land mal anguckt. Aber 
das einzige was ich festgestellt habe, oder was 
wir festgestellt haben, im Laufe der letzten 
Jahre, das man einige Stücke vielleicht anders 
darbringen würde. Nicht vom Text her, sondern 
von der Art des Singens, vor der Art des 
Spielens. Das ist aber wohl bei jeder Band so, 
man hat immer Änderungen die man im 
Nachhinein erst feststellt, wenn die Platte im 
Kasten ist, z.B. was Backgrounds betrifft oder 
was vielleicht einige musikalische Passagen 
betrifft, aber nicht an der Aussage des Textes 
oder an der Aussage des Liedes oder an der 
Geschwindigkeit. 


Taugenix: Eure Texte schreien die Wut und 
das Unverständnis über diese kranke Welt 
regelrecht heraus. Seht ihr eure Aufgabe 
auf Dinge hinzuweisen allein in den Texten, 
oder unterstützt ihr auch irgendwelche 
Organisation b.z.w. seid in ihnen aktiv? 


..Nein 


Thomas: Also ich bin. auch in keiner 
Organisation aktiv! Ich hab mich zwar in mei- 
ner Vergangenheit auch mal in irgendwelchen 
Antifas oder so'm Kram umgesehen, aber ich 
bin grundsätzlich ein unsozialer Mensch und 
hasse Hierachien und Wichtigtuer. Aber in 
unseren Texten trotzdem darauf einzugehen, 
was wir für perverse normale Lebensumstände 
Een dass halte ich für meine absolute 
licht. 


Reiner: . 


Marc: Wir sind die Organisation die wir selber 
unterstützen und es muss reichen durch Texte 
irgendwas auszudrücken. Und die Texte kom- 
men ja auch bei den Leuten an, sonst würden 
sie diese nicht mitsingen. Ich denke es reicht 
wenn die Leute die Texte mitsingen und die 
Lieder kennen, da braucht man keiner 
Organisation anzugehören um da neben der 
Musik noch andere Tätigkeiten zu fahren. 


Taugenix: Auf dem Cover eurer aktuellen 
CD, sind zum einen irgendwelche 
Kriegflugzeuge zu sehen und zum anderen 
ein kleines Schäfchen, das behütet auf dem 
Arm gehalten wird. Was genau soll dieser 
krasse Gegensatz zum Ausdruck bringen? 


Thomas: Ich denke das das so schon ganz gut 
beschrieben ist, das es einen Gegensatz dar- 
stellt und in diesem ständigen Gegensatz lebt 
jeder von uns. Auf der einen Seite das 
Wahrnehmen ständiger Ungerechtigkeiten, wie 
z.b. Krieg und auf der anderen Seite die 
Sehnsucht nach einem behüteten 
Wohlfühlleben, wo alles gleichförmig dahin 
treibt. 

Außerdem ist das Cover unglaublich schön von 
Mareike Engelke gestaltet worden. An der 
Stelle noch mal großes Lob für das Cover! 


Taugenix: Mein absoluter Favorit des neuen 
Albums ist der Song “Odyssee“, indem ihr 
beschreibt, dass für die Ausweglosigkeit 
mancher Menschen jedes Hindernis (sogar 
der Tod) in Kauf genommen wird. In wel- 
chen Situationen entstehen solche Texte? 
Habt ihr das Gefühl dass man Hass oder 
Ohnmacht über bestimmte Thematiken erst 
selber spüren muss um sie textlich verar- 
beiten zu können? 


Thomas: Dem Stück “Odyssee“ zugrunde liegt 
ein Arte Fernsehbericht über Gegenden in 
Süditalien, wo es Touristen eigentlich nicht 
mehr geraten wird dort Tauchen zu gehen, weil 
der Meeresboden überseht ist von Skeletten 
der Leute, die es nicht nach Europa geschafft 
haben. Bestimmte gesellschaftliche Zustände 
kann man mit einfachen Sätzen beschreiben 
und das ist z.B. an der Stelle “Kein Mensch ist 
illegal“. Es gibt für mich kaum eine perversere 
Lebensnormalität als auszusortieren wer hier- 
her gehört und wer nicht. 


Taugenix: Vor einiger Zeit habt ihr die Ehre 
gehabt die CASUALTIES zu supporten. So 
manchen Punkbands mit größeren 
Bekanntheitsgraden wird oftmals von 
Supportbands der Vorwurf zuteil, dass sie 
eingebildet oder überheblich wirken. Habt 
ihr so was auch schon mal erlebt, wenn ihr 
mit größeren Fischen gerockt habt? Falls ja, 
ist jetzt die Zeit Namen zu nennen! 


Reiner: Uber die CASUALTIES kann man 
sagen, “nette Jungs“! Natürlich gibt es auch die 
ein oder andere Band (Einwurf von Dennis: 
PLAN...) mit der man Backstage nicht ganz so 
gut fährt, aber ich weiß nicht ob es da unbe- 
dingt Zeit wäre Namen zu nennen, denn im 
Endeffekt macht jede Band Musik und da soll- 
te man nicht unbedingt ne’ Schlammschlacht 
draus machen, auch wenn es einige 
Arschlöcher gibt. Aber vielleicht denken ja 
auch andere Bands so über einen selber, 
wobei das meistens immer eine momentaner 
Eindruck ist. Da sollte man also keinen 
Anprangern! Nöö, sagen wir nicht! 


Thomas: Ich denke das man sicherlich an 
einem Abend eine Band kennen lernen und 
sich vielleicht auch ein Urteil bilden kann, aber 
im Endeffekt isst es auch nur eine 
Momentaufnahme und wir wollen uns an dieser 
Stelle kein Urteil erlauben und auch keine 
Namen nennen oder irgendwen in den Dreck 
ae nur aufgrund der Erfahrung von einem 
Auftritt. 


Marc: Um noch mal auf die CASUALTIES 
zurückzukommen, also ich persönlich feier die 
total ab, weil sie supergeile Musik machen. Ich 
hatte das Vergnügen schon mal im Vorfeld mit 
denen zu spielen und CASUALTIES sind wirk- 
lich eine super super nette Band. Nette Leute, 
nette Crew! Ich kann nur jeder Band empfehlen 
die ein Angebot bekommt, im Vorprogramm der 
CASUALTIES zu spielen, dieses Angebot auch 
anzunehmen. Es ist wirklich eine großartige 
nette Band und wir haben das Glück dieses 
Jahr auf dem Force Attack noch mal mit denen 
zu spielen und ich denke wir werden die 
Freundschaft dann noch vertiefen. 


Taugenix: Gibt es Bands die euch oder 
euren Musikstil beeinflusst haben? Welches 
war das erste und letzte Konzert das ihr als 
Besucher, mal abgesehen von euren eige- 
nen, besucht habt? Und welches war das 
erste und letzte Album das ihr euch zuge- 
legt habt? 


Reiner: Ich glaub das erste Konzert was ich mir 
bewusst angesehen habe, war damals in 
Duisburg das “Hart und Schäbbich“. Das ist 
schon ewig her! Das letzte Konzert was ich mir 
Live angesehen hab, (mann mann, ich guck mir 
lieber DVD’s an, anstatt das ich irgendwo hin- 
gehe) aber ich mein das letzte war STRUNG 
OUT oder RISE AGAINST. Ja, RISE AGAINST, 
war sehr geil! 

Das erste Album was ich mir gekauft habe, war 
glaub ich damals der Pretty Woman 
Soundtrack. Ich weiß es aber auch nicht mehr 
ganz genau. Was Beeinflussungen von 
Musikstilen angeht, ist jeder einzelne von uns, 
von einem bestimmten Musikstil beeinflusst 
worden und das kommt dann irgendwie im 
Proberaum alles zusammen. Von Metal, 
Crossover, Hardcore, Punk, Oi, Ska, Bla Bli... 
nee, Oi nicht, ...nein! 


Thomas: Also ich kann es recht kurz und bün- 
dig machen. Das erste Konzert was ich gese- 
hen habe, (jetzt werd ich wahrscheinlich von 
den anderen gleich geschlagen) war ein 
BETONTOD Konzert auf der Realschule 
Rheinberg (Einwurf Reiner: Das wird geschnit- 
ten). Das letzte Konzert was ich gesehen habe 
war MUFF POTTER im Hundertmeister 
Duisburg. Erstes Album, LP “Im Schatten der 
ÄRZTE“, CD, DIE TOTEN HOSEN “Auf dem 
Kreuzzug ins Glück“. 


Marc: Ich mach’s auch kurz und bündig. Erstes 
Konzert ATOMSPIONE im Südring Moers, 
letztes Konzert war BLIND GUARDIAN in der 
Philipshalle Düsseldorf. Erstes Album als LP, 
DIE TOTEN HOSEN “Damenwahl‘, erste CD, 
der Soundtrack von James Bond und letztes 
Album das ich mir gekauft habe, war CASUAL- 
TIES “Under Attack“. 


Taugenix: In einem, eurer wohl beliebtesten 
Songs, erklärt ihr Deutschland den Krieg. 
Wie sieht, oder sollte eurer Meinung nach 
der Widerstand aussehen, den ihr in “Ohne 
Ausweg“ propagiert? Welche Dinge liegen 
euch gerade besonders auf dem Herzen, für 
die man sich stark machen sollte? Für was 
sollte man kämpfen und was boykottieren? 


Thomas: Es ist natürlich unglaublich schwierig 
irgendwelche Tipps, Verhaltens oder 
Denkweisen zu fordern. Ich denke das muss 
jeder für sich selbst klarmachen. Widerstand 
sieht für mich persönlich im Moment nur so 
aus, dass ich versuche mir eine möglichst 
umfassende geistige Hygiene zu verordnen um 
mich nicht von dem ganzen Scheiß beeinflus- 
sen zu lassen der in den Medien propagiert 
wird. Es geht einfach darum für sich persönlich 
ein Stück Clean zu bleiben sozusagen! 


Marc: Die Frage mit dem Widerstand, was soll 
man da beantworten, wenn man selber den 
Widerstand in dem Sinne wie man ihn darlegt, 
nicht wirklich macht. Ich denke einfach, dass 
die Leute in Deutschland zu egoistisch und 
gleichgültig sind. Wenn es vielleicht in 
Deutschland ein bisschen so wäre wie in 
Frankreich, dass wenn die Regierung was 
neues vorhat und den Vorschlag unterbreitet, 
dass innerhalb weniger Stunden kein Zug mehr 
fährt, kein Flieger mehr landet oder startet, 
kein Bus mehr fährt und die Leute dann wirk- 
lich auf die Straße gehen und sich gegen diese 
Sachen zur Wehr setzen, dann bringt das auch 
was. Das ist leider hier in Deutschland nicht 
der Fall, denn wenn wir mit 5 Mann auf die 
Straße gehen würden, würde das wahrschein- 
lich keine Sau interessieren. Ich kann also nur 
auf die Zukunft hoffen, dass die Leute sich 
nicht alles gefallen lassen und dazu zähl ich 
uns natürlich auch. Und wir versuchen halt 
durch unsere Musik und unsere Texte auf diese 
Missstände hinzuweisen und hoffen dass die 
Leute aus diesen Sachen lernen und man viel- 
leicht irgendwann gemeinsam den Widerstand 
leben kann. 


Reiner: Ich kann vielleicht kurz noch was zu 
dem Stück “Ohne Ausweg“ sagen. Als dieser 
Text geschrieben wurde, war ganz klar der 
Gedanke: Juhu Revolution! 

Heute kann ich persönlich nur sagen, man ist 
halt etwas betagter und tja, man ist auch dicke 
geworden. Man sieht die ganze Sache irgend- 
wo noch idealistisch, ähnlich wie früher, nur 
wie sich auch die Texte im Endstand gewandelt 
haben und ausgereifter geworden sind, ist der 
Gedanke des Widerstandes auch ein Stück 
ausgereifter geworden. Das Bewusstsein ist 
da, dass Widerstand nicht unbedingt heißt mit 
Pflastersteinen auf die Straße zu gehen, son- 
dern um wirkfch was zu erreichen muss man 
die Meinungen in den Köpfen ändern. Shalom! 


Taugenix: Besten Dank Leute! Auf das alle, 
die den Wind der Ungerechtigkeiten säen, 
auch Sturm ernten werden! Alle Gute für 
euch und immer schön schneller, lauter, 
härter! 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 


TIERRECHTSDEMO 
GEGEN DIE BLUTVER- 
SCHMIERTE PELZMESSE 


“FÜR & FASHION” 
IN FRANKFURT/MAIN 


Vom 22. —- 25. März '07 fand in 


.. „nei A ee zum rn 

= | ie elzmesse 
Jelztrüg FASHION auf dem Frankfurter 
. d Messegelände statt. 99 
sın en ar 10 Mn 
. = stellten dort ihre or are 
Tiermörder | aus und versuchten die 
RE Steinzeitmode der 


Textilindustrie schmackhaft zu 
machen. 


Während die Aussteller ihre neusten 
Werke aus Nerzen, Füchsen, 
Chinchillas, Marderhunden, Iltissen 


und anderen Tieren an arrogante, 
egoistische, ignorante, oberflächige 
und kaltherzige “Menschen“ verkauf- 
ten, demonstrierten 
Tierrechtler/innen gegen die 
Züchtung und Tötung dieser Tiere. 


Am EN den 24. März 07 organi- 
sierte die Tierrechtsinitiative Rhein- 
Main (“TIRM“) eine Großdemo gegen die 
Pelzmesse Fur and Fashion. 
Fast 700 Demonstranten, ca. 358 

Aktivisten mehr als im letzten Jahr, tra- 

fen sich ab 11 Uhr an dem Brockhausbrunnen auf der 
Zeil in Frankfurt. Die Demonstranten waren aus ganz 
Deutschland, Österreich, Belgien, Holland und sogar 
der Schweiz angereist, um ihre Wut gegen die skru- 
pellose Pelzmafia lauthals zu verkünden. 


en 


INFOSTÄNDE 


Rund um den Brockhausbrunnen konnten Passanten sich über 
Ausbeutung der Tiere an zahlreichen Infoständen informieren. 
Verschiedene Tierrechtsgruppen und Organisationen wie z.B. Ärzte 
aha Tierversuche, TIRM, Delfinbefreier, Tierrechtsaktion Rhein- 

eckar, Tierrechtsgruppe Gießen und sicher noch mehr klärten nicht 
nur über “Pelztier‘ -Haltung auf, sondern auch über Tierversuche, 
Fleisch, Milch, Eier, Fisch, Leder, vegane Ernährung, Zoo/Zirkus etc.. 
Es wurde ein Film über “Pelztier“-Haltung auf einer Großbildleinwand 
gezeigt, der viele Passanten regelrecht entsetzen lies. 


Radix (Versand für vegane Produkte), True Style ( Versand für vegane 
Naturkosmetik) und Vegane Zeiten ( Online Shop für vegane Schuhe 
und mehr) oten interessante Bücher, veganen Käse, vegane 
Süßigkeiten, Kunstlederschuhe, Merchandiseartikel, Kosmetik und 
Snacks an. Außerdem wurde veganes Essen non-profit angeboten, 
welches per Spende unterstützt werden konnte. 


700 meist schwarz gekleidete Aktivisten standen nun zwischen den 
Infoständen, bewaffnet mit Transparenten, Trillerpfeifen, Megaphonen 
und den schwarzen Antipelzballons der TIRM. 
Wie man auf den Fotos sehen kann, sind Tierrechtler gar nicht so 
graue, gelangweilte Ökomäuse wie sich das manche vorstellen, die 
den ganzen lag bei ihren Meerschweinchen sitzen mit Tränen in den 
Augen beobachten wie sie Möhrchen mümmeln und jeden Menschen 
als Tierquäler bepöbeln, der seinen Meerschweinchen zu kleine 
öhrchen gibt. ;-) 
Es waren wirklich ganz unterschiedliche Aktivisten angereist: Punker, 
Hip Hopper, Skater, HC-Freaks, “* Normalos“, Gothics, Kinder (eine 
nk Kindergruppe), Rentner, ja sogar ganze Familien. Die meisten 
ierrechtler kennen sich ja mittlerweile und man konnte beobachten, 
wie sie sich zur Begrüßung in die Arme fielen und plauderten. 


DIE DEMO 


Nach einigen Songs des Rappers ALBINO und einem Redebeitrag der 
TIRM ging es dann los. 

Die Demonstranten schrieen den ganzen Hass und die Wut heraus, 
während die ar Hopper ALBINO, CALLYA und MADCAP den 
Demozug musikalisch begleiteten und mit ihren kritischen Texten auf 
Tierausbeutung aufmerksam machten. 

Die Demonstranten bedrängten 4 Pelzläden in der Frankfurter 
Innenstadt, sowie die Luxusmodekonzerne Escada, Stefanel und 
Burberry. Sogar die Polizei wurde von Transparenten verdeckt, die 
direkt an die Scheiben De wurden. Es wurde laut gepfiffen und 
Slogans wie „Feuer und Flamme für die Pelzindustrie ...“, „Schande, 
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Schande - Mörderbande‘, „Blut, Blut, 
Blut an euren Händen“ oder 
„Folterstopp — Pelzboykott“ gerufen. 
Die Polizei machte natürlich wieder 
Aufnahmen der Aktivisten. 

Aber auch andere Läden, die von 
Tierqual profitieren und nicht von der 
Polizei beschützt waren, wurden 
bedemonstriert, wie ZB 
Feinkostfleischereien und MC Doof 
2 („Mc Donalds, Mc Dreck - MC Murder 
: muss weg‘). Die Angestellten und die 
#® Besucher glotzen doof und schlossen 
2 schnell die Türen ab. 

Einige Demonstranten wurden aus 


Willkommen in 


Frankfurt/Main 


Der Stadt, die jährlich im März 
die Auftraggeber millionenfachen Tiermordes 
auf dem Messegelände begrüßt. 
Der Stadt, die trotz Klimawandels - 


tgegen der Meinung der Bevölkerung — 
Me Flughafen-Startbahn benötigt. 


einem Haus heraus mit einem 
.... getroffen und dann wer- 
den die ierrechtler als radikal 


beschimpft!?! 


REDEBEITRÄGE 


Während der Demo gab es 
Redebeiträge z.B. von der Offensive 
gegen die Pelzindustrie (kurz: OGPI), 
die auf die vielen Erfolge der letzten 
Monate hinwiesen. Nach 4 Jahren 
Protest gegen den Pelzhandel der 
Modekette Peek & Cloppenburg künde- 
ten sie im letzten Jahr an keine 
Echtpelze mehr zu verkaufen. Dies löste 
eine regelrechte Kettenreaktion aus. 
Galeria Kaufhof, Sinn Leffers, Adler 
Modemärkte, GERRY WEBER, Tommy 
Hilfinger, Appelrath —- Cüpper und 
Pohland kündigten ebenso an sich vom 
Pelzhandel zu lösen. Viele andere 
Modeunternehmen wie zB 
Karstadt/Quelle, C&A sind schon länger 
pelzfrei. Über die Arbeit und die Erfolge 
der OGP!I könnt ihr euch gern auf folgen- 
der Homepage informieren: www.offensi- 
ve-gegen-die-pelzindustrie.org 

Viele Menschen, die nie in einen 
Pelzladen gehen würden, haben so in 
Kaufhäusern z.B. eine Jacke mit 
Echtpelzbesatz gekauft, ohne darüber 
nachzudenken. 


Demo gegen die Pelzmesse 
Fur & Fashion Frankfurt 


Sa., 24.3.2007 ab 12 Uhr 


Demozug durch Frankfurt - HIPHOP Livemusik - Infostände 
® [EI ein | 
www.fuftirm.de “mn Ein längerer Redebeitrag der TIRM folgte 
Fr Aue) vor am Frankfurter Raihae Der Redner 
teilte den Tierrechtlern erfreut mit, dass 
die Fur & Fashion seit Jahren sinkende 
Ausstellerzahlen vermeldet und es immer schwieriger wird, Geschäfte 
mit Pelz auf der Demoroute zu finden. 
Dennoch sei er enttäuscht von der Stadt Frankfurt, die jedes Jahr die 
Mordmesse gestattet, besonders Frau Roth CDU), die 
Oberbürgermeisterin, die im Vorwort des ya A ee verkündet, 
wie schön sie Pelz findet. Er teilte sogleich die Emailadresse von Frau 
Roth mit, damit alle ihr ein paar „nette Worte“ schreiben können und 
an sie appellieren können. 
Danach machten alle Demonstranten noch mal mächtig Lärm vor dem 
Rathaus, damit auch eine Frau Roth mitbekommt, warum wir demon- 
strieren. 


In einem en Redebeitrag wies ein Redner auf die Ähnlichkeit 
zwischen Pelz und Leder hin und forderte die Aktivisten und 
Passanten auf, Tiere durch veganes Verhalten zu schützen. Denn 
auch für Leder, Milch, Eier, Fleisch werden Tiere gezüchtet, gequält, 
ausgebeutet und getötet. 


Zwischen 15 und 16 Uhr kam der Demozug müde, hungrig und heiser, 
dafür befreiter und glücklicher an den Infoständen an. Manche sam- 
melten noch Infomaterial, verköstigten sich mit veganer Schokolade 
und plauderten. Mittlerweile hatte es viele Passanten an die Stände 
und vor die Leinwand gezogen. 

Die TIRM bedankte sich für die zahlreiche Teilnahme an der Demo und 
so langsam mussten wir auch los zum Bahnhof um unseren letzten 
Zug zu bekommen, denn wir hatten noch eine lange Heimreise. 


ANTI-PELZ FEST 


Ab 18 Uhr gab es noch ein Solikonzert * Justice Beatz“ im Cafe 
Excess in der Leipziger Strasse. Neben den Rappern der Demo traten 
noch die KAFKAS und EVEN DAWN (Alternative) auf. 
Anschließend konnten die Aktivisten in einer Turnhalle übernachten 
und nach veganem Frühstück die Heimreise antreten. 


Zu erwähnen ist noch, dass die TIRM zusätzlich zur Hauptdemo ab 
Beginn der Messe täglich vor dem a zum Messe 
Gelände protestiertte und es tägliche Emailaktionen gegen 
Verantwortliche der Fur & Fashion und deren Unterstützer gab. 


Wir hoffen, dass wir mit der Demo und den Aktionen ein Zeichen set- 
zen konnten, mal wieder einige Menschen aufklären konnten und dem 
Ziel der Pelzindustrie ein Ende zu verschaffen etwas näher gekommen 
sind. Ein großes DANKE an alle Organisatoren und Künstlern für die- 
sen schönen Tag!!!! 

Allen die noch nie auf einer Tierrechtsdemo waren, kann ich nur emp- 
fehlen mal teilzunehmen! 

Termine findet ihr unter: www.tierrechtstermine.de 

Die nächste Demo gegen die Fur and Fashion findet am 08.März 2008 
in Frankfurt statt! 


INTERVIEW 
MIT VICTOR x; 
VON DER TIRM ® 


Jenny: Du bist Mitglied (nennt ihr das 
a bei der TIRM, kannst du uns kurz 
schildern, welche Aufgaben du dort 
hast und wie lang du schon dabei bist? 
Victor: Wir sind seit Mitte 2005 auch offiziell als Verein organisiert und 
haben auch offiziell Mitglieder, aber das ist eine formelle Sache - 
jede(r) kann bei uns mitmachen, auch ohne offiziell Mitglied zu sein. 
Ich bin seit Mitte 2004 bei der TIRM. Zunächst mal bin ich natürlich 
Aktivist, dann mache ich noch Medienarbeit und beteilige mich an 
unserer Tierrechts-Theater-Gruppe RATTS-fatz. 


Jenny: Am 24.03. fand ja die Demo gegen die F&F statt. Die wie- 
vielte Demo gegen die Pelzmesse war diese? 

Victor: Da habe ich gar keine konkrete Zahl. Die Pelzmesse "Fur & 
Fashion" gibt es schon recht lange und auch die Proteste dagegen 
haben, in unterschiedlicher Form, schon fast Tradition. 


Jenny: Ist alles so abgelaufen, wie ihr euch das vorgestellt habt? 
Victor: Wir freuen uns sehr, dass dieses Jahr fast 700 
Demonstrantinnen und Demonstranten an der Demo teilgenommen 
haben. Die Demo war aus unserer Sicht ein voller Erfolg. Während wir 
die Teilnehmerzahl im Vergleich zum Vorjahr wieder einmal stark stei- 

ern konnten, sind auch dieses Jahr sowohl Aussteller- als auch 

esucherzahl der Messe zurückgegangen. Die Pelzmesse ist seit 
a dem absteigenden Ast - und wird hoffentlich bald ganz ver- 
schwinden. 


Jenny: Was verfolgt ihr für Ziele / was versprecht ihr euch mit die- 

ser Demo? 

Victor: Vor allem möchten wir natürlich die Menschen in Frankfurt 

erreichen. Hier in Frankfurt findet eine der bedeutendsten 

Tiermordmessen weltweit statt - obwohl laut Emnid-Umfrage 70% der 

Bevölkerung Echtpelz ablehnen. "Pelz" ist ein Problem, dass sich 
uasi von selbst lösen würde, wenn die Leute nur wachgerüttelt wür- 
en. 


Jenny: In der Woche in der die Pelzmesse statt fand waren 
Proteste/Aktionen vor dem Messeeingang angemeldet. Was ist da 
abgelaufen? 

Victor: Da ging es ganz einfach darum, den Messebesucher/-innen zu 
zeigen, dass es Menschen gibt, die absolut nicht in Ordnung finden, 
dass sie ihr Geld mit Leichen verdienen. 


Jenny: Hattet ihr Kontakt/ Gespräche mit den Messebesuchern 
oder gar Veranstaltern? 

Victor: Nein. Die Fur & Fashion hat auch offensichtlich kein Interesse 
daran, sich mit Kritik auseinanderzusetzen - als "Normalsterblicher", 
der nicht in der Pelzbranche involviert ist, kommt man in diese Messe 
auch gar nicht rein. 


Jenny: Gab es Stress? 
Victor: Nein, es war eine kraftvolle Demonstration ohne wesentliche 
Probleme. 


Jenny: Wie würdest du die Messebesucher beschreiben? 
Vietor: Die "Fur & Fashion" ist eine Fachmesse, d.h. die Aussteller wie 
auch alle Besucher sind Akteure der Pelzindustrie. 


Jenny: Was glaubst du, bringt Menschen in Deutschland dazu, 

heute noch Pelz zu tragen? 

Victor: Pelz wird leider oft noch als Statussymbol gesehen. Aber wel- 

chen Status möchte man eigentlich zeigen, indem man ermordete 

Tiere durch die Gegend trägt? Pelz ist keine Geschmacksfrage, son- 

dern tödliche Eitelkeit. Gelegentlich hört man auch noch das 

Argument, Pelz halte eben warm - das ist so natürlich Blödsinn. 

Es gibt inzwischen viele moderne Materialien, die deutlich besser wär- 

men als Pelz und die aktuellen Verwendungen von Pelz zeigen auch 
anz deutlich, dass das Wärmen gar nicht mehr im Vordergrund steht. 
s gibt keinen vernünftigen Grund, heute noch Pelz zu tragen. 


Jenny: Meinst du die Stadt Frankfurt wird irgendwann die F&F 
nicht mehr genehmigen? 

Victor: Die Stadt Frankfurt kann die Messe nicht so einfach verbieten. 
Im Moment sieht es aber auch eher so aus, dass die Stadt und insbe- 
sondere Oberbürgermeisterin Petra Roth die Pelzmesse fördern, was 
in Anbetracht der Tatsache, dass die Mehrheit der Menschen gegen 
Pelz ist, völlig inakzeptabel ist. Letztenendes wird die Pelzmesse aber 
nicht durch ein Verbot abgeschafft werden, sondern dadurch, dass sie 
ganz einfach zu Grunde geht - seit Jahren schrumpft sie kontinuier- 
lich. Mit dem Pelzausstieg verschiedener großer Modeketten im letz- 
ten Jahr (z.B. Peek & Cloppenburg, Appelrath-Cüpper, Pohland, 
Galeria Kaufhof, Adler, ei Weber) ist ein wichtiger Schritt getan. 
Diese Ausstiege waren Erfolge von Protesten, und hier müssen wir 
weiter arbeiten. 


Jenny: Möchtest du noch irgendwas loswerden? 

Victor: Man sollte auch immer daran denken, dass Pelz nur eine von 
vielen Formen der Tierausbeutung und des Tiermords ist. Wer gegen 
Pelz ist, weil er gegen Tierquälerei ist, sollte Tierleid nicht gleichzeitig 
unterstützen. Weltweit sterben jedes Jahr 50 Milliarden Tiere für den 
Fleischkonsum. Dabei ist Fleisch genauso ein unnötiges und rückstän- 
diges Produkt wie Pelz. Den Opfern ist es egal, ob sie für ihr Fell oder 
für ihr Fleisch ermordet werden. Jede Pelzgegnerin und jeder 
Pelzgegner sollte hierüber unbedingt einmal nachdenken. 


Beste Grüße, 
Victor 


INTERVIEW MIT MAINEE 
VON DER TIERRECHTS- 
GRUPPE PASSAU 


.. Mainee, ihr seid mit eurer ee ngtapes extra den wei- 
ten Weg von Passau nach FfM gekommen. Warum nehmt ihr eine 
so lange Fahrt auf euch? 

Mainee: Hi Jenny! Also die F&F Demo in Frankfurt ist ja inzwischen 
längst nicht mehr nur eine Demo sondern ein richtiges Event. 
Aktivisten aus ganz Deutschland- ja sogar anderen europäischen 
Ländern treffen sich dort um gemeinsam zu demonstrieren, sich aus- 
zutauschen und gemeinsam zu feiern- auf der Demo After Party- wie 
aa einem Aktivistenjahrestreffen auf das man sich das ganze Jahr 
reut! 

Man trifft dort ewig viele Freunde und es ist einfach toll mal unter hun- 
derten Gleichgesinnten Aktivisten zu sein. Seite an Seite zu laufen 
und gemeinsam gegen Folter und Ausbeutung zu demonstrieren- 
dabei geht es schon lang nicht mehr nur um Pelz. Uns Aktivisten wird 
ja immer vorgeworfen, dass wir uns nur um „irgendwelche Tiere“ küm- 
mern würden, aber das stimmt nicht ganz. Wir setzen uns genauso für 
Menschenrechte und gegen Ausbeutung von Menschen ein- nicht 
umsonst ist „Tierbefreiung- Menschenrecht-ein Kampf, ein Gefecht“ 
ein beliebter Tierrechts-Demo-Spruch! 


Jenny: War das deine 1. Teilnahme an der Demo gegen die F&F? 
Mainee: Nein, ich war 2006 das erste Mal dort, das war sogar meine 
erste Demo überhaupt. Damals hat mich wahnsinnig fasziniert, dass 
man sich dort trifft und zusammen demonstriert, zusammen steht, sich 
stark fühlt, das man merkt, das man Macht hat, dass die pelz-führen- 
den-Ketten die Wut spüren, dass man mal alles raus schreien kann, 
die ganze Verzweiflung und die aufgetaute Wut. - ja und auch die 
Afterparty wo man eben nicht nur feiert, sondern Inspiration, Kraft, Mut 
und Motivation bekommt und neue Leute trifft- es ist wie die eigenen 
Batterien aufladen. 

Gerade weil man Leute trifft, denen man sich nicht erklären muss :-) 
die das selbe Ziel haben, die dein Ziel kennen und vor denen du dich 
nicht rechtfertigen musst...dass du nicht GEGEN sie sondern MIT 
ihnen kämpfst- du merkst letztendlich, dass du nicht allein bist, dass 
du stark bist und das du merkst das es doch Hoffnung und Liebens 
und Kämpfenswertes gibt- 

Naja und als dann 2007 die Demo wieder vor der Tür stand, habe ich 
sämtliche Aktivisten die ich kenne eingesammelt und nachdem wir eif- 
rig transparente und Plakate gebaut hatten und mit Megaphon und 
rezeos bewaffnet waren ging's los- 

ah le waren so begeistert, dass sie auf jeden fall wiederkommen 
werden 


Jenny: Wie hat dir persönlich die Demo gefallen? 
Mainee: Ganz klar- einfach genial ? 


Jenny: Was war für dich das Highlight der Demo/ des Tages? 
Mainee: Ein spezielles Highlight hab ich gar nicht- am meisten gefreut 
hat mich wohl meine Familie aus Belgien und alle befreundeten 
Aktivisten aus anderen Städten zu treffen. Aber insgesamt: das Treffen 
vor der Demo, die Demo an sich, das Essengehen danach, die After 
Party, das völlig chaotische Schlafen in der Turnhalle und das gemein- 
same Frühstück am Morgen- bei allem hatte ich so viel Spaß wie sel- 
ten! Es war eben alles in allem ein traumhaftes Wochenende- nicht nur 
3 Stunden Demo ? 


Jenny: Leider konnte ich nicht beim Anti Pelz Fest dabei sein. Wie 
war’s denn so? Wie haben dir die Kafkas gefallen? 

Mainee: Die Party war super! Im ExZess, was man sich als ganz typi- 
sches Jugendzentrum oder sowas vorstellen muss- total chaotisch, in 
einer alten Fabrikhalle mit Graffiti, überall Aufkleber und 
Toilettenwände die eben nur durch Aufkleber noch zusammengehalten 
wurden- und she das macht dann ja den Charme aus. Erst traten ja 
die Rapper Albino, Callya und Madcap auf und überzeugten auch die 
nicht-Hip-Hop-Hörerer mit absolut genialen Texten und einem tollen 
Auftreten- naja und dann kamen die Kafkas- und die Leute gingen 
richtig ab. So aufgelassen rum springen und tanzen hab ich meine 
Leute selten gesehen ? 


Jenny: Warum macht es dir Spaß ein Tierrechtsaktivist zu sein? 
Mainee: Mir macht's absolut Spaß ein Tierrechtsaktivist zu sein- 

man hat einfach ne Aufgabe, ein Ziel im Leben. Um uns rum sind so 
viel Leid und Missstände- in allen möglichen Hinsichten- da finde ich 
es ae unglaublich ignorant und egoistisch sich nur auf’s Sofa zu 
setzen! 

Ich rate den Leuten immer „egal was du tust- ob du gegen Nazis, 
sn es 1 in der dritten Welt, die Regenwaldabholzung oder für 
Tierrechte kämpfst- es ist egal- aber es passiert so viel Scheiss auf 
der Welt- mach IRGENDWAS - und dein Leben wird so erfüllt wie nie 
zuvor sein“ und genau das empfinde ich auch. Ich habe nie soviel 
krasse Sachen, verrückte Aktionen erlebt und echte Freunde gefunden 
wie in meiner Aktivsitenzeit! Es wird nie langweilig, weil man IMMER 
irgendwas machen kann- besonders mit 'ner guten Aktivistengruppe 
die jeden Blödsinn mitmacht ? Das Unrecht macht nie Pause und so 
kannst du dich immer dagegen einsetzten- ob im kleinen oder großen 
Stil. Ob auf der Straße oder einfach vom PC aus, indem du ne Petition 
unterschreibst- ob du alt bist oder jung- egal welcher Szene du ange- 
hörst, du kannst immer was machen. 


Jenny: Gibt’s noch etwas, was du loswerden willst? 

Mainee: Leute macht endlich die Augen auf und geht auf die Straße!- 
Wenn ihr euch über unser System und die ignorante Masse aufregt, 
dann fangt bei euch selber an- sonst ändert sich nichts! 

Und ich hoffe wir sehen uns auf der nächsten Fur & Fashion - Jenny, 
du wirst ja auf jeden Fall da sein! ? 


tierrchtler-passau@web.de 
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PELZINFO: 


In Deutschland gibt es ca. “Pelztier“- 
Farmen. Zu den “Pelztieren“ schöken Nerz, 
Iitis, Nutria, Marder, Fuchs, Chinchilla, 
Sumpfbiber, Waschbär, als auch die Katze, der 
Hund, das Kaninchen und das Pferd. Für einen 
einzigen Pelzmantel müssen ca. 50 Nerze, 150 
en 12 Füchse und 25 Sumpfbiber ster- 
en. 

Die Grausamkeit kennt hier keine Grenzen und 
so werden die “Pelztiere“ unterschiedlich 
gehalten und getötet, z.B. durch Elektroschock, 
Vergasung, Genickbruch, Fallen oder sie wer- 
den erschossen. Ich beschränke mich jetzt mal 
nur auf Nerze: 


Nerze sind Einzelgänger und leben in der Natur in 
Erdhöhlen, Flüssen und Bächen. Da sie Wassertiere 
sind, verbringen sie die meiste Zeit im Wasser, klettern 
aber auch gern auf Bäume. 


Wasser ist eines ihrer 
Grundbedürfnisse, es ist für sie 
ı lebenswichtig, gerade im 
Sommer. Sie sind bewegungs- 
freudig und können bis zu 10 
Jahre alt werden. 

Auf einer Farm leben sie in 


Drahtkäfigen von 30 mal 45 cm, 
mit bis zu 4 Nerzen pro Käfig. 
Diese Enge bedeutet enormen 
Stress, die Nerze tragen psychi- 
sche Schäden mit sich, verstümmeln 
sich selbst, laufen apathisch hin und 
<.& her und werden zu Kannibalen. 

‚, Das kurze Leben der Tiere besteht aus 
Stress, Angst, Krankheiten, Parasiten, 
psychische und physische Qualen. 
Durch die große Hitze im Sommer lei- 
den Nerze sehr, der Entzug des 
aM Wassers kann tödlich für sie enden. 
Jeder Schritt auf dem Drahtkäfig 
schmerzt, so dass sie Wunden an den 
Füßen bekommen, die nicht heilen 
und sich ständig neu entzünden. 

Das Töten der Tiere wird unter den 
Tierausbeutern “Ernte“ genannt. Die 
Arbeiter reißt die Tiere aus den Käfigen, schleudert sie 
durch die Luft, hinein in eine Tötungsbox (eine Holzkiste 
auf einem Traktor). Mit einem Schlauch werden die 
Auspuffgase des Traktors in die Kiste geleitet. 

Nerze, die lange tauchen können, somit lange ihren 
Atmen anhalten können, laufen in der Panik hin und her, 
schreien und kratzen an den Wänden, bis sie erstickt 
sind. 

Im Verarbeitungsraum werden den Nerzen die Füße 
abgeschnitten und das Fell abgezogen. Der Kadaver 
wird dann entsorgt oder zu Tierfutter für die noch leben- 
den Nerze verarbeitet. Ein Farmer kassiert ca. 40 € für 
jedes dieser Felle. 


Berichte und Interviews von der Fur and Fashion: 


Jenny 
jenny@punk.de 
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VERGESSEN & 
VERACHTE 


Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 
natürlich subjektiv und parteiisch 


Ad Nauseam - 


Folge 1: 


„Dein letztes Geleit“ 


Discographie: 
1995 GZSZ / Religion 7“ (Scumfuck) 
1997 Dein letztes Geleit LP/CD (Höhnie Rec.) 


+ verschiedene Samplerbeiträge 


Originalbesetzung: 


Nille - Gesang, Bullie - Bass 
Thoddie - Gitarre, Ole - Gitarre, Kadde - Drums 


Gegründet wurde AD NAUSEAM 
im Jahr 1992 in der Hansestadt 
Bremen, die bisher nicht unbe- 
dingt als Punkrockzentrum 
bezeichnet werden kann. Die 
Band bestand aus fünf enthusia- 
stischen, nicht unpolitischen jun- 
gen Menschen, die ihr Herz für 
den Punkrock entdeckt hatten 
und sich zunächst als 
Schülerband zusammen fand. 


Ähnlich der Band Schrottgrenze 
aus Peine, wollte aber zunächst 
kaum jemand etwas von der als 
„Gymnasiasten-Punks“ bezeich- 
neten jungen Truppe wissen, so 
dass sich auch hier das umstrit- 
tene Scumfuck Label die Band 
unter den Nagel reissen sollte. 
Erst im Jahr 1995 erschien auf 
diesem Label dann die erste 
Single von AD NAUSEAM, die 
lediglich zwei Titel enthielt. 
Einerseits das eher durchschnitt- 
liche D-Punk-Stück „Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten“, 


ZSst andererseits mit 
„Religionen“ 
| den absoluten 
Punkrock- 
Kracher, sowohl 
textlich als auch 
musikalisch. 


Der Verkauf der Single lief eher 
schleppend und auch mit der 
Labelarbeit waren die Bremer 
Jungs nicht gerade zu Frieden. 
Da kam es gerade recht, dass 
dem uns wohlbekannten Höhnie 
eine Single in die Hände fiel und 


die Band kurzerhand unter 
Vertrag nahm. 

Ein erster neuer Track 
„Amoklauf“ der kommenden LP 


wurde nun auf der Plastic Bomb 
Beilage veröffentlicht und konnte 
mich gleich begeistern. Kurz 
danach erschien dann endlich 
die LP „Dein letztes Geleit“ auf 
Höhnie Records. Natürlich muss- 
te ich mir die Platte gleich holen 
und was soll ich sagen: Der 
absolute Überhammer. Harter, 
melodiöser Pogopunk mit genia- 
lem Gitarrenspiel und einem 
Schlagzeug, das so schnell kei- 
ner einholt. 

Sämtliche 18 Songs gehen sofort 
ins Ohr und es gibt eigentlich 
keine Ausfälle. Textlich reichte 
das Spektrum hierbei von poli- 
tisch engagiert bis banal-puber- 
tär, jedoch ohne größere 
Peinlichkeiten. 


Also war ich gespannt auf weite- 
re Veröffentlichungen der Band. 
Erste Leckerbissen sollte es 
dann auf dem Sampler „Sicher 
gibt es bessere Zeiten...6“ 
(Höhnie Rec., 1998) geben. 
Wieder zwei geniale Hits die die 
Vorfreude auf ein weiteres AD 
NAUSEAM-Album weiter steigen 
liessen. Hierzu sollte es jedoch 
nie kommen. Zum einen liefen 
auch die Verkäufe der LP nicht 
wie gewünscht, so dass die 
Erstauflage von 500 Stück 
zunächst nicht komplett verkauft 
werden konnte und auch die 
Veröffentlichung der Platte auf 
CD liess auf sich warten. 
Andererseits herrschte innerhalb 
der Band Aufbruchstimmung, da 
die berufliche und familiäre 
Zukunft der Mitglieder in ver- 
schiedene Richtungen ging. So 
ging zum Beispiel Gitarrist 
Thoddie in die USA um dort als 
Lehrer zu arbeiten. Darum wurde 
es in den nächsten Jahren sehr 
ruhig um die Band. 

Das nächste Lebenszeichen, 
dass ich von AD NAUSEAM sah, 
war ihr Auftritt bei Höhnies 
Chaosparty in Peine. Leider 
konnte mich die Band live nicht 
überzeugen. Lag vielleicht auch 
daran, dass Gitarrengott Thodde 
nicht mehr dabei war. 
Hauptsächlich aber daran, dass 
die Band kaum Songs von ihrer 
LP spielten. 


Jedenfalls spielte man noch bis 
zum Juni 2004 als AD NAUSEAM 
einige Konzerte in Bremen und 
der näheren Umgebung, bis mit 
einem phänomenalen 
Abschiedskonzert in 
Originalbesetzung die Band nach 
12-jährigem Bestehen zu Grabe 
getragen wurde. Seither sind 
Sänger Nille, und die restlichen 
Bandmitglieder in verschiedenen 
anderen Bands aktiv, Gitarrist 
Thoddie ist wieder in den USA 
und Drummer Kadde ist, wie man 
hört, glücklicher Familienvater in 
Hannover. 


Bleibt zu sagen, dass das Stigma 
der Gymnasiasten-Punks AD 
NAUSEAM völlig zu unrecht 
anhaftete. Die Band war stets 
direkt und ehrlich und selbst 
nach 10 Jahren, läuft „Dein letz- 
tes Geleit“* immer noch auf mei- 
nem Plattenteller rauf und runter! 
Wer diese Platte nicht kennt, hat 
wirklich was verpasst - 
Pflichtprogramm!!! 


Mirko 
fotzkopf@web.de 
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PUNKROCK- 
KAFFEEFAHRT 
MIT DEN POGO- 
PINGUINEN 


Am 11.11.06 Iuden die Jungs 
von NETZWERK zu einer 


“Punkrock-Kaffeefahrt“ ins 
bayrische Bad Kissingen. 
Man wollte sich damit 
gebührend aus dem erfolg- 
reichen Jahr 2006 verab- 
schieden. 2006 war nämlich 
ein ganz besonderes Jahr 
für die Jungs aus Karlsruhe. 


Anfang des Jahres entschied man sich 
endlich dafür die Musik von NETZ- 
WERK über den Raum Baden hinaus- 
zutragen und das funktioniert natürlich 
nur mit einem Label. Nach kurzer Über- 
legung entschied man sich dann für 
Nix-Gut Records und veröffentlichte am 
17.03.06 das vierte Album „FreiHAlt“. 
‘Die Veröffentlichung wurde gebührend 
mit den SENTIMENTAL HEARTBREA- 
KERS und den ROTEN RATTEN, im 
Juze Specht in Ettlingen gefeiert. In 
den folgenden Monaten wurden 
Konzerte in Freiburg, Villingen- 
Schwenningen, Wertheim, Pforzheim, 
Karlsruhe usw. gespielt. Unter anderem 
mit ZAUNPFAHL, NO EXIT, DIE SIF- 
FER, TAKE SHIT. Die Highlights waren 
dabei das Konzert im Karlsruher 
Substage, als Vorband von THE 
EXPLOITED und im rappelvollen AKK 
mit DRITTE WAHL. Nachdem dann am 
‚Ende des Jahres das Angebot kam, im 
250km entfernten Bad Kissingen ein 
Konzert zusammen mit KAFKAS als 
zweiter Headliner zu spielen, entstand 
die Idee der Kaffeefahrt. 


Also wurde ein Reisebus gemietet, 
genügend Bier gekauft und schon ging 
es um 12 Uhr morgens am Karlsruher 
Hauptbahnhof los. Die ersten Biere 
wurden kurz darauf geköpft und die 
Truppe fing an zu feiern. Um dem Ruf 
einer Kaffeefahrt gerecht zu werden, 
wurde. als erstes der Nix-Gut Shop, der 
sich kurz hinter Stuttgart befindet, 
angesteuert. Auf der Suche nach dem 


Shop wurde von freundlichen 
Bauarbeitern weitergeholfen. Zitat: 
“Ach sie suche den Punkerlade“. Dort 
angekommen hatte jeder die 


Möglichkeit sich mit vielen tollen 


Sachen aus dem Nix-Gut 
Sortiment einzudecken und 
weitere Biere zu leeren. 
Nachdem alle versorgt 
waren, ging es für den bun- 
ten Haufen weiter Richtung 
Bayern. 
Gegen 18.30 erreichte der 
Bus dann das Jukuz Bad 
Kissingen. Die meisten 
Reisenden stillten erstmal 
ihren Hunger an nahe gele- 
genen Dönerbuden und 
betraten danach das Jugendzentrum. 
Die Überraschung war groß, da das 
Jugendzentrum riesig war.. Es gab 
einen Vorraum mit vielen 
Sitzmöglichkeiten und Tischen und 
alles war schön eingerichtet. Der 
eigentliche Konzertraum war auch sehr 
groß und bot Platz für ca. 500 Zuhörer. 
Der Backstageraum glich dem ganzen 
Juze und war auch dementsprechend 
geräumig. Man kann also das Jukuz 
Bad Kissingen nur empfehlen. 


Der Veranstalter empfing die Badener 
dann auch gleich sehr nett und kurz 
darauf begann auch die erste Band zu 
spielen, dessen Namen ich leider nicht 
mitbekommen habe. Als nächstes legte 
dann die Band LOKUSBOMBER os. 
Sie machten typischen Deutschpunk für 
die Iro und Nieten Fraktion. Ungefährt 
40min später ging die Band des 
Veranstalters, STEUERFREI, mit ihrem 
Pop-Punk auf die Bühne. Die angerei- 
sten Karlsruher waren zu diesem 
Zeitpunk schon gut befüllt mit diversen 
Alkoholika und feierten während den 
ersten Bands schon ordentlich vor der 
Bühne. 

Als dann NETZWERK loslegten, war 
der Konzertraum gut gefüllt und gleich 
ab dem ersten Song rissen die angerei- 
sten NETZWERK Fans die Bayern mit 
und es wurde eine riesige Party mit viel 
Pogo und Bier. Bei Pogo Pinguine 
wurde dann die Bühne geentert und 
durch das Mikro des NETZWERK 
Bassisten mitgesungen. Nach einigen 
Zugaben endete der Auftritt von 
Netzwerk gegen 00.00. 


Kurze Zeit später ging es auch schon 
mit den KAFKAS weiter, die wir leider 
nur noch kurze Zeit genießen konnten, 
da der Bus in Richtung Karlsruhe schon 
kurz nach halb 2 abfuhr. 


Auf der Rückfahrt feierten die Meisten 
noch weiter und leerten die restlichen 
Kästen Bier bis auf die letzte Flasche. 
Um kurz nach 4 erreichten wir dann 
den Hauptbahnhof Karlsruhe und die 
Gruppe verteile sich, so gut es ging, in 
den verschiedenen Wohnungen und 
WGs in Karlsruhe um ihren verdienten 
Schlaf zu finden. 

Somit war ein mehr als gelungener 
Jahresabschluss für die Band und die 
Fans zu Ende und wir freuen uns auf 
ein genauso gutes Jahr 2007. 


Sascha 
sascha@Netzwerk-punx.de 
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A.C.K. - EISKALT 

(European Label Group) 

„ Das ALLGEMEI- 
ı NE CHAOS KOM- 
MANDO lässt 
auch mal wieder 
author ch en» 
Nachdem der 
letzte Longplayer 
ja schon einige 
Jährchen zurück- 
meldet man’ sich mit 
eindrucksvoll zurück. 


liegt, 
“Eiskalt“ 
Wie immer ch es bissigen “auf 


die Fresse Hardcore-Punk“, der 
kompromisslos und ohne 
Schönrederei auf nationale und 
internationale Probleme aufmerk- 
sam macht. Auch musikalisch 
klingt das Ganze noch abgerun- 
deter und energievoller, als das 
Vorgänger Album “Widerstand“ 
und jeder der diese Band kennt, 
wird mir zustimmen wenn ich 
sage, das die Frankfurter sich 
noch mal ordentlich gesteigert 
haben. 

A.C.K. scheinen alle Staatslügen 
mit diesem Album aufdecken zu 
wollen und dem Ganzen regieren- 
den Verbrecherpack den Spiegel 
vorzuhalten, und dazu nutzen sie 
zur Abwechselung auch mal 
Skabeat oder Akustikgitarre. 
Der Refrain im Song “1000 M 
erinnert mich übrigens sehr st 
an “Wake the Dead“ von CON 
BACK KID. Wollt ich nur 
erwähnt haben! 


Obwohl mir auch ein paar 


weniger efallen, ibt 
Gesamtbil im Großen 
Ganzen, doch ein Solide 


gelungenes 
Ibum ab. Steff 
www.ack-punk.de 


BITUME - GUT IM TR 
(Rookie Records) 
BD sind sie w 
all I de di 
Fire) . Oldenburger 
ihrem 


Mi 
3 


Lo 2 g player 

N hdem 
Er Vitaminepillon 

= dichtgemacht 
IEEERREENENNLIIEDINER haben, sind BITU- 
ME nach langer Suche beim 
Kölner Label „Rookie Records“ 
untergekommen. 
Wer diese Band kennt und mit 
offenen Ohren ihre Discographie 
verfolgt hat, der wird bemerkt 
haben, dass sie sich Output für 
Output verändert - weiterentwik- 
kelt haben bzw. reifer geworden 
sind. Mag man es nennen wie 
man will, Fakt ist, sie machen 
genauso weiter, denn was es hier 
zu hören gibt, hätte ich nicht 
erwartet und lässt mich wieder 
mal erstaunen. 
Hier gibt's 14 Sonx die echt super 
- direkt ins Ohr re ganz in 
ewohnter BITUME Manier. Die 4 
unkrocker sind im Großen und 
Ganzen zwar etwas langsamer 
geworden, wissen aber immer 
noch wo der Hammer hängt (zB: 
„Ein Tag wie 100 fette Jahre“). 
Das was die Jungs bei Punkto 
Geschwindigkeit weggenommen 


haben, haben sie verdreifacht 
und in die musikalische 
Schublade gesteckt. Die Chöre 


sind fett geblieben, wie sie schon 
immer waren und stacheln nach 
wie vor zum mitgrölen an. 
Textlich wird auch so einiges kri- 
tisch betrachtet, wobei auch der 
ersönliche Teil nicht zu kurz 
ommt. 

Dieses Album beinhaltet viele 
Perlen und u.a. auch wirklich 


aber auch Lie e und Sehnsüchte. 


V 


schöne ruhige Lieder, die über- 
zeugen und zu gefallen wissen, 
aber dann doch wieder rocken 
(z.B. „Rosengarten“). Die Herren 
wissen halt wie man’ s macht! 
Und einen Gastsänger habe ich 
auch noch entdeckt und zwar kei- 
nen geringeren als “Archi* (Ex- 
TERRORGRUPPE). Und genau 
dieser Archi hat sich übrigens 
auch hinter die ganzen 
eins und Regler gesetzt 
und BITUME 2007 diesen super 
Sound verpasst. Einfach anhören 
und mittanzen! Bulli 
www.bitume.de 


BORDERPAHK|I - 


KEIN PLATZ FÜR POESIE 
(Nix Gut) 


“ 


“Neumünster _ru 


bORDERpAKI 


“Republik _spitzt 
die Ohren! Kein 
Wunder, denn hier 
kommen starke 
Töne aus nördli- 
cher Richtung. 
BORDERPAKI 
legen mit “Kein 
Platz für Posie“ ein Album vor, 
das sich versucht mit fast allem 
zu beschäftig an was einen nun 
mal eenattigt . Politik und Spaß, 


liebes Lied“ für die ie 


Iso Nieleäitig 
textlichen 


r _brachiale 
: nal ruhigere, fast 
Ööne: Mal findet 
> Skaeinlagen 
ich nur rotzi- 
uf die Zwölf. 
nichts für 
det, der hat 
&. keine 
“braucht 
en Nachhilfekürs a1 
lusikgeschmack. 
jer sich entgegen dem 
mtitel, trotzdem mehr Platz 
r Posie wünscht, der kann die- 
en bestimmt in der Pause zwi- 
schen dem Letzten. Lied (mein 
absoluter Favorit übrigens) und 
dem Hidden Track finden. 
Alles“in allem ein sehr durch- 


dachtes. und unterhaltsames 
Album. Steff | 
www. DOT 

BUMPER 
COCCUSNUSSCUCCER 

roduktion) 

BUMPER? War 

das nicht ne’ 

Ba en 

j ac mehrstufige mi 

[= Be flüssı en 

.-Ireibsftot en? 


Oder hat der Name BUMPER ne’ 
andere Bedeutung? 

Ach, ist im Grunde genommen 
auch egal, denn diese Combo 
aus Merseburg verkörpert 100% 
D-Punk in Eigenregie. Ohne viel 
Schnörkel und großen schnick 
schnack, dafür aber mit viel 
Gerumpel, Spaß an der Freude 
und völliger Unverkrampftheit, 
unkrocken sich die Herren Rotz, 
oast und Mr.Hänki, durch Songs 
wie “Punkerschwein“, “König der 
Lockenwickler“, “Punk$ in Afrika“ 
oder “Nazis im Anzu 

Ich bin mir eigentlich ziemlich 
sicher, dass sich so manche 
Punkerleber an diesem Sound 
erfreuen wird. Jaja ich weiß, eine 
Leber wird sich wohl mehr an was 
anderem erfreuen als an Musik, 


u der 4 
und"der Rest 6:3; @L „de ckt. 


(“Pehner ist tot“ 


f es auch» 


a 

wi 

ww 
aber da man beim Lauschen von 
“Coccusnusscuccer“ sowieso 
Durst auf ein frisches Pils 
bekommt, wären sowohl die 
Leber, als auch die Ohren gut 
bedient. 
Sollte man bei Gelegenheit ruhig 


mal antesten! Steff 
www.???.de 


COR - TSUNAMI 
ng Records) 
nfangs gleich 
Feststellung, __ 
dass sich der 8% 
Albumtitel 
“Tsunami“ sehr 
ut mit den textli- 
chen und musika- 
b:esk 


mal die 


in "seiner Entstehun 


eine 
mal wie eine zerstörerische Wel e 
die das Land erreicht.und somit 


immer unberechenbar. 


Die Band um Sänger 
Friedemann, vielen sicherlich 
auch als Ar ER 


J)OPERS 
Schlagzeuger bekannt, häl 
Gesellschaft, ohne Rücksii 
Verluste, den en 
lässt sie so ihr’dreckiges 


sie am 
erst liebt-wenn 


gan 
einen nami über Di 
wünschen; „der..Si 
ganzen Dreck wegspi 
b dieser Wu 
tritt, ist natürlfeh2 
resigniert- zeii 
darüber.nich| 


ee. orte rüttel 
ser bombastischen 


eigentlich gen 
Arschtritte zum wach werden ver- 
teilen können. Steff 
www.ruegencore.de 


C-WA - FEUER FREI 
Nix Gut) 

-WA rocken gleich” von dem 
ersten Track der 
CD richtig gut los. 
e Der Sound ist 
A richtig fett. Der 
i Gesang erinnert 
\ mich an ein paar 
Stellen ein biss- 
chen an BUMS, 
wobei es dann 
auch bei der Stimme bleibt, denn 
C-WA klingen viel erwachsener 
und spielen auch textlich in einer 
anderen Liga. Ich würde sagen, 
14druckvolle Tracks die das 
Leben schreibt. 

Die Songs gehen echt in die 
Fresse, was wahrscheinlich nicht 
zuletzt am Sound Ha 
Anspieltipp ist „Sein letztes Lied“. 
Ohne wie eine abgedroschene 
Kopie zu wirken, wird angepran- 
gert was das "Zeug hält und 
immer ein Stück Persönlichkeit 
dabei. 

Ich bin gespannt wie die nächste 
Veröffentlichung von C-WA klingt 
und lasse mich überraschen. Das 
Album „Feuer frei“ geht auf 
jedenfall super ins Ohr! Hier 
ommt druckvoller deutschspra- 
chiger Punkrock, der es Wert ist 
mindestens einmal gehört zu wer- 
den!!! Bulli 

www.c-wa.de 
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DONNERBALKEN- 
GEFLÜSTER - 

DAS IST DAS HAUS VOM 
NIKOLAUS, MIT 


SCHEISSHÄUS 
ul. 

Hihi, welch lusti- 

ges Cover! Das Tu 


altbekannte 
gezeichnete Haus 
vom Nikolaus, mit 
drei weiteren r 
Strichen für sein stilles Ortchen. 
Selbst an die Rolle Klopapier 
haben die Augsburger gedacht. 
Ähnlich unterhaltsam wie das 
Cover ist auch die Musik auf die- 
ser kleinen silbernen Scheiblette. 
Völlig unbekümmert gehen die 
Jungs hier zu Werke und spielen 
einfach locker drauf los. D.I.Y. 
Punkrock der Spaß versteht und 
sich manchmal selbst auf's Korn 
nimmt (“Schließmuskeltraining', 
“Niemals“ oder “Punk sei dank‘) 
aber dabei nie vergisst dass Pe 
Leben auch ernstere Facetten 
bietet ("Mach die Augen auf“ oder 
“Stichtag‘). “Das ist das Haus 
vom Nikolaus...“ ist vielleicht 
anderes als es so mancher 
erwartet, aber trotzdem so was 
von Punkrock, und diese 
Feststellung fängt außen an und 
t innen auf. 

onnerwetter 
JONNERBALKENGEFLUSTER! 
zeichne jetzt erstmal das 

vom Nikolaus mit 
haus nach. Ist ja schon 
_ auf der Coverrückseite mit 
en gekennzeichnet, muss ich 
Nur noch mit Strichen verbin- 
teff 
.xn--donnerbalkengeflster- 
= 


ZECKEN - JEMAND 


USS JA AUFRÄUMEN 
Nix Gut) 
ossal Das ist 
mal wieder ein 
Album das beim 
ersten Hören (für # 
Leute wie mich, ! 
mit viel Schmalz 
in den Ohren, 
spätestens beim 
zweiten ; 
Durchlauf) auf ganzer Linie über- 
zeugt. Das was die Zecken hier 
mit ihren Instrumenten anstellen, 
gefällt mir von vorne bis hinten 
außerordentlich gut. Schön poli- 
tisch und kämpferisch knallt es 
mit den Songs "Alarm“ und “Fight 
Back“ durch die Boxen, ohne 
aber dabei in “Wieder so ein Tag“ 
(bei diesem Track musste sofort 
an die FRO-TEE Slips denken) 
den Spaß zu vergessen. Damit ist 
das Programm der Eisenacher 
aber noch längst nicht ausge- 
schöpft, denn in “Balkon” geht 
man fast schon melancholisch 
zur Sache und “Ich will nicht so 
sein wie ihr“ entpuppt sich als 
schön Gitarrenlastige 
Punk’'n’Roll Nummer. Die 
Sologitarre geht generell sehr gut 
ins Ohr und wird über das gesam- 
te Album verteilt, immer schön 
dominant in Szene gesetzt. 
Eigentlich haut mich das komplet- 
te Songwriting aus den 
BE N was als 
schließendes Fazit genügen 
sollte. Steff 
www.esa-zecken.de 


FREIBEUTER 


BEWEGT EUCH 
Ms ur 

Is die VERSAU- ER 
TEN STIEFKIN- TR 
DER vor einigen |, 
Jahren en & 
Bandbetrieb nie- 
derlegten, war mir ie 
klar, dass die 98 
Szene um eine! n 
großartige Band ärmer sein 
würde. Und so war es dann ja 
auch! Umso erfreuter bin ich 
heute, wenn ich Bands höre, die 
in ähnlicher Manier Gift und Galle 
egen "Krieg", "Arbeitsamt", 
"Überwachungsstaat" oder "TV- 
Terror" kotzen. 
Selbstverständlich ist das heute 
eine ganz andere Zeit, aber 
FREIBEUTERAG sind so authen- 
tisch, als wären sie ein Über- 
bleibsel aus den guten alten 
80gern. Mit neuem Sänger ziehen 
die Piraten aus Erlangen weiter 
durch die Deutschpunkgewässer 
und hinterlassen au ihrem 
Beutezug klare Ansagen. Songs 
wie "Erziehung unter Zwang" 
oder "Polizei-Paranoia" sind 
genau das Futter, dass der 
Kassettenrecorder, den der 
Punker auf der Schulter durch die 
Stadt trägt, braucht. 

"Bewegt euch" ist schnell, 
wütend, kompromisslos und 
immer mitten die Fresse. Also 
alles Eigenschaften, die problem- 
los den Soundtrack für die näch- 
sten Chaostage darstellen könn- 
ten. Steff 
www.freibeuter-ag.de 


HAGBARD CELINE — 


IM NEBEL DER NACH 
Nix Gut) 

ind hier Piraten unter eucl 
Wenn ja, dann ist dieses ko 
te Album euer Soundtrack 
nächsten Kaperfahrt. HAGE 
CELINE ist übrigens, w 
Booklet erklärt wird, ein K 
Computerhacker, der mit s 
U-Boot durch die Weltm 


AG - 


zu verhindern 
1 nz 
IIuminaten auf 
Maul zu hauen. 
Diese 3 Gestalte! 
haben sich de 
DeutschPunk verschreiben un 
erfüllen diese Aufgabe auch ohne 
Einschränkungen. 12 Songs mit 
kritischen Texten, die gut ins Ohr 
ehen. 

as beste Beispiel dafür ist der 
Track “Menschen rotten aus“. Er 
zeigt, wie abgefuckt die 
Menschen sind und wie zerstö- 
rend unser Dasein ist. Recht 
haben sie und das kann auch 
nicht oft genug gesagt werden. 
Man kann nur hoffen, dass diese 
Erkenntnis nicht immer nur bei 
den gleichen Leuten bleibt. 
Unsere drei D-Punx versuchen 
vielleicht nicht die Welt zu retten, 
wollen aber sichtlich so manchem 
auf die Fresse hauen! Wer hören 
will, wer es in Hagbards Augen 
verdient hat, dem würde ich emp- 
Een sich diese CD zuzulegen. 
ulli 
www.hagbard-celine-punk.de 


HEITER INS 
VERDERBEN- 


JETZT KNALLT’S 

Nix Gut) 

ibt es eigentlich die Sparte 
„Haudrauf Punk“? Einen 
Rundumschlag aufs Maul bieten 
HIV sowohl musikalisch als auch 
textlich. Hier wird geschossen 
was das Zeug hält. 
“Weg mit dem 
Scheiß System‘ ist 
zwar kein Zitat aus 
“Jetzt knallt’s“, 
asst aber wie die 
aust aufs Auge. 
Geboten wird 


28 - TAUGENIX 


HEITERINSVERBERBEN 


® 


JETZT KNALETS 


schneller Deutschpunk mit kriti- 
schen Worten, nichts Neues aber 
immer am Puls der Zeit. Songtitel 
wie “Das ewige Problem“, “Ich bin 
es leid“ oder “Braunes Land‘, zei- 
gen Dir wohin der Wind weht. 
Wolf 

www.hiv-band.de 


KAFKAS - 
SKLAVENAUTOMAT 


(Domcore) 

Widerveröffentlichung des KAF- 
KAS Albums “Sklavenautomat“ 
und das sogar 
noch mit neuem 
Booklet. Die 
Songs sind so, BG 
wie man sie von 5 
den KAFKAS 
kennt und haben 
daher, wie immer, 
eine Menge zu 
sagen. Kritisch, anklagend und 
aufklärend, streut man Salz in 
offene, von der Masse gern ver- 
borgene Wunden und umschreibt 
dabei die Thematiken so außer- 
gewöhnlich intelligent, wie es nur 
wenige Bands schaffen, Die KAF- 


KASA - ROCK’N ROLL 
UND SCHAFE SCHUBSEN 
Nix Gut) 

bwohl KASA 

mittlerweile ein 
halbes Dutzend 
CDs veröffentlicht 
haben, ist dies 
das erste Album, 
das mir zu Gehör 
kommt. Und auf 
Anhieb schafften sie es damit, 
CD des Monats bei mir zu wer- 
den. Immer wieder erwische ich 
mich beim Einlegen der CD in 
meinem Auto CD Player. 
“Draußen“ ist so ein verdammter 
Ohrwurm, das EX NOR SAX 
Cover “Seelenverwandt“ so wun- 
derbar umgesetzt, 
“Bruchlandung“ und “Scheißtag“ 
sprechen einem direkt aus der 
Seele! Großartig! Deutschpunk 
wie er sein muss! Der Gesang 
immer wieder einen halben Ton 
daneben, nicht zu Ei und gut 
zum Abfeiern, höre zum 
Mitgröhlen, die Gitarren rocken 
fett, so wünsch ich mir das. 
“Rock'n'Roll und Schafe schub- 


KAS stehen klipp und*Klar auf der ""sen““macht Appetit auf mehr, und 


Seite der Schwachen und so prä- 
en Tier- und Menschenrechte 
das textliche Bild dieser 16 Song 
umfassenden “Sklavenautomat‘. 

Musikalisch gehen die Jungs 
genauso direkt zur Sache, denn 
überwiegend wird Vollgas gefah- 
ren und das auch noch höchst 
melodisch und mit hohem 


ute Sache käm 
so Pr schon 


t, bis zum lang ersehn- 
Erscheinen, neuen Materials. 
te Schreie nach Gerechtigkeit 
nach Recht, für die vom 
enschen unterdrückten 
Lebewesen, können dich (voraus- 
gesetzt du hörst die Platte auf- 
merksam und hast noch so etwas 
wie ein Herz) nicht kalt lassen 
und die.KAFKAS scheuen auch 
nicht davor zurück, ihren 
Emotionen freien Lauf zu lassen. 
“Nicht mal der“Tod hat noch 
Würde, juristisch eindeutig, nur 
Leben - ich wünschte ich könnt’s 
dir geben“ (Ein Herz gegen alle). 
Oder “und ich beiße in Fleisch, 
aber nicht in totes, denn ein 
Stück Lebenkraft, ist nur was 
Leben schafft“ (Lesebrillen). Auch 
der Überhit “Vegetarier können 
nicht tanzen“ spricht mir aus der 
Seele. Sind es doch schließlich 
immer dieselben dummen Fragen 
oder Kommentare, die mir zu 
Ohren kommen. “Hast Du keine 
Mangelerscheinungen?“ oder 
“Meinst Du etwa Pflanzen haben 
keine Gefühle?“ 
Für die Lauschlappen wird das 
alles wieder in erstklassigen 
Punkrock mit 20% Ska verpackt. 
Schön zum Mitsingen, Mittanzen 
oder Mitpogen. Steff 
www.sklavenautomat.de 


D- 


so werde"ieh mir die vorherigen 
CDs auf jedem„Fall auch noch 
zulegen müssen. 
Und jetzt will ich die Band mal 
live sehen! Volle Punktzahl! Wolf 
www.band-kasa.de 


KEINE AHNUNG - 
NOCH NICHT ALLEIN 


(Rheinrebell Records) 


und allem 
noch so be 
ohne :viel 


lich zu eigenständig. | 
aber dazu gezwungen werden, 
fände ich ältere Sachen der 
DÖDELHAIE ziemlich nahe lie- 
gend. Neben den eigenen Songs 
wissen auch die Coverversionen 
“BGS/GSG“ von THE BUTTOCKS 
und “Linke Spießer“ von SLIME 
zu überzeugen. Gerade Jetzter- 
wähntes gefällt mir ganz beson- 
ders gut. Fündie ganzen Working 
Class Heroes:holt'man am Ende 
sogar noch. die Hippie Gitarre 


raus-und schmettert “Brüder, zur 


sonne, zur Freiheit“. Ein Album 
zwischen ernst und bierernst 
sozusagen! 

Und wie steht es so schön in der 
CD geschrieben - Punk bedeutet 
für KEINE AHNUNG zum einen 
wesentlich mehr als bunte Haare 
und Saufen und zum anderen 
mehr als nur Musik zu machen! 
Und genau das kommt mit diesem 
Album auch rüber! Steff 
www.keineahnung-punk.de 


KLABUSTERBÄREN- 


AMERIKA 
(Nix Gut) 6 
KLABUSTERBÄREN bieten hier 
ea: fast 40 Minuten 
eine perfekt-drek- 
Bm kige Mischung 
;i aus 80er D-Punk, 
Kirchenorgel mit 
Ska-/Reggae 
Anleihen und ein 
kleines bisschen 
N.O.E., passend 
im mid-tempo en und fertig 
ist der Eintopf für die werte (fun- 
)Punkrockgemeinde. 
15 Lieder unter denen sich die 


einen oder anderen 
Stimmungsheber verstecken. 
“Schöner Leben‘, “Ludwig 
Wucherer“ und “Verschwende 


deine Jugend“ gehören auf jeden 
Fall auf diese Liste und wissen zu 
gefallen. Es gibt mittlerweile so 
viele Bands denen wirklich das 
Zeug fehlt einen vom Hocker zu 
reißen, aber die 6 Jungs machen 
hier mal was Neues und sind 'ne 
ositive Überraschung. 

ch bin gespannt wie das näxte 
Output der KLABUSTERBÄREN 
klingen wird und werde Sande 
diese CD griffbereit im CD- 
Schrank stehen haben. Bulli 
www.klabusterbaeren.de 


KOLPORTEURE - 


LEINEN LOS 

Nix Gut) 

chon beim ersten Song “Swing 
in sie hinein“ ist klar, dass wir uns 
hier auf ein schön abwechslungs- 
reiches Album gefasst machen 
können. Das ist spannend und 
lädt uns auf eine 

durch 


Entdeckungsreise alle 


Deutschpunksparten ein. 


KOTTORTEU NEL 


Rock, Speedpunk, 
Ska, alles dabei, 
was das 
Punkrockherz 
hüpfen lässt. Das 
Album, mit dem 
Du deinen kleinen ? 
Bruder auf den & 
richtigen Weg “ | 
bringen solltest. Zu guter letzt 
gibt's noch 2 Bonuspunkte für die 
geniale Stimme des Sängers. 
Wolf 

www.kolporteure.de 


KRAUTBOMBER - 


ER sind eine der 
s, die für das, was sie in 
Songs zu sagen haben, 
zwischen 1-2 
ten benötigen. So bekommt 
der Hörer dieser 
CD 18 Tracks in 
ut 33 Min. um die 
hren geblasen 
und wird danach 
sicherlich um eine 
I sitivere 
rfahrung reicher 


KRrÄAUIHOMGER 


& 


sein. 
KRAUTBOMBER stehen für 
schnellen, intelligenten 
Hardcorepunk, der komplett ohne 
Bremspedal auskommt. Songs 
wie “Meine Bombe für dich“, 
“Fünfzig Meter Bordsteinpflaster“, 
oder “Erschaffen, erkannt, befrie- 
digt“ sind musikalische 
Nackenschläge, die kein Problem 
damit haben, dir eine gehörige 
Standpauke zu halten. Ob du 
diese dann verstehst oder nicht 


oder vielleicht auch gar nicht ver- 
stehen kannst, wird allein dein 
Problem bleiben. Spätestens 


wenn es in “Fussball, Sex und 
Peinlichsein“ heißt: “Lieber prea- 
ching to the converted, als Lieder 
über s Saufen“, wirst du dich 
nicht mehr rausreden können. 
Die kommt in 
Zusammenarbeit mit Tofu 
Guerrilla, Elefenart und (he, was 
muss ich da sehen) Rising Riot 
Records. Da lass ich doch gleich 
mal Grüße an den guten Alex von 
SIDETRACKED da. Steff 
www.krautbomber.de 


let - STILLOS 


kreftichen % 
Sonnenstrahlen 
kommen raus und 
hier kommt genau 


das richtige . 
Album für den m": 
Frühling! Frisch, * re 


fröhlich und unverbraucht, so 
präsentieren sich KREFTICH auf 
‘Stillos“. Vorwiegend kritische 
Texte, aber ohne erhobenen 
Zeigefinger, werden in fröhliche 


hohem 
verpackt 


Melodien mit 
Widererkennungswert 
und 12x wiedergegeben. 
Besungen wird unter anderem 
der “Schlussverkauf“, das 
“Spiegelbild“ oder ein “Graues 
Deutschland“, und alles immer 
schön auf den “Kopp Dropp“. 

Die Erstlauflage kommt im, auf 
2000 Exemplare |limitierten, 
Digipack! 

Wer immer noch skeptisch ist, 
der fülle einfach einen großen 
Topf mit den Zutaten WIZO und 
MUFF POTTER, und rühre alles 
KREFTICH durch. 

Guten Appetit! Steff 
www.kreftich.de 


LAK - 


VERDAMMTES LEBEN 

Nix Gut) 

iskussionen über Musik können 
manchmal ganz 
lehrreich sein, 
zumindest dann, 
wenn sich 
Aussagen so 
ne. nannter 

usikexperten 
doch nicht bestä- 
tigen, wobei das 
natürlich alles relativ“ ist. Im 
Falle LAK, kam mir mal zu Ohren, 
dass eine Steigerung nach der 
letzten CD “Einst Rebellen“ nicht 
mehr möglich wäre. Getreu nach 
dem Titel eines anderen LAK 
Albums, “Alles ist möglich“, kann 
man diese Aussage aber ohne 
weiteres widerlegen. 
Mit “Verdammtes Leben“ 
schmeißt das Aschaffenburger 
Punkrock Trio noch mal reich 
Holz in den Kamin und 
Ergebnis ist das wohl ausg 
teste und beste LAK Album 
Auch wenn man hin und w 


LAK 


elohnt. Absolute Hig 
“Ich wünsch Dir Glüc 


$ 


in meinem Herzen tätowie 
Richtig so! “ 
Für alle die ebenfalls densel 
Schriftzug in ihrem Herzen trage 
und natürlich für alle die vol 
Leben oder von der Liebe en 
täuscht wurden, 
Gute Stück genau das richtige 
sein. Steff 

www.l-a-k.de 


LES CACTÜS - 


TOFU JETZT 
(Nix Gut) 

Wer die frühen 
TERRORGRUP- 
PE Songs mag 
sollte auf jeden 
Fall auch mal LES 
CACTUS anchek- 
ken, was nicht ® 
heißen soll, dass LES CACTUS 
ein TERRORGRUPPE Abklatsch 
sind. “Tofu jetzt“ geht seinen 
eigenen Weg. Solide 
Gitarrenarbeit, fett rockend mit 
eingeworfenen Ska und Reggae 
Elementen hier und da kann mich 
durchaus mitreißen. Songtitel wie 
“Pudding mit Haut“, “E.T. will 
zuhause onanieren“ oder “Hier in 
meiner kleinen Pfütze“, deuten 
schon an, dass der Humor nicht 
zu kurz kommt, aber halt! Bei E.T. 
geht's dann textlich ums Klonen 
und die leidlichen Versuche einen 
perfekten Menschen zu erschaf- 
fen. Also durchaus kritische 
Elemente versteckt hinter einem 
spaßigen Titel. Das Thema 
Alkohol wird dann auch eher von 
hinten aufgerollt und nicht als 
Saufsongs verbraten, da wird in 
“Besoffene Teenies“ dann auch 
schon mal der Stinkefinger 
gezeigt. Zitat: “Es ist schon lange 
her, da war auch ich ein 
Teenager, mehr oder weniger. 
Was soll ich dazu sagen, ich erin- 


könnte dieses 


ner mich an nichts aus diesen 
Togan. oder: “irgendwie war sie 
aufdringlich, es war ihr zwar pein- 
lich doch auch irgendwie wichtig, 
was sie zu sagen hatte, doch 
wieso denn mir?" 

Die Produktion ist durchaus fett 
gelungen, lediglich der Gesan 
könnte für meinen Geschmac 
etwas weniger krächzig und 
wuchtiger rüberkommen, was den 
Melodien durchaus zu Gute kom- 
men würde. Aber ansonsten 
passt das schon. Wolf 
www.lescactues.de 


LUSTFINGER - 


ACHTUNG HEILIG 
EG eh 
Is sich LUSTFINGER gründeten 
lagen einige von Euch sicherlich 
noch in den Windeln oder hatten 
noch nicht mal das Licht der Welt 
erblickt. Seit 1981 treibt die 
Münchener Urpunklegende um 
Tom Fock schon Ihr Unwesen und 
mit “Achtung Heilg“ gibt es jetzt 
endlich mal wieder ein aktuelles 
Lebenszeichen 
von den, Jungs. 
Mit 
Schaffenswerk 
leben sie in 
“Helden“ ihren 
Traum oder fra- 
gen sich wie sie 
bloß 2 “Millionär“ 
werden. Sie gestehen ihre Liebe 
zu einer reifen Polittalkmasterin 
in “Sabine Christiansen“ und ver- 
künden vorausschauend für ihren 
Verein 1860 München “Mia 
kumma wieda“. 13 x bester 
Punkrock der superfett produziert 
sad sich mit i 


; gut beraten. 
ann man auch 
tionspunkrock 


lachfolgealben, N 
Über Leichen“ und “Wut und 
Wahnsinn“, gingen, bis auf ver- 
einzelte Samplerbeiträge, irgend- 


wie „an mir vorbei. Fragt mich 
bitte nicht warum, ich weiß es 
nicht mehr! Nachdem ich also 


fast nur die Tracks früherer Tage 
noch im Hinterkopf hatte, schneit 
dieses Album auf meinen 
Schreibtisch und zeigt-mir auf, 
was ich all die ganzen Jahre_ver- 
asst hatte, nämlich die 
ntwicklung der Münchener 
Deutschpunker von “r bis groß- 
artig. “Strafbar“ wirkt vielseitig, 
abwechselungsreich und a 
komportabel! Dadurch ass 
MISSBRAUCH sich zusätzlich 
einen Saxophonisten ins Boot 
geholt haben, ist die Platte 
außerdem gut tanzbar und somit 
werden auch die Freunde des 
Ska-Punks gut bedient. Im 
se year steht aber ganz klar 
Deutschpunk und das natürlich 
mit aktuellen politischen Inhalten 
ohne Phrasen zu dreschen. 
Absolute Perlen auf diesem 
Album sind “Die Ruhe vor dem 
Sturm“, “Imerialismus’03“ und 
“Roulette sociale“. Zu “Roulette 
sociale“ kann man eigentlich nur 
sagen — so würden TON STEINE 
SCHERBEN klingen, wenn sie 
heute noch Musik machen wür- 
den. Fazit: Wer sich diese Platte 
nicht anhört, macht sich 
“Strafbar“! Steff 
www.missbrauch-punk.de 


diesem T 


ucht, der.ist. 


w-Äusg 


MOLOTOW SODA - 


KEINE TRAUME 
Nix Gut) 
e-release des 
Debütalbums! 
Was freute sich 
doch damals die 
CANALTERROR 
Fangemeinde 
(und nicht nur die) 
als dieses Album 
1989 veröffentlicht wurde. Da 
denk ich doch gerne an die alte 
Zeit zurück. Eine Zeit in der wir 
Hits wie “Julia“ oder “Maßlos“ aus 
voller Kehle und bis zur 
HR: ang oder uns 
über ein MOLOTOW SODA Video 
zum Überhit “Wasserleichen“ wie 
die Schneekönige freuten. RTL 
hatte nämlich Ende der 80’ger 
eine Art Jugendsendung in der 
sie damals alle Interpreten vom 
Kult Punksampler FESTIVAL DER 
VOLXMUSIK (wenn ich das noch 
richtig in Erinnerung habe) vor- 
stellten und Videos der enthalte- 
nen Songs ausstrahlten. Jawohl 
MTV und Viva, ihr könnt mal kräf- 
tig kacken gehen!!! “Keine 
räume, ist jedenfalls ein Album 
das zeitlös. bleibt und deren 
Inhalte ZU Themen wie 
Staatsmacht, Regierung oder 
Korruption noch heute aktuell 
sind. Hat sich also nichts geän- 
dert in der popeligen Regierung. 
Gut rein laufen auch immer wie- 
der die lustigen Stück 
“Neulich in der Prärie” 
oder “Hobby Bobby“. 
Politische Bands 
Schuss Humor ’mochte-i 
immer! Steff E 


91041 Br 
UA 


lich 


nicht abdankende 
Probleme nach 
Wiedervereinigung, 
Lebensmittelskan 1, 
Punkrockgirl Hertha oder die 
traurige Geschichte von 
Metzgermeister Sigi, hier werden 
Geschichten aus dem Leben 
erzählt und das meistens mit dem 
berühmt berüchtigten 
Augenzwinkern. 

Musikalisch fräst-sich das alles 
ir in die Ohrmuscheln und man 
kann-ohne Übertreibung sagen 
dass die Bonner Kultpunks 1991 
ein Hitalbum kreiert haben, dass 
man immer wieder gerne hört. 
Steff 

www.molotow-soda.de 


MONTREAL - 
DIE SCHONSTE 
SPRACHE DER WELT 
Soulfood Music) 

icherlich kein Album für den 
knallharten Politpunkfan, drehen 
sich die Texte doch ausschließ- 


lich um Alltagsthemen wie 
Beziehungsstress, Party in der 
Großstadt, zu laut Walkman 
hören.... 
“#montreal Für den einen 
oder anderen 
sicherlich eine 
Spur zu kommer- 
ziell, aber trotz- 


X dem....irgendwie 
hat dieses Album 
etwas, das mich 
dazu bringt, es immer wieder auf- 
legen zu müssen. 
Sind es die eingängigen Ohrwurm 
Melodien? Die charmante Stimme 
des Sängers? Die fetten gut pro- 


en Gitarren? Ich weiß es 
nicht. 
Checkt mal selbst! Anspieltipps: 


“Ende der Ballonfahrt‘“, 
“Ohrwurm‘“, “Walkman 
Revolution“. 

Wird auch höchste Zeit, dass mal 
eine Band die unsäglichen 
SPORTFREUNDE STILLER von 
ihrem MTVIVA Thron stürzt! 


MONTREAL haben das Zeug 
dazu! Wolf 
www.montrealmusic.de 


NEUROTIC ARSEHOLES- 


GIB NICHT AUF 
en System) 
ch, was waren das für Zeiten! 
Hamburg hatte SLIME, Berlin 
hatte die VORKRIEGSJUGEND, 
Stuttgart hatte CHAOS Z und 
Bonn hatte CANAL TERROR! 
Und Minden? Tja, Minden hatte 
die NEUROTIC ARSHOLES! 
Eben diese Band, die sich durch 
zahlreiche Liveauftritte (vorwie- 
gend in den wilden 80’gern) und 
zwei längst ver- 
griffene, aber 
unvergessene 
Studioalben einen 
Status erspielt 
hat, der mit den 
Anfangs genann- 
ten Bands in einer 
Reihe steht. 

Im Juni’98 spielten NAs ihr aller- 
letztes Konzert und was blieb 
Diese 


[we } 


somit auch er jüngeren 
Zuhörerschaft zugänglich 
emacht, oder allen, 


ongs der beiden Alben, 
um bitteren Ende“ und “Angst“ 
is heute nicht ihr Eigen nennen 
nnten. Aufgefüllt wurde das 
“noch durch alle relevanten 
erbeiträge der Mindener. 

an es von Weird System 
t anders kennt, ist auch das 
ork mal wieder allererste 
he und das fette Booklet, 
ennen wir es mal “Kleines 
) dient zur weiteren 
lärung über die ARSEHO- 
Darin enthalten sind eine 
ührliche Bandhistory und ein 


ist also nichts 


anderes als ein Denkmal, für eine 


Band, ie 
Deutschpunkgeschichte 
geschrieben hat! Und das haben 
die Ostwestfalen allemal! Steff 
www.weirdsystem.de 


PROPAGANDA NETWORK- 


PAROLE PAROLE PAROLE 
(Nix Gut) 


Als ich die aktuel- 
ı le CD von PRO- 
PAGANDA NET- 
WORK in mein 
Laufwerk einleg- 
te, ahnte ich nicht 
= im Geringsten 
E was mich erwar- 
ten würde. Tja, 
und nun sitze ich hier und bin 
total geflasht, weil mich dieses 
Album so was von überrumpelt 
hat, dass ich mich erstmal wieder 
sammeln muss. 

PROPAGANDA NETWORK steht 
für politisch korrekte Texte auf 
intelligentem Niveau, rüberge- 
bracht mit einer Überzeugung, 
die mehr als emotionsgeladen 
daherkommt. Diese wütenden 
Zeilen die hier besungen werden, 
scheinen von ganz unten aus 
dem Bauch zu kommen. Da wo 
die Wut am tiefsten sitzt und da 
wo sie auch bei Bands wie z.B. 
GUERILLA (welch passender 
Vergleich) entsteht. 

Auch musikalisch scheint sich in 
“Parole Parole Parole“ der ganze 
aufgestaute Frust zu entladen 
und Zeit zum Luftholen, bekommt 
man nur selten. Braucht man 
aber auch nicht, da die Jungs so 
eingespielt wirken, dass man 
ohnehin von lauter Staunen den 


Mund nicht mehr zubekommen 
wird. “Parole Parole Parole“ ist 
also durchaus eine Platte, mit der 
sich so mancher solidarisch 
erklären kann und wird! Steff 
www.propagandanetwork.de 


DER RAKETENHUND - 
WALKING ON 


ZAHNFLEISCH 
a Records / Plastic Bomb 


ecords) 
Nach "Raus aus 
» der Gartenstadt”, 
kommt mit 
"Walking on 
Zahnfleisch“ der 
. zweite Streich der 


der Faketenhund, Pi 


Be Braunschweiger 
“. ? © und dieses, wie- 


der mehr als sym- 
pathische Nachfolgealbum, klet- 
tert auf der Karriereleiter der 
außergewöhnlich intelligenten 
Bands, wieder ein paar Sprossen 
nach oben. Zuckersüße Melodien 
meets ungeschliffene Töne und 
anhand dieser Tatsache, entwik- 
kelt sich jeder Song zu einem 
kleinen unvergesslichen Erlebnis. 
Einflüsse von MUFF POTTER, 
SCHROTTGRENZE oder (älte- 
ren) TOCOTRONIC Sachen sind 
zwar unüberhörbar, aber auch 
nur Vergleiche, die den “Hunden 
mit den Raketen auf dem 
keinesfalls ihre 
Eigenständigkeit absprechen sol- 
en 

An wem DER RAKETENHUND 
bis jetzt noch u vorbeigezo- 
gen ist, der sollte zusehen, dass 
er diese, nennen wir es mal 
Bildungslücke, schleunig 

schließt, damit auch er in 
Genuss solcher Perlen 
“Pisspott“ oder “Listen to 
heart, Kalle“ kommt. Steff 
www.raketenhund.de 


SCUMPIES - 


ZAHN DER ZEIT 
(D.I.Y. Produktion) 
Hier komm 


am zweite Album 
SCU PERS B nn @ m 
Punkrocker 


sie werden im 
besser. Nach 
schon großa 
gen ersten Alb 
„Punkrockfabr 

der würdig 


kommt 
Nachfolger. Die Scheibe hört au 
den Namen „Zahn der Zeit“. 15° 


jetzt 


Songs die echtes 
Ohrwurmpotential haben. Wer auf 
Bands wie ZSK steht, ist bei den 
SCUMPIES definitiv an der richti- 
gen Adresse — deutschsprachiger 
unkrock mit guten, durchdach- 
ten Texten. Die einzelnen Lieder 
sind ziemlich abwechslungsreich, 
heißt geile Breaks und fette 
Chöre, so dass die Scheibe im 
Ganzen gesehen auf keinen Fall 
langweilig wird. 
Einer meiner 
Favoriten ist der Track 
„Sonntagslied“, welcher einmal 
mehr zeigt, dass Jürgen Rieger 
und Konsorten auf dem 
Heisenhof in Verden (nahe 
Bremen) nichts zu suchen haben 
und sich gefälligst verpissen sol- 
len! Das wissen auch die SCUM- 
PIES und bringen hier die 
Kampfansage. 
Das Textwriting ist um einiges 
erwachsener geworden, was mei- 
ner Meinung nach auch mehr 
Zuspruch finden wird, beim eifri- 
gen Punkrockkonsumenten. Die 
ungs sind halt älter geworden 
und wissen mittlerweile was sie 
wollen und genau das wird auch 
auf dieser CD gezeigt. 
Außerdem wurden, genau wie 
beim Vorgängeralbum, wieder 
alle Lieder selbst im Proberaum 
aufgenommen und das verdammt 
nochmal ziemlich u Der Sound 
ist echt fett und glatt geschliffen 
wie ein Diamant! 


persönlichen 


30 - TAUGENIX 


Die 4 verstehen auf jeden Fall ihr 
Handwerk und verschönern mir 
mit diesem Tonträger nicht das 
letzte Mal den Tag! Schick- 
schick-schick kann man da nur 
sagen... Bulli 

www.scumpies. de 


SPLASH - 


ANDERS ODER ARTIG 
Nix Gut) 

ei dem 
Bandnamen den- 
ken einige 
bestimmt erstmal 
an das gleichna- 
mige, nicht gera- 
de unbekannte 
Hip Hop Festival. 
Aber keine Angst, die 
Gemeinsamkeiten liegen nur im 
Namen, alles andere sind zwei 
paar Schuhe. 

SPLASH kommen aus |Idar- 
Oberstein und bieten uns ein 
12 Sande Deutschpunkmenü in 
2 Gängen. Als Beilagen gibt es 
Snslaikrilische Texte die in nette 
Melodien verpackt sind. 
Zwischendurch bietet sich immer 


S%SZ 


= 


Uhndeis Eder Alktıc 


STRESSFAKTOR 
über die zehn 
Jahre immer 
begleiteten. Vom 
MOTORHEAD 
Kracher “Iron fist“ 
über REINHARD 
MEY’s “Über den 
zum NDW 
Klassiker “Sternenhimmel“ von 
HUBERT KAH ist ein großer 
Strauß bunter Melodien vertreten. 
Natürlich dürfen auch 
Deutschpunkknaller von SLIME, 
SCHLEIM-KEIM, NOVOTNY T.V. 
(aus deren Song “Kitzbühel“ kur- 
zerhand “Landau“ wurde) und 
KNOCHENFABRIK nicht fehlen. 
Im letzten Drittel des Albums, 
wird STRESSFAKTOR selbst, von 
befreundeten Bands wie z.B. 
TISCHLEREI LISCHITZKI, 
UBERDOSIS GRAU, NETZWERK 
oder W.K.A. gecovert. Eine wirk- 
lich nette Idee zum Jubiläum mit 
enormem Unterhaltungswert! 
Steff 

www.stress-faktor.de 


SUPERNICHTS - 


410 JAHRE 
Wolken“ bis hin 


wieder eine schöne"Sologitäarre "HAMBURG KÖLN 


an und sorgt für’eine abgerunde- 
te Stimmung. Ja meine Damen 
und Herren, das ist musikalische 
Kost die gut bekömmlich ist und 
nicht so schwer im Magen liegt. 
Da pfeif ich mir nach dem ersten 
Durchgang doch noch mal glatt 
dasselbe rein. Die Speisekarte 
kommt selbstverständlich mit 
allen Texten und dazu gibt es 
lustige Bildchen. He, und Gericht 
Nr.9 kenne ich sogar schon, dass 
ar doch der grandiose Opener 
ktuellen Schlaghir 


Prachen! 


ESSFAKTOR ja 


die vier Jungs präsentieren 
s mit einem richtigen Album, 
welches einem auch gleich rau 
wie stürmisches Herbstwetter ins 
Gesicht weht. Ab und zu lockert 
es auch wieder auf und der Sturm 
scheint abzunehmen, bevor 
orkanartige Böen versuchen, die 
Mundwinkel. bis an die 
Ohrläppchen Zu.ziehen. 
Finsterer Hardcore-Punk 
elegentlichen 

nleihen wird hier in 15 Stücken 
Ha an de und das ohne 
textliche Rücksicht auf Verluste. 
Auch wenn sich das Ganze ziem- 
lich eigenständig anhört, sind 
hier und da leichte Parallelen zu 
Bands wie A.C.K. oder den BAFF- 
DECKS unüberhörbar. 
Wenn man bedenkt, dass laut 
Bandinfo, bei der Gründung von 
STRESSFAKTOR kein einziges 
Bandmitglied ein Instrument spie- 
len konnte, ist das was hier musi- 
kalisch vorgetragen wird, wirklich 
beachtlich. Steff 
www.stress-faktor.de 


STRESSFAKTOR - _| 
10 JAHRE LAUT & LÄSTIG 


Freibeuter Records) 

TRESSFAKTOR feierten kürz- 
lich ihr 10jähriges Bandbestehen 
(Glückwunsch und alles Gute an 
dieser Stelle vom TAUGENIX 
Team) und zu diesem Anlass 
wurde von den Landauern und 
einigen ihrer Freunde eine abso- 
lute Rarität eingespielt. Das auf 
100 Exemplare limitierte Album, 
enthält Coverversionen, die 


BELGRAD. 

Impact Records) Allee 
allen wir am 
besten gleich mal 
mit der Tür 5 
Haus - Dieses 
Album ist genial, 
aber so was von 
genial, dass “es "7. 
wahrscheinlich noch 
Generationen nach uns 2 
werden. Die 4 Kö 
auf ihrem mittlerweile . 


“mit einer-solch gehöriger 
ee, RNI CHTS” Humor, ( 
vor 


ullun 
BE wie “M 
"Im Ald 


Das hier, liebe Lese me un 
Leser ist so wie TOC NIC 


auf Jägermeister, oder 


würde HELGE 
Punkrock machen. Mit anderen 
Worten, es ist Kunst, großes 


Kino, erstklassige Unterhaltung 
oder einfach nur volle Kanne 
Rock'n'Roll! Steff 
www.superhichts.de 


SUSPEKT- 


THE EVOLUTIONSBREMSEN 
Nix Gut). 

Seilster dreckiger D-Punk. Der 
opener “Lebensanleitung“ legt 
AUsPE vor und zeigt gleich das 
USPEKT in 

einer höheren 
Liga spielen, als 
zu Viele! Hier 
kommt man nicht 
drum rum, den 
Fuß im Takt mit- 
stampfen zu las- 
sen. Textlich zwi- 
schen Politik, Persönlich und 
(nicht peinlichem!) Funpunk. Der 
ut eingesetzte Mehrstimmige 
esang ist ein weiterer 
Pluspunkt. Die 4 Jungs aus dem 
CHEFDENKER-Klaus Umfeld 
werde ich wohl im Hinterkopf 
behalten, nicht zuletzt wegen 
dem genial - ranzigen KNO- 
CHENFABRIK - “Fuck off!“ Cover. 
Richtig so, weiter machen! Ich 
komme wohl nicht drum rum mir 
Hits wie “N.I.N.A.“, “Bomben flie- 
gen schnell“ und“ "Totgeburt“ auf 
ape zu überspielen, den guten 
alten Casi im heimischen 
Feuchtbiotop anzukurbeln und 
beim duschen mitzugrölen. 


SUSPEKTE 


u Er6iitionshrtemsen 


SCHNEIDER 


Ich hoffe in nächster Zeit noch 
einiges von dieser Band zu hören 
und kann SUSPEKT nur weiter- 
empfehlen. Bulli 
www.suspekt-rockt.de 


TANZENDE KADAVER - 
DELLA MORTE 


DELLA MORE ., 
Nix Gut 
ie TANZENDEN 
KADAVER aus 
Braunschwei 
machen nun auc 
schon seit gut 11 


Jahren die 
Locations der 
Republik unsicher. Auf 
“DellaMorte DellaMore“ ibt’s 


wieder einen unverwechselbaren 
Sound, wie man ihn so nur von 


den KADAVERN kennt. 
Gothic/Düsterpunk a mit 
NDW und Fun-Punk Elementen 


und wird dabei umgeben von 
einem kräftigem Hauch Punkrock. 
Das kann mal nach alten ÄRZTE 
Sachen klingen RR 
nach den Stücken, die B 


kreiert und gesungen. hat), mal 
nach FLIEHENDE STÜRME oder 
mal nach den MISFITS. Auch 


textlich wird alles sehr düster und 


nachdenklich besungen, doch 
anstatt mit Depristimmung, spielt 
man hier mit einem, teilweise, 
tiefschwarzen Humor. ZUr 


Abwechselun räsentiert man 
noch ein MIK RUGER Cover, 
“Mein Gott, Walter“ und einen 
Anti-Nazi Song, “Im Westen 
nichts Neues“. 

Ein Album bei dem Kadaver tat- 
sächlich tanzen könnten, aber die 
Erfahrung hat uns ja gelehrt, 


dass der Kadaver an sich eher 


Bock auf 
Ver das von sich nicht behaupten 
(ann der investiert mal fix ein 
dar Taler und bekommt dafür ein 
irgewöhnliches und interes- 
as Album. Steff 
Ktanzendekadaver.de 


TAL KONFUS - 
EURER WELT 
d System) 
mehreren 
st produzierten 
haben 
TOTAL KONFUS in 
Weird System ein 
passendes Label 
gefunden und wer- 
fen die EP “Von 
Eurer Welt“ in die Meute. 

7 Tracks die irgendwo zwischen 
Düsterpunk, 80’ger Jahre Punk und 
der (früheren) Hamburger Schule 
liegen und dem Sound von TOTAL 
KONFUS daher eine ganz besonde- 
re Note verleihen. Aufgrund einer 
gewissen Eigenständigkeit der 
Dresdener Punkrocker kann man 
Vergleiche mit anderen Bands 
eigentlich außen vor lassen, aber 
den Namen PASCOW würde ich 
dann doch ganz gerne ausspre- 
chen, was ich somit ja auch getan 
habe. 

Auch textlich gehen TOTAL KON- 
FUZ ihre b.z.w. andere Wege, 
indem sie versuchen, besungene 
Missstände anders und klischeelo- 
ser zu umschreiben, was nicht nur 
beim Versuch bleibt, sondern auch 
wirklich gut gelingt.Neben 6 großar- 
tigen Eigenkompositionen, schließt 
diese EP mit einem wirklich cool 
umgesetzten KNOCHENFABRIK 
Cover (“Fuck Off“) und der 
Erkenntnis, dass dieses Stückchen 
Musik so schnell nicht in 
Vergessenheit geraten wird. 

Und überhaupt, dafür dass die 
Jungs gerade mal 19 (vielleicht 
mittlerweile auch 20) Jahre alt sind, 
kommt diese Veröffentlichung (die 
übrigens auch als 10inch-Vinyl 
erhältlich ist) sehr reif und erwach- 
sen daher. Ich wage jetzt einfach 
mal die Prognose, dass die musika- 
lische TOTAL KONFUZ Zukunft 
noch so einiges bringen wird. Steff 
www.total-konfus.de 


UEBERDOSIS GRAU - 
NAEXTER SCHRITT 


(Freibeuter Records) 

Das Cover und 
der Bandname 
lassen schon im 
Vorfeld vermuten, 
dass es hier eher 
‘ düster und nach- 


uebendosis gra 


denklicher zur 
Sache ehen 
könnte un der 
erste Eindruck täuscht auch 
nicht. UEBERDOSIS GRAU aus 


Frankenthal spinnen ein Netz aus 
Melancholie, um die ganze politi- 
sche Frustration en zu 
nehmen und sie auf ihre Art und 
Weise zu verarbeiten. Das ver- 
leiht dieser Platte zwar einen 
ewissen Hauch von 
ndzeitstimmung, da sie einfach 
die Zeichen der Zeit widerspie- 
gelt, versucht aber zum anderen 
auch wach zu rütteln und fordert 
auf sich zu wehren. 

Neben politischen Inhalten, ver- 
arbeiteten UEBERDOSIS GRAU 
auch persönliche Emotionen und 
scheuen sich somit auch nicht 
über eigene Ängste und 
Erfahrungen zu singen, was die- 
sem Album eine besondere Note 
verleiht. “Goetter in weiss“ und 
“wtc“ sind meine persönlichen 
Anspieltipps 

Wer auf also auf durchdachte 
Texte steht und auf Musik die 
stellenweise leicht in Richtung 
FLIEHENDE STÜRME geht, der 
kommt an UEBERDOSIS GRAU 
nicht vorbei! Steff 
www.ueberdosisgrau.de 


ÜBERDOSISNICHTS - LIVE IN 


AUTERWITZ 

(Nix Gut) 

Was? 3 

Du hast UBERDOSISNI 


noch nie Live gesehen? 
Vor einiger Zeit 


einige Leute als W 

große Tragödie [Ihz 
angesehen. 
Heute ist das nur 
noch halb so 
schlimm, denn 
heute kann, man 
sich ein UÜBERDOSISNIC 


der Hörerschaft Teig nn 
Der Sound ist wirklich bomba- 
stisch und auch die Atmosphäre 
kommt wirklich gut rüber. Die 
Vergleiche, die ich immer gerne 
CHLEIMKEIM ziehe, bestäti- 
gen sich auf ein Neues, vor allem 
was die deutschen Songs angeht. 
Neben altbewährtem Liedgut wie 
“Marionette“ oder dem berhit 
“Doitsche Justiz“, gibt's auch 
neues Futter auf die Backen, wie 
z.B. “Mit dem Rücken an der 
Wand“. Insgesamt 18 x geballte 
Live Power, in der auch ATEM- 
NOT Einhorn als Gastsänger die 
Stimme erklingen lässt. 
Die Aufmachung ist auch erste 
Sahne und würde da nicht Nix 
Gut draufstehen, würde ich vom 
Artwork her, glatt auf eine Hellcat 
Veröffentlichung tippen. 
Ich habe nac En Album 
jedenfalls Lust auf mehr bekom- 
men und darum werde ich mir die 
Jungs dieses Jahr auch Live 
anschauen. Steff 
www.ueberdosisnichts.de 


V.A. - 


1 METER 10 LEBEN 
AntiKultur) 

ei “1 Meter 10 Leben“ handelt 
es sich um ein Benefiz Sampler 
für die kleine Merlina-Ra Zoe‘ 
aus dem Erzgebirge. Merlina 
wurde mit einer seltenen 
Chromosomen-Veränderun 


(“inverse partielle Trisomie 2p" 
ee ie es weltweit nur etwa 
0 Mal gibt. Merlinas Eltern sind 


sehr stark engagiert und neben 


aufklärender 
Offentlichkeitsar- 


v 


beit, versuchen 

. ; sie ihre Tochter 

== mit Hilfe besonde- 

NY / rer Therapien 
METER ADLEN BEE Delphin- 


herapie) zu för- 
dern. Da die Krankenkassen, 
trotz sichtbarer Erfolge, solche 
Therapien nicht bezahlen, ist 
Merlina-Ra Zoe‘ auf Spenden 
angewiesen. So werden u.a. 
durch den Verkaufserlös dieses 
Benefiz Samplers, der übrigens 
liebevoll mit vielen Fotos und 
wertvollen Infos gestaltet ist, wei- 
tere hilfreiche Therapien finan- 
ziert werden können. 

Musikalisch wird Merlina auf die- 
sem Sampler von Bands wie 
DRITTE WAHL, ZAUNPFAHL, 
SONNE OST, ABRISS WEST, 
ESA-ZECKEN, NO EXIT, 
SCHUTTRATTEN und 12 weite- 
ren Combos unterstützt. 

Wer sich selbst mal ein Bild von 
Merlina-Ra Zoe’ machen möchte, 
ihre Geschichte ausführlicher 
kennen lernen möchte oder ein 


paar Groschen spenden"möchtes= 


der besuche „„bitte 
Homepage. Steff 


www.merlina-ra-zoe.de 


V.A. — 
DEUTSCHPUNK 
BALLADEN 

(Nix Gut) 

Was die Zusammenstellung von 
kultigen Deutschpunksamplern 
angeht, gibt es. wohl zurzeit kei- 
nen aktiveren als Good Old 
Einhorn. Neben der allerorts 
kannten Bschpun 
erreihe 


folgende 


älteren 
EDAILY TER- 
ON BONN, 


n ausnahmslos von 

der irrt gewaltig, dem 
ISchafiskritik rückt hier 
cht in den Hintergrund, sie 


kommt lediglich eine unübli- 


chere musikalische Verpackung, 
was wiederum den Vorteil hat, 
dass alles klar verständlich ist. 
Dieses Teil ist jedenfalls mit einer 
solchen Genialität zusammenge- 
stellt, dass auch der raueste 
Punker keine Chance bekommen 
wird, seinen. weichen Kern zu 
leugnen. Steff 

www.nix-gut.de 


V.A. - GRUSS AUS KÖLN 


AM RHEIN 

(Nix-Gut) 

4 Track CD mit 

Kö. Ks erhze.n 

Kapellen, die 

Heimatlieder in d- 

Se Ben 
erdings handelt 

es sich bei diesen EREENEENENEN 


Kölner Heimatliedern nicht unbe- 
dingt um Loblieder auf Köln, son- 
dern es hagelt Kritik in Form von 
zitierter Scheiße, Korruptheit und 
Bier(s)chiss. 

Den Anfan machen INNER 
CONFLICT mit “An der Ecke“, die 
sympathisch melodischen 
Punkrock spielen und dies mit 
einer wunderschönen 
Frauenstimme unterstreichen. 
2LHUD verlieren anschließend 
über ihre Hometown “Korrupt 
Colonia“ ein paar deutliche 
Worte. Musikalisch liegt dieser 
Song wieder näher an den 
Sachen von ESKALIERENDE 
VERNUNFT, als am 2LHUD 
Album “Steckdose >> Licht“, wie 
ich zumindest finde. 


EHRLOS, die Oi! Hymn: 
as; GUMBLES oder 


Ang 
jedes Punkerherz erfreuen dürfte. 


SUPERNICHTS kotzen sich in 
“Scheiße Alaaf“ mal richtig aus, 
denn sie scheißen wirklich auf 
den ganzen Kult um Cologne und 
sie scheißen sogar vom Dom. 
RAFFDAT läuten dann auch 
schon mit Reggae im Blut und 
Kölscher Mundart “Bierchiss“ auf 
den Lippen das Ende dieser kur- 
zen musikalischen Stadtreise 
durch Köln ein. 

Eine Stadtreise die leider viel zu 
schnell vorbeigeht, aber dafür 
extrem unterhaltsam und 
abwechselungsreich ist. Steff 
www.nix-gut.de 


V.A. - SCHLACHTRUFE 


BRD VIll 
Nix Gut) 
ie wohl bekannteste und belieb- 

teste Samplerreihe Deutschlands 

geht in die 8. Runde. Diesmal voll 
estopft mit 24 Songs bei einer 
ast komplett ausgeschöpften 

Spielzeit von 80 Minuten. Wie 

auch schon bei 

den Vorgängern 

3 gibt's auch hier 

wieder einen 

Haufen unveröf- 

fentlichter SOn- 

"auf 

Lawschlap 

Von BETO TOD 

über DAILY TERRORISTEN, von 

FAHNENFLUCHT über S..K. 

oder von NO EXIT bis hinzu den 

PESTPOCKEN, ‚gibt es nötige 

und unmissverständliche 

Ansagen an Vater Staat. ‚Auch 


musikalisch dürften 
Wünsche offen bleiben. 
volle Hardcorepunkbrett 


KREFTICH oder 


i 
“Bley 
ert._ mal 


tue (le eider. a 
Punkröckszen | 
erkennbar) gegk 
xuellen Men N 


sSagteste ist ung somit woh 


Steff 
www.schlachtrufe-brd.de 


VOLXSTURM - 


LICHTER MEINER STADT 
u. Records) 

nhand der Umstände das die 
VOLXSTURM Musiker ja-alle in 
verschiedenen 
Städten und somit 
kilometerweit 
voneinander ent- 
fernt“"" wohnen, 
frage ich mich 
wirklich wie sie es 
schaffen sich mit 
jedem Album zu 
steigern. Nach der grandiosen 
Split CD mit den BROILERS set- 
zen sie mit “Lichter meiner Stadt“ 
noch mal ordentlich ein Häufchen 
Sahne obendrauf. Neben “So 
sind sie“ (vielen vielleicht schon 
als Videoclip bekannt) und 
“Unser Tag“ (vom Kick it with 
Boots Sampler) gibt's weitere 
10x auf die Ohren und 4x auf die 
Augen. 
Irgendwie hat das Ding einen 
Hauch von Seefahrtscharakter. 
Es ist rau, ehrlich und direkt und 
trotzdem voller Gefühl und 
Sehnsucht. 
Ein wirklich tolles Scheibchen der 
fünf Oi! Punks, über das sich so 
manche Anlage freuen wird. Steff 
www.volxsturm.de 
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WEHRLOS - 
DAMALS WIE HEUTE... 


HASSENSWERTE WELT 
(Nix Gut 

WEHRLOS haben 
ja schon einiges 
auf MC oder Vinyl 
rausgehauen, 
doch ihr aktueller 
Toriräger scheint 
endgülti alle 
Ketten zu spren- 
gen. Eine Mixtur aus 
Hardcore und Deutschpunk, mit 
klaren Ansagen, in musikalische 
Orkane verpackt. Diese fegen in 
Songs wie “Stumpfsinn Deluxe“, 

“Die Achse des Bösen“ oder 
“Schaut euch die... (...scheiße 
an)“ über die Häupter und wirbeln 
regelrecht den Kalk aus den 
Gehirnzellen weg. Zwischen den 
ungemütlichen Momenten, gibt's 
auch immer wieder leichte 
Windstille mit “In mir“ oder “Was 
ist Wahn?“ (Ein Hammersong!), 
aber diese Momente sind nichts 
weiter, als kurzzeitige Ruhe vor 
einem erneuten Sturm. 

Was WEHRLOS auszeichnet ist 
einfach “Der Blick für's 
Wesentliche“ und dieser wird 
gnadenlos in Musik und intelli- 
gente Texte umgesetzt, kompro- 
misslos vorgetragen und gerade- 
aus rausgebrüllt. 

“Damals wie heute... hassens- 
werte Welt!“ ist ein Album, 

bei dem man regelrecht gezwun- 
gen wird sich Gedanken über 
diese verkorkste Gesellschaft zu 
machen und das ist auch gut so! 
Steff 

www.wehrlos.info 


| Zum Thema REVIEWS: 
: Alle Leute die für's TAUGE- 


NIX Reviews schreiben, sind 
selber in der 
Punkrockmusikbranche tätig 
und somit weiß jeder 
Schreiberling, wie hart und 
lang der Weg zu einem Album 
sein kann. Aus diesem 
Grunde versuchen wir Eure 
Veröffentlichungen so fair wie 
möglich zu besprechen. 
Sollte trotzdem eine Kritik 
nicht unbedingt zu euren 
Gunsten ausfallen, so 
bedenkt bitte, dass 
Geschmäcker verschieden 
sind und sich in den jeweili- 
gen Besprechungen nur die 
Meinung des jeweiligen 
Schreibers widerspiegelt und 
nicht unbedingt die des 
Fanzines. 


ALARMSIGNAL uno T.B.C. 
AUF WOCHENEND - ALPEN - TORTOUR 
(23.02. CH-Zug / 24.02. A -Mittelstatt) 


Am 23.02. läuteten für ALARMSIGNAL die Glocken zur “Alpen-Tortour“, wie T.B.C. Mirko 
dieses Unternehmen liebevoll taufte. Das Vorhaben war, noch am selben Tag im fast 
900km entfernten Zug aufzutreten, am nächsten Tag über Liechtenstein ins gut 700km 
entfernte österreichische Kärnten (Millstatt) zu gondeln und tags darauf wieder den 
1000km Rückweg ins kalte Norddeutschland anzutreten. Aber der Reihe nach! 

Um 8.00 Uhr ging es für ALARMSIGNAL erstmal im Sixt Bonzen Mercedes Vito, den sie 
zum Schnäppchenpreis geschossen haben, mit Sack und Pack rund 600km südlich nach 
Stuttgart. Dort Iuden sie ihre Busenfreunde von T.B.C. (die sie auf dieser Tour begleiten 
sollten) plus weiteres Gefahrengut ein, bevor man Zürich als grobe Richtung anpeilte. 


2/3 von T.B.C., soviel zur Aufklärung, 
machten früher die Nation unter dem 
Namen BLASENSCHWÄCHE unsicher. 
Wenn man dann en Be Kr 
änger und Gitarrist Mirko auch noc ei 
N ULLIONÄREN und PRODUZENTEN 
DER FROIDE und Drummer Beni noch bei 
TAKE SHIT und BLACK MOLLY aktiv sind, 
kann man also getrost von einer All-Star 
Band sprechen. 


Die Fahrt verlief ohne besondere 
Vorkommnisse und wurde durch einige 
Mixgetränke versüßt. Als man ca. gegen 
16.30 Uhr die Schweizer Grenze auch 
noch unkontrolliert passieren durfte, schien 
zumindest die erste große Hürde genom- 


men. x 
Gefühlte 135 Pinkelpausen später, erreich- 
ten- unsere heißgelaufenen Räder auch 
endlich das Gelände der Industrie 45 _in 
Zug. Veranstalter Kevin war schon vor Ort 
und gab als Begrüßung erstmal ne Palette 
Dosenbier aus. Boah o wie lange hatten 
wir das schon nicht mehr getrunken. Kann 
man sich ja heutzutage nicht mehr leisten, 
zumindest wenn man zu faul ist sein 
Leergut wegzubringen. Da es in der 
Schweiz auch kein Dosenpfand gibt, konn- 
te man nach dem Verzehr eines halben 
Liters die Dosen einfach zusammendrük- 
ken und in irgendeine Ecke schmeißen, so 
wie früher auf dem Marktplatz. 
Während T.B.C. Tombär einem Schweizer 
Skinhead die Welt erklärte, die ALARMSI- 
GNALER ihre Kickerkünste unter Beweis 
stellten und Beni und Mirko den 
Merchscheiss hüteten, erklangen auch 
schon die ersten Töne von der Bühne. 
DR. FROST hieß diese junge Combo, die 
den Anfang machte. Schön prollig mit 
Sonnenbrillen und Krawatten bekleidet, 
spielten sie Punkrock, der größtenteils 
Coverversionen beinhaltete. So wurden 
u.a. nette Sachen von THE CLASH oder 
auch BILLY IDOL zum Besten gegeben. 
Sehr unterhaltsam und gut tanzbar! 
Zwischendurch entdeckte man sogar das 
ein oder andere bekannte Gesicht und es 
machte natürlich glücklich, dass sich extra 
Leute aus Deutschland oder anderen 
Teilen der Schweiz die Ehre gaben _ 
vorbei 


schauten. 


Als zweites  rockten dann T.B.C. die 
Taubenscheisse. Souverän wie immer und mit 
einer Playlist vor den Augen, die sich wie ein 
Buch las, gab es Deutschpunk wie er sein 
muss auf die Ohren. Zur Aufheiterung schmiss 
man in unregelmäßigen Abständen auch gerne 
mal Coversongs von KNOCHENFABRIK, 
CHEFDENKER oder VK)J in die Meute. Nach 
gut einer Stunde trieften alle Shirts im Saal und 
der Job von T-B.C. war erledigt. 

AS Steff zog währenddessen noch schnell 
einen Kumpel vom extra angereisten LUSTFIN- 
GER Schorsch im Bierdec ig ab und 
übte sich (erneut vergebens) ım korrekten 
Switzerdütsch. Unmittelbar danach war aber 
Schluss mit den lustigen Spielchen, denn nun 
waren ALARMSIGNAL an der Reihe. Auf eine 
Playlist haben die Jungs an diesem Abend 
bewusst verzichtet, weil sie nur die Songs spie- 
len wollten, die ihnen so spontan einfielen. Tja, 
nur scheiße wenn man sich in Sachen 
Spontaneität überschätzt hat, einem nichts ein- 
fällt oder sich nicht einig ist wenn einem doch 
mal was einfällt. 

Was soll's, schließlich war der Abend ja auch 
schon lang und so konnte man als Lückenfüller 
den ein oder oe aus dem Publikum 
entgegennehmen. Dieses feierte auch ganz gut 
ab, so dass m Verspieler nicht weiter 
auffielen. Eine Stunde und ein paar Zugaben 
später waren auch ALARMSIGNAL erschöpft 
und räumten das Feld. 

Eigentlich hätte unmittelbar nach dem Gig noch 
ein Kickerspiel stattfinden sollen, denn AS Steff 
hatte in seinem jugendlichen Leichtsinn (der 
war gut, was?) noch folgende Idee, die er 
durch s Mikro an alle Anwesenden richtete 
Das Publikum sollte nämlich ein Team mit den 
beiden besten Spielern stellen und die Band 
würde selbiges machen. Gewinnt das 
Zuschauerteam, so wird es mit mehreren 
Gratis CD's beschenkt. Gewinnt das Team 
ALARMSIGNAL, so müssten die beiden 
Verlierer am nächsten Tag mit zum 
Anschlusskonzert nach Kärnten fahren, auf 
eigene Kosten natürlich. Leider kam dieses 
Spiel, aus welchen Umständen auch immer, am 
Ende doch nicht zustande, aber es wäre 
bestimmt ein spannender Nervenkrimi gewor- 
den. Vielleicht kann man es ja beim nächsten 
Mal nachholen. 

So hing man noch gut 2 Stunden mit den 


Konzertbesuchern rum, trank Schweizer Bier 


und hätte nette Gespräche, bevor man dann 
zu Veranstalter Kevin ging, der sein komplet- 
tes Wohnzimmer mit Matratzen für uns ausge- 
legt hatte. Kevin ging dann aber sofort ea 
da er mit seiner Crew noch Klarschiff im Juzi 
machen musste. 

Wir spielten derweil Kicker! T.B.C. Mirko und 
T.B.C. Tombär gegen AS Borsti und AS Steff. 
Oder besser gesagt Stuttgart gegen Celle! 
Nachdem es aber in der Suttgärter 
Mannschaft zu leichten Reibereinen kann und 
Abwehrchef Mirko seinen erfolglosen Stürmer 
Tombär nach schwachen Leistungen aus- 
wechseln musste, lieh man AS Kühn an die 
Stuttgarter aus. Leider sollte es aber am Ende 
auch in dieser Konstellation nicht für die 
Schwaben reichen. 

Dafür fuhren diese aber unmittelbar danach 
den Sieg im “am längsten wach bleiben und 
Biertrinken“ ein. Am Ende stand Kühn allein 
gegen Tombär und Mirko, die dann auch end- 
lich gegen 05.00 das Licht ausmachten. Bis 
dahin wurden alle Schlafenden nämlich regel- 
mäßig von Tombär s Weisheiten geweckt. 
Beispiele geralg Gerne! “Der Mensch ist 
von Grund auf schlecht, aber Dosenbier 
schmeckt gut!“ oder “Der wichtigste Ort eines 
einsamen Menschen, ist die Küche“ oder 
“Rosa ist nicht so schrecklich wie Beige, denn 
darin sieht man so verloren aus!“ 

Nachdem Tombär somit auch der letzte war, 
der sich schnarchend, röchelnd und blubbernd 
verabschiedet hat, war er auch wieder der 
erste der morgens um 07.00 Uhr, also zwei 
Stunden später, wieder auf sich aufmerksam 
machte, nämlich indem er auf Borsti trat und 
mit Socken bekleidet aus dem Fenster sprang 
(keine Angst, war Parterre). Einige Minuten 
später, diejenigen die von dieser Aktion wach 
wurden, waren kaum wieder eingeschlafen, 
unternahm Tombär den Versuch wieder durchs 
Fenster reinzuklettern, leider vergebens. So 
wurde wieder Borsti wach gemacht und zwar 
mit den Worten “Hey Borsti, mach mal das 
Licht auf!“ Borsti verstand zwar nur Bahnhof, 
vermutete aber dass Tombär die Haustür mit 
der Umschreibung ‘Licht meinte und öffnete 
diese. Zwei weitere Stunden später klingelte 
auch schon der Wecker und Tombär wusste 
von gar nichts mehr. 

Leicht zerschrotet schleppten wir uns wieder 
in die Industrie 45, wo wir unseren Bus 
geparkt hatten. Verstärker eingeräumt, ein 
schnelles Käffchen reingeschraubt und schon 
war man pünktlich um kurz nach 10.00 Uhr 
wieder On The Road. 
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' Musste sein, denn schließlich lagen 700km 
‚durch die Schweiz, Liechtenstein, Österreich, 
ein kleines Stück Bayern und dann wieder 


diverser 
etlichen 


Österreich vor uns. Inklusive 
Landstraßen, Tunnels und 
Geschwindigkeitsbeschränkungen. 
Nach 9 Stunden Berg rauf, Berg runter, einem 
Blitzerfoto wegen einer überfahrenden Roten 
Ampel in Liechtenstein und einer geprellten 
Tunnelmaut (war keine Absicht Leute, die 
Schranke war offen, also fuhren wir durch) 
erreichte man gegen kurz nach 19.00 Uhr das 
Bergwerk in Millstatt. 

Schon beim Aussteigen aus unserem Bus, 
wurde man von einer bunten Horde freundlich 
een, die sogar beim Boxenschleppen 
alf. 

Das Bergwerk war ein echt uriger Schuppen, 
das angeblich früher mal ein Kloster war. 
Wirklich nette Location. Nach ein paar 
Flaschen Gösser und einem Tellerchen 
Spaghetti mischte man sich unter die Meute 
oder die Meute mischte sich unter uns. Der 
Backstageraum war offen für alle, was wir 
immer sehr begrüßen, aber auch draußen vor 
der Tür war es mehr als gemütlich. Da sich 
der Schnee diesem Winter hierzulande gar 
nicht blicken lies, nutze Borsti draußen die 
Gelegenheit wenigstens einmal im Jahre 
2007 eine Spur in den Schnee zu pissen. Man 
hatte coole Gespräche und irgendwie hatte 
man das Gefühl, als würden Bands, 
Veranstalter und Publikum sich schon jahre- 
lang kennen. 

Vor lauter Quatscherei bekamen wir von den 
ersten beiden Bands, BAD COMES FIRST 
und DEAD KLESTILS, nur Bruchstücke mit. 
Das was wir aber mitbekamen, hat gerockt 


wie Sau. : 

Da ALARMSIGNAL gestern in der Schweiz 
den Headliner spielen mussten, überließen 
sie dieses Mal T.B.C. den Platz als letzte 


Band. 
Als ALARMSIGNAL dann loslegten tobte die 
Hütte, Massenpogo, Stage Diving und Kehlen 
die viele Songs komplett auswendig mitgröhl- 
ten. Von dem meisten bekamen die Jungs 
allerdings nicht viel mit, da vor b.z.w. auf der 
Bühne, ein Blitzlichtgewitter regierte, welches 
oftmals die Sicht zum Publikum nahm. Aber 
drauf geschissen, so gibt es jetzt wenigstens 

ute Fotos! 

ie Celler spielten die üblichen Hits und aus 
“Astra Pilsener“ wurde auch mal kurzzeitig 
“Gösser Pilsener“. Nach ca. 60min. wurde 


. ‚pebplelikeyourecords.comp ee 
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dann das Feld für T.B.C. geräumt. 

Dass der Kärntner Pulk eine gute Kondition 
hatte und noch lange nicht müde war, stellte 
er mit erneutem Pogo unter Beweis. Mirko, 
Tombär und Beni gaben alles und zum legen- 
dären KNOCHENFABRIK Cover “Filmriss“ 
wurden die Mikros an AS Kühn und AS Steff 
weitergegeben. Kurz vor 01.00 waren die 
letzten Töne dann verklungen (länger dürfe 
man wegen irgendwelchen Verordnungen 
nicht) und so traf man sich zur abschließen- 
den Aftershowparty vor dem Bierkühlschrank 
im Backstageraum. 

Veranstalter Alex hatte an diesem Abend 
einen besonderen Orden verdient. Nicht nur 
das er schon seit fünf in der Früh auf den 
Beinen war und mit seiner APU Roadcrew ein 
vorbildliche Konzertorganisation an der Tag 
legte, nein, er blieb auch den ganzen Abend 
nüchtern und bot sich als Fahrdienst an, da 
die umliegenden Dörfer weder zu Fuß noch 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln (zumindest 
nicht um diese Uhrzeit) zu erreichen waren. 
AS Ben lief währenddessen im Bergwerk zu 
Höchstform auf. Zum einen, weil er jemandem 
fünf Euro dafür geboten hat aus einem ver- 
stopften und vollgepissten Pissuar zu trinken, 
was derjenige nach langer Überlegung dann 
doch nicht tat. Zum anderen, weil er es fertig 
brachte, auch ausgefallene Fanwünsche zu 
erfüllen. So rotzte er auf Wunsch einen fetten 
Grünen in ein Taschentuch und klebte dieses 
auf den Pulli des Autogrammjägers. 
Irgendwann um 03.00 Uhr lootste uns Alex 


dann in eine Pension zu unseren 
Schlafplätzen. Wir staunten nicht schlecht, 
als wir sahen das 4 Zimmer in allen 


Größenordnungen für uns reserviert waren. 
Nachdem einige sich bei einer heißen Dusche 
den Dreck von ihren verschwitzen Körpern 
wuschen, machten sich die anderen über eine 
Palette Bier her, die noch irgendwo in unse- 
rem Bus vergraben war. So traf sich dann 
irgendwann die ante Meute zum gemeinsa- 
men Feierabendbier in der eigens dafür aus- 
gewählten T.B.C. Bleibe. Nach und nach roll- 
fe sich der ganze Haufen ab, nur im der 
besagten neipe, äh, im besagten 
Pensionszimmer meinte ich, genoss man das 
Feierabendpils noch bis in die frühen 
Morgenstunden. 

Die Umschreibung “frühe Morgenstunden” 
nahm es ja schon vorweg. Kaum die Auglein 
zugemacht, klingelte auch schon wieder der 
Wecker. Der strenge Zeitplan sah eine 
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Abreise gegen 10.00 Uhr vor und vorher 
stand auch noch ein Frühstück mit den 
Veranstaltern auf dem Programm. Die 
Kärntner Punx holten uns von der Pension ab 
und schwupp saß man auch schon in der ört- 
lichen Bäckerei, bei Wahlweise Dosenbier 
und Kaffee oder Brötchen und Kaffee. 
Anschließend noch ein paar 
Gemeinschaftsfotos vor der Verabschiedung 
und die Heimreise über Stuttgart angetreten. 
Dort erreichte unser Mercedes Vito Schiff 
gegen 15.00 Uhr den T.B.C. Proberaum und 
die Stuttgarter Mannschaft ging von Bord. 
ALARMSIGNAL hatten noch gut 6 Stunden 
Autobahn vor sich, bevor auch sie in den 
Heimathafen einliefen. 

Geblieben sind die Erkenntnisse, dass man 
insgesamt 2600km zurückgelegt hatte, der 
Tourbus 210 km/h fahren kann, man nicht ein 
einziges Mal kontrolliert wurde, die Leute aus 
Zug und Millstatt total liebe und 
Gastfreundliche Menschen sind, dass T.B.C. 
und ALARMSIGNAL auf einer ee 
liegen und das in punkto Begleitmusik DIE 
BILANZ mit “Ramba Zamba’ die meisten 
Durchläufe im CD Player hatte und somit 
Gold holte. Silber ging an die HANOVER 
SAINTS mit “Truth Rings Out‘. Den dritten 
Platz und somit die Bronzemedaille teilten 
sich eine ee Mix CD, eine D-Punk 
Mix CD und WEHRLOS “Damals wie Heute...” 
Für alle Beteiligten war dieser Kurztrip durch 
die Berge, trotz all dem zeitlichen Stress, 
eine schöne Zeit die noch lange in den 
Erinnerungen bleiben wird. 


www.alarmsignal-punk.de.vu 
www.tbc.de.be 
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Seit mehreren Jahren verfolgt die Stuttgarter und 
manch umliegenden Staatsanwaltschaften 
Antifaschisten in dem sie Ermittlungen wegen der 
Verwendung von durchgestrichenen Hakenkreuzen 
einleitet. 

Das Gesetz auf das sich die Staatsanwälte stützen 
ist der 886a des Strafgesetzbuches „Verbreiten von 
Propagandamiitteln verfassungswidriger 
Organisationen“ worunter auch das Hakenkreuz 
fällt. In diesem Paragraph gibt’s es aber auch noch 
den Absatz 3 „ Absatz 1 gilt nicht, wenn das 
Propagandamittel oder die Handlung der staatsbür- 
gerlichen Aufklärung, der Abwehr verfassungswidri- 
ger Bestrebungen, der Kunst oder der Wissenschaft, 
der Forschung oder der Lehre, der Berichterstattung W\.\..,.° ER a a ee ı 
über Vorgänge des Zeitgeschehens oder der Fran mas BA AERL °7.2 2 I OBER 
Geschichte oder ähnlichen Zwecken dient. „ Aus BANN. VOREUA/ 4) Bengsch www, 
unserer Sicht und für die meisten Laien und Juristen 
eine eindeutige Regelung wonach Hakenkreuze ver- 
wendet werden dürfen, wenn die ablehnende Absicht 
zu erkennen ist. Aber leider nicht klar für alle: 


> 


Was war passiert: 


Bereits 2002 beschäftige die Stgt. Staatsanwaltschaft 
(SA) sich mit uns. Eine Mutter hat das Zimmer ihres 
Sohnes aufgeräumt (gut erzogene Mutter? ) und den Nix 
Gut Katalog mit darin abgebildeten durchgestrichenen 
Hakenkreuzen gefunden und dies zur Anzeige gebracht. 
Die Stgt. SA ging zum Amtgericht und beantrage eine 
Hausdurchsuchung. Diese sah aber keinen ausreichen- 
den Tatverdacht. Damit konnten sich die Beamten aber 
nicht zufrieden stellen und beantragten bei Landgericht 
den Beschluss vom Amtsgericht aufzuheben und eine ! 
Hausdurchsuchung zu bekommen. Wegen eines 
Verwaltungsfehlers wurde uns dieser Bescheid zuge- 
stellt und wir wurden informiert, dass eine 
Hausdurchsuchung stattfinden wird. Vielleicht gibt's ja 
auch Punx bei der SA der uns den Bescheid zukommen 
lies? 

Selbstverständlich wurde dann nichts gefunden und die 
Ermittlungen eingestellt. 

3 Jahre später führen sie aufgrund der ursprünglichen 
Anzeige mit dem vollen Programm auf. Die Privat und 
Geschäftsräume wurden mit insgesamt 8 Kripo-Beamten 
und Staatsanwältin durchsucht. Allein hier schon ist zu 
erkennen welche Energie hinter der Verfolgung steckt 
und das es hier nicht nur um eine Abarbeitung einer 
Anzeige geht. 

Fündig wurden sie, insgesamt 17.000 Artikel, Daten und 
über 2 Paletten mit Nix Gut Katalogen. Von uns kam 
mehrmals der Einwand, dass wenn sie unseren Katalog 
mitnehmen, die Existenzgrundlage genommen wird. Die 
Antwort der Staatsanwältin nach Rücksprache mit ihrem 
Chef: “Das nehmen wir in kauf“ Ich denke viel mehr 
braucht man dazu nicht sagen. 

In den Tagen darauf war die entscheidende Frage: Was 
tun? Klein bei geben, versuchen einen faulen 
Kompromiss zu erzielen oder Contra geben? Wenn 
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Weitere mit der nationalsozialistischen Ideologie eng verknüpfte und daher 
unter $86a StGB fallende Lieder sind beispielsweise: 


„Vorwärts! Vorwärts! (Unsre Fahne flattert uns voran... “) 
(Lied der Hitlerjugend), 


„Es stehet in Deutschland (die eiserne Schar... “) 
(Kampflied der SA), 


„Brüder in Zechen und Gruben...“ 
(Kampflied der NSDAP, zur Melodie „Brüder zur Sonne, zur Frei- 
heit“), 


„Siehst Du im Osten das Morgenrot (Volk ans Gewehr... “) 
(Liedgut der NSDAP), 


„Ihr Sturmsoldaten jung und alt...“ 
(Liedgut der SA), 


„Wir sind die Sturmkolonnen (... es lebe Adolf Hitler... “) 
(Liedgut der SA) 


„Kampfgenossen schließt zusammen (... in dem Kampf um Deutsch- 
lands Sein... “) 
(Liedgut der SS und SA). 


Dazu gehört auch das Lied „Es zittern diemorschen Knochen“, das ur- 
sprünglich von der Katholischen Jugendbewegung stammte und von den Na- 
tionalsozialisten mit Veränderungen im Text (z. B. „....rotem Krieg“ statt 
„großem Krieg“, „...gehört uns Deutschland“ statt „...hört uns Deutsch- 
land“) vor allem für die „Hitlerjugsnd‘sübsumans orden war. 


“ urhmen 
U eeereinemen: 


ätpare Darstellungen 


Die Verwendung von unter $$ 86, 86a StGB fallenden Kennzeichen ist dann 
nicht strafbar, wenn der unbefangene Betrachter in der Art der Darstellung 
eine Ablehnung der NS-Ideologie erkennen kann. 


Satirische Darstellungen werden von Art. 5 Abs. 3 
S.1 GG (Kunstfreiheit) auch dann geschützt, wenn 
ihr Gegenstand Kennzeichen einer ehemaligen na- 
tionalsozialistischen Organisation ist.”* 


a 7 
Satirische Darstellung 


Ablehnung des 


Ablehnung des 
Nationalsozialsmus 


Natlonalsozlallemus 


4 vgl. dazu Beschluss des BVerfG vom 03.04.1990, Az.: I BvR 680, 681/86 


Broschüre Verfassungschutz Seite 44 


Existenzen dahinter stehen ist das keine einfache 
Frage: 10 Leute verdienen hier ihr tägliches Brot, unse- 
re gesamte Kohle steckt darin und in unserem 
re steckt jede freie Minute der letzten 12 
ahre. 

Aber Punk heißt auch: Wenn es sein muss mit dem Kopf 
durch die Wand. Vor allem wenn es um eine so eindeu- 
tige und wichtige Sache geht. So wurde die Kampagne 
„Wir lassen und das Dagegensein nicht verbieten“ der 
sich gigantisch viele Leute anschlossen. 

Die Motive wieder ins Programm genommen, ging es mit 
der Gefahr weiter, dass täglich wieder eine Razzia statt- 
finden könnte, weiter. Klar war uns, wenn sie wieder 


kommen, dann machen sie uns Platt. Nehmen die 
Rechner und die Server mit und was sonst noch dazu 
gehört. 

Nun folgte zäher juristischer Schriftverkehr 


(Bescherwerden, Beschlüsse, Strafanzeigen,..) und mit 
bekannt werden stieg die Zahl der Unterstützer und 
Solidaritätsbekundungen. Nicht nur aus der Szene son- 
der auch Politiker, Gewerkschaftler, Privatpersonen, ... 
gab hierzu eine ganz klare Stellung ab. So bildete sich 
rasch eine breite Front gegen die Stgt. SA. Die Medien 
wurden aufmerksam, Zeitungsberichte häuften sich und 
das Fernsehen klopfte an. 

Die Stgt. SA völlig unbeeindruckt verfolgte ihr Ziel wei- 
ter und beantragte die Klage wegen der der schwere 
und Größe des Verfahrens beim Landgericht. Diese hielt 
die besagten Symbole für so eindeutig, dass sie nicht 
einmal darüber verhandeln möchten und verwies die 
Klage wegen lediglich 2 Motiven (Darunter die Kult- 
Single Schleimkeim Drecksau) an das Amtsgericht. 
Damit gab sich die SA mal wieder nicht zufrieden und 
legte sofortige Beschwerde bei Oberlandgericht Stogt. 
dagegen ein. Die sah alle Motive als strafbar an und so 
hatte nun das Landgericht über alles zu verhandeln. 
Vor dem Landgericht kam dann die große Überra- 
schung: Die gleichen Richter, die 2 Monate zuvor die 


Symbole für so eindeutig nicht strafbar befunden haben 
verurteilten nun Jürgen Kamm (als Kopf von Nix Gut) zu 
3.600€. Der Oberstaatsanwalt forderte sogar ein 
Strafmass damit Jürgen trotz weißer Weste vorbestraft 
gewesen wäre. 

Nun lag der Weg zum Bundesgerichtshof in unseren 
Händen und es wurde wie versprochen Revision einge- 
legt, um ein Grundsatzurteil zu bewirken damit in der 
Zukunft ein für alle mal Schluss mit der Schikane wegen 
diesen Symbolen ist. 

Spätesten zu diesem Zeitpunkt sollte jedem bekennen- 
den Antifaschisten bewusst geworden sein, dass es hier 
nicht um Jürgen oder Nix Gut geht sondern um einen 
massiven Einschnitt in die Meinungsäußerungsfreiheit. 
Selbst die FIFA hatte zu WM Zeiten diese Symbole ver- 
wendet um eine klare Position gegen Rassismus und 
Faschismus in den Stadien setzen. 

Man ist schon mit einem sehr mulmigen nach Karlsruhe 
gefahren, da man mit den jetzigen Erfahrungen vor 
Gericht mit allem rechnen musste. Die Verhandlung war 
dann sehr entspannt und schnell wurde den Besuchern 
ersichtlich, dass unsere Ansicht von der Gegenseite der 
Generalbundesanwaltschaft und der 5 Richter in den 
roten Roben geteilt wurde. Selbst der 
Generalbundesanwalt forderte Freispruch in allen 
Punkten. Eine Woche später wurde dann das Urteil auch 
in diesem Sinne klar und deutlich gesprochen. Symbole 
die eindeutig die ablehnende Haltung zum Faschismus 
aussagen sind und bleiben straffrei. Eine dicke Ohrfeige 
an die Justiz in BW. Um diesen noch einem draufzuset- 
zen, stellte wurde die 3 Strafanzeige gegen die Stgt. 
Staatsanwaltschaft wegen „Verfolgung Unschuldiger“ 
und gegen die Richter vom Landgericht wegen 
„Rechtsbeugung“ und Justizminister Goll wegen 
„Beihilfe“ gestellt. Es geht hierbei weniger ob die 
Rechtsauffassung vertretbar war, sonder die Energie 
und die Argumentationsgrundlage die gegen die 
Verfolgung nicht nur in unserem Fall gegen 
Antifaschisten aufgebracht wurde. Die Ermittlungen 
wurden im Gegensatz zu den ersten zwei Strafanzeigen 
aufgenommen, dennoch rechnen wir nicht damit das die 
Schuldigen jemals vernünftige Konsequenzen tragen 
müssen. Leider geht hier der Rechtsweg nur bis zum 
Oberlandgericht und die Ansicht, die kennen wir ja 
schon. Aber wir halten auch unter www.dagegen-blei- 
ben.de immer auf dem Laufenden. 

Aufatmen können nun auch 40 weitere Betroffene aus 
dem Einzuggebiet der Stgt. SA deren Verfahren bis zur 
Klärung unseres Falles auf Eis gelegt wurden und nun 
mit der Einstellung rechnen dürfen. Eine Info an alle Nix 
Gut Besteller: Die Kundedaten wurden zwar beschlag- 
nahmt jedoch von der Kripo nicht ausgewertet. Wäre 
vermutlich bei unserem chaotischen Verwaltungssystem 
auch eine Doktorarbeit gewesen. 


DGB-Chef Sommer 


Attackiert die Regierung für deren unsoziale Politik: DGB-C | 
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Am Rande möchten wir noch den Tübinger Student 
erwähnen der vor dem Amtgericht wegen „einem“ Button 
verurteilt und später vom Landgericht frei gesprochen 
wurde. Einen großen Respekt an Patrick nach Irland wo 
er momentan verweilt. Ich denke es gehört sehr viel 
dazu als einzelne Person die Sache durchzukämpfen. 


Fazit: 

Auch wenn viele nun sagen, dass hab ich eh schon 
gedacht das es so enden wird, darf man nicht verges- 
sen, dass das eigentliche Problem nicht die unklare 
Rechtslage war sondern die Energie die hier aufge- 
bracht wurde und es bleibt abzuwarten ob sich hier die 
Richter und SA ihre Finger verbrannt haben. Ich glaube 
kaum. Und was den Schaden angeht der sich ohne den 
Aufwand für OÖffentlichkeitsarbeit,... eingerechnet zu 
haben bei einer Größenordnung von rund 60.-80.000€ 
liegen dürfte, davon wir froh sein können wenn wir nur 
ein viertel erstattet bekommen werden. 

Nicht zu vergessen: Wie sieht den der Alltag da draußen 
aus? Wer kann sich den Überhaupt einen Anwalt für 
eine ordentliche Verteidigung leisten oder den Weg 
durch die Instanzen bis zum BGH. Auch Nix Gut stand 
wegen dem Verfahren finanziell kurz vor dem aus. Ein 
Angebot an jeden: Jeder der Probleme mit Justiz wegen 
staatlicher Repressionen hat kann sich an uns wenden, 
wir helfen wo wir können. 


-s gibt kein größeres 
Unrecht, als das 
Unrecht das im Namen 
ddes Rechts geschieht! 


GEGEN 


an 5 
Bi, 


NAZIS: 
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S 86 
Verbreiten von Propagandamiitteln 
verfassungswidriger Organisationen 


(1) 
Wer Propagandamittel 


1. einer vom Bundesverfassungsgericht für verfassungs- 
widrig erklärten Partei oder einer Partei oder 
Vereinigung, von der unanfechtbar festgestellt ist, 
daß sie Ersatzorganisation einer solchen Partei ist, 


2. einer Vereinigung, die unanfechtbar verboten ist, weil 
sie sich gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder 
gegen den Gedanken der Völkerverständigung richtet, 
oder von der unanfechtbar festgestellt ist, daß sie 
Ersatzorganisation einer solchen verbotenen Vereinigung ist, 


3. einer Regierung, Vereinigung oder Einrichtung 
außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieses 
Gesetzes, die für die Zwecke einer der in den Nummern 
l und 2 bezeichneten Parteien oder Vereinigungen 
tätig ist, oder 


4. Propagandamittel, die nach ihrem Inhalt dazu bestimmt 
sind, Bestrebungen einer ehemaligen 
nationalsozialistischen Organisation fortzusetzen, 


im Inland verbreitet oder zur Verbreitung im Inland oder Ausland her- 
stellt, vorrätig hält, einführt oder ausführt oder in Datenspeichern öffent- 
lich zugänglich macht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder 
mit Geldstrafe bestraft. 


(2) 

Propagandamittel im Sinne des Absatzes | sind nur solche Schriften ($ 11 
Abs. 3), deren Inhalt gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung 
oder den Gedanken der Völkerverständigung gerichtet ist. 


(3) 

Absatz 1 gilt nicht, wenn das Propagandamittel oder die Handlung 
der staatsbürgerlichen Aufklärung, der Abwehr verfassungswidriger 
Bestrebungen, der Kunst oder der Wissenschaft, der Forschung oder 
der Lehre, der Berichterstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens 
oder der Geschichte oder ähnlichen Zwecken dient. 


(4) 
Ist die Schuld gering, so kann das Gericht von einer Bestrafung nach die- 
ser Vorschrift absehen. 
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DOCH, ICH HABE IN 
MEINER JUGEND MAL 
HÜHNER GEFICKT... 
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„UND JETZT ÜBERLEGE ICH 
DIE GANZE ZEIT, OB DU 
VIELLEICHT MEIN SOHN 
SEIN KÖNNTEST! 
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DIE KLEINSTE BAND DER WELT 


Nein, der Name ist hier 
BIT-EE-T, 
die 


i k garantiert nicht 
eblich kleinste Band der Welt aus 


läche bezogen zweitkleinste 


Deutschlands) versteht einfach soviel S ) 

paß, dass sie 
weder sich selbst, noch den Band ini i- 
ner Form erst nehmen. ee: 


Ernstnehmen sollte man aber den bisherigen Werdegang des 
Duos um Saitenbändiger und Stimmbandakrobaten Joscha 
und seinen Schlagstöckchenschwingenden Bruder Alex. 

Nach 4 Alben, 3 Singles und unzähligen Samplerbeiträgen 
(darunter z.B. SLIME oder SOILENT GRÜN Tribut Sampler — 
lecker!) wird es Zeit, ÜBERFLÜSSIG selbst mal ein bisschen 
Tribut zu zollen und zwar mit diesen paar Zeilen hier. 


Eine Band die trotz minimalistischem Sound das maximalste 
herausholt! Eine Band die Ende letzten Jahres 10 jähriges 
Bandjubiläum gefeiert hat, (und uns nicht einlud)! Eine Band 
die sich sprichwörtlich die letzten Jahre die Ärsche aufgeris- 
sen hat! Ja, eine Band die die Gage nicht wie so viele durch 
vier oder fünf teilen muss, sondern einfach Hälfte/Hälfte 
macht! 


Von vielen oftmals nur als ABSTURZENDE BRIEFTAUBEN 
Kopie -gesehen, kann man wohl. zugeben dass die 
ABSTURZENDEN BRIEFTAUBEN für ÜBERFLUSSIG eine Art 
musikalische Vorbildfunktion hatten, aber nie die Absicht 
bestand das Hannoveraner Punkrockduo zu kopieren. Nein, 


UBERFLUSSIG tragen höchstens diesen humorvollen Spirit 
der goldenen Fun-Punk Zeit weiter in neue Jahrzehnte. Diese 


STILLOSER 
VOLKSPUNK 
FÜR KLEINE 
MADCHEN? 


Nehmen wir die Überschrift 


Programm! 
Herne, (auf 
Großstadt 


„eRN! 


Zeit in der Punk Rock gekonnt Gute Laune darstellte, aber 
trotzdem kritisch sein konnte. Diese Zeit wo Textzeilen von 
Bands wie den FROHLIX, den GOLDENEN ZITRONEN oder 
eben den BRIEFTAUBEN, die Lachmuskeln strapazierten. 
Diese Zeit der man heute schwer nacheifern kann, ohne pein- 
lich zu wirken. 


ÜBERFLÜSSIG jedenfalls machen ihre Sache gut. Mit Spiel 
und Wortwitz schaffen sie es selbst an trüben Tagen, die 
Mundwinkel der Zuhörerschaft von unten nach oben zu ziehen 
und ihnen somit ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern. Punkrock 
für alle Jahreszeiten also oder Ganzjahrespunkrock, nennt es 
einfach wie ihr wollt! 


Wer jetzt neugierig geworden ist, der gehe am besten sofort 
zum Plattendealer seines Vertrauens und bestellt sich alle 
UBERFLUSSIG Scheiben. Wer jetzt nicht neugierig geworden 
ist, der sollte vielleicht mal ein wenig neugieriger werden. Ist 
das geglückt, gilt für ihn ebenfalls der erste Satz dieses letz- 
ten Absatzes. z € 

Alle anderen werden ÜBERFLÜSSIG sowieso schon kennen 
und wissen daher dass man von den Jungs wohl noch so eini- 
ges hören wird. 


Eu 
er 


f ! Zu nF 
Für das eben schon angesprochene 


alle als 


bezeichnen. 


mal nicht ganz so wörtlich, 

denn als Stillos kann man 
KREFTICH nicht gerade fen sich daher 
bezeichnen. Auch wenn ihr Gründungsmitglieder 

kürzlich veröffentlichtes Neben einigen Samplerbeiträgen, 
Album “Stillos“ getauft darunter auch auf dem legendären 


wurde, Se das nicht 
unbedingt die Musik des 
Trios wieder. 

Stilvoller Punk mit leichten 


Ska Einlagen erzeugen 
Selle das Gegenteil von 
tillosigkeit. ie Bands 
selbst stellt sogar noch 
leichte Anleihen zum 
Schlagerpunk fest und somit 
hätten wir zusammenfas- 


send doch auch einen Stil 
efunden, nämlich 
eutschpunk! 


Seit dem Gründungsjahr’96 musizie- 
ren Flo (Schlagzeug, Chöre), Lasse 
(Bass, Gesang) und Hagi (Gitarre, 
Gesang) schon miteinander und dür- 
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Schlafrufe BRD 8, brachten KREF- 
TICH im Jahre 2000 das Album 
“Volkspunk“ und im Jahre 2003 die 
MCD “Musik für kleine Mädchen“ 
unter die pogende Meute und das 
alles auch noch in Eigenregie. 
Konzerte, so munkelt man, bedeuten 
für sie einen unberechenbaren 
Zwang und so wuchsen diese mit 
Jahren in den dreistelligen Bereich. 
Die Liste der Bands mit denen 
KREFTICH schon die Bühne teilte 
liest sich fast wie ein Bestseller, 
denn von den DONOTS bis zu den 
BATES und von MUFF POTTER bis 
zu BETONTOD, war von allem etwas 
dabei. 


neue Album “Stillos“, dass übrigens 
als erstes richtiges KREFTICH 
Album, mit anderen Worten als 
Debütalbum bezeichnet wird, konnte 
man zum einen Uwe Sabirowsky als 
Produzenten gewinnen, der u.a. 
auch schon mit THUMB oder den 
BEATSTEAKS zusammenarbeitete 
und zum anderen in NIX GUT end- 
lich ein passendes Label finden. 


Nun können die drei Dinslakener 
ihren Balanceakt zwischen 
Ernstzunehmendem ohne sich zu 
ernst zu nehmen und Sinnlosem mit 
Sinn weiter ausdehnen und mit ihrer 
Mischung aus Anspruch und 
Unterhaltung richtig durchstarten. 
KREFTICH werden wohl in Zukunft 
an keinem schmalzverschmierten D- 
Punk Ohr, ungehört vorbeimusizie- 
ren. 


5 
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„coole Buttons, Aufnäher usw.. 
„gibt es im brandneuen Onlineshop, unterk 


u. TnOoPERS: ‚BESTIAUSCH € cD 
2 ,°S, [Die ultimative „BEST, 0F'1116 Songs u 
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GORE TEX | BAD DOG REGORDS 
ORANIENSTRASSE 3 

| u 10997 BERLIN | KREUZBERG 
 Mmwsoretexrecords.com |wwwhailiogrecerisde TEL: 030 612 800 51 (Bestellhotline) 
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Was Cocktails??? Das ist doch eh viel zu 


teuer und außerdem trinken so was doch 
nur Mädchen!?! 

Ja, eine Kiste Bier mag vielleicht billiger 
sein als so manches Gesöff, jedoch hat 
alles seine Vor- und Nachteile!!! 


Wenn man bedenkt wie viel schneller man durch 
so einen Cocktail bezwitschert ist, hat man auf u 
jeden Fall schon mal im ersten Durchgang Zeit || 
gespart! Dann sollte man nicht außer Acht lassen, /* 


Also säuft man sich mit so einem Cocktail nicht nur 
schön oder ins Nirvana sondern auch noch den Staat in 
viel größeren Ruin! Noch ein Grund mehr, auf Drinks 
umzusteigen! 

Den Kerlen sei noch vermittelt, dass so eine nette 
Mischung auch viel sexier macht als eine Pulle Billigbier 
und wenn Euch einer was anderes stecken will, dann 
gibt ihm einfach mal einen Schluck von diesem hier 
angerichtetem lecker Mischmasch - in dieser Ausgabe 
besonders fruchtig, da ja der Sommer in unmittelbarer 
Nähe ist!!! 

So, aufgepasst, Zettel und Stift und ans Abschreiben 
geht's... denn wir brauchen was vom Penny! 


Für 1-10 Personen...(wenn, dann richtig) 


1) Zwei Flaschen weissen Rum 
2) 500 Gramm Kirschen / frisch oder im Glas 
3) Eine Flasche Kirschlikör 
4) 1L Milch / fettarm 
5) 2 Zitronen 
6) 250 Gramm Zucker 


...s0, das hätten wa. Jetzt geht’s ans Eingemachte. Die 
frischen Kirschen entkernen, die aus dem Glas entwäs- 


wie oft man von einer Kiste Bier aufs Klo rennen “___>sern und in einen Mixer oder so was ähnliches reinhau- 


muss — schon weiß man also, dass man auch an 


en, wo sie dann mal ordentlich durch genommen wer- 


ein kräftiges Dingens mischt. Und dann wären da noch 
die Klospülung-Wasserkosten, tja und da man ja eigent- 
lich noch nach jedem Austreten die Hände waschen 
sollte....sind wir schon bei hunderten von wertvollen 
Münzen die man doch für andere Sachen ausgeben 

könnte, wie CD’s, T-Shirts, Pizza, Haarfarbe / 
Sicherheitsnadeln, Kondome...... 4 
Dazu sei Euch gesagt, dass man ja zum 
Mischen auch alkoholfreie Getränke braucht, 
von denen sich der Staat nicht ganz so viel & 
abzwackt wie von den unzähligen Kisten die ® 
Ihr schon in Eurem Leben vertilgt habt. 
Somit guckt dieser blöd aus der Wäsche 
(was er auch ohne diese Aktion tut, aber egal). 


CHILI-REVIEW 


2 “Als Punker bist’e 
immer scharf...” 


® .„das haben schon Eisenpimmel 
” ganz richtig erkannt. Und da wir 
Punker ja eh auf die härteren Seiten im 
Leben stehen, will ich hier mal einige? 
Produkte vorstellen die bei der richtigen 
(oder falschen) Dosierung aus jeder Mahlzeit 
ein kulinarisches Napalm Death- Konzert zau- 
bern können. 
Chilis sind Pflanzen der Gattung Paprika, die ja nach Sorte 
unterschiedliche Scharf sind (die Schärfe wird in Scoville-Einheiten 
gemessen). Der Zauberstoff der Chili scharf macht, heißt Capsaicin, 
ein Alkaloid, welches Schmerzrezeptoren der Schleimhäute reizt und 
somit die Schärfeempfindung auslöst (Das Zeug macht übrigens auch 
das Pfefferspray zu einer so prickenlden Erfahrung). 
Mit den Chilisaucen verhält es sich im 
Prinzip wie mit Punkrockbands: Es gibt 
Mainstreamprodukte die jeder kennt, in 
jedem Supermarkt zu kaufen sind, aber 
auch niemanden wirklich vom Hocker 
hauen. Dann gibt es aber nocht eine 
Szene von wirklichen Freaks, die an die Extreme gehen und Saucen 
wie “Baboon Ass”, “Total Insanity”, “Holy Shit! Hot Sauce”, “Brain 
Damage” und noch vieles mehr herstellen und davon möchte 
ich hier einige vorstellen. 
Wer sich für das Thema interessiert, kann im Internet 
sehr leicht Informationen oder Webshops finden. 
Ein Tipp noch: Wenn es mal zu scharf ist kein 
Wasser trinken, sondern Milch, Joghurt, oder 
; ein Alkoholhaltiges Getränk, das hilft. 


WEBTIPPS: 


http://de.wikipedia. org/wiki/Paprika 
http://de. wikipedia.org/wiki/Scoville-Skala 
http://de. wikipedia.org/wiki/Capsaicin 
http://www.hotsauceblog.com/ (en) 
http://www.chiliforum.net 
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“Crazy Jerry” 
Biker und Ex-Ringer außerdem 


„, oben drauf kippen. Den Zucker auch noch hin- 
“4 terher und dann noch mal ordentlich durchmi- 
. schen da. Wenn Euch der angenehme süße 
jedoch ‚auch strenge Duft in die 
Nasenschleimhäute beißt ist alles schon fast fertig! 
Dann muss nur noch die Zitrone in Scheiben zer- 
hackstückelt werden und dann wird es ernst! 
Jedem ein Glas besorgt und das lecker Zeux da 
rein gekippt. Dann noch ein Scheibchen 
- Zitrönchen an den Glasrand geheftet und schon 
7 ist die Welt gar nicht mehr so böse, wie so viele 
behaupten!!! Also, viel Spass und bis zum näch- 
sten Untergangs-Cocktaill!! 
Agnes 
agnesphobie@web.de 


CRAZY JERRY'S BRAIN DAMAGE 


ist passionierter 


produziert er super cChili- 
Saucen und ähnlichen Kram. 
Für die Aufmachungy5 
aa bekommt Crazy 
Jerry auf jeden fall schon 
mal die volle Punktzahl. 
Neben dem lustigen 
Namen und Label ist 
die Flasche mit einem 8 
inken Plastik-Hirn- & 
eckel verziert. 
Die schärfe empfindet 
ja jeder anders, aber 
rein ar ist die e 
Sauce ca_4-5 x so 
scharf wie Tabasco (ca 11000 Scoville Heat Units). 
Geschmacklich kann die Sauce ebenfalls Punkten: 
Wer ‚auf die Schärfe klarkommt schmeckt neben 
Habanero-Chilis, Knoblauch und rauchigen Chipotles 
auch süße Zutaten wie Mandarinen, Honig und Mango 
heraus. Außerdem schmeckt die Sauce nicht nach 
Essig, wie das bei vielen Saucen üblich ist. B 
Ich esse "Brain Damage" besonders gerne auf Käse. 


Fazit: 
Crazy Jerry’ s Brain Damage ist bestimmt 


nicht die allerschäfste Hot-Sauce die man 
bekommen kann, aber geschmacklich ist sie 
eine wirklich leckere, scharfe Sauce. Genau 
das richtige für den Gourmet-Punk. 
Wem allerdings Tabasco schon zu scharf ist, 
der sollte hier lieber die Finger von lassen. 


Das ganze gibt's für ca. 'nen 10er 
in diversen Onlineshops. 


www.crazyierrysinc.com 
Rn mattes 


grafik@taugenix-fanzine.de | 


NI JU SAN 


MAIL LANGSAM, MAL SCHNELL, 
ABER IMMER ORIGINELL. 


Spricht man über das schöne Städtchen 
Wermelskirchen, so kommt einem automa- 
tisch das überall bekannte AJZ Bahndamm 
in den Sinn. Und wenn man sich über das 
AJZ Bahndamm unterhält, so kommt man 
meistens an den Punkrockbands aus die- 
sem Umfeld nicht vorbei. NADA oder SKIN 
OF TEARS sind nur zwei der Kapellen, die 
der Rocktown im Bergischen Land ent- 
Sprungen Sind. 


Ein weiteres Aushängeschild dieser 
Gegend bediente sich an einem 
Bandnamen aus dem asiatischen 
Raum, genauer gesagt aus der chi- 
nesisch/japanischen Kanji 
Symbolik. Die Rede ist natürlich 
von NI JU SAN, was soviel wie “23“ 
bedeutet. Genauere Gründe für die 
Auswahl des Bandnamens sucht 
man allerdings vergebens, außer diesen, dass Teile der 
Bandmitglieder sich damals extrem mit Zahlenmagie beschäf- 
tigten. 


Das was NI JU SAN aber auszeichnet, hat weniger mit Zahlen, 
sondern mehr mit anspruchsvoller Musik zu tun. So wurden 
bereits 1997 die Grundmauern für die Formation gelegt. 
Anfänglich machte man noch unter anderem Namen die 
Bühnenbretter unsicher, bevor man seit 2003 als Ni JU SAN 
durchstartete und die Hörerschaft mit sehr abwechselungsrei- 
chen deutschsprachigem Punkrock zu beglücken begann. 


Das Besondere an dieser Band ist sicherlich die Vielseitigkeit 
und das damit verbundene Talent, so zu musizieren, dass kein 
Song dem anderen gleicht. Die Wermelskirchener nutzen dazu 
alle Möglichkeiten die ihnen zur Verfügung stehen und scheu- 
en weder Fünf-Stimmigen Gesang noch Gitarrenduette. Durch 
die verspielte, manchmal auch leicht experimentelle, 
Spielweise der Jungs, erlebt man ein musikalisches 
Wechselbad, welches unvorhergesehen aus gefühlvollen in 
aggressive Elemente umschlagen kann und dem Sound von NI 
JU SAN ein progressives Gesamtbild verleiht. 


Auch textlich versucht man originell zu bleiben und mit allen 
Klischees zu brechen. Vom Parolengedresche ist das Quintett 
nämlich genauso weit entfernt, wie von aufgewärmtem Brei, 
der schon zigmal warm gemacht wurde. 

Am besten kann man es vielleicht mit den Worten der Band 
selbst beschreiben. NI JU SAN singen von Politik, ohne zu 
belehren und von Liebe, ohne peinlich zu klingen. 

Ich persönlich würde für den Sound und die Texte der 
Bergischen Jungs, eine Textzeile aus einem alten FUCKIN 
FACES Song zitieren, da diese Zeile alles auf den Punkt 
bringt. 

Sie lautet - “Geh neue Wege, dreh dich nicht nach hinten um, 
denn Punk heißt auch Veränderung!“ 

NI JU SAN wagen einen Sound der etwas abseits vom übli- 
chen Punkrock liegt und sie fahren gut damit. 


Wer sich davon, erstmalig oder auch erneut, überzeugen 
möchte, wird im Spätsommer dazu die Gelegenheit bekom- 
men, dann nämlich erscheint ihr neustes Meisterwerk in Silber. 


PUNKROCKCITY AUTERWITZ 


Die Endsilbe im Bandnamen mag vielleicht 
vieles ausschließen, aber eines mit 
Sicherheit nicht, nämlich die Tatsache, dass 
ÜBERDOSISNICHTS eine gehörige Portion 
Überdosis Punkrock beinhalten. 


Dass das Trio aus Auterwitz (zwischen Leipzig und Dresden) 
diese Portion Punkrock intus hat, stellten sie unlängst mit ihrer 
Platte “Engel oder Teufel“ unter Beweis. 

Ausgezeichnet durch Aggressivität in Stimme und Musik, brin- 
gen die Sachsen, das was sie beschäftigt, auf den Punkt. Mal 
in Englisch, mal in Deutsch, aber immer frei Schnauze. 

Ohne große Umwege, direkt ins Gesicht geschrieen und fern- 
ab von jeglicher Schönrederei. 

Riddi (Bass&Gesang), Günni (Gitarre&Gesang) und Kretzsche 
(Drums) spielen in der Formation schon seit Anfang 2002 
zusammen und seit man im November desselben Jahres auch 
noch einen Bandcontest gewann, geht es stetig voran. 
Aussagen wie “so würden sich SCHLEIMKEIM heute anhören“ 
oder “das sind die musikalischen Brüder von MÜLLSTATION“, 
sind nur das Resultat dessen, was aus den Boxen der 
Auterwitzer Punks schallt. 


Kürzlich haben die Jungs mit einem Livealbum noch eine 
Schippe nachgeschmissen und spätestens seit diesem 
Livemitschnitt, weiß der Hörer was er bei ÜBERDOSISNICHTS 
Konzerten zu erwarten hat. Eine schweißtreibende, unterhalt- 
same, feuchtfröhliche Punkrockshow, die kaum Zeit zum ver- 
schnaufen lässt. 

Aufgenommen wurde das gute Stück übrigens auf dem alljähr- 
lich stattfindenden “Rock in der Scheune“ Festival, das auch 
seine eigene Geschichte hat. 


Ebenfalls im Jahre 2002, riefen ÜBERDOSISNICHTS ein 
Benefiz-Konzert, für die Opfer der Flutkatastrophe ins Leben. 
Da die Resonanz so überwältigend war, beschlossen die 
Jungs ein fortlaufendes Event daraus zu machen, was sich 
mittlerweile als beliebtes Festival etabliert hat. Die Beliebtheit 
dieses Events, können sowohl Gäste als auch Musiker sicher- 
lich unterstreichen, und gerade was die musikalischen 
Interpreten angeht, hat man schon einiges Vorzuweisen. Von 
ATEMNOT über NO EXIT, bis hin zu CUT MY SKIN (um nur 
mal ein paar zu nennen), rockte schon so manch namhafte 
Band die Punkrockcity Auterwitz. 

Auch dieses Jahr soll wieder die Scheune gerockt werden bis 
sich die Balken biegen. 

(Nähere Infos darüber im Newsteil des Heftes) 


Ihre Solidarität zeigt sich außerdem noch in Samplerbeiträgen 
für diejenigen, die noch weiter an den Rand unserer 
Gesellschaft gedrängt werden sollen. Hervorzuheben wären 
hier sicherlich der “Unterstützer Sampler“ (zur 
Hakenkreuzaffäre) und der Sampler “Projekt Schuldenberg“ 
(für ein besetztes Haus in Plauen). 


ÜBERDOSISNICHTS sind also weitaus mehr als eine Überdo- 
sis Nichts, denn dazu steckt einfach viel zu viel leben und 
Engagement in diesem sympathischen Trio. 
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ICH BASTEI. MIR EIN i >= areas 


>D COVER 
u , = DEUTSCHPUNK FANZINE ; 


Was brauche ich dazu? _ = e I u N PUR 


3 eine Schere 


- absolute Ruhe 

- eine ruhige Hand 

- in zweites Taugenix Fanzine 
(für den Fall,dass man zuviel 
abschneidet) 


- ein Jewel-Case mit Tra 
(eventuell noch jemanden 
der einem erklärt was das ist 
und wozu man das braucht) 


- ein leckeres Bierchen 
für nebenbei 


Cover 
ausschneiden ! 


ae 


knicken 


Rückseite 
ausschneiden ! 


01. WEHRLOS - Wasist Wahn 
02. PROPAGANDA NETWORK = K 
03. COR - Sham 69 \ 
04. FRUSTKILLER - Hotel zur Heimat 
05. MISSBRAUCH - Guantanamo Bay \ 
06. PARADOX - Unpolitisch tötet N 
07. LES CACTÜS - Hilfspolizist 
= 7 GEFAHR - Im Käfig f \ 
. ESA-ZECKEN - Wi oei ’ 
10. HAGBARD GELINE 2 Im Web} 129 Nacht « 
11. BORDERPAKI — Neümünster ruft e 
12. 2LHUD - Das Neue! . 
13. IRRENOFFENSIVE% Schööön Guten Morgen (...ich bin das Sterben) 
14. FREIBEUTER AG - Freies Land J 
15. KONFUZ - Endspurt % E 
16. ABSTURTZ - Rand 
17. KASA — Draußen 23 
18. DIE MÜLLIONÄRE - Ar 
19. KLABUSTERBÄREN 
20. NETZWERK - Pogo-Pi 


Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die Interpreten, die 


Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich 
sich auf der Heft CD befinden. 


Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden 
sich unter redaktion@taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 
250 Euro für einen (nicht GEMApflichtigen) Song + eine halbe 
Heftseite mit Bandvorstellung. Die Preise für GEMApflichtige 
Interpreten liegen selbstverständlich etwas höher und können unter 


oben angegebener E-Mail Adresse erfragt werden. Alle Preise zzgl. 
MwSt. 

Bei den mit *** gekennzeichneten Bands, handelt es sich um Bands, 
die die Förderplätze belegen. Pro Heft CD werden wir immer zwei 
dieser Plätze an Bands vergeben, die ohne Label sind und bisher 
alles in vorbildlicher und mühevoller D.I.Y. Manier gemeistert haben. 
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über das TAUGENIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsen- 
tieren. Wenn ihr von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und 
gerne mal einen dieser Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt 
euch, indem ihr uns eure Demo CD (mit E-Mail und Homepage 
Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen lasst und sie mit dem 
Hinweis “Förderplatz“ kennzeichnet. 


Bedenkt bitte, dass wie schon erwähnt, immer nur 2 Plätze pro Heft 


CD zu vergeben sind und wir es daher nicht allen recht machen kön- 
nen. 


Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 


EIN 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


BANDINFO: 

Nun denn, Wir sind Wehrlos aus Frohburg, Nähe Leipzig. Eine 3 köp- 
fige Combo, Bestehend aus Jörg dem Bassisten, Gülli dem Mann an 
dem aa Er und Lehmie, Gitarre & Geschrei. Gegründet wurde 
Wehrlos 1996 von Gülli, Lehmie und dem damaligen Sänger und 
Gitarristen Nils, der nun bei Deanimation & DU+ICH 1? spielt. Nils ist 
1998 ausgestiegen und nach langem Suchen (jeden einzelnen 
Besetzungswechsel aufzuführen würde nicht nur den Rahmen spren- 
gen) hat Jörg, ein erzgebirgisches Urgestein, den Bass übernommen. 
Lehmie musste sich beugen und den Gesang + die Gitarre überneh- 
men. Keiner hatte Lust, alle drückten sich vor dem undankbaren Job 
des „Sängers“. Nun ist er das Frontschweinchen , denn einer muss ja 
den Schädel hinhalten wenn wieder mal was in die Hosen geht. Und 
weil wir gerade dabei sind...wer sich beschweren möchte 


lehmie@gmx.net oder www.wehrlos.info 
ye Bye haut rein!!!! 


So denn 


DISKOGRAPHIE: 

1996 Demotape Hassenswerte Welt 

1993 Demotape „1998“ 

1999 Demo-CDR „...sind wir aber nicht“ 

2000 Single „denn ihr wisst doch nicht was gut ist“ (AK.I.P.) 

2002 Split-Single AG Bombe/ Wehrlos (AK.AI.P.) 

2004 Split LP Wehrlos/Abriss West (AK.A.l.P, Zeckenzucht Rec. Aldi- 
Punk NL 

2006 CD „Damals wie heute...hassenswerte Welt“ (NixGut) 


Samplerbeiträge: 

Deutschpunkgewitter 2 

Schlachtrufe BRD 8 

Und jeweils auf mehreren Tape / CD-R Samplern 


KONTAKT: 
lehmie@gmx.net 
www.wehrlos.info 


# 2 


PROPAGANdA 
NETWORK 


KONVEXSPIEGEI. 


BANDINFO: 

Am Anfang des neuen Jahrtausends formierte sich in 
einer mäßig infrastrukturierten Kleinstadt aus Langeweile 
die Polit-Punkband Propaganda Network, um: Zur 
Dominanz der örtlichen Rockbands, die in ihren Texten 
entweder Lokalnationalismen predigten oder um 
Lagerfeuer sitzend Songs über Liebe und Verständnis 
sangen, ein Gegengewicht zu bilden. 

Wütende Zeigefingerpolemik, nachdenklich-emotionale, 
politische Analysen gesellschaftlicher Zusammenhänge, 
manchmal in Kurzgeschichten aus der 
Einzelschicksalsperspektive verpackt, beschreibt den 
Inhalt der lieblos aus alten Hippiegedichten abgeschrie- 
benen Texte des Sängers Klaus (R.P. Fröhlking) wohl am 
Besten. 

Untermalt mit den raffinierten, schnellen, anspruchsvol- 
len und tiefgehenden Kompositionen des brusttupierten 
sizilianischen Gitarrenbarden Franco (Fräncöstein 
Pleckbörna) bekommen die Texte erst ihre aggressive 
Grundstimmung. 

Die treibende, ungeduldig-fiebrige Rhythmusgruppe des 
halbindischen Geschwister Duos Tim und Struppig (Pim 
und Kalle-fornia) scheucht den Rest der Band stets zu 
Höchstleistungen. 

Das führte schließlich dazu, dass sich die oftmals aufge- 
löste, livefaule Band von ihrem Demo „Geburt Vs. 
Leichenstarre“ (2001) über die beiden selbst produzierten 
CDs „Kopfkrampf“ (2002) und „Reproduktionsfaktor Null“ 
(2004 mit dem Bassisten Peter Kuerten eingespielt) bis 
zu ihrem auf Nix-Gut Records erschienenden Album 
„Parole, Parole, Parole!“ (2007) kontinuierlich verbessert 
hat. 

Sämtliche Aussagen relativieren sich natürlich, insbeson- 
dere hinsichtlich der Tatsache, dass sich Musik, die nun 
mal mit dem Hörsinn wahrgenommen wird, nicht mit der 
derzeit gültigen Schriftsprache beschreiben lässt. 


DISKOGRAPHIE: 


siehe Biographie 


KONTAKT: 
franco1282@aol.com 
www.propagandanetwork.de 


>> - 


3 DEUTSCHPUNK FANZINE 


SHAM 69 


Seit dem Frühjahr 2002 sind die 4 Rügener Trashrockterroristen auf 
den Straßen dieser Welt unterwegs, um den Leuten ihre ureigene 
Version von Punkrock, Trashmetal und Hardcore, garniert mit deut- 
schen Texten um die Ohren zu schlagen. 

Das es möglich ist, diese Stile zu vermischen und in einem neuen 
Sound zu definieren, beweisen COR nicht nur immer wieder in ihren 
berühmt, berüchtigten Live Shows, sondern auch auf ihren 
Veröffentlichungen, welche in Fanzines (nicht nur deutsche) mit viel 
Lob bedacht wurden. 

Line up: 

Friedemann Hinz (voc) 

Christian Jungnickel (git) 

Matthias Arndt (b) 

Johannes Hinz (dr) 


DISKOGRAPHIE: 
Viva la homosapiens 2002 
Flüstern und Schreien 
Respekt 2004 

Baltic Sea for Life 2004 
Freistil, Kampfstil, Lebensstil 2005 

Mein Huhn hat Grippe - free Download 2006 
Tsunami 2006 


KONTAKT: 

COR 

c/o Matthias Arndt 
Friedensstrasse 13 b 
18528 Bergen auf Rügen 


2003 


COR - info@ruegencore.de 
COR - booking@ruegencore.de 
COR - www.ruegencore.de 


Fon: 03838/828238 
Mobil: 0173/986146 
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#4 
hSiKicEen 


HOTEL ZUR HEIMAT 


BANDINFO: 

Gegründet wurden FRUSTKILLER Mitte ‘97, wo man zunächst als Trio 

begann. Nach einigen Besetzungswechseln besteht die Band heute 

Hr (Git./Voc.), Tobias (Drums), Martin (Git.) und Raffael 
ass). 

RUSTKILLER spielen energiegeladen, progressiven Punkrock mit 
deutschen Texten und scheuen sich nicht, verschiedene Stilrichtungen 
in ihre Songs mit einfließen zu lassen und daraus eine eigene Mixtur 
A Riffs, knallenden Gitarren und hartem Gesang zu pro- 

uzieren. 

Die schonungslosen und ehrlichen Texte, die persönliche sowie politi- 
sche Themen beinhalten, bekommen durch den rauhen Gesang noch 
eine zusätzlich Portion Härte und Intensität. 
Frustkiller sind eine Live-Band, die es versteht, das Publikum mit rok- 
kenden Hymnen und druckvollem Zusammenspiel zu überzeugen und 
ziehen so GE durch die Clubs Europas. Sie, bestritten 
seit ihrem Bestehen über 250 Konzerte in Deutschland, Österreich, 
der Schweiz, Tschechien und der Slowakei und konnten das Publikum 
stets für sich gewinnen. Ende 1999 veröffentlichten sie den ersten 
Longplayer "Die Bagger kommen..." auf dem Label Eisbär Records, 
deren Songs unter anderem auf Samplern wie "Schlachtrufe BRD 6" 
oder "Punkrock - the next generation" erschienen. Die CD ist mittler- 
weile restlos ausverkauft Im Jahre 2002 wurde die EP "Das Grauen" 
auf Eisbär Records veröffentlicht, die in Sachen Produktion und 
Songwriting noch um einiges ausgefeilter und durchdachter war als Ihr 
Vorgänger. Im Jahre 2003 wurde die CD „Die Bagger kommen...“ in 
Indonesien auf TC-Records aus Jakarta veröffentlicht! 
Der neue Longplayer „Serum“ ist Oktober 2005 über Nix Gut Records 
erschienen und kommt als CD im Digipack sowie als LP in weißem 
any (Eisbär Records), limitiert auf 555 Stück. 
„SERUM“ wurde in den heiligen Hallen des Tankrecords - Studios auf- 
ee und produziert von Mark Dörge, der ebenfalls für 
roduktionen der Abstürzenden Brieftauben, Discipline, Hammerhaäi, 
Hard Resistance/ Sick of it all, Jingo de Lunch, Miozän, Tool oder 
Yacoepsae verantwortlich gewesen ist. 
Ende 2006 wurde ein Video zum Song „Flugzeugbenzin“ abgedreht 
und wenn ihr dieses Heft in den Händen haltet, könnt ihr es euch gra- 
tis auf unserer Homepage saugen. Frustkiller werden 2007 10 Jahre 
alt, ein Grund zur Freude und zum Feiern: 2007 wird die offizielle 
Kaffeefiltermafia gegründet !!! 


u 


Einige Bands, mit denen die Bühne geteilt / gerockt 
wurde: 


Gigantor, Normahl, Kafkas, Untergangskommando, Dimple Minds, 
Crushing Caspars, Gauneri (CZ), Hass, Rasta Knast, Dritte Wahl, 
Konflikt (SL), Hammerhai, Rubberslime, Chefdenker, Rawside, 


Zaunpfahl, V8 Wankers, Smoke Blow, Argies (Arg), Mensen (DK), 
Aurora (Hu), Damnation (USA),.....etc 


DISKOGRAPHIE 

‘98 - "frustkiller" demo-tape '99 - "die bagger kommen..." / eisbär 
records / unser erstes full-length-album’02 - "das grauen" / eisbär 
records / 4 song ep '03 - " die bagger kommen..." / in indonesien auf 
tc-records'05 - "serum" / nix gut records/eisbär records 


KONTAKT: 
Marcel@frustkiller.de 
www.frustkiller.de 
http://www.myspace.com/frustkiller 


r 


Fr 


zI-11X 


BAR FANZINE 


-T-GD-INFC 


GUANTANAMO BAY 


BANDINFO: 

1992 gründete sich die Band und spielt bis heute ohne Unterbrechung 
Iupenreinen Punk der mit etlichen Ska Elementen verfeinert ist. 
Live ist bei Missbrauch eine Party garantiert und politisch wird auch 
seine Meinung kunt getan. 

Die derzeitige und endgültige Besetzung ist wie folgt: 

Barny: Vox / Marc: Git, Vox / David: Git / Herzna: Bass, Vox / 
Djtschke: Sax, Vox, Git / Stichi: Schlagzeug 


DISKOGRAPHIE: 

Alben: 

Missbrauch CD "Ein Volk ist satt" 1995 DIY, 

Missbrauch CD "Über Leichen" 1997 Nasty Vinyl, 
Missbrauch CD "Wut und Wahnsinn" 2003 Nix Gut Records, 
Missbrauch CD „Missbrauch Strafbar“ 2006 Nix Gut Records 


Sampler: 

Sampler 7'inch. "Dirty Ugly Terrible" 1993 DIY 

CD Sampler "BRD Punk Terror 2" 1997 Nasty Vinyl 

CD Sampler "PogoZone" 1997 Nasty Vinyl 

CD Sampler "Schlachtrufe 5" 1997 A.M. Music 

LP Sampler "Pogo Suff und Kohle Schnorren" 1995 Red Rosetten Rec 
CD Sampler "A Tribute to Mr. Betonohr" 2002 DIY 

CD Sampler "Street Attack 5" 2003 Noisegate Production 
CD Sampler "K-Town Riot" 2004 Fast Forward Production 
CD Sampler "Es lebe der Punk Ill" 2004 Nix Gut Rec. 

CD Sampler "Klänge gegen Zwänge |" 2005 Nix Gut Rec. 
CD Sampler "Eat the rich Vol.3" 2006 Nix Gut Rec. 

CD Sampler " Unterstützer Sampler" 2006 Nix Gut Rec. 
CD Sampler "Schlachtrufe BRD 8" 2006 Nix Gut Rec. 


KONTAKT: 

Stichi Stichlmayr, Westenstrasse 14a, 85757 Karlsfeld 
Stichi72@gmx.net www.missbrauch-punk.de 
www.myspace.com/missbrauch 

Tel: 0173/5135539 


:0X 


UNPOLITISCH TÖTET*** 


BANDINFO: 

Was kommt dabei raus, wenn man 4 der friedlich- 
sten Jungs unter der Sonne in eine soziologische 
Studie über Gewalt steckt? 

Paradox - Seit 2003 steht das Oldenburger Trio 
Bullin, Thilo und Marc unter regelmäßiger 
Beobachtung. Vervollständigt wurde der Kreis der 
Probanten 2004 als Trecker (ex-Skambule) wegen 
Ketzerei verurteilt wurde. 

Was so als ungeschicktes Experiment mit roher 
Gewalt und ihrer Ausübung begann, entwickelte 
sich bis heute zu einem musikalischen 
Terroranschlag. 

Paradox 2007 sind: 

Bulli: vox/ git 

Marc: git 

Trecker: Bass/ vox 

Thilo : drums 


DISKOGRAPHIE 

2004 Demo CD - „leider Mensch“ (Antikoerper-Export) 

2005 V.A. „hinter 1000 Stäben keine Welt“ (RiotRex.) 

2005 V.A. „Underdog CD Compilation Nr. 15“ 

2006 Album „Stillgestanden! Eingereiht!“ (Antikoerper-Export) 
2006 V.A. „123...lasst die Leute frei!“ (RiotRex.) 

2006 V.A. „fuck the elite!“ (Antikoerper-Export) 

2007 Split EP Alarmsignal/ Paradox (coming soon!!!) 


KONTAKT: 

Bulli: 
achtsechs@freenet.de 
www.paradox-punkrock.de 
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DEUTSCHPUNK FANZINE 


HILFSPOLIZIST 


BANDINFO: 
Les Cactüs kommen aus Hamburg 
Punkenrollreggaemäßigen Punkrock. 


und spielen 


Treffen taten sie sich 2003 beim Pfandflaschensammeln in der 
Disco. Nach einer kurzen, aber heftigen Prügelei, beschlossen 
sie sich Instrumente zu kaufen. Für viel Geld. Stefan kaufte 
eine Gitarre und ein Gesangsmikro, Olli hat ihm das nachge- 
macht, Guido kaufte nen Bass und Miltos dann zu guter Letzt 
das Trommelsammelsurium. Dann lernten sie, den Krempel zu 
zähmen. 


Die Texte, in deutscher Sprache gefasst, hat ein weiser 
Unbekannter aus der Nachbarstadt einmal so analysiert: 
Tagtägliche Probleme, die eigentlich jeder Mensch auf dieser 
Welt hat, werden beschrieben, und verblüffend einfache, aber 
garantiert funktionierende Lösungsansätze werden angeboten. 
Hört nun LES CACTUS oder ihr werdet jung und ungeliebt 
sterben, und das macht doch wirklich keinen Spaß oder? 
DISKOGRAPHIE: 

Tofu Jetzt - Nix Gut - 2006 

Glück und Extase — Demo - Floor Records - 2005 

Sechs Tropfen Rock'n Roll -— Demo - Floor Records — 2004 


KONTAKT: 
info@lescactues.de 
www.lescactues.de 
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IM KÄFIG 


BANDINFO: 

“Fette Stücke der Deutschpunkband aus dem Harz” oder “Musik für 
rucksacktragende Teens”, so lauteten die Kritiken in den einschlägig 
bekannten Fanzines und Mailordern, zur Zeit als man noch unter 
anderem Namen durch das Land tourte. Damals schon auf Samplern 
wie “Deutsche PunklInvasion” oder “Schlachtrufe BRD” vertreten, 
beginnt der Spaß 2005 neu! 

Mit dem Namen änderte sich auch die Besetzung, die sich unter ande- 
rem aus ehemaligen Mitgliedern Daily Terrors und Schlusspunkts for- 
mierte. Nach der ersten Maxi “ EXTREMALARM “ folgte die im 
Whiteline Studio Braunschweig produzierte LP “SCHWARZWEISS”, 
welche beim bekannten Nix Gut Label erschien. Nach zahlreichen 
Samplerbeiträgen wie z.B. wiederum auf „Schlachtrufe BRD“, 
„Deutschpunkgewitter“, „Es lebe der Punk“ etc. und Livegigs, u.a. auf 
der „Wir lassen uns das Dagegensein nicht verbieten Tour“ sowie in 
Österreich und der Schweiz, arbeitet die 5-Köpfige Band nun seit 
Februar’ 07 an der neuen CD „SEX & PUNK & RELIGION“. 

In diesem Sinne! 


DISKOGRAPHIE: 


Samplerbeiträge: 


Schlachtrufe 8 

Deutschpunkballaden 

Wir lassen uns das Dagegensein nicht verbieten 
Es lebe der Punk 


GBrS: 


CD - HSV-Die Fans 
EP - Extremalarm 2005 
CD - Schwarzweiss 2006 


CD - Sex&Punk&Religion 2007 


KONTAKT: 
www.die-gefahr.de 
e-mail.: alf@die-gefahr.de 
356792 


Tel.: 01609 


IN 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


HEFT-CD-INF 


# 9 


ESA-ZIcHeN 


WIEDER SO EIN TAG 


BANDINFO: 

Die Band ESA-Zecken gründete sich im Herbst 2001 in 
Eisenach, einer verschlafenen Kleinstadt, direkt an der 
A4 an der thüringisch-hessischen Landesgrenze. Die 
fünf jungen und talentierten Musiker kannten sich 
bereits von Konzerten, Partys und teilweise sogar aus 
früheren Bandprojekten. Ausreichend Bühnenerfahrung 
sammelten sie in Bands wie Systemstörung, Auszeit, 
Koma, Fuckin’ Faces und Lost in Life! Das neue Konzept 
war: ehrlichen Deutsch-Punkrock zu spielen, ungezwun- 
gen Musik zu machen, Spaß zu haben, raus zu kommen 
und viele Leute kennen zu lernen. 


Ein ESA-Zeckenauftritt sollte kein steifes Konzert, son- 
dern eine Party für jedermann werden. Das gelingt den 
Jungs auch sehr gut, was nicht zuletzt daran liegt, dass 
man ohne Zwang und mit Freude an die Sache geht, wie 
es sich eben für eine Punkband der alten Schule gehört. 


Besetzung: 
Vogti - Gesang 
Rico - Gitarre 
Marco - Gitarre 
Ralle -— Bass 
OT - Schlagzeug 


DISKOGRAPHIE: 

Früher hieß das Punkrock! - 2004 
...a la Bonheur - 2004 

Jemand muss ja aufräumen - 2007 


KONTAKT: 
esa-zecken@freenet.de 
www.ESA-Zecken.de 


Booking: 

Rico 
rico.downtown@web.de 
0171 / 7814910 


# 10 


HAGBARD 
CELINE 


IM NEBEI. DER NACHT 


us 


BANDINFO: 
das gründungsjahr von HAGBARD CELINE ist das jahr 2000. als 
bandname war schnell HAGBARD CELINE auserkoren. hagbard celi- 
ne ist ein anarchistischer u-boot-kapitän, der mit seinem goldenen u- 
boot in den sieben weltmeeren herumfährt, um die bösen mächte der 
welt zu bekämpfen. im jahr 2004 waren dann 16 songs zusammen, die 
im august mit FLUTSCH im TONMOTIVE-proberaum an drei tagen 
komplett eingespielt wurden. im januar 2005 erschien dann in eigen- 
regie die debut-cd "THE POINT OF NO RETURN".die platte wurde 
von einigen fanzines mit lobeshymnen überhäuft(plastic bomb), man- 
che andere (OX,..) zerissen sie gandenlos("...jault wie ein getretener 
hund....".Jmailorder wie impact, plastic bomb, tante guerilla, nix gut 
nahmen die platte in ihr programm. die 1. auflage von 300 stück ist 
ausverkauft (stand 10/06), weitere 200 werden noch nachgepresst. es 
erschienen einige songs auf tape-samplern und der hidden-track "klei- 
nes rotes auto" von der "the point of.."-cd erschien auf dem plastic- 
bomb '50 sampler. man spielte jetzt auch weiter weg . im herbst/win- 
ter 05/06 wurden an die 20 konzerte gespielt, u.a.anderem in tübin- 
gen, marbach,bingen, köln, trier... im frühjahr 2006 legte man dann 
eine konzertpause ein, um neue songs für das zweite album zu kom- 
ponieren. inzwischen bekundete auch das untergrund-label "NIX- 
GUT-RECORDS" interresse, eine platte mit hagbard celine zu 
machen. im juli 2006 waren dann 12 neue songs zusammen, die mit 
dem mächtigen "TOMI KAPPES" (speed-freak-productions")in zeltin- 
ieh und graach aufgenommen und gemixt wurden.im oktober 
006 war das neue baby "IM NEBEL DER NACHT" fertig. die platte 
enthält 12 songs und erscheint im dezember 2006 bei NIX-GUT- 
RECORDS. HAGBARD CELINE spielen punkrock mit einprägsamen 
melodien, der stark durch die (deutschsprachigen) texte und die stim- 
me von sänger CDB geprägt ist. textlich geht es dabei um gescheiter- 
te beziehungen(holzklodeckel, für immer frei), den allgemeinen 
scheiß den die menschheit so verbricht (menschen rotten aus, bandi- 
ten auf 9 uhr, et imperium knippelt retour,im nebel der nacht) und 
natürlich um drogen (am tag danach, mich ie keiner,ein kleines 
bisschen größenwahn).jesus kriegt ebenso sein fett weg (wo bist du 
jetzt). hagbard celine vertonen geschichten aus dem leben. mit der 
neuen scheibe im gepäck und einer menge durst wollen HAGBARD 
CELINE jetzt wieder verstärkt live spielen, vielleicht auch in DEINER 
STADT! hagbard celine,im oktober 2006 


DISKOGRAPHIE: 


siehe Bandinfo oben 


KONTAKT: 

Chris 
schiessbude23@web.de 
ne 


gamme -mike@moselpunk.de 


KZENIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


# II 
bORDERPAKI 


a 


NEUMÜNSTER RUFT 


BANDINFO: 
Rübi: Gesang und Texte ; Robi: Gitarre, Backvox ; 
Lars: Bass, Backvox ; Wolf: Schlachtzeux 
Hervorgegangen aus dem Musikprojekt „the Creeps“, wurde BP im 
März 1995 von Gil und Rübi ins Leben gerufen. Bassistin Anke und 
Schlagzeuger Torben komplettierten das Quartett. Der Wunsch war, 
mit eigener Musik Leute zu erreichen und ein bisschen Abstand zum 
normalen Leben zu finden, also kurz und gut: SPASS! So spielten BP 
in dieser Besetzung einige, viel beachtete Konzerte in Neumünster 
und Umgebung, bis zuerst Anke und dann Torben im Sommer 95 aus- 
stiegen. Da standen sie nun, Gil und Rübi in ihrem kurzen Hemd und 
uckten blöd aus der Wäsche... Nach kurzer Zeit nun das Ende. Aber 
ettung nahte in Form von Poldy, einem bandlosen Schlagwerker, der 
BP bei einem Auftritt sah und der Meinung war, dass man die 
Rhythmusfraktion austauschen müsse. Er sprach Gil an und schon 
einige Tage später enterte Poldy samt Robert, einem baßspielenden 
Gitarristen, den Proberaum im Jugendhaus; da waren es wieder 
vier...Von nun an begeisterten die Jungs bei zahlreichen Gigs 95-96 
ihr Publikum, u.a. beim Abschiedskonzert der kultigen NMS-Band 
„Mistfish“, dem „Konzert gegen Faschismus“ mit Sick Society ua. und 
vielen anderen Gelegenheiten. Punkrock pur. Roh, aggressiv und 
ungeschliffen, wie es eine Zeitungskritik treffend formulierte. BP 
brachten in dieser Zeit das Demo „Wenn kaputt, wir Sp@ß“ heraus, 
auf dem die Songs „Gotcha!“, „6 000 000 $ man“ uvm vertreten waren. 
Geile Songs, scheiß Proberaumaufnahme....Oi! the Tapedeck! Dann 
kam jedoch der große Knall: Gitarrist Gil verließ aus persönlichen 
Gründen plötzlich und unerwartet im Jahr 96 die Band und hinterließ 
eine Lücke, die bis-dato-Bassist Robi nur zu gern ausfüllte. Doch seit 
diesem Tag hatten BP ein Bassproblem, welches sich erst Dezember 
1999 lösen sollte, mit dem Einstieg von Lars, dem weisen Mann am 
Bass. 5 Bassmänner hatte die Band schon verschlissen, mit Milan 
einige Gigs gespielt ( dieser ging und widmete sich dann ganz seiner 
DJ Karriere, wie man heute allerdings weiß, ohne Erfolg..), viele 
Angebote, aber auch ohne Tieftöner wenig Drive, den Arsch hochzu- 
kriegen, mit Lars wurde alles anders....Im Dezember 2006 kam wieder 
ein einschneidendes Ereignis: DORDERpAKI trennen sich von ihrem 
langjährigen Wegbegleiter und Schlagmann Poldy. Nun übernimmt ein 
junger und engagierter Drummer namens Wolf seine Aufgabe und 
sorgt für den rhytmischen Drive der Band. 
Heute spielen BP weiterhin aggressiven Punk, mit Melodie und Biss 
und zuweilen kontroversen, aus dem Leben gegriffenen Texten, in 
denen die Band kein Blatt vor den Mund nimmt und — auch ungefragt- 
ihre Meinung kundtut. Lieder im brachialen 30er Stil sind ihnen dazu 
genauso Werkzeug wie Reggae, Ska oder balladeske Stücke. 


Hardcore und Folk werden auch gerne zitiert. Als musikalische 
Referenzen dürfen gerne SLIME und die frühen DAILY TERROR 
angesehen werden. 


DISKOGRAPHIE: 
1995 Demotape "Wenn kaputt, wir Sp@Rß" 
Gil,Robi,Poldy,Rübi) 

emo CD "bP" (Robi, Rübi, Milan, Poldy) 
Beitrag Tapesampler "Sicher gibt es bessere Sampler, 
doch dieser ist Deiner" 
2000 Demo CD "is' doch nur 'ne Fleischwunde" 

Lars,Rübi,Poldy,Robi) 

2002 D "So weit, so gut" 
2005/06 Beitrag "Goldene Sprotte" 
2006 CD "unplugged live im Waldital" 


1997 
1998 


2006 Beitrag "Plastic Bomb #54" 

2006 Beitag Soundtrack DVD "Wastefield" (US) 

2006 VO Album "Kein Platz für Poesie" 

2007 Beitrag "Plastic Bomb #58" 

2007 Beitrag "Deutschpunkgewitter Vol.3 are Gut)" 

2007 Release "Kein Platz für Poesie" auf NIX GUT Records (Mai) 


KONTAKT: 
riotbooking@punknet.de (booking) 
ruebi@borderpaki.de 
www.borderpaki.de 
www.myspace.com/borderpaki 
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# 12 


UN 
UD 


DAS NEUE 


BANDINFOS: 


. spricht man [ 'tsvailu:t ]. 


2LHUD kommen aus Köln, 


singen aber trotzdem 
hochdeutsch. 

Interessieren sich dabei 
aber nicht für eine 
Deutschquote im Radio, 


da keiner Wert auf Heinz- 
Rudolf Kunze oder 
Matthias Reim-Songs legt. 
Und haben gerade eine 
CD mit dem Namen 
"Steckdose >> Licht' auf Nix Gut Records veröffentlicht. 
Vertrieben wird das ganze von Broken Silence. 


Fehlt jetzt ein wenig musikalisches Namedropping, 
oder? 


Also, bitteschön: 

„Das kann mal wie The Clash, Asian Dub Foundation 
oder Dub War klingen. Oder anders. Auf jeden Fall sel- 
ten gleich. Reggae, Dub, Swing, Rock'n'Roll, 
Drum’'n’Bass, Metal, HC und vor allem Punk-Rock.“ 

Ein PunkReggaeDubCore-Arschtritt deLuxe eben. 
Natürlich gibt es bei der Namensfrage eine Lösung, aber 
wahre Erotik ist nun mal das, was im Kopf passiert ... 
Stefan: Gesang, Gitarre 

Sven: Gitarre 

Mitsch: Schlagzeug 

Reiner: elektronische Geräusche, Gesang 


Chris: Bass 


KONTAKT: 


chris@2LHUD.de 
www.2LHUD.de 


ER 


3ENIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


SCHÖÖÖN GUTEN MORGEN 
(...ICH BIN DAS STERBEN) 


BANDINFO: 


IRREN OFFENSIVE ist 1998 aus diversen Musikern hervorgegangen, 
die alle seit Mitte/Ende der 80er in verschiedenen PUNK - Bands im 
hohen Norden der Republik, mehr oder weniger erfolgreich, ihr 
Unwesen getrieben haben. Die Besatzung des Viermasters lautet wie 
folgt: 


SCHOLLE - der (so was ähnliches wie...) “singende Plattfisch“ 
die 6 - saitige Angel, gespielt von PETRi HEIL 
Leichtmatrose OSSi - der Galeerentrommler 


den 4 - Finger Darm zupft MAD JAZZ MATROSIS 
(ääh, sorry, MORALES) 


Unsere mittlerweile 3. CD - BEKENNERSCHEIBE - wird gegen Ende 
2007 / Anfang 2008, also pünktlich zu unserem Bandjubiläum: >> 10 
Jahre IRREN OFFENSIVE - ALT & GEIL << erscheinen. Weitere 
Sampler-Beiträge, T-Shirts und natürlich Live-Auftritte sind geplant... 
Bis dahin „Hoch die Tassen — Mast und Schotbruch - und immer eine 
handbreit Wasser unterm Kiel“ wünschen euch die ANKER - PUNKER 
von der IRREN OFFENSIVE. 


DISKOGRAPHIE: 

1998 -— 4-Song Studio Tape 

1999 - 4-Song Proberaum Tape 

2000 - Töte Deinen Stern CD (Impact Rec.) 
2005 - Volltreffer CD (Nix Gut Rec.) 
demnächst — Bekennerscheibe CD 


Samplerbeiträge CD: 
Es geht auch anders 

Street Wars Episode | 

BRD Punk Terror Vol. 3 
Plastic Bomb # 35 

Force Attack Festival CD 2001 
Es lebe der Punk 6 

Die Deutsche Punkinvasion V 
Wir lassen uns das Dagegensein nicht verbieten 
Chaos, Bier + Anarchie 4 
Pogo unterm Weihnachtsbaum 


KONTAKT: 
www.irrenoffensive.com 
www.irrenoffensive.net 


.AND 


Die Freibeuter AG ist eine im Jahre 2000 gegründete 
Deutschpunk-Band, aus Erlangen. 


FREIES 


BANDINFO: 


Gesang: Matze, Gitarre: Jörg, Gitarre: Michi 
Bass: Floh, Schlagzeug: Indy 


DISKOGRAPHIE: 


2003 Guten Morgen Deutschland 
CDR mit insgesamt 14 Songs - D.I.Y. 
2005 Strafen & Klagen 
CDR mit insgesamt 11 Songs - D.I.Y. 
2006 Strafen & Klagen 
CD-Neuauflage - NixGut Records 
2000-2006 
Beiträge auf diversen Samlern und Heft-CDs, 
u.a. 2x bei "PlasticBomb" und auf dem 
"Eat the rich" - Punksampler 


KONTAKT: 


www.freibeuter-ag.de 
band@freibeuter-ag.de 


TAUGENIX - <#> 


ENDSPURT 


BANDINFO: 


Konfuz kommt aus dem Weserbergland bei Hameln und 
wurde im Jahre 2003 gegründet. 

Die Musik des Trios lässt sich kurz und knapp als 
deutschsprachigen, melodiösen Punkrock beschreiben. 


Der zweistimmige Gesang gibt den Songs von Konfuz 
ihren besonderen Charakter. Und weil die drei Jungs 
auch nicht davor halt machen verschiedene Musikstile in 
ihre Stücke einzubringen, ist Abwechslung angesagt! 


Konfuz sind: 

Matten (Gesang/Gitarre) 
Micha (Bass/Gesang) 
Achim (Schlagzeug) 
DISKOGRAPHIE: 


Debüt CD - “Nicht dabei” 
erschienen 06.06 bei Nix Gut 


KONTAKT: 


konfuz@gmx.de 
www.konfuz.de 
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# 16 


AAlyusturtz 


RANDAL»# 


BANDINFOS: 


Heiner - Gesang, Gitarre 
Björn - Bass 
Hannes - Schlagzeug 


DISKOGRAPHIE: 


2003 - Demo „Proberaumpogo" 
2005 - 1. Album „Keine Wahl” 
- Samplerbeitrag „Es lebe der Punk 5° 
- Samplerbeitrag „Chaos, Bier und Anarchie 4 
- Samplerbeitrag „Deutschpunkgewitter 1° 
2006 - Samplerbeitrag „Anti Schulhof Sampler“ 
- Samplerbeitrag „Schlachtrufe BRD 8° 
2007 - Samplerbeitrag „Deutschpunkgewitter 3° 
- Samlerbeitrag „TaugeNix01“ 
- 2. Album „Linke Propaganda“ 


Zum aktuellen Album "Linke Propaganda" 


Nach dem 2005 er Album 

Samplerbeiträgen erscheint 

Sr endlich das 2. Album "Linke Propaganda" der schleswig-holsteini- 

schen 

ee Mit insgesamt 22 Songs ist dieses Album nicht nur 

von der 

en ausgereifter, sondern auch textlich und musikalisch ein 
chritt 

nach vorne. Vom persönlichen "Liebeslied" über "Deichrock", dem 

Ohrwurm-tauglichen "Hamburg" bis zu politischen Themen wie 

"Europa" oder 

"Der alte Mann" ist alles vertreten. 

Es beinhaltet 5 Bonus-Trax, die von der übrigen Produktion ein wenig 

abweichen. 

Erscheinen wird das ganze Ende April / Anfang Mai... 


"Keine Wahl" und diversen 


Die Version die Ihr auf dem Taugenix Sampler hört, ist eine ungema- 
sterte 

Vorab-Version. Die endgültige Version ist dann auf dem Album enthal- 
ten. 


KONTAKT: 
www.absturtz.de 
gross-warwerort@gmx.de 


SR INX HEFT- 


BI. HPUNK FANZINE 


ANDERS?” ** 


Gegründet wurden die Müllionäre bereits 2002 von 
Annika und Mareike in Waiblingen bei Stuttgart. 
Nachdem Mareike nach München gegangen war stand 
Annika erstmal alleine da. 

Doch mit Sebi, und Mirko wurde die Band schnell kom- 
plettiert. Kurze Zeit später war mit Simon auch noch ein 
zweiter Gitarrist gefunden. 

Zu viert wurde dann 2004 dass erste Demo bei Simon im 
Keller aufgenommen. Im Jahr 2006 zog es Sebi nach 


D R A U = = - N Mannheim und er stieg folglich aus der Band aus. 
& % sr ’ 


BANDINFO: 


KASA rei 1997) ist eine Vier-Mann-Combo aus Hannover. 
Der Stil der Band lässt sich am besten als "MelodikDeutschPunkRock" 
bezeichnen; die Texte erzählen von en Missständen, 
sowie persönlichen Erlebnissen und Eindrücken 

Seit ihrer — haben Atti ( a a, Basti ( eek 
Pierre (Drums) und Robert (Backings) mit KASA 6 Alben aufgenom- 
men (allenatise, nur eins, davon tieiel veröffentlicht) und in 
Deutschland, der Schweiz, Österreich und Luxemburg live gespielt. 


BANDINFO: 


Anfang 2007 haben die vier Hannoveraner ihr 6. Album, „Rock 'n Roll 
& Schafe schubsen“, auf Nix-Gut Records veröffentlicht und werden 
auch in diesem Jahr wieder viel Live unterwegs sein. 


DISKOGRAPHIE: 

1999 - CD-R Hinterm Rosenhain 
2000 - CD-R Chaos Tage 

2001 - CD-R Scheiss auf Deutschland 


2002 - CD Der Deutschlandmann aus der Expo-Stadt 
2003 - CD Alarmzustand! Simon - Gitarre, Gesang 
(erschienen auf Nix-Gut Records) 


2006 - CD Rock ‘'n Roll & Schafe schubsen 
(erschienen auf Nix-Gut Records) 


Seit Januar 2007 rocken die Müllionäre 
in folgender Besetzung: 


Annika - Gesang, Gitarre 


Jens — Bass 

Mirko — Schlagzeug, Gesang 
DISKOGRAPHIE: 

2004 - Müllionäre...sind nicht reich (CD-R) 
KONTAKT: 


Email: fotzkopf@web.de 
HP: www.die-muellionaere.de.vu 


Samplerbeiträge: 


Return to the Streets vol.2 
(Räudig Records 2002) 


Plastic Bomb #46 CD-Beilage 
(Plastic Bomb Rec. 2003) 


Klänge gegen Zwänge vol.1 
(Nix-Gut Records 2004) 


Es lebe der Punk vol.4 
(Nix-Gut Records 2004) 


Waste Your Time on Punkrock 
(BlackPython Rec. 2005) 


Waste Your Time on Punkrock Il 
(BlackPython Rec. 2006) Pr 


KONTAKT: 


booking@band-kasa.de 
www.band-kasa.de 


K3-1Xx 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


# 19 


BR 


SCHÖNER LEBEN 


Die Klabusterbären, A als spontanes Spaßprojekt bei einer 
Hausbesetzerparty 1994, haben mit ihrer neuen und vierten 
Veröffentlichung einen weiteren großen Sprung nach vorn gemacht. 
Die 14 neuen Songs (und eine Version des Punkrock-Klassikers „lgitt“) 
reißen selten die magische Grenze von drei Minuten, die einen guten 
Song ausmacht. Dabei bringt der neu in der Band gekommene 
Keyboarder den oftmals a und rumpelnden Songs doch einen 
ah Popappeal und Charme bei. 

rehte sich die letzte Veröffentlichung „Too Old To Die Young“ noch 
um die Midlife Crisis von Punkrockern, die die Grenze des 
Lebensalters von 30 Jahren längst durchbrochen haben, strotzen die 
neuen, kurzen und prägnanten Songs einer gewissen handwerklichen 
Limitierung zum Trotz nur so von Selbstbewusstsein und, nun ja, 
Altersweisheit. „Dicke Lippe“ regt sich beispielsweise nicht wie übli- 
cherweise bei Punkbands eines gewissen Alters über Kid-Punks auf, 
sondern bringt ihnen Sympathie entgegen, „Down In Germany“ pflegt 
die Paranoia vor zuviel ee denem Selbstbewusstsein und 
„NaziCommunista“ erklärt dem CDU-kompatiblen Politikverständnis 
weiter Teile der deutschen Oi-Szene eine Absage. Das letzte Stück der 
Platte „Das Spiel ist aus“ ist ein Trauersong zum Abstieg des FCK aus 
der 1. Bundesliga und wurde von der Klabusterbärenseite von trauern- 
den FCK-Fans über 1000 mal heruntergeladen. 
Kaiserslautern hat die Klabusterbären also verstanden, Halle (Saale), 
die Kid-Punx und sonstigen Fans ja sowieso, der Rest der Republik 
Wi er wohl auch mit diesem weiteren Geniestreich aus Halle 
schwer tun. 


Mitglieder: 


Gesang: Dr. Jay 

Gitarre, Gesang: Helkman Schlagzeug: 
RomanticKeyboard: Dr. Rock 
Bassgitarre: MayoGitarre: Ringo Fire 


DISKOGRAPHIE: 
Longplayer: 


2001 - Tage Im Rausch 
2003 - Kifferträume 
2005 - TOO OLD TOO 

DIE YOUNG 
2006 - Amerika 


Sampler: 


- Saalepower | 
- Saalepower Il 
- Grüsse von der Ostfront 
- Zugeführt 
- Was geht rein 
- Was geht vor 
- Deutschpunkgewitter | 
- Deutschpunkgewiitter II 
- Deutschpunkgewiitter IIl 
- DeutschPunkBalladen 
- Im Zeichen 

des Pleitegeiers IIl 


KONTAKT: 


helkman@klabusterbaeren.de 
www.klabusterbaeren.de 
www.nyspace.com/klabusterbaeren 
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POGO PINGUINE 


Im 1998 formierten NETZWERK zappeln vier Mittzwanziger, die sich 
dem Punkrock in all seinen rohen und gefühlvollen Facetten verschrie- 
ben haben. 

Lynn Kumberg (Vocals ), Simon Layh (Gitarre), 

Timo Kumberg (Bass) und Simon Sauer (Drums) 


"Das ist das NETZWERK, das NETZWERK in Deinem Kopf" - und viel- 
leicht auch bald auf Eurer Bühne? Wenn das Demo mit den vier brand- 
neuen Eure Neugierde geweckt hat und Ihr der Band 
eine Auftrittsmöglichkeit verschaffen wollt, dann nehmt doch bitte 
rasch Kontakt zum NETZWERK auf... blabla Wir singen und trinken 
gerne auf jeder Bühne, hehe! 


DISKOGRAPHIE: 


1999 - polizeilich verboten 
2000- Der Letzte macht das Licht aus ... 
2001 - Das Demo! (zu Pogo-Pinguine) 
2001 - Pogo-Pinguine 
2001 - Cooly & the Gang h) 
2002 - leben Außerhalb....alias "Nur Ubermaß führt zum Erfolg!!!!" 
2003 - Blut, Bier und böse Buben (Demo) 
(Diese CD kam nur bei uns raus und 
ka nur im Eigenvertrieb) 
2006 - FreiHAlt 
(Diese CD kam über Nix-Gut und ist im Vertrieb von Rough 
Trade) 


KONTAKT: 


Netzwerk 

C/o 

Sascha Dehme 
Pf 410853 

76208 Karlsruhe 


0179/9753883 


sascha@netzwerk-punx.de 
www.netzwerk-punx.de 


UNDERDOG FANZINE 


Das UNDERDOG FANZINE, oder von Insidern auch liebevoll “Autonomes Zentralorgan 
Wildeshausen“ genannt, ist eher ein Zine der besonderen und außergewöhnlichen Art. 
Bekannt für Artikel und Beiträge die weit über den musikalischen Horizont hinausge- 


hen, hat sich Fanzinemacher Fred mit seinem eigenständigen und andersartigen 
Schreibstil schon in die Herzen und Köpfe unzähliger Leser geschrieben. Eine Spur von 


Direktheit, Ehrlichkeit, 


Heiterkeit und 


Ideenreichtum zieht sich durch alles 


Geschriebene und lässt so jede Ausgabe zu einem informativen und unterhaltsamen 


Ereignis werden. 


Da ist es doch mehr als Verständlich, dass wir Fred unbedingt ein paar Zeilen 
entlocken wollten, um einen kleinen Einblick in seinen kreativen Schädel zu bekommen. 


Taugenix: Hi Fred! Stell Dich und Dein Zine 
zum Anfang doch gleich mal vor. (Nur für 
den Fall das es Leute geben sollte die das 
UNDERDOG noch nicht kennen). Wo seid 
Ihr beheimatet und was sind Eure Ziele? 

Fred: Ahoi! Tja, hier mal kurz mein Steckbrief: 
Ich bin...äh...(rechnet mit Fingern) 38 Jahre 
alt, von Beruf Heilerziehungspfleger (arbeite 
mit Suchtkranken und körperlich, geistig und 
mehrfach behinderten Menschen), seit 1983 
Punk fixiert, lebe in Wildeshausen (=zuerst 
namentlich erwähnt im Jahre 851..als 
Wigaldinghus. Die Stadt „lockt im Huntetale 
mit seiner wald- und. heidereichen 
DRSDuDa und habe 2002 das UNDER- 
DOG-Fanzine als Therapiemittel eingesetzt, 
um meine Alkohol- und THC-Overdosis zu 
entsagen. Jahre zuvor gab es noch kollektive 
Versuche mit PSEUDO POPE und SEXPOT- 
BRAIN die Leserschaft zu verblüffen. Nach 
Jahren des puren Konsums entstand UNDER- 
DOG, mit dem Grundsatz, Punk, Politik, 
Musik, Satire und Comic miteinander zu 


mischen, dabei regionale Themen 
(Greenpeace Sven Teske im 
orträt, Wildeshauser Tierschutz, 
„Wildeshausen unterm Hakenkreuz“, 
„Traditionen“, demnächst dann „Punk aus 
Wildeshausen“ etc.) mit überregionale 
Themen (Obdachlosigkeit, politische 


Reformen, NPD-Aktivitäten etc.) zu verbin- 
den. Anfänglich gab es in jeder Ausgabe noch 
den „Psycho-Test‘, wo wir der Leserschaft 
Themen wie bspw. „Fremdenfeindlichkeit“ im 
Kontext der Suggestivfrage („Wie deutsch bist 
du wirklich“?) auf unterhaltsame Art nahe 
gebracht haben. Auch die Wahl des 
„Oberarsches“ oder „Das Tagebuch des Dieter 
Bohlen“ war fester Bestandteil. Inzwischen 
habe ich eine andere, direktere Form in der 
Umsetzung gewählt. 

Daneben arbeiten wir mit nationalen und 
internationalen Comic-KünstlerInnen (BÄSH, 
Max Jähling, Katrin Baumgärtner, Danmaxx, 
Frans Stummer) zusammen, die alle hervorra- 
gende Werke kreieren. Aber auch über regio- 
nale Themen wie die 
Einschüchterungsversuche der NPD und 
Kameradschaften wird im UNDERDOG infor- 
miert (mit Fotos und Kader-Porträts). Hier gibt 
es eine gute Kooperation mit der Antifa 
Bremen, der „jungen Linke“, AAH Hannover 
etc. 

Gleichwohl wichtig ist die CD-Beilage, bei der 
sich die Bands selbst vorstellen, auch inform 
eines Bandporträts. Diese .erhalten eine 
Plattform und die Mischung aus D.l.Y.-Bands 
(Schwerpunkt: regionale Nachwuchscombos) 
und persönlichen Faves sorgen für ein buntes 
Potpourri. Bands aus Israel, Frankreich, USA, 
Kanada, Irland, Deutschland waren bislang 
dabei und ich hoffe -auch dank MYSPACE- 
mehr „Freunde“ für einen Beitrag hinzugewin- 
nen zu können!!! 


Taugenix: Das UNDERDOG Fanzine 
erscheint alle 3 Monate und umfasst auch 
noch 72 Seiten. Hast Du noch Leute die Dir 
zur Hand gehen oder machst Du alles allei- 
ne? Falls letzteres der Fall sein sollte, wie 
ist das zeitlich alles zu schaffen? 
Fred: Ich bin ein Kontroll-Freak und werde 
ziemlich ungehalten, kann ich mich auf Leute 
nicht 100% verlassen. Aufgrund schlechter 
Erfahrungen bin ich fürdas UNDERDOG allei- 
ne verantwortlich. Inzwischen habe ich aber 
auch einen erweiterten MA-Stamm. Denn 
erade durch die Kolumnen, Gastbeiträge, 
omics etc. entsteht auch eine garantierte 
Abwechslung. Keine Frage: UNDERDOG ist 
mehr denn je ein kreativer Pool, an dem sich 
jede(r) gerne mit Beiträgen beteiligen kann. 
Ich liebe beispielsweise short stories!!!! Eine 
regelmäßige Erscheinungsweise stellt aber 
auch eine Verlässlichkeit dar. Ich brauche 
aber auch einen Fixpunkt, um mich selbst zu 
organisieren und zu orientieren. Naja, und die 
Abonennten möchten befreidigt werden (was 
ich natürlich liebend gerne mache). 


Taugenix: Wie würdest Du die Szene in der 
UNDERDOG Hometown Wildeshausen 
beschreiben? Hat man das Gefühl mit dem 
UNDERDOG Einfluss auf die Szene vor Ort 
zu nehmen? 

Fred: Hm, ich denke nicht, dass sich hier 
durch UNDERDOG radikale Strukturen verän- 
dern lassen. Aber ich habe ja bereits im 
Artikel „Wildeshausen unterm Hakenkreuz“ 
oder „Traditionen“ darauf hingewiesen, dass 
sich in Wildeshausen Faschismus und tradi- 
tionelle Werte in den 
Gesellschaftssstrukturen etabliert haben. So 
wird das alljährliche „Gildefest“ zu Pfingsten 
gogert mit Gesängen aus der Nazizeit und 


itualen wie „Zapfenstreich“ und 
„stechschritt“. Interessant in diesem 
Zusammenhang ist auch, dass in 


Wildeshausen keine Frau Bürgermeisterin 
werden kann, weil der Bürgermeister auch 
gleichzeitig General der Gilde und männlich 
sein muss, weil Frauen in der Gilde nicht auf- 
enommen werden. Ich informiere auf der 
NDERDOG-Homepage und im Heft darüber. 
Wildeshausen ist en von Kirche, Vereine 
(Spielmannzug, Fußball), das Gildefest und 
heimatverbundenem Gedankengut. Von daher 
wird es mal an der Zeit für eine CHAOS- 
Veranstaltung. Auch das städtische 
Jugendzentrum bietet zwar geile 
Proberaummöglichkeiten und ab und an 
Punk-Konzis, aber auch hier hat Politik kei- 
nen Platz. 
Desweiteren gibt es ein paar Glatzen. In den 
80er Jahren gab es eine Straßenschlacht in 
der Stadt zwischen Nazis und Antifa's/Punx, 
entstanden im Kern aus der WG und dem 
nahegelegenen „Caravan-Club“, wo überwie- 
ge auswärtige Nazis den Jungspunden die 
ichtung aufgezeigt haben. Nach Saufen und 
Musik hören mussten sie dann aber immer an 
der WG vorbei, bis es mal geknallt hatte. In 
Wildeshausen lodert mehr der rechtsoffene 
Geist durch die konservative Wertehaltung, 
aber es gibt auch eine Sub-Kultur und viele, 
junge Punkbands, die auch politisch aktiv 
sind. Von daher gibt es immer wieder auch 
schöne Zusammenkünfte, -aber leider keine 
Vernetzung wie es Karl Nagel damals bspw. 
mit der. „Spirit family“ in Hannover fabriziert 
hat (wobei diese mehr als musikalische 
Community funktionierte). 


Taugenix: Große und etablierte Zines sind 
in punkto UNDERDOG Besprechungen 
immer voll des Lobes. Was zahlst Du 
denen? Oder woher kommt das Geheimnis 
dieses Erfolges? 

Fred: Das UNDERDOG-Fanzine ist kein rei- 
nes Musik-Zine und hat immer. wieder auch 
Besonderheiten wie „Spiele“ in der Heftmitte, 
Special-Ausgaben (Bremen-Punk, Riot GRRL 
etc.) oder Porträts über Köpfe, die -subjektiv- 
interessant sind. Dabei beachte ich, dass die 
Leute auch unbequeme Fragen gestellt 
bekommen und über sich erzählen, ohne 
Maske und doppelten Boden (hehehe). 
Grundsätzlich freue ich mich immer über kon- 
struktive Kritik und will dazulernen. Gerade 
diese Art wird»auch in den Rezis deutlich. Ich 
nehme mir für Band und ZinerInnen viel Zeit 
und stelle dar, was mir gefällt/nicht gefällt, 
äußere meine Wünsche und beschreibe 
meine Bilder im Kopf, die entstehen, wenn ich 
Musik von der Band XY höre. 


Taugenix: Woher holst Du Dir Deine 
Inspirationen? Bist Du ein Mensch der 
übersprudelt vor Ideen, oder hast Du eine 
bestimmte Plattform die Dir als 
Ideenlieferant dient? 

Ja, ich bin ein sehr kreativer und ideenreicher 
Mensch. Ich bin sehr daran interessiert, 
Dinge, Sachverhalte verstehen und begreifen 
zu lernen. Egal ob Technik, Politik, Musik, 
Beziehung. Ich kann nur eine eigene Meinung 
haben, wenn ich mich informiere, recherchie- 
re, abwäge und reflektiere. Selbst-Reflexion, 
Kommunikation und ein hohes Maß an 


RoD UND DIE ARZTE 


WISSEN, WAS GUT IST! 


Handlungsniveau 
im Wesentlichen meine 
Grundsätze. Außerdem will ich schürfen und 
graben, um Geheimnisse zu finden und suche 
oft die Konfrontation, damit ich mir sicher sein 
kann, was.ich zu erwarten habe. Früher habe 


zu erreichen sind 


ich oft provoziert, inzwischen kommt eine 
Portion Ironie hinzu. Ich liebe kontroverse 
Gespräche, möchte niemanden überzeugen, 
aber begreifen, warum der/die so oder so 
denkt, damit ich Handlungsschemata erahnen 
kann. Weitere aifationen sind das politi- 
sche, gesellschaftliche Leben im Alltag. 
Selbst beim Bäcker oder in der Warteschleife 
bei ALDI sauge ich Gesprächesfetzen auf, die 
zugleich in der Rubrik „Krieg den Palästen“ 
verarbeitet werden (Beispiel: „Schweine rei- 
sen 1. Klasse‘). 


Taugenix: Warum braucht Deutschland 
Deutschpunk? 
Fred: ...Deutsch-Punk muss leben, damit wir 


Sterben können. Deutsch-Punk ist zum Einen 
Eepalıe, Egal ob DIE ÄRZTE, TOTEN 
HOSEN...in der Onanierphase schreist du 
raus, was du auch verstehst. Von daher bietet 
Deutsch-Punk die notwendige 
ei Umsteigen kannst du immer 
noch!!! 

Des Weiteren ist Deutsch-Punk aber auch 
Entwicklungshilfe: Schnell erkennst DU, dass 
Punk mehr kann als nur 3 Akkorde und nicht 
nur aus Plattitüden, sondern aus Attitüde 
besteht und so gehst DU aufrecht durch die 
Straßen deiner Stadt, weil DU weisst, was 
Punk für:DICH bedeutet. 

Darüberhinaus ist DEUTSCH-PUNK auch 
Entscheidungshilfe: gerade in der pubertären 
Phase .bist DU durcheinander. Woher kommen 
die Pickel, warum werde ich kein Superstar 
etc. Lass die anderen weiter in Zweifel, 
Deutsch-PUNK macht dich stark, vielleicht 
einsam, aber immer glücklich. 

Letztendlich bist du nicht Deutschland, son- 
dern Deutsch-PUNK. Ein Motto, bei dem du 
dich wohler fühlst. Denn DU entdeckst, dass 
auch außerhalb deines Dorfes 
Untermenschen leben, die nicht viel brau- 
chen, um Spaß haben zu können und die dich 
verstehen, selbst wenn im Vollrausch keine 
Artikulation mehr möglich ist (wuff!). 


Taugenix: Vielen Dank Fred, dass war es 
auch schon! Kannst wieder nach Hause 


ehen! 
(Und jetzt sag nicht Du bist schon zu Hause) 
red: Häh, spielen wir hier „Hase&lgel“?. Zu 
Hause, -Heimat...ein Ort-der Gefühle. Mir wird 
warm ums Herz, ich besuch jetzt Muddi und 
blätter' in alten Tagebucheinträgen (schnüff). 


Taugenix (Nachtrag): Wer die 
Internetpräsenz des Underdog Fanzines 
mal abchecken möchte, der gebe bitte fol- 
ende Buchstaben, in exakt derselben 
eihenfolge, ins Adressenfeld seines 
Rechners ein: www.underdogfanzine.de 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 


Mittlerweile dürfte wohl auch der 
Letzte mitbekommen haben das 
DER DICKE POLIZIST endgültig zu 
Grabe getragen wurde und nur 
noch die Anfangsbuchstaben DDP 
überlebt haben. 

Überlebt hat sicherlich auch die 
Konsequenz, mit der die Band nun 
schon seit gut 14 Jahren ihren 
ganz eigenen Weg geht und somit 
textlich als auch musikalisch 
immer für eine Überraschung gut 


ist. 

Da die Jungs erade mit 
Hochdruck an ihrem 4ten 
Longplayer arbeiten, wird es Zeit 
mit Bassist und 


Pressesprecher Wuschel mal ein 
paar Worte zu wechseln. 


Taugenix: Hi Wuschel! Herzlich willkommen zur 
Pressekonferenz! 

Wie ich in der Einleitung schon geschrieben habe, 
habt ihr als Band gut 14 Jahre auf dem Buckel. Was 
geht Dir durch den Kopf wenn Du die Zeit vom 
Anfang bis jetzt mal Revue passieren lässt? Was 
war der schönste und was der beschissenste 
Moment im Bandbetrieb von DDP? 

Wuschel: Erstmal bin ich froh das DDP noch exi- 
stiert. Oft genug waren wir schon an dem Punkt 
angelangt, an dem wir alles hinschmeißen wollten. 
Seien es mangelnde Motivation oder mangelnde 
Ideen gewesen. Es wurde auch immer schwieriger 
das Private und die Band zu verbinden. Der 
Zeitaufwand war so enorm hoch, dass einfach keine 
Luft mehr da war. Zum Glück merkten wir immer 
rechtzeitig, das die Band viel zu wichtig ist um alles 
aufzugeben. 

Taugenix: Was an mir irgendwie vorbeigegangen 
ist, war eine kurzzeitige Trennung im Jahre 2001. 
Mangelte es wirklich nur an der Motivation oder 
spielte da auch Bandinterner Stress eine Rolle? 
Schließlich wurde die Band ja ein Jahr später mit 
anderer Besetzung wieder ins Leben gerufen. 
Wuschel: Klar gab es auch Bandinternen Stress. 
Aber wenn man 14 Jahre Musik zusammen macht 
und die meiste Zeit damit verbringt ist das doch nor- 
mal. Hinzu kam noch das ich mit unserem damaligen 
Schlagzeuger Zitro nach Köln zog. Plötzlich waren 
es 150 km bis zum Proberaum und somit wurde 
immer seltener geprobt. Schmatzel, der die Band 
unbedingt weiterführen wollte, suchte sich dann 
neue Leute. Für mich war es damals schwierig damit 
umzugehen. Aus heutiger Sicht war es aber absolut 
richtig. 

Taugenix: Reden wir mal über erfreulichere 
Dinge. Die Veröffentlichung eures neuen Albums 
steht vor der Tür. Kannst oder willst du uns 
schon mal ein paar Details verraten? Albumtitel? 
Macht ihr da weiter wo ihr mit dem letzten Album 
“ddp“ aufgehört habt oder erwartet die 
Hörerschaft ein ganz anderer Sound? 

Wuschel: Erstmal ist zu sagen das wir mit dem 
neuen Album doch nicht so schnell vorankommen 
wie geplant. Dieses Mal wollen wir absolut sicher 
und mit hundertprozentiger Konzentration an die 
Aufnahmen gehen. Das wird spätestens Ende 2007 
der Fall.sein. Da wir in Vergangenheit mit der 
Produktion nicht ganz zufrieden waren, sind wir froh, 
dass wir dieses Mal Uwe Sabirowsky als 
Produzenten gewinnen konnten. Uwe hat schon mit 
solch grandiosen Bands wie den BEATSTEAKS oder 
THUMB zusammengearbeitet. Insofern denke ich, 
dass sich vom Sound her schon einiges ändern wird. 
Die neueren Songs klingen auch wieder härter, 
aggressiver und schneller als.unsere letzte Platte. 
Mehr möchte ich noch nicht verraten. 

Taugenix: Musikalisch hattet ihr in punkto Härte, 
wie Du eben schon erwähnt hast, einen Gang 
zurückgeschaltet. Wir kam oder kommt der teils 
doch sehr perfektionistische Sound und die ein 
oder andere Ballade bei eurer Fangemeinde an? 
Es gab doch sicher nicht nur positive Stimmen, 
oder? 

Wuschel: Nein, sicherlich gab es nicht nur positive 
Stimmen. Die wird es bei dem kommenden Album 
aber auch nicht geben. Wir haben stets versucht 
unsere Texte in eine passende Melodie zu packen. 
Lieder wie GROSSSTADTFENSTER, NICHT MIT 
DIR oder DANKE & HALLO konnten keine schnelle- 
ren Stücke werden, da die textlichen Vorgaben nicht 
gegeben waren. Die neue Platte ist wieder mehr 
"Punkrock", da textlich auch wieder die notwendige 
Angekotztheit vorhanden ist. 

Taugenix: Das eure Ansprüche von Album zu 
Album gestiegen sind, ist unüberhörbar. Glaubt 
ihr man kann sich als Band immer weiterentwik- 
keln, oder denkt ihr dass irgendwann auch mal 
der Punkt kommt wo keine Steigerung mehr mög- 
lich ist? 

Wuschel: Ich persönlich bin der Meinung das eine 
Steigerung immer möglich ist. Wir haben von Album 
zu Album dazugelernt. Es gibt soviele Bands die 


klingen ab dem zweiten, dritten Album gleich. Wäre 
das unser Eindruck müsste man sich hinterfragen, 
ob es überhaupt noch Sinn macht, in ein Studio zu 
gehen um eine neue Scheibe aufzunehmen. 
Taugenix: Ich habe irgendwann mal am Rande 
gehört das euch z.B. Schlachtrufe Cover oder 
generell der ganze Riot verherrlichende Krempel 
ziemlich annervt. Würde sich ja auch mit der 
Textzeile “Du wirst mich sicherlich nie sehn, mit 
einem Brandsatz in der Hand“ aus dem grandio- 
sen “Punkrocksong“ decken. Warum? Wieso? 
Warum? 

Wuschel: Den Text des PUNKROCKSONGS sollte 
man nicht so wörtlich nehmen. Wir sind alle sicher- 
lich keine absoluten Pazifisten. Vielmehr nervt uns 
die Aufmachung einiger Samplerreihen, wie auch die 
der SCHLACHTRUFE Reihe. Ich finde es zum kot- 
zen wenn Punk mit Randale gleichgestellt wird. 
Viele Labels und Fanzines geben aber für solche 
Sachen das Futter und die Kids fressen es. Meiner 
Meinung nach ist das die höchste Form von 
Klischee. Dafür gibt es die Springerpresse und die 
sollte in der selbsternannten Szene nichts zu 
suchen haben. 

Taugenix: Auf eurer Homepage können Besucher 
zu fast jedem eurer Konzerte einen kleinen lusti- 
gen Bericht lesen. Ich habe mir eben die Story 
zum Tübingen Gig mit WILDE ZEITEN durchgele- 
sen (Liebe Leser, macht das ruhig auch mal) und 
mich fast weggeschmissen. Gibt es da noch 
mehr Bands von denen ihr was lernen könnt? 
Wuschel: Ehrlich gesagt habe ich diesen Bericht 
noch gar nicht gelesen. Allerdings kann ich mich an 
den Auftritt noch sehr gut erinnern. Die Jungs von 
WILDE ZEITEN haben vor ihrem Gig eine Show 
abgeliefert, die ich mir bis dahin höchstens bei VAN 
HALEN oder JON BON JOVI vorstellen konnte. Von 
Gymnastik, bis einsingen und gegenseitigen 
Anfeuerungen war alles dabei. Der Höhepunkt war 
dann als sie auf der Bühne, welche ca. 3x3 Meter 
groß war, zwei riesige Gerüste mit WILDE ZEITEN 
Logo platzierten und somit kein Platz mehr für die 
Bandmitglieder war. Nach deren Gig wollten sie uns 
dazu bewegen so was auch in Zukunft zu tun. Von 
wegen Professionalität und so. Ich muss sagen, 
wenn sie das nicht ernst gemeint haben, dann Hut 
ab für dieses Comedy. Wennssie das allerdings wirk- 
lich ernst meinten, muss ich .beir allem Respekt 
sagen: DANKE! NICHT MIT UNS!!! 

Taugenix: Ebenfalls auf eurer Homepage nachzu- 
lesen, ist die Tatsache, dass eure Texte immer 
viel Diskussionsbedarf bieten. Als Beispiel führt 
ihr die Textzeile “Musik kann auch die Welt ver- 
ändern, wie ihr alle wisst - und dafür gibt’s den 
dicken Polizist“ aus dem eben schon erwähnten 
“Punkrocksong“ auf. Was für Vorwürfe kommen 
denn diesbezüglich b.z.w. was ist an dieser 
Aussage bitteschön so unverständlich? 

Wuschel: Wie eben schonmal erwähnt sollte man 
den Text nicht so wörtlich nehmen. Ich glaube auch 
nicht, dass wir mit DDP die Welt verändern können. 
Ich bin aber davon überzeugt, dass wir mit unseren 
Texten einen kleinen Beitrag zur Veränderung in den 
Köpfen liefern können. 

Taugenix: Um noch mal kurz bei den Texten zu 
bleiben. Größtenteils geht vieles stärker in die 
persönliche Richtung. Verarbeitet ihr einfach 
Gedankengänge, Sehnsüchte oder Erlebtes, oder 
wie würdest Du eure textlichen Aussagen 
umschreiben? 

Obwohl ich mich persönliches in vielen eurer Lyrics 
wieder finden kann und die letzte Platte richtig abge- 
feiert habe, fallen die Texte im Bezug auf deutschen 
Punkrock doch eher in die Spalte “ungewöhlich“ 
oder “untypisch‘. 

Wuschel: Die Zeiten der Parolen sind vorbei. SLIME, 
TOXOPLASMA oder CANALTERROR konnten in den 
achtziger Jahren noch was von NAZIS RAUS sin- 
gen. Aber heute? Heute kannst du dir bei H&M ein 
Ramones Shirt kaufen und wenn du Lust hast gehst 
du ins Babygeschäft und kaufst für deinen Kleinen 
einen Strampler mit Totenkopfmotiv. Das interessiert 
heute keinen mehr. Du kannst weder beeindrucken 
noch verändern. Punk ist lange keine Subkultur 
mehr. Dass NAZIS RAUS müssen, wissen die mei- 
sten. Die Frage ist aber doch eher, weshalb laufen 


da draußen noch so viele Faschos rum und was 
kann man dagegen tun? Lichterketten? 
Unterschriften sammeln? Mich kotzt das alles so an. 
Und so sehe ich das auch in den Texten. Ich möch- 
te nicht nochmal alles auf den Punkt bringen was 
schon zigmal da war. Lieber möchte ich eine 
Botschaft verschlüsselt rüberbringen, damit sich der 
Hörer damit auseinandersetzen kann. Ob er es dann 
tut ist eine andere Frage. Aber ich persönlich fühle 
mich besser damit. 

Taugenix: Der Namenswechsel von DER DICKE 
POLIZIST in DDP wurde hauptsächlich damit 
begründet dass ihr euch zu sehr in die Fun-Punk 
Ecke gedrängt fühltet, was sich, zugegebenerma- 
ßen, auch nicht mit euren textlichen Inhalten 
decken würde. Kannst Du dich noch daran erin- 
nern wie der Name entstanden ist? Und war es 
damals, Anfang der Neunziger, nicht viel gefähr- 
licher als Fun-Punk Band abgestempelt zu wer- 
den oder hat man sich zu dem Zeitpunkt einfach 
weniger Gedanken um die Bedeutung des 
Bandnamens gemacht? 

Wuschel: Als DDP gegründet wurden, war ja die 
ganze Fun-Punk Sache erst so richtig am kommen. 
Von der FESTIVAL DER VOLXMUSIK Tour berichte- 
te die Bravo und Bands wie die ABSTURZENDEN 
BRIEFTAUBEN hingen als Starschnitt in den deut- 
schen Kinderzimmern. Das wir damals, mit 14, 15 
Jahren auf diesen Zug. aufsprangen war zwangsläu- 
fig. Unsere ersten Songs handelten auch von 
Gummipuppen oder fickenden Nonnen. Zum Glück 
wurde das alles nie veröffentlicht. Was wir heute 
machen und wofür wir heute stehen war damals 
noch nicht abzusehen. Aber DER DICKE POLIZIST 
ist ein so bescheuerter Bandname, der das wieder- 
spiegelte, was wir damals taten. 

Taugenix: Ist es für Dich persönlich ein Problem, 
wenn eine Band sich ausschließlich durch lusti- 
ge, vielleicht auch manchmal Nichtssagende 
Texte auszeichnet? Gibt es Bands auf dem Fun- 
Punk Sektor wo Du einfach denkst: “Das hat mit 
Punkrock nichts mehr zu tun“ oder geht Dir 
“Friede, Freude, Eierkuchen Punkrock“ generell 
am Arsch vorbei? 

Wuschel: Generell geht mir das am Arsch vorbei! Ich 
höre diese Art von Musik nicht und möchte sie auch 
nicht hören. Bands wie SUPERNICHTS oder CHEF- 
DENKER haben unglaublichen Humor. Sie bringen 
es aber nicht so platt und plakativ rüber wie viele 
andere Bands. Der Kölner Musiker Zeltinger sagte 
mal: "Wenn schon Assi - dann mit Niveau"! Dem 
kann ich mich anschließen........... 

Taugenix: Wie sieht denn euer Alltag neben DDP 
aus? Habt ihr alle feste Jobs oder wurdet ihr von 
den zuständigen Arbeitsämtern in 
Zwangsmaßnahmen gesteckt? Verliebt, verlobt, 
verheiratet? Kinder? Steuerschulden? 
Jahreskarten? 

Wuschel: Alle feste Jobs. Vom Handwerker bis zum 
Pädagogen ist alles vertreten. Verheiratet nicht, ver- 
liebt immer. Störche.waren oder sind im Anflug und 
FC Jahreskarte habe ich. vor zwei Jahren abgegeben 
- Schnauze voll! 

Taugenix: Wo würdet ihr euch, im Bezug auf DDP, 
in 5 Jahren gerne sehen? Gibt es den Traum 
irgendwann mal von der Musik leben zu können 
oder erscheint euch das eher unrealistisch? 
Wuschel: Das scheint wohl eher unrealistisch. Vor 
ein paar Jahren wäre es noch einfacher gewesen zu 
sagen: "Los! Wir wagen nun den Schritt und versu- 
chen uns mit der Musik über Wasser zu halten". 
Heute steckt einfach viel zu viel in unserem privaten 
Umfeld um diesen Schritt zu wagen. Ich bin froh mit 
allem was wir erreicht haben und hoffe, dass die 
Ziellinie noch lange nicht in Sicht ist. 

Taugenix: Die obligatorische Weisheit am Ende 
dieser Pressekonferenz darf der Befragte unter 
die Leserschaft hauen. 

Wir Pressefuzzis machen jetzt Feierabend und 
sagen - Danke Wuschell 

Wuschel: Vielen Dank auch an Euch und Euer 
Interesse. Besucht uns auf www.derdickepolizist.de 
und auf eines unserer Konzerten. Keinen Stillstand 


Steff / steff@taugenix-fanzine.de 


jp]= 


R MYTHOS 


DES 21.JAHRHUNDERTS 


Im Dritten Reich wurde es auch als die Nazi- 
Bibel bezeichnet. Tatsächlich war es die 
wichtigste Nazi-Schrift, wenn wir mal „Mein 
Kampf“ beiseite lassen. 

Und es nannte sich „Der Mythos des 20. 
Jahrhunderts“, verfasst von Alfred 
Rosenberg. Die Vorherrschaft der „arischen 
Rasse“ sollte durch diese Schrift ideolo- 
gisch untermauert und in den Rang der 
Wissenschaftlichkeit gehoben werden. 
Heutzutage erleben wir eine Neuauflage die- 
ses Mythos, selbstverständlich nicht mehr 
verpackt als Rassentheorie, sondern als ein 
Kampf der Kulturen. Und auch heute dient 
der Mythos der Rechtfertigung von 
Weltmachtansprüchen, Krieg, 
Unterdrückung und Ausbeutung im globa- 
len Ausmaß. 


Den Begriff des Kulturkampfes prägte Samuel Huntington 
mit seinem Buch “Clash of Cultures“. In seiner Lektüre läßt 
er keinen Zweifel aufkommen, daß dahinter die alten völki- 
schen Konzepte stehen, die alten imperialistischen 
Ansprüche auf Verwertung um jeden Preis. Geistige 
Ziehmeister von Huntington und den sogenannten 
Neokonservativen sind denn auch so prominente Nazis wie 
Carl Schmitt, der wesentlich am 
Recihsermächtigungsgesetz mitgewirkt hat. 


Wurde Huntigtons Konzept des Kulturkampfes Mitte der 
90er noch von vielen als Kopfgeburt eines extrem rechten, 
paranoiden Tunichtgut abgewatscht, nicht selten belächelt, 
so ist ihnen das Lachen schon lange vergangen. Denn 
Huntigtons Vorstellung wie die Welt aussehen soll, hat sich 
zunehmend durchgesetzt. Eigentlich nicht zunehmend, 
sondern auf einen Schlag. 


Dieser Schlag war der 11. September 2001. Der Tage nach 
dem die Welt nicht mehr so sein sollte wie sie war. 
Tatsächlich hat der Tag einen tiefen Eindruck im 
Bewußtsein der Weltbevölkerung hinterlassen wie wohl 
kein anderer in der Geschichte der Menschheit. Wissen die 
wenigsten noch was sie beispielsweise am 12.4. 2006, 
oder am 6.7.2005 getan und gemacht haben, so wissen alle 
noch genau wo sie waren und was sie taten an jenem Tag. 
Und werden es wohl auch nie vergessen. Regelrecht einge- 
brannt hat sich dieser Tag ins Bewußtsein. Eingebrannt 
wurden aber gleichzeitig die damit verbundenen 
Konsequenzen, die jetzt zu Folgen hätten. Krieg. Und zwar 
permanent. Jetzt wird zurückgeschossen. 


Dieser Krieg gegen den Terror hat im Irak schon 650.000 
Menschen das Leben gekostet.(1) Allein die- radioaktive 
Verstrahlung durch den Einsatz von Waffen mit „Depleted 
Uranium“ wird noch auf Jahrhunderte hinaus zig Tausenden 
die Gesundheit und das Leben kosten. Und ein Ende die- 
ses Völkermords ist nicht in Sicht. Im Gegenteil werden 
kräftig die Kriegstrommeln gerührt um den nächsten im Iran 
zu beginnen. Die US-Regierung hat kein Blatt vor dem 
Mund genommen und nach dem 11.9. verkündet, daß es 
sich um einen permanenten Krieg handelt, der über 
Jahrzehnte andauern könne und Dutzende von Länder wur- 
den schon mal verbal ins Visier genommen. Darunter auch 
Länder wie Russland und China. „Either you're with us or 
you're with the terrorists“ hat Bush verkündet. 


Im Widerspruch zu der Dramatik der Ereignisse nach dem 
11.9. steht das für ein solch welthistorisches Ereignis gera- 


dezu erschreckend geringe Wissen, was an jenem Tag 
geschah. Selbst die sonst so kritischen Begleiter der herr- 
schenden Politik schweigen sich aus über die Tatsache, 
daß es bis zum heutigen Tag keinerlei Beweise für die offi- 
zielle Version gibt. Es sei denn man würde das ständige 
Wiederholen des Mantras „Osama war's“ als Beweis anse- 
hen. Oder das Bush und Blair sagen das es so war. Und 
das diese Burschen das Blaue vom Himmel lügen würden 
wenn es um ihre Macht geht, ist mehr als nur eine Theorie. 


Offenbar gibt es nicht viel, was für die offizielle Version 
spricht. Jedenfalls nicht genug, damit das FBI Osama Bin 
Laden wegen der Anschläge sucht. 

Auf dem Steckbrief ist keine Rede davon.(2) Auch auf den 
Steckbriefen der 26 meistgesuchten Terroristen, allesamt 
„Islamisten“, ist nie vom 11.9. die Rede. (3) 

FBl:““No hard evidence connecting Bin Laden to 9/11.” (4) 


Nochmal auf der Zunge zergehen lassen: keine Beweise 
gegen Bin Laden. Müßte jetzt nicht ein Aufschrei durch die 
Medien gehen? Nun, von den Mainstreammedien kann man 
wohl nicht viel erwarten. Aber wo sind die sonst so kriti- 
schen Leute, insbesondere Linke? 


Wenn es um den 11.9. geht zeigt sich bei vielen Linken 
eine beachtenswerte Gleichgültigkeit. 

Zum 11.9. befragt, lautet die Antwort meist: „Ist doch egal 
wer's war, ob die Verbrecher oben Bush oder Bin Laden 
heißen, es geht ja schließlich ums System. Und wenn ich 
das System weg haben will ist es doch egal wer verantwort- 
lich war, ändert ja nichts an meinem Standpunkt gegenüber 
der ganzen Scheiße.“ So richtig das ist so falsch ist es 
auch. 


Denn wenn man wirklich was grundlegendes ändern will 
brauch man dazu massenhafte Unterstützung. Und für die 
Massen, die nicht so schlau wie die Linken sind und das 
System ganz toll durchschaut haben, macht es aber einen 
gravierenden Unterschied, ob die gegenwärtige Überwa- 
chung ihrem Schutz vor Terroristen dient, oder vielmehr 
dem Schutz der (Staats-)Terroristen vor ihnen selbst. Oder 
ob die Kriege, natürlich immer tragisch, doch unvermeidbar 
seien, weil ja schließlich irgendwas gegen die islamistische 
Gefahr und den Terror getan werden muss. 


Wenn sich rausstellt daß der 11.9. eine große Lüge war, 
glaubt dann noch wer ernsthaft, daß das nicht dramatische 
Konsequenzen hätte - zumindest in den USA und die sind 
die Vorreiter dieser Entwicklung - und sich Überwachung, 
Krieg , Militarisierung und Folter weiterhin so einfach 
durchsetzen lassen? 


Gibt es Beweise dafür daß die offizielle Version nicht 
stimmt? Ja, sogar massenhaft. Daher können hier nur eini- 
ge wenige angerissen werden. 


-die Luftabwehr hat nicht „versagt“, sondern wurde gezielt 
ausgeschaltet. Denn allein im Jahr 2001 vor dem 11.9. stie- 
gen 67 mal Abfangjäger auf. (5) Fehlender Funkkontakt, 
Ausfallen des Transponders, Abweichen vom Kurs, all dies 
setzt die routinemäßigen Standardverfahren in Gang. Nicht 
so am 11.9. - hier konnte 11/2 Stunden nach der ersten 
Entführungsmeldung und eine Stunde nach dem ersten 
Einschlag ins WTC ein Flugzeug ins Pentagon krachen, 
ohne das Abfangjäger im wohl bestbewachten Luftraum der 
Welt auch nur in die Nähe kamen. 

Weil ein solches Versagen schier unmöglich ist und auf ein 


Stand-Down-Befehl schließen läßt, meldeten auch 
Experten wie General Kornukov, Chef der russischen 
Luftwaffe, oder der ehem. kanadische 


Verteidigungsminister, Paul Hellyer, ihre Zweifel an. 


-der Einsturz des World Trade Center läßt auf eine kontrol- 
lierte Sprengung schließen. (6) Tatsächlich ist die offizielle 


Version, wonach die Brände den Stahl der Täger soweit 
erhitzt haben daß diese nachgaben, nicht haltbar. In ihrem 
Bericht mußte die NIST, - National Institute of Standards 
and Technology - (US-TUV) im “Kleingedruckten“ eingeste- 
hen, daß kein Stahlelement über 650 Grad Celsius erhitzt 
wurde, die für die Integrität der Struktur wichtigen 
Stahlträger nicht über 250 Grad Celsius. Ohne ins Detail 
gehen zu können, gibt es klare Anzeichen für eine 
Sprengung. Bemerkenswerter Weise wurde in dem offiziel- 
len Bericht der NIST der Kollaps selbst nie untersucht, son- 
dern nur das Ereignis, daß den Einsturz initiert haben soll 
(eben durch Hitze geschwächte Träger). Somit konnten sie 
auch genau jene Anzeichen einer Sprengung außer Acht 
lassen, denn diese lassen sich immer nur beim Kollaps 
selbst beobachten, nicht schon vorher. 

Als erstes wäre da zu nennen die Zeit (10-13 Sekunden) in 
der die Türme einstürzten, sie entsprach dem freien Fall 
(mit Luftwiderstand). Hätte man also beispielsweise beim 
Beginn des Kollaps einen Tisch oder Computer aus der 
Etage geworfen, wo der Kollaps begann, wären sie zeit- 
gleich aufgeschlagen wie der ganze Turm. Nun, tatsächlich 
aber liefern hunderttausende Tonnen von Stahl und Beton 
eine höheren Widerstand als Luft. Offensichtlich konnte 
aber dieser massive Widerstand den Fall in keinster Weise 
verzögern, was aber nach physikalischen Gesetzen der 
Fall sein sollte. 


Auch Newtons 3. Gesetz (Besteht zwischen zwei Körpern 
A und Beine Kraftwirkung, so ist die Kraft, welche von A 
auf B ausgeübt wird, der Kraft, die B auf A ausübt entge- 
gengesetzt gleich.) wurde außer Kraft gesetzt. Denn nach 
der offiziellen Version haben die oberen 20 (Nordturm) bzw. 
30 (Südtrum) Etagen alle darunterliegenden Etagen bis auf 
den Boden hin, zerstört. Der Beton in diesen Etagen wur- 
den sogar während des Falls zu Feinstaub pulverisiert. 
Wenn aber eine Decke auf eine darunter liegende fällt, ist 
die Kraft, die auf beide ausgeübt wird, gleich groß. D.h. 
wenn eine Decke von einer herabstürzenden Decke zer- 
stört wird, wird die Herabstürzende dabei selbst zerstört 
und kann somit nicht weiterhin darunter liegende Etagen 
zerstören. 
Beweise von Sprengladungen lassen sich auch auf vielen 
Aufnahmen des Einsturzes sehen, wo die bei Sprengungen 
typischen „Squibs“ (Zündwolken) teilweise bis zu 40 
Gage unterhalb der Kollapszone aus dem Gebäude schie- 
en. 
Augenzeugenberichte über Explosionen gibt es zu Hauf, 
Dutzende Feuerwehrleute berichteten über Explosionen, 
sowohl innerhalb der Türme, als auch unterhalb, im Boden, 
kurz bevor die Türme einstürzten. 
Unterhalb der Trümmer wurde noch Monate später heiß rot- 
glühender Stahl gefunden, Feuerwehrleute berichteten von 
Flüssen geschmolzenen Metalls. Die Brände nach den 
Flugzeugeinschlägen scheiden als Ursache aus, sie waren 
- auch nach der offiziellen Version - nicht heiß genug, sol- 
che Ergebnisse zu produzieren. 


Geschmolzenes Metall hat man auch unter einem anderen 
WTC-Gebäude gefunden, über das sich die Massenmedien 
sehr bedeckt halten (und auch im offiziellen Commission- 
Report wurde sein Einsturz nicht erwähnt). 


Die Rede ist von World Trade Center 7, einem 200 m hohen 
Koloss. Dieses Gebäude verabschiedete sich innerhalb von 
6.6 Sekunden (freier Fall) von der Bildfläche. Dabei ist kein 
Flugzeug hineingeflogen. Es hatte Schäden durch herabfal- 
lende Trümmer vom Nordturm an der Süd-Seite des 


Gebäudes, sowie Feuer ungleichmäßig verteilt. Nie zuvor 
in der Geschichte ist ein Stahlskelett-Hochhaus aufgrund 
eines Feuers eingestürzt, und sollte es mal passieren, 
dann bestimmt nicht in freiem Fall, absolut symmetrisch in 
die eigenen Fußstapfen. 


gs 


...und tschüß in 6,6 Sekunden.... 


Das interessante an WTC7 ist zudem, daß es ganz exklusi- 
ve Mieter beherbergte. Darunter u.a. das 
Verteidigungsministerium, den Secret Service und den CIA 
(welcher übrigens zusammen mit dem FBl hier eine 
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Abteilung über die „Al-Qaida“ hatte). Auch andere 
Behörden waren dort unter gebracht, wie z.B. IRS (oberste 
Steuerbehörde) oder die SEC (Aktienkontrollbehörde), die 
dort tausende von Akten lagerte die von Bedeutung waren 
in Strafverfahren wegen Börsenbetrugs, wie z.B. im Fall 
von Enron und Worldcom. 

Da dürfte so manch Kapitalist erleichtert aufgeatmet haben 
als er erfuhr, daß so viel belastendes Material den Abgang 
gemacht hat. 

Übrigens war WTC7 beim Einsturz leer. Aber nicht weil es 
dort gebrannt hat. WTC 7 wurde schon nach den 
Flugzeugeinschlägen geräumt, als die Türme noch standen 
und niemand erwartet hat, daß sie fallen würden. Das ist 
um so erstaunlicher als sich in der 23. Etage des WTC 7 
der Bunker der OEM (Office of Emergency Management) 
befand, also die Zentrale im Falle einer Katastrophe in 
NYC. Und dafür wurde dieser Bunker sogar aufwendig mit 
kugelsicheren Fenstern, eigener Stromversorgung und 
Luftzufuhr versehen. Als das Ereignis eintrat wofür er 
gedacht war, zog man es lieber vor das ganze Gebäude zu 
räumen und so die Rettungseinsätze zu chaotisieren. 
Manche meinen der Bunker wäre tatsächlich danach noch 
im Betrieb gewesen, nur eben für einen anderen Einsatz. 


-und dann heben wir noch den Absturz von Flug 93 in 
Shanksville, Pennsylvania. 


Nach der offiziellen Version stürzte das Flugzeug aufgrund 
eines Kampfes zwischen Passagieren und Entführen auf 
einem Feld in Shanksville ab (Hollywood hat daraus ja 
auch schon einen Heldenepos gemacht) . Das Flugzeug 
soll sich regelrecht in den Boden eingegraben haben. 
Trümmer hatte man angeblich bis zu 15 Meter tief gebor- 
gen. Die Black Boxen ,‚ die sich im Heck des Flugzeugs 
befinden, wurden aus einer Tiefe von 5 und 8 Metern aus- 
gebuddelt. Problematisch an der Version ist, daß sie im 
Widerspruch zu den allgemeinen Naturgesetzen steht. Ein 
Blick auf den Krater genügt um das zu Erkennen. Wenn 
sich das Flugzeug dort im Boden eingegraben hat, wer hat 
es dann zugegraben, oder will ernsthaft jemand behaupten 
daß sich Erdlöcher, nachdem 100 Tonnen mit 800 km/h hin- 
einkrachen, sich wieder selbst verschließen und so ausse- 
hen?: 


Und über 5000 Gallonen Kerosin konnten nicht mal dem 
angrenzenden Gras die Existenz streitig machen (aber 
hunderttausenden Tonnen von Stahl im WTC!), übrigens 


wurde bei Bodenproben keinerlei Kontamination durch 


Kerosin entdeckt. (7) 


Rettungskräfte, Leichenbeschauer, Feuerwehrleute, waren 
alle erstaunt über die Abwesenheit von erkennbaren 
Trümmern. „Disintegrated“, „pulverized“ sind Ausdrücke die 
danach benutzt wurden, diesen Widerspruch „aufzuklären“, 
also auf ein gehirnwaschmäßiges Niveau zu bringen. 


Überlebt hat aber das Stirnband eines Entführers, der sich 
im vorderen Bereich des Flugzeugs befand, und somit den 
Kräften des Einschlags am meisten ausgesetzt war. Wenn 
man weiß, daß es keine Leichen gab, sondern nur 
Fragmente die mittels DNA bestimmt werden mußten. Wenn 
man weiß, daß das Flugzeug durch den Aufprall scheinbar 
völlig pulverisiert wurde. Wenn man weiß, daß selbst von 
der Flugschreiber-Black Box aufgrund der Schäden nicht 
alle Daten hergestellt wurden konnten, was würde man 
dann vermuten wie ein solches Stirnband aussehen würde? 
Zerrissen? Blutdurchtränkt? Angekohlt? Verdreckt? Oder 
würde man vermuten daß es so aussieht?: 


Auch am WTC wurde der Pass eines Entführers gefunden 
(Satam Al-Sugami), die vier Black Boxen (jedes Flugzeug 
hat zwei) überlebten den Einschlag allerdings nicht. Weil 
auch das in der realen Welt mit ihren physikalischen 
Gesetzen unmöglich ist, waren Untersucher der Überzeu- 
gung daß diese Spuren gelegt worden sind. 

("Whatever trail was left was left deliberately—for the 
F.B.l. to chase.“) (8) 


Zurück zu Shanksville: 
Nicht nur das Stirnband beweist das Fälschen von 
Beweisen. Auch der Pass des angeblichen Entführer- 
Piloten, Ziad Jarrah, wurde gefunden. Problem nur, daß der 
Jarrah auf dem Pass nicht derselbe Jarrah ist der uns als 
der Todespilot verkauft wird. 

Wenn du hier mehr als eine Person siehst, bist du ein/e 
Verschwörungstheoretiker/in! 


Dies war nur eine kleine Auswahl, die Liste der Beweise ist 
lang. Vielleicht nicht so lang wie die Liste der Lügen die 
uns seitdem aufgetisch wurde, aber lang genug um sich 
einwandfrei überzeugen zu können, daß der 11.9. ein 
„Inside-Job“ war. Tatsächlich sind die Beweise so erdrük- 
kend gegen die offizielle Version, daß sie hervorragend 
geeignet sind, innerhalb von Stunden „Normalos“ aufzu- 
wecken. Innerhalb von Stunden kann man Menschen, die 
bis dato im Großen und Ganzen den Herrschenden und 
ihren Medien geglaubt haben, „bekehren“ und immun 
machen gegen die Akzeptanz von Krieg, totaler Kontrolle 
und den Lügen, die alltäglich in den Medien Schlagzeile 
machen. Selten war ein Thema so. sehr geeignet um 
Konformität in Kritik zu verwandeln, eben weil die 
Beweislage eindeutig ist. Und da sich dieser Tag in unser 
Bewußtsein eingebrannt hat, erkennt jede/r schnell die 
Relevanz, wenn klar wird, daß es sich tatsächlich nicht um 
eine islamistische Weltverschwörung handelt, sondern um 
eine Verschwörung innerhalb. der Elite. Warum sich so 
wenig Linke mit dem Thema beschäftigen, obwohl es vor- 
züglich geeignet ist Menschen aufzurütteln und für die 
SIgenge Ansichten zugänglich zu machen, bleibt schleier- 
haft. 

Um so erstaunlicher wenn man bedenkt, daß diejenigen, 
die den 11.9. zu verantworten haben, ganz entgegenge- 
setzte Ansichten haben, die sich nur als rechtsextrem 
bezeichnen lassen. 

Warum bekommt noch der letzte Dorfnazi mehr 
Aufmerksamkeit als die Faschisten, die sich am 11.9.an die 
Macht geputscht haben und seitdem die ganze Welt als ihre 
Geisel nehmen? Folgt uns oder verreckt ist ihr Motto. Und 
sie machen keinen Hehl, weder aus ihren Ansichten, noch 
aus ihren Ambitionen, noch aus den Mitteln, die sie bereit 
sind einzusetzen. 

Viele der Spuren des 11.9. führen zu einer Gruppe 
Rechtsextremer, die sich Ende der 90er zur PNAC (Projekt 
für ein neues amerikanisches Jahrhundert) zusammenge- 
schlossen haben. Mitglieder sind u.a. Leute wie George's 
Bruder Jeb Bush, Donal Rumsfeld, Paul Wolfowitz u.a. In 
einem Strategiepapier (*Rebuilding America's Defenses‘) 
vom September 2000 kündigen sie an, was die Umsetzung 


ihrer Ziele erheblich vereinfachen würde: ein neues Pearl 
Harbor 

(“Further, the process of transformation,even if it brings 
revolutionary change, is likely to be a long one, absent 
some catastrophic and catalyzing event - like a new Pearl 
Harbor“). 

Ein Jahr später hatten sie Glück. Der 11.9. was das neue 
Pearl Harbor. Das diese Bande von Mördern und 
Verrückten nicht die geringsten Skrupel hat, und wie eng 
sie im Geiste mit den Nazis verwandt ist, zeigt folgender 
Satz aus demselben Papier: 


„And advanced forms of biological warfare that can “target” 
specific genotypes may transform biological warfare from 
the realm of terror to a politically useful tool.“ 


Die nach rassischen Kriterien selektierende Bombe, zum 
Glück hatten die Nazis von früher noch nicht solche 
Möglichkeiten. Als es um den möglichen Abzug der 
Besatzungstruppen aus dem Irak ging hat Bush kürzlich 
verlauten lasse, daß dieser nicht in Frage komme, andern- 
falls drohe ein neuer 11. September. (9) Aus seinem Mund 
klingt es wie ein Versprechen. 


Gegen Krieg und Faschismus! 


Die Grenzen verlaufen nicht zwischen den Völkern und 
Kulturen, sie verlaufen zwischen oben und unten! 


(Fragen, Buhrufe und Applaus an : NK-44@web.de , mein 
blog zum thema: http://Iloosechange-911.blogspot.com/ 

Filme zum Thema 11.9., Krieg gegen den Terror, 
Staatlichen Terror, etc. finden sich hier: www.911video.de) 


http://www.guardian.co.uk/lrag/Story/0,,1892888,00.html 
http://www.fbi.gov/wantediterrorists/terbinladen.htm 
http://www.fbi.gov/wanted/terrorists/fugitives.htm 
http://www.globalresearch.ca/index.php?context=viewArticle&code=20060610&articleld=2623 
http://Inewsmine.org/archive/9-11/norad-faa-response/67-af-scrambles-year-before-911.txt 

zum WTC empfehle ich die Filme „Improbable Collapse“, „Loose Change“ und “911 
Mysteries“, alle auf www.911video.de. Sowie die Seiten:http://stj911.org/index.html 
und http://www.studyof911.com/ 

8 http://www.postgazette.com/headlines/20011003crash1003p3.asp 

8. http://www.newyorker.com/fact/content/?011008fa_FACT 

9. http://www.telegraph.co.uk/news/main.jhtm!?xmI=/news/2007/03/20/wirq20.xml 
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NIX-GUT 


DAGEGENSEIN TOUR 


(02.03. und 03.03. in Österreich) 


vr MISSBRAUCH, 


TAKI- 


SHIT 


„ KONDOR 


Irgendwann im Dezember 2006 bekam ich einen Anruf von unserem 
Freund und Labelkollegen Rene’, von der Steyrer Deutschpunkband 
KONDOR, ob wir (TAKE SHIT) nicht bei einer NIX-GUT Dagegenseintour 
durch Österreich mitmachen wollen. Ich sagte sofort zu. “Das wäre ja 
voll geil“. Wir könnten an zwei Wochenenden, insgesamt fünf Mal spie- 


len. 


Diese Info leitete ich natürlich gleich an meine beiden Bandmitstreiter 
weiter. Doch leider war es unserem Bassisten, Andi, arbeitstechnisch 
nicht möglich für das erste Tourwochenende frei zu kriegen. So eine 
Kacke! Na ja, aber an dem zweiten Wochenende sollte es klappen. 


Unsere 

Vorfreude auf ein ganzes Wochenende, mit 
KONDOR und MISSBRAUCH in Österreich, 
wurde uns durch die nächste Hiobsbotschaft 
von unserem Bassisten genommen, als er 
uns mitteilte, dass er nicht frei bekommt. 
“Absagen kommt überhaupt nicht in Frage“ 
meinte ich dazu. Also, was tun? Zum Glück 
hatten wir im Januar noch ein Konzi in unse- 
rem Heimjuz in Welzheim, zu dem auch ein 
paar Freunde aus Mannheim gekommen 
waren. 

Die liebe Jasmin (hat auch schon mal bei 
den SUPERFREUNDEN ausgeholfen) aus 
Speyer erklärte sich freiwillig bereit, den 
Andi zu vertreten. Puhhh, das wäre 
geschafft! Zu dem besagten Konzi konnte 
ich auch Beni (Taube) aus Stuttgart über- 
zeugen, bei uns den bekloppten 
Drumcomputer zu ersetzen. So beschlossen 
wir, gleich mit zwei neuen Musikern die Tour 
zu spielen. Es sollte unsere "wir-ham-nu- 
auch-nen-drummer-tour" werden. 

An dem Samstag vor der Tour trafen wir uns 
und probten fünf Stunden lang unser kom- 
plettes Livesetup. 

Oh Mann, die zwei “neuen“ hatten geübt was 
das Zeug hielt. Es war einfach Klasse, als 
wenn die schon immer bei TAKE SHIT spie- 
len würden. 

Klar, hat das eine oder andere bei manchen 
Liedern noch nicht so 100%-ig geklappt, 
aber wir spielen doch Punkrock, oder? 


« 


DIE SCHNABSPIRATEN 
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Am Freitag, den 2.3.2007 ging es endlich 
los. Wir sollten so gegen 17.00 Uhr in 
Salzburg sein, also fuhren wir pünktlich um 
12.00 Uhr bei mir, nach einem 
Kaffeefrühstück, voll beladen weg. “Ösiland, 
wir kommen“ Zu dem voll beladen muss ich 
gleich mal was schreiben: 


Liebe Bands, Tourteilnehmer oder was auch 
immer. Klärt vorher genau ab, wer was mit- 
bringt. Wir sind wirklich bis unters Dach 
beladen nach Österreich gefahren und dort 
stellte sich raus, dass es gar nicht notwen- 
dig gewesen wäre soviel mitzunehmen. 
Also, wir hatten nur das mitgenommen was 
ausgemacht war. Nun gut, die Bands hatten 
jetzt z.B. drei Bassverstärker zur Verfügung. 
WOW, da sollte ja was gehen. 


Nach einigen Pinkel- und Rauchpausen, wir 
waren ja in einem Nichtraucherauto unter- 
wegs, kamen wir, logischerweise zu früh, in 
Salzburg an. KONDOR war auch schon da 
und begrüßte uns herzlich in Österreich. 
Irgendwann tauchten auch die Veranstalter 
auf und gewährten uns Einlass in ihre 
Räume. Endlich gabs Freibier und das sogar 
in Dosen. 

Als dann auch die Band MISSBRAUCH ein- 
traf, haben wir uns gegenseitig bekannt 
gemacht. 


Es war sehr lustig und in mir kam das Gefühl 
auf, die zwei Tage mit den zwei Bands wer- 
den Saugeil. Schließlich kamen wir zu 
einem leidigen Thema. “Wer spielt als 
erstes?“ 

Nach mehreren “uns is es egal“ oder “wir 
würden gern als zweites spielen“, kam der 
MISSBRAUCH- Drummer Stichi auf die Idee 
“Wir lassen die SCHNAPSPIRATEN mit 5 
Liedern als erstes spielen“. Wir wussten 
natürlich nicht was er meinte. Wo sollten wir 
eine Band mit dem Namen SCHNAPSPIRA- 
TEN herbekommen. Stichi klärte uns aber 
sofort auf. Die MISSBRAUCH Leute hatten 
in ihrer Band noch eine Band. Allen hat die 
Idee super gefallen. So schnell bekommt - 
man eine Openerband. 

Nach dem Aufbau und dem Soundcheck 
kamen auch schon die ersten Salzburger 
Konzibesucher. Es waren nicht sehr viele 
und nach einiger Zeit stellte sich heraus, 
dass da auch nicht mehr sehr viele dazu- 
kommen. Ich schätze, so 20-30 Salzburger 
hatten den Weg zur Unterstützertour gefun- 
den. Einer der Salzburger, der ursprünglich 
aus Erfurt/Thüringen stammte, erzählte mir, 
dass die so genannte Szene in Salzburg _ 
nicht viel größer sei. Mir war das eigentlich - 
egal und meinte zu meinen 
Bandmitstreitern: “Na da machen wir halt ne 
öffentliche Probe daraus“. 

Einen Nachteil hatte jedoch die ganze 
Sache. Es hatte noch keine Band gespielt, 
da kürzte uns der Veranstalter 
Freibierrationen. GROßE SCHEIRE. So 
mussten wir halt unser Bier selbst bezahlen. 
Die wollten 2,00 € für 0,5 Liter Bier, ganz 
schön teuer. Die Jasmin kaufte kurzerhand 
ne ganze Palette Dosenbier für uns. Das 
war dann etwas günstiger. Irgendwie war - 
diese auch ganz schnell leer und jede Band 
holte dann ab und zu mal ne Kiste. Also um 
es kurz zu machen, es war feuchtfröhlich! 
Die SCHNAPSPIRATEN legten los, schöner 
schneller Pogopunkrock in Englisch und 
Deutsch bekamen wir geboten. Irgendein 
Lied handelte vom vielen Schnapstrinken, 
diesen forderten wir logischerweise auch, 
bekamen ihn aber leider nicht. Also, mir hat 
es super gefallen. Danach war KONDOR an 
der Reihe und spielten schön schnell und 
druckvoll, so wie ich es mag. Mein 
Lieblingslied “Rot-Weiß-Rot“ haben sie nicht 
gespielt, schade. Dafür aber das TAKE SHIT 
Cover “Arbeit“ und ich durfte singen. Juhu! 
Nach KONDOR waren wir an der Reihe und 
ich konnte nach einigen Liedern ein paar 
Salzburger Pogotänzer erkennen. Da mach- 
te das spielen logischerweise noch mehr 
Spaß und zum “Spaß haben“ waren wir ja 
schließlich auch angereist. 

Jetzt durften MISSBRAUCH zeigen ob 15- 
Jahre Banderfahrung was gebracht hatten. 
Oh ja, das hatten sie! Die Jungs sind ein- 
fach Klasse! Ich kannte bis dahin nur ein 
paar Lieder von den Schlachtrufe Samplern. 
Die Jungs hatten aus ihrer Heimat ein paar 
Fans mitgebracht. Mit denen und ein paar 
übrig gebliebenen Salzburgern feierten wir 
mit MISSBRAUCH eine tolle Party zu toller _ 
Musik. Die Stimme vom Sänger Barni ist ein- 
fach unvergleichlich, obwohl es mir manch- 
mal so vorkam, als hätte der Sänger von den 
SKEPTIKERN die Band gewechselt. 

Wir forderten eine Zugabe nach der ande- 
ren. MISSBRAUCH gaben uns dafür ein 
Superkonzert! Über 2,5 Stunden haben sie 
gespielt. Meinen Respekt Jungs! 

Als sich KONDOR aus gesundheitlichen 
Gründen verabschiedeten, die wohnten ja 


die 
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bloß eine Autostunde weg, war leider die 
Sache mit dem Pennen noch nicht geklärt. 
Der Veranstalter meinte, dass wir nur dort 
pennen könnten wenn einer vom JUZ auch 
dort bliebe. Naja, ich sag jetzt mal, der Typ 
hätte uns dort nie rausgekriegt. Also musste 
er da bleiben. Wir feierten weiter und einer 


« nach dem anderen verschwand irgendwann 


und suchte sich was zum Pennen. 

Als ich mir grad noch ein Bier holen wollte 
entdeckte ich doch wirklich noch ein freies 
Sofa. 

Anstatt des Bieres holte ich meinen 
Schlafsack und das Sofa war meins! 


Nach viel zu kurzem Schlaf, weckte mich 
irgendwelche Hippiemusik und 
Geschirrgeklappere. In meinem halbgeöffne- 
tem Auge entdeckte ich den 
Veranstaltertypen. Ich stand auf und 
bemerkte bei dem Krachmacher ein ver- 
schmitztes Lächeln, welches wahrscheinlich 
bedeuten sollte “Endlich steht hier mal 
jemand auf“. Ich glaub der lässt nie wieder 
die Bands dort pennen. Einer der MISS- 
BRAUCH Jungs war auch aufgestanden und 
wir schnorrten als erstes mal einen heißen 
Kaffee. Der Veranstalter meinte, dass er 
gleich einen wichtigen Termin hätte und uns 
jetzt raus schmeißen müsste. Wir weckten 
die anderen, was sich als sehr mühsam ent- 
puppte, denn einige hatten sich ja erst vor 
kurzem niedergelegt. Ein bis zwei Stunden 
später standen wir dann alle hungrig, durstig 
und müde auf dem Parkplatz vor dem JUZ. 


Nach einem Supermarktbesuch fuhren wir, 
nur noch müde, in Richtung Graz zum näch- 
sten Gig. In Kapfenberg angekommen, hiel- 
ten wir als erstes an eine Tankstelle, um 
einen Kaffee zu trinken und um unsere 
Alkoholreserven aufzufüllen, man muss ja 
schließlich den Pegel halten. Dort fragten 
wirnach dem Weg, wobei sich herausstellte, 
dass wir grad mal 86,34 m von der 
Veranstaltungslokalität entfernt waren. 
Erleichterung machte sich breit, denn wir 
hatten keinen Bock mehr auf Autofahren. 
Natürlich waren wir wieder zu früh dort 
angekommen. Also wieder warten, doch es 
dauerte gar nicht lang, bis die Veranstalter 
uns die Türen öffneten. Angy, die Chefin der 
“Bunten Fabrik“ in Kapfenberg, begrüßte 
uns herzlich und versorgte uns königlich. 
Die “Bunte Fabrik“ ist ein städtisches 
Jugendzentrum in dem nicht nur 
Punkkonzerte stattfinden. Städtisches JUZ? 
Das bedeutet in Österreich, Security und 
keine Aftershowparty. Angy erklärte uns, 
dass das JUZ bis 23.45 Uhr Livemusik 
macht und bis spätestens 01.00 Uhr 
geräumt sein muss. “So eine Kacke“, dachte 
ich. Später stellte sich jedoch heraus, dass 
das gar nicht so schlecht war. Mittlerweile 
trafen auch die KONDOR Jungs und ein 
paar MISSBRAUCH Leute ein. Wir ließen 
uns im Backstageraum nieder und verhafte- 
ten erst mal ein paar Biere und kosteten die 
leckeren Speisen, die mit viel Liebe zuberei- 
tet wurden. So schmeckten sie jedenfalls! 
Ich bin ja ein bekennender Backstagegegner 
und habe auch sofort Kritik von Mario, dem 
KONDOR Drummer einstecken müssen. 
Also was heißt Kritik, er meinte bloß “Alex 
im Backstage, ha ha ha! Ist alles in Ordnung 
mit dir?“. O.k., lange Rede kurzer Sinn. Wir 
fühlten uns sehr wohl und bekamen sogar 
einen JUZ Mitarbeiter abgestellt, welcher 
sich um unser Wohl kümmern sollte. Das hat 
er sehr gut gemacht! Zu ihm aber später 
mehr. 
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Das Aufbauen und den Soundcheck lass ich 
jetzt aber mal aus, es gab keine besonderen 
Vorkommnisse. Nur eins muss ich doch kurz 
aufführen. MISSBRAUCH hat da so eine 
ominöse schwarze Kiste, diese steht immer 
auf, bzw. vor der Bühne. Ich weiß was sich 
darin befindet. Also Leute, wenn ihr mal auf 
einem MISSBRAUCH Konzi seit, achtet auf 
die Kiste und versucht mal rauszufinden was 
da drin is, es lohnt sich. 

Anders als am Vortag, kamen so ca. 200, 
vorwiegend junge Leute zum “Dagegensein“ 
Konzi nach Kapfenberg. Wir freuten uns 
logischerweise und ich dachte mir “Das wird 
bestimmt ein arschgeiler Abend“. Und so 
war es auch! 

Die SCHNAPSPIRATEN machten wieder den 
Opener und die Kapfenberger fingen sofort 
an zu pogen. Die Boxentürme wackelten 
verdächtig, denn ständig flog irgendeiner 
dran. So etwas kannte ich bisher nur aus 
alten DDR Zeiten. Da war das ganz normal. 
Aber das könnt ihr ja in meinem anderen 
Bericht in diesem Heft genauer nachlesen. 
Ich kann mich an unser erstes Konzi, vor 
drei Jahren in unserem Heim-JUZ in 
Welzheim erinnern, da war es ähnlich. 
Leider sind diese schönen Zeiten dort auch 
vorbei! 

Aber nun zurück nach Kapfenberg. Jede 
Band spielte mit Freude ihre Lieder. Man 
musste ja bloß auf die gut gelaunten tanz- 
wütigen Menschen schauen und schon 
machte das 

Spielen noch mehr Spaß. Vielen Dank an 
dieser Stelle an das Publikum. Gern kom- 
men wir wieder! Dürfen wir? 


Die Öffentlichkeitsarbeit der dortigen 
Jugendorganisationen fand ich sehr bemer- 
kenswert und aus diesem Grund führe ich 
sie hier auch kurz auf. Neben der Bar wurde 
ein Stand mit dem Namen “Miss nüchtern“ 
oder “Miss 0 Promille“ aufgebaut. Oder war 
das irgendwas mit “Angel“? Ich weiß schon 
gar nicht mehr wie das genau hieß. 
Folgenden Hintergrund sollte das Ganze 
haben: Von Leuten die mit dem Auto kom- 
men, erklärt sich ein Mädchen oder ein 
Junge bereit, nichts Alkoholisches an dem 
Abend zu trinken. Dafür bekommt Sie bzw. 
Er, alle nichtalkoholischen Getränke 
umsonst. Ich wurde z.B. am Eingang 
gefragt, ob ich mit dem Auto da sei und ob 
ich noch fahren will. Ich antwortete lallend 
“Ich bin mit dem Auto da, ich werde heut 
Abend viel Alkohol trinken und später garan- 
tiert auch noch fahren“. Mein Joke wurde 
von der Security und von der fragenden 
Öffentlichkeitsarbeitstante mit schallendem 
Gelächter richtig verstanden. Kontrolliert 
wurde das Ganze mit einem Alkoholtester. 
Nun kann sich jeder von euch seine eigene 
Meinung bilden, ob das cool is oder nicht. 
Ich fand die Aktion eine gute Idee! 


“Wir, also die Bands, machten uns natürlich 


einen Spaß daraus unseren Alkoholpegel 
messen zu lassen. Ein Wettstreit “Wer hat 
am meisten“ entfachte. Ein mitgereister 
MISSBRAUCH Fan hatte 9,9 Promille. Damit 
stand der Sieger fest, aber ob das Gerät 
richtig funktionierte? 


Pünktlich um 23.45 Uhr mussten MISS- 
BRAUCH ihren Auftritt beenden und sofort 
begannen wir mit dem Abbau. Um ca. 1.00 
‚Uhr standen die Bands und ein paar Leute 
vom Publikum draußen vor dem 
Jugendzentrum. Wie schon vorher beschrie- 
ben, kümmerte sich unser extra abgestellter 


CH beim Bierv 


JUZ Mitarbeiter mit dem Namen Werner, 
sehr gut um uns. So hatte Werner z.B. für 
alle Taxen geordert, welche uns in den 
benachbarten Ort “Bruck an der Mur“ brin- 
gen sollten. In diesem Ort war für alle 
Beteiligten ein Hotel gebucht. Wie ihr viel- 
leicht grad bemerkt, wurden wir, gegenüber 
zum Vortag, wirklich königlich behandelt. 
Ach so, bevor ich es vergesse. Freibier für 
die Bands gab es den ganzen Abend. Also, 
zumindest in Kapfenberg. Doch der Abend 
war ja noch lange nicht vorbei. Die Brucker 
Taxifahrer waren bestimmt ganz begeistert 
als sie eine ca.15-köpfige, angetrunkene 
Punkerschar sahen. Zumindest fuhren sie 
die 10 min ziemlich flott. Wollten die jetzt 
schnell ihre Ladung loswerden oder mussten 
die zu neuen Fahrgästen eilen? Keine 
Ahnung. 

Im Hotelfoyer standen zwei große, schwarz 
gekleidete Rausschmeißertypen, welche bei 
unserem Erscheinen gleich Verstärkung rie- 
fen. Die meinten wohl, dass wir auch zu 
ihrer dortigen Popperdisco kommen wollten. 
Als sie jedoch bemerkten, dass wir “nur“ 
Hotelgäste waren, legte sich merklich deren 
Aufregung. Werner überreichte uns die 
Schlüssel für die Zimmer, welche wir auch 
gleich aufsuchten. Vorher machten wir aber 
aus, dass wir uns in 10 min wieder im Foyer 
treffen, wir wollten ja schließlich noch was 
erleben. Nachdem wieder alle zusammen 
waren, geleitete uns Werner in eine so 
genannte Punkrockkneipe. Dort war es wirk- 
lich super. Aus den Lautsprechern gab es 
Punk und wir bekamen tolle und günstige 
Getränke. Da ich keine Lust mehr auf Bier 
hatte, bestellte ich mir. einen doppelten 
Jacky mit ganz wenig Cola. Der Barmann 
kam zurück und bemerkte, dass er verse- 
hentlich Jim Beam in mein Glas gefüllt hat. 
Eigentlich war es mir egal, aber aus Spaß 
meinte ich zu ihm, dass das jetzt ganz 
schlecht sei. Er bemerkte meinen Spaß und 
bot mir an, mein Glas mit noch einem 
Doppelten ohne Aufpreis aufzufüllen. Das 
Angebot nahm ich gern entgegen. In der 
Kneipe trafen wir auf einige 
Konziteilnehmer, die sich sehr freuten uns 
zu sehen. Na ja, um es kurz zu machen, es 
waren noch tolle Stunden mit vielen guten 
Gesprächen und reichlich Alkohol. 

Mein Spaß mit dem Barmann hat nämlich 
noch öfters funktioniert, worauf ich mich 
später auch verabschieden musste. 


Am nächsten Mittag, als ich erwachte, woll- 
ten meine Bandmitstreiter noch gar nichts 
wissen vom Aufstehen, geschweige denn - 
vom Heimfahren. Ich weiß nicht wie lange 
diese noch gefeiert haben. So wie die aus- 
sahen, muss das wohl noch lang gewesen 
sein. Von Durst und Hunger getrieben ent- 
schloss ich mich “Bruck an der Mur“ nach 
einem großen Pott Kaffee zu durchsuchen. 
Auf dem Marktplatz angekommen, entdeckte 
ich einen Trödelmarkt. Als ich an den ver- 
schiedenen Ständen vorbeischlenderte sah 
ich alte Bücher. Mehrere Exemplare, mit alt- 
deutscher Schrift und Reichsadler fielen mir 
besonders auf. Direkt unter dem 
Reichsadler war das Preisschild geklebt. Ich 
konnte mir vorstellen was sich darunter 
befand. „So eine Kacke und das hier? Hier 
in Österreich?“ dachte ich bei mir. Und da 
fiel es mir wieder ein. 

Wo kam doch das Arschloch mit dem 
Vornamen Adolf her? 


Also bis zum näxten Bericht. Alex (Ratte) 
alex@takeshit.de 
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Stadt hat Angst vor uns Ratten! Da ging 
richtig die Party ab. Und dann sind Klaus 
und ich nach Berlin. Das war 
Gänsehaut, einfach riesig, die 
Champions League, der Olymp des 
Punkrock. Was ist schon London, wir 
sind Berliner! Hey, wir sind die allergröß- 
ten, hier geht's ab! Die Szene war so fett 
und vielschichtig daß man's nicht über- 
blicken konnte. 

Zu der Zeit gab's glaub ich noch so 200 
besetzte Häuser, Tendenz aber schon 
abnehmend. Das Leben war so Sspan- 
nend, es war knallhart, oft kalt und mei- 
stens armselig. Hey, schon wieder keine 
Kohle mehr, nix zu rauchen, Bier alle, 
nix zu fressen. Schnorren und klauen 
gehn. Und schon wieder Razzia und 
Haus geräumt. Und noch 28 Tage bis 
zum nächsten Sozialamtstermin. Wenn 
Du kein Ziel hast, sowas wie die Band, 
gehst Du ein. So wie viele, die ich 
gesehn hab, die auf Trip hängengeblie- 


WAS MACHEN DIE BANDS VON 
DAMAILS HEUTE? 


VORRRILCSIUSEN 


Jede Einleitung zum nächsten Interview ist eigentlich verschenkte Zeit, ver- 
schwendetes Papier oder was weiß ich. Eine Band wie VORKRIEGSJUGEND 
auch noch groß vorzustellen, sollte sich bei allem, was sich Punk nennt, 
eigentlich erübrigen. Die Kreuzberger Kapelle war von 1982-1985 das 
Sprachrohr des deutschen Punkrocks und Ihre Songs sind auch heute noch so 
aktuell wie damals. Abgesehen von den fraglichen Reunionskonzerten Ende der 
90’ger, kann man wohl ohne weiteres behaupten, dass VORKRIEGSJUGEND die 
Deutschpunk-Kultur in einer Art prägte, wie es sonst nur wenige schafften. 

Die Musiker sind mittlerweile in verschiedenen Teilen der Republik verteilt. Wir 
haben den guten alten VKJ Gitarristen Michael mal in BaWü aufgespürt und ihn 


ausgequetscht wie eine Zitrone. 


Taugenix:Hi Micha alte Socke! 

Wie geht es Dir? 

Micha: Hallo Steffchef! 

Hey, mir geht's gut! Sehr gut! Das Leben 
hier unten ist lange nicht so stressig, 
und man muß nicht dauernd aufpassen 
daß einem das Rad oder die Gitarre 
geklaut wird. Einfach ne Nummer locke- 
rer. 


Taugenix: Wie sieht Dein Leben 22 
Jahre nach VORKRIEGSJUGEND aus? 
Was machst Du so? 

Micha: Das Landleben läuft gemütlich 
vor sich hin wie der Neckar, jetzt schon 6 
Jahre. Keine Demos, keine 
Hausdurchsuchungen, keine 1.Mai- 
Krawalle. Eigentlich langweilig für man- 
chen, aber für mich genau das was ich 
jetzt brauche. Nach 6 Jahren Band, 2 
Jahren Bau, 4 Jahren Plattenfirma, 3 
Semestern -Informatik und 7 Jahren 
Recyclingplatz gibts jetzt ein neues 
Kapitel. 


Datenbankprogrammierer / CAD- 
Planverwalter mit regelmäßiger 
Arbeitszeit, dazu das komplette 


Programm mit Frau und Sohnemann 
(wird jetzt 2) und Häuslebau und 
Bausparvertrag und Auto und Roller. 
Und Navi (harhar!) 

Die umfassende Ultra-Hardcore-Punk- 
Packung also. 

Für die Berliner Dauer-Rund-um-die- 
Uhr-Party hab ich die Nerven nicht mehr. 
Wird ja auch langweilig auf Dauer. Jetzt 
versuch : ICH’S mal als 
Spießernormaloprolet. 


Taugenix: Hast Du noch Kontakt zu 
den anderen VKJ-Jungs, oder weißt 
Du was aus jedem einzelnen gewor- 
den ist? 

Micha: Mit Klaus hab ich jahrelang im 
TEK gewerkelt, später 2 Jahre auf'm 
Bau. Und zusammen in ner WG 
gewohnt. Er hat dann Tischler gelernt 
und ist nach Thailand ausgewandert, 
Gemüse verkaufen. Mann, der kommt 
auf Ideen! Lebt jetzt bei München, fährt 
Pakete und plant einen Thai-Food- 
Imbiss. Wir telefonieren ab und zu und 
treffen uns auch mal auf 'nen guten 
Carlos Primero, 

alte Tradition. 


Heiland hab ich zuletzt Ende der 90er 
bei nem VKJ-Konzert (!!!!??!) im Tommy- 
Weißbecker-Haus getroffen, mit 4 
"Fremdmusikern". Hat was erzählt, er ist 
Kurierfahrer, und ich fands voll witzig 
daß ihm "als notorischem "ohne- 
Führerschein-Fahrer" und Ex-Autodieb 
überhaupt jemand 


ein Auto anvertraut. Was er jetzt macht 
weiß ich nicht. Hoffentlich kein VKJ 
mehr. 

Sepp und Heschel hab ich Lichtjahre 
nicht gesehn und auch keine Ahnung 
was sie treiben. Heschel ist in Köln, 
glaub ich. 

Zum 50.en VKJ-Jubiläum organisier ich 
dann mal ein Alt-Herren-Treffen, das 
wird sicher geil. Also, Jungs, bis 2032 
dann... haltet Euch fit!! 


Taugenix: Blick doch mal zurück in 
die Anfangszeit der 80’ger Jahre. Was 
hat Punk damals für Dich bedeutet? 
Wie hast Du Punk gelebt? 

Micha: Oh mann das war ne geile Zeit. 
Ein echt fettes Abenteuer. Steht eigent- 
lich alles in "Heute Spaß und morgen 
tot", die paar Textfetzten sagen alles. 
OK, in München ganz am Anfang wars 
noch nicht das richtig fette Punk- 
Feeling, so'n bissel "will dabei sein und 
trau mich doch nicht ganz". Ab Freising 
gings dann schon los, da war die richtige 
Truppe zusammen. 

Geil, wir sind die größten, die härtesten, 
die schmuddeligsten, wir können alles! 
Wir können sogar 3 Monate ein Haus 
besetzen, und das in Bayern!! Wow, die 


ben sind oder an der Nadel. Oder als 
versoffener Penner in der Gosse liegen. 
Ist das Punk? 

Auf der Straße hängen und saufen ohne 
Ende ist keine Dauerlösung und irgend- 
wann öde. Da gibts 2 Wege, einer geht 
nach oben und einer weiter nach unten. 
Der Weg von VKJ ging langsam nach 
oben, und hätte vielleicht mal sowas wie 
ein "Job" werden können, wovon man 
leben könnte. Aber welcher Punkrocker 
will schon einen Job? 


Taugenix: Spielt Punkrock für Dich in 
der heutigen Zeit auch noch eine 
Rolle? Wenn ja, könntest Du definie- 
ren was Punk heute für Dich bedeu- 
tet? 

Micha: Für mich persönlich? Nein. 
Sorry, VKJ-Anhänger. Ich bin langsam 
schleichend rausgerutscht und jetzt 
noch Zuschauer. Ich. hatte irgendwann 
die Schnauze voll von meinem einge- 
schränkten Bewegungsradius. Wenn 
andere in die USA oder nach Thailand, 
nach Bali, Barcelona und Costa Rica 
düsen und selber hockt man ohne Kohle 
in Kreuzberg und kommt nicht vom 
Fleck, muß sich im Leben radikal was 
ändern. Ab dann gehts ab in der 
Tretmühle, da muß man mit oder aus- 
wandern. Oder aufm Fleck hockenblei- 
ben, wie man will. Punks wirds bestimmt 
immer geben, glaub ich mittlerweile. 
Ratten sind eben nicht totzukriegen. Ich 
hab eine in der Wand. vom 
Fahrradschuppen, und die macht mich 
echt fertig. Aber Punk wird nicht die Welt 
verändern. BER hat auch die 
Hausbesetzerbewegung nicht geschafft, 
und die war nicht klein. Wir waren früher 
gegen alles und jeden, gegen Staat, 
Bullen, Nazis, Gesellschaft usw. und 
haben unsere Wut rausgebrüllt. Aber wir 
sind jetzt nicht nach Lichtenberg gefah- 
ren und haben uns mit 1,95 großen, 
muskelbepackten durchtrainierten 
Skinheadschlägern angelegt. Die schla- 
gen Dir nämlich einfach den Schädel ein, 
ohne drüber nachzudenken. Und dann 
hilft Protest alleine garnix. 


Taugenix: Ende der Neunziger gab es 
einige Reunionskonzerte. Euer 
Drummer Heiland formierte die Band 
komplett neu, was einigen VKJ Hörern 
übel aufgestoßen ist. Du warst ja bei 
einem Gig in Berlin unter den 
Besuchern. Was war das für ein 
Gefühl als VKJ mit anderen Musikern 
auftraten und auch noch die alten 
Songs schmetterten? 

Micha: Naja. Das war schon irgendwie 
ne Scheissidee. Gut gespielt, tolle 
Musiker, geile Lieder, aber alles fehl am 
Platz. Und kein Klaus am Mikro, das 
geht schonmal garnicht. Da kann ich 
VKJ-Hörer schon verstehen, das ist auf- 
gewärmter Abklatsch und nicht ernstzu- 
nehmen. 

Taugenix: Gab es von den restlichen 
Bandmitgliedern grünes Licht für den 
Reunionsgig oder war das eher ein 
Alleingang? Wurdet Ihr darüber infor- 
miert oder gefragt ob Ihr mitmachen 
wollt? 

Micha: Ich wußte vorher nix davon und 
hätte auch nicht mitgemacht. Manches 
sollte man einfach ruhen lassen. 


Taugenix: Auch wenn die Frage viel- 
leicht etwas utopisch klingt, aber 


könntest Du Dir in der heutigen Zeit 
eine Reunion in Originalbesetzung 
vorstellen? 

Micha: Wir wurden zur 
Wiederveröffentlichung von Weird 
gefragt ob wir's machen, für ein Paar 
Gigs. Ehrlich, ich hab drüber nachge- 
dacht und hätte schon irgendwie Bock 
gehabt. Aber das hätte sicher ausgesehn 
wie ne Werbekampagne für die Platte, 
und die Fans wedeln dann unten mit 
Geldscheinen wie bei SLIME, nein 
danke. Und dann steh ich auf der Bühne 
mit "Wir sind die Ratten" und zwischen- 
drin klingelt mein Handy. Ist das noch 
glaubwürdig? Sicher hätten's alle gerne 
gesehen, und hinterher wären alle ent- 
täuscht. Nein, man kann seinen Ruf 
auch einfach mit nem Interview ruinie- 
ren, da braucht's nicht noch ein Konzert 
mit 5 alten Säcken. Die einzige Variante 
wäre gewesen, eine komplett neue 
Platte mit neuen Songs und aktuellen 
Themen (digitales Ghetto, World Wide 
Terror, Gefangen im Handywahn oder 
sonst etwas) aufzunehmen und damit ne 
Tour zu machen. Aber sowas braucht 
auch niemand. 


Ich halte generell nichts von diesen 
Comebacks, das hat immer was 
Anrüchiges. Zum Beispiel die SEX 
PISTOLS, hab ich gesehen, echt zum 
heulen. Oder URIAH HEEP live auf 
Rügen in der Hotellobby, wie peinlich. 


Taugenix: Ein Teil der Band hat paral- 
lel zu VORKRIEGSJUGEND auch noch 
bei ZERSTÖRTE JUGEND gespielt. 
Glaubst Du dass manchmal 
Prioritäten zum Nachteil von VJK 
gesetzt wurden? Oder dass es viel- 
leicht für manche Bandmitglieder ein 
Problem darstellte, dass VKJ in der 
Punkrock Bundesliga immer vor ZJ 
stand? 

Micha: Das war glaub ich der Todesstoß 
für VKJ. Ab da wars vorbei, wenn nicht 
alle zu 100% dabei sind gehts den Bach 


runter. Sowas fand ich schon immer 
Scheiße, war aber typisch für das 
Berliner Musiker-Kuddelmuddel. 


Entweder ganz oder gar nicht. ZJ hat 
mich auch nie sonderlich interessiert. 
JINGO DE LUNCH haben mich interes- 
siert, das war was neues. Leider haben 
sie's vermasselt, die Pfeiffen, sonst 
hätt's was großes werden können. 


Taugenix: Was läuft denn zurzeit bei 
Dir zu Hause auf dem 
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Plattenteller? Bist Du da auf dem 
Laufenden mit aktuellen 
Punkrockscheiben oder legst Du da 
lieber ältere Sachen wie SLIME oder 
RAZZIA auf? Oder bist Du gar auf den 
Sound, den Florian Silbereisen prä- 
sentiert, umgestiegen? 

Micha: Who the fuck is Florian 
Silbereisen? Man merkt daß ich in der 
tiefsten Provinz lebe. Danke Wikipedia, 
ich weiß jetzt Bescheid. An Platten hab 
ich auch nur noch meine eigenen, VKJ 
und VELLOCET. Rest CD's und MP3 
aufm PC. Oje, da ist alles dabei außer 
Punk. DIE TOTEN HOSEN hab ich noch 
gefunden. Das hat sich nach der VKJ 
schon verändert, da gabs ein wenig 
SLAYER und dann völlig andere Sachen. 


Mit Klaus hab ich damals wochenlang im 
Cognacwahn ELVIS-Partys durchge- 
zecht und lauthals durch den Hof 
geschmettert bis die Nachbarn getobt 
haben, das war richtig geil. Ich hör alles 
was gut ist und mir gefällt, da gibts keine 
feste Schublade mehr. Von LINKIN 
PARK und AEROSMITH bis MOBY,: 
YELLO, RASMUS, MEL C, sogar ne 
ROBBY WILLIAMS hab ich irgendwo. 
RAMMSTEIN ist auch dabei (ja ich bin 
ein Verräter!) Einfach alles außer 
Casting-Dreck und Volxmusik, gut 
gemacht muß es halt sein. Ein paar mehr 
als 3 Akkorde dürfen es schon sein. 


Taugenix: Du hattest ja oben erwähnt 
das Du mittlerweile Vater eines 
Sohnes (Glückwunsch übrigens!) bist. 
Hat der Kurze schon mal in die VKJ 
Platten reingehört? Falls nicht, wäre 
das doch bestimmt eine gute 
Erziehungsmaßnahme. Ich meine nur 
vorbeugend nach dem Motto - es flie- 
gen Legosteine, es fliegen immer 
mehr). Nicht dass er irgendwann mal 
mit ner’ Sido CD vor Dir steht und Du 
Dich fragst was Du verkehrt gemacht 
hast. 

Micha: Bist Du irre? 

Der Kleene wird am 24.12. erst 2 und 
braucht noch keinen Gehörschaden. Soll 
er mit Benjamin Blümchen anfangen, der 
Rest kommt schon alleine. Bei mir war's 
auch ein langer Weg bis mich in 
München endlich HANS-A-PLAST infi- 
ziert hat. Kennt die noch einer? Das war 
78 oder 79 und ich war völlig fasziniert 
wieviel Müll eine Horde Punks machen 
kann. Vielleicht kriegt er mal 'n VKJ- 
Shirt, wenn Andy auch in XXXXXXS 


druckt. BIT: Scheiben sind im 
Giftschrank. Das klären wir dann mal 
schonend bei nem Vater-Sohn- 


Gespräch. Im übrigen bin ich da wesent- 
lich toleranter geworden, das kann er 
dann selbst entscheiden. Wenn er nach 
mir kommt, lässt er sich da eh nix sagen. 
"Papi, wenn ich groß bin will ich auch 
Punkrocker werden". Wer weiß? 


Taugenix: Alles Klar Micha, dann 
danke ich Dir erstmal für dieses 
Verhör und verbleibe mit den besten 
Wünschen für die Zukunft. Und nicht 
vergessen, im Ghetto brennt noch 
Licht! 

Micha: In welchem Ghetto?? Viel Spaß 
mit meinen Worten der Erleuchtung und 
Weisheit, Herr Chefredakteur. 

Ich grüße alle alten und neuen VKJ- 
Hörer egal ob mit oder ohne Iro. Und 
danke für die nicht endenden 
Verehrungen und Lobeshymnen. 

Aber SLIME war auch geil. Eigentlich 
noch geiler. 

Und TOXOPLASMA. 

Und RAZZIA. 

Und DIE TOTEN HOSEN. 

Und CANALTERROR... und DTJ sowie- 
so. 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 
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Darf ich mich vorstellen? Also, mein Name ist 
Rentnerpunk, ich bin Uralt, kurz vorm Verwesen und 
mag eigentlich alles was mit scheiße zu tun hat. Vor 
allem scheiß ich ziemlich gerne klug! Naja, ich kann 
mir das auch erlauben, schließlich bilde ich mich, 
indem ich den ganzen Tag vor der Glotze hocke und 
mir irgendeinen geistigen Dünnschiss reinziehe. 


Habt ihr eigentlich schon gekotzt heute? Nee? Ich aber! Ich kotze übri- 
ih jeden Morgen wenn ich die Tageszeitung aufschlage und somit 
omm ich auch selten weiter als bis zu den Seiten 2 und 3. Also, 
Flimmerkiste an und mal schauen was der Nachrichtensender so 
bringt. Oh, was müssen meine haarigen verschmalzten Ohren da dem 

Lautsprecher entnehmen? 

“Joschka Fischer hat früher auch mal Steine 
eworfen und wurde ein roßer 
ußenminister“ tönte ein Herr namens Steffen 

Kubald. Steffen Kubald ist kein geringer als 

der Präsident von LOK Leipzig, dem Club, der 

spätestens seit den Hooligan Krawallen wie- 
der in aller Munde ist. Dieser Herr Kubald 
steckt also offenbar in Erklärungsnot, zumal 
er ja ein Kenner der Hooliganszene sein 
müsste. Bekannt als Ex-Hooligan, ist er wohl 
so ziemlich der einzige Clubchef mit solch 
einer Vergangenheit. Die Ursache der 

Ausschreitungen führt er auf Arbeitslosigkeit 
oder mangelnde Erziehung zurück und for- 
dert die Politik auf, den Vereinen mehr Geld 
für Projekte zu geben, um Perspektiven zu 
schaffen. Da der Herr Präsident, von 1980 
an, gut 15 Jahre lang seiner Tätigkeit als 
Hooligan nachging, kann er ja nur bedingt 
aus Erfahrung sprechen. Arbeitslosigkeit war 
vor der Wende in der DDR nicht gerade ein 

Top Thema, im Gegensatz zur heutigen Zeit. Heute schiebt man jegli- 

chen Frust, ja sogar jeglichen Ausländerhass auf die Arbeitslosigkeit. 

Die gute Arbeitslosigkeit als Sündenbock hinzustellen, ist ja wohl eine 

der billigsten Ausreden die ich je gehört habe! 


Arbeitslosigkeit heißt Urlaub, Arbeitslosigkeit heißt Erholung! Wenn 

ich Arbeitslos bin, kann ich mich schön um meinen Hund kümmern, 

Freunde treffen oder im Park Enten füttern gehen. Halt dieselbe 

Scheiße machen, die ich jetzt als Frührentner auch mache. Und 
laubt mir ihr Staatsknechte, ich spreche aus jahrelanger 
rfahrung! 


Wer aufgrund von Arbeitslosigkeit Frust schiebt, Hass auf 
Ausländer bekommt oder sich in Stadien Prügeln muss, der weiß 
einfach nichts mit seiner freien Zeit anzufangen und daher sind die 
Ursachen für sein Verhalten somit auf mangelnde Freizeitideen 
oder einfach nur auf einen geringeren IQ zurückzuführen. Und 4 
wenn die Politik auch scheiße sein mag, aber Geld von ihr, für '; 
neue Projekte gegen Perspektivlosigkeit zu fordern, ist noch lange 
nicht die Lösung der Probleme. 

Um ein vorwiegend rechtes Hooligan Problem zu lösen (ich zitiere 
hier bewusst ein vorwiegend rechten Hooligan Problem, da LOK 
Leipzig ein nicht gerade unbekanntes Sammelbecken für rechte 
Hools darstellt. Beim Fußballbund laufen nämlich schon mehrere 
Verfahren, u.a. weil sich so genannte Fans bei einem Heimspiel in 
Hakenkreuzformation aufgestellt haben), bedarf es keines Geldes, 
sondern Herz, Mut und Engagement. Spieler und Vorstände, die sich 
klar antirassistisch äußern, Fanclubs die durch Transparente oder 
Sprechchöre das Umfeld eines Vereins prägen. So werden sie viel- 
leicht nicht unbedingt die Ansichten der prügelnden Fans ändern, aber 
sie könnten erreichen, dass gewaltbereite rechte Fangruppierungen 
sich nicht mehr mit ihrem alten Verein identifizieren können. 

Aber was schreib ich mir hier noch mehr Hornhaut an meine krummen 
alten Griffel? Ich glaube im LOK Präsident steckt immer noch ein biss- 
chen vom alten Hool Spirit und somit wollen wir hier mal nicht in 
Träume für sichere Fußballstadien verfallen. Abgesehen davon hat 
Joschka Fischer früher zwar Steine geworfen, aber ein großer 
Außenminister war er trotzdem nie! 


Ay groß! Als große Scheiße sind auch die Vorkommnisse vom 
01.03. rund um das ln Sr anzusehen. Da eh jeder weiß was 
gelaufen ist, b.z.w. was Sache ist, will ich da auch gar nicht groß drauf 
eingehen. Hat mich in meinen alten Jahren sowieso schon zuviel 
Nerven gekostet, der ganze Bullshit!!! Was mich aber fast genauso 
viel Nerven gekostet hat, sind die Leute, die mir auf den Demos das 
Bier verbieten wollten! Hallo! Mein Problem, oder? 
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Ich sauf mir nicht die Birne weg, schieß mich nicht bis zur Ohnmacht 
ab und sauf mir schon lange keinen Mut an, damit meine 
Hemmschwelle sinkt. Ich gehe auf Demos um mich mit bestimmten 
Leuten zu solidarisieren und um ein gemeinsames Zeichen zu setzen. 
Oh, wie war das noch? Leute wie ich sollten von der Demo ausge- 
schlossen werden? Super! Ganz großes Kino! Aber ohne mich liebe 
Leute! Gegen 2-3 Bierchen ist nicht das Geringste einzuwenden und 
auf Regeln bei einer Demo oder Kundgebung, auf einer Straße die uns 
allen gehört, hab ich ja mal gar keinen Bock! Und dann diese ewige 
Pauschalisierungskacke! Die trinken Bier auf der Demo, 

“die bösen Punker!“ 

Im Bezug auf Kopenhagen wettert 
man ja wieder vermehrt und mit 
Vorliebe gegen “die bösen 
Christen!“ Oh man, ich bin wirk- 
lich kein religiöser Mensch, aber 
dieses Oberflächliche “alles über 
einen Kamm scheren‘ löst seit 
geraumer Zeit Kotzreize in mir 
aus. Irgendein kleiner, angeblich - 
christlicher (das ich nicht lache) 
Haufen, bringt in Dänemark die '% 
Kacke zum Dampfen und schon 
sind alle, die sich dieser Religion : 
zugehörig fühlen, die übelsten M 
Arschlöcher. Irgendein Moslem yg er _ 
fliegt mit einem Flugzeug in "Zi 15 0 _ 
Hochhäuser oder bindet sich 2/ \ 
Sprengstoff um den Bauch und R 

schon sind alle anderen ei ’) u ne 
Moslems Terroristen. Aber so ee. 
einfach läuft der Hase nicht! Nur 

weil einzelne Leute, im däni- 

schen Fall die suspekten Leute 

von “Faderhuset“, oder Bezug 

nehmend auf die beiden ; 
Weltreligionen Christentum und Islam, die Herren Bush 
und Bin Laden, ihren eignen Vorteil suchen oder ihren Kriegswahn mit 
religiösen u rechtfertigen wollen, müssen jetzt noch lange 
nicht alle, die sich einer Religion zugehörig fühlen, in eine Schublade 
gesteckt werden. Das Bush und Bin Laden weder Christ noch Moslem 
sein können, beweisen allein schon ihre Taten, die sich in keinster 
Weise mit ihrer eigentlichen Lehre decken. Aber dieses schwarz/weiß 
denken war schon immer eine besondere Stärke der Menschen. Sei es 
das alle Skinheads als Nazis oder Schläger bezeichnet werden, sei 
es, dass man meint, anhand besonderer Merkmale, Leute als 
Schwuchteln, Emo’s oder Hippies zu bezeichnen oder sei es, auf- 
grund von vergangenen und aktuellen Geschehnissen, die Gläubigen, 
die ihre Religion nicht missverstehen und nicht missbrauchen, mit 
To TE Scheinheiligen in einen Topf zu werfen. Ach, was bin 
ich wieder tolerant heutel 

Aber schweifen wir mal nicht zu weit ab. Das diese “Faderhuset 
Typen“ das Haus gekauft haben, stößt bei mir ebenso auf 
Unverständnis, wie die Tatsache, dass es ihnen überhaupt verkauft 
wurde. Ein falscher Entschluss bietet somit für alle Beteiligten einen 
üblen Nachgeschmack. Ein weiteres linkes Zentrum ging verloren, die 
Stadt Kragen bekam in Form von Unruhen die Quittung und gilt 
für viele Anwohner als Hauptverantwortlicher der Krawalle und die 
Oberhäupter der Gemeinde “Faderhuset“ ernteten harte Kritik aus den 
eigenen Reihen und mussten zugleich mit ansehen, wie sich 
Glaubensbrüder anderer Gemeinden und mit anderen Ansichten zu 
diesem Thema, an diversen Demonstrationen beteiligten. Hätte die 
Stadt Kopenhagen im Vorfeld vielleicht mal das Köpfchen eingeschal- 
tet, hätte man sich eine Menge Ärger ersparen können und das 
Ungdomshus hätte auch weiterhin als alternaive Auslaufstelle dienen 
können, anstatt dem Erdboden gleichgemacht zu werden. 

Ach so, und mein Bierchen auf Demos werde ich mir natürlich auch 
weiterhin nicht verbieten lassen. Oder womit soll ich sonst meine 
Herztabletten runterspülen, ihr Schlaumeier? 


Me Runterspülen ist ein gutes Stichwort! 
> Was für Unmengen als Pils muss ich 
bloß herunterspülen, um folgendes 
ertragen zu können? Viel! Sehr viel! 
Ach, was sag ich? Sehr, sehr viell!! 
Die Ursache meiner Verzweifelung 
liegt darin, dass Teile des Punkerpulks 
zu Demos gegen Tokio Hotel aufrufen 
und sich angeblich (sofern diese 
Informationen stimmen) auch an den 
Veranstaltungsorten treffen, um krei- 
schende Teenies zu provozieren. Ah, 
Hallo? Ich dachte =» wir „sind 
Punkrocker? Also sind wir es die pro- 
>“ vozieren und nicht die anderen!!! Das Tokio 
A Hotel ein Haufen Babybrei ist, dass ist uns 
sicherlich allen klar. Aber wo kommen wir 
denn hin, wenn wir uns schon von einer 
Kinder Deutschrockband und deren 
Zahnspangentragenden, 11-14 jährigen 
Fans, aus der Ruhe bringen lassen. Nee wirklich, ich hab ja für vieles 
Verständnis, aber für so was wäre mir meine Zeit echt zu kostbar. 
Wenn ihr wirklich soviel Langeweile habt, dann scheißt lieber vor euer 
Rathaus, denn das hat mehr Gewicht, als das Vorhaben, kleine Kinder 
vor großen Konzerthallen voll zu pöbeln. i 
Tja, wat soll ich noch sagen! Scheiß Gewalt in den Stadien, scheiß 
Kopenhagen City und scheiß Tokio Hotel. Oder um es mit den Worten 
von KINDAKACKE (kennen wahrscheinlich eh die wenigsten) zu 
sagen: SCHEISS SCHEISSI!! 
Rückfragen, Anmerkungen und Kritik behaltet am besten für euch! Ich 
hab nämlich weder Rechner noch E-Mail Adresse und somit bekomme 
ich davon sowieso herzlich wenig mit. Zur Not müsst ihr halt die 
Redaktion vollpaulen und die werden mir das bestimmt irgendwann 
mal stecken. Spätestens dann, wenn diese Taugenix Assis mich wie- 
der von der Glotze wegklingeln weil ihr Bier alle ist. 


Rentnerpunk 


Ä 


RASTA 
KNAST 


“Manchmal kommen sie wieder“ um 
das “Kabinettstücken“ namens 
“Revolution“ vollbringen zu wollen 
und diesen “Räuberstaat“ in “3:30“ 
Minuten “Schachmatt“ zu setzen. 
Denn die “Generation des 
Untergangs“ hat bald “Keine Zeit“ 
mehr und wird im “Abendlied Nr.239“, 
“Das Ende der Welt“ besingen. 

Wow, was man doch für Bewöhnl 
che Einleitungen aus RASTA KNAST 
Songtiteln machen kann. 

Aber nun zum Wesentlichen. Nachdem 
es den guten Martin K. wieder zurück in 
die Celler Großstadtmetropole gezogen 
hat, hat es uns sofort zu ihm u en, 
um mal ein paar Takte über RASTA KNAST, aber auch 
über Persönliches, anzustimmen. 

Auf geht's! 


Taugenix: Hi Martin, Du alter Weltenbummler! Nach den ganzen 
Wohnortswechseln wieder “Back to the roots“! Wie riecht die hei- 
mische Luft, mal abgesehen von Gülle und Mist? 


Martin K: Jaja, back to the roots...Hab ja vorher schon in Celle 
gewohnt, zwischendurch mal ein Jahr in Leipzig und jetz wieder 
auf'm Dorf. Is erstmal wieder 'ne kleine Umstellung, Stadt is schon 
etwas. cooler, aber unser kleines. schnuckeliges Häuschen hier 
isses allemal wert. Und die heimische Luft kannte ich ja schon 
(inkl. Gülle und Mist). Hhhmmmmm, wie ich das vermisst habe... 


Taugenix: Ihr seid eine der wenigen deutschsprachigen Bands die 
auch im Ausland musikalischen Anklang gefunden haben. So hat 
es euch beispielsweise schon nach Japan, Spanien, halb 
Skandinavien und Brasilien verschlagen. 

Gibt es Länder.die noch auf Eurer Wunschliste stehen und wo ihr 
gerne mal spielen würdet? 


Martin K.: Nee, eigentlich nich. Unser größter Traum war immer 
Japan und der is ja wahr geworden. Ausserdem gibt’s nix geileres 
als in Brasilien zu spielen, wüsste nich, was das toppen:sollte. 
Aber trotzdem spielen wir nach wie vor super ‘gerne.im Ausland, 
egal wo. Überall isses irgendwie anders cool-und ein paarÜberra- 
schungen sind bestimmt noch drin. 


Taugenix: Wie erklärt ihr euch z.B. den Erfolg in Brasilien? 
Ausverkaufte Shows und einen Fernsehauftritt bei MTV Brasilien, 
sind ja schon was Außergewöhnliches, oder? 


Martin K.: Auf jeden Fall. Erklären kann ich mir das nich so rich- 
tig, is einfach so gekommen. 

Nachdem Jef (von AGROTOXICO) Platten von uns in Brasilien 
herausgebracht hatte und unsere erste Brasilien-Tour hinter uns 
lag, ging alles Ziemlich schnell und es gab auf einmal jede Menge 
neue Fans aus Südamerika. Bei der zweiten Tour waren dann 
schon fast alle Gigs nahezu ausverkauft. Der Auftritt in Gordo’s 
(Sänger von RATOS DE PORAO) Fernsehshow, die im brasiliani- 
schem MTV (nicht mit MTV hier zu vergleichen) ausgestrahlt 
wurde, war dann noch mal so ein kleines Extra-Highlight. 
Eigentlich steh ich persönlich ja nich auf so'n Fernsehgedöns, 
aber das war schon lustig. 


Taugenix: Ihr bezeichnet eure Musik selber als Schwedenpunk 
“Made in Germany“. Besteht da ausschließlich nur eine Vorliebe 
für schwedischen Punk oder habt ihr damals, als ihr die Stile sozu- 
sagen vermischt habt, schon eine Art Marktlücke im D-Punk 
Angebot gesehen? 


Martin K.: Nee, gar nich. Angefangen hat alles aus reiner Vorliebe 
zu schwedischem Punkrock. Wir wollten einfach nur ein paar 
ASTA KASK Stücke covern und dann ein paar eigene Lieder im 
gleichen Stil machen. Später kamen dann noch Einflüsse von 
anderen schwedischen Bands wie DIA PSALMA oder RADIOAKTI- 


> 
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VA RÄKER dazu. Daraus hat sich das entwickelt, was 
es heute Is. 

Geplant.war gar nix, eigentlich wollten wir am Anfang 
nurseine EP machen...aber einmal Schwedenpunk - 
immer-Schwedenpunk... 


Taugenix: Größtenteils arbeitet ihr eigenständig und 
unabhängig von der Plattenindustrie. So habt ihr ein 
eignes Studio und auch ein eigens Label;-auf dem ihr eure Werke 
vertreibt. 

Empfindet ihr es manchmal auch als Nachteil wenn man sich um 
alles selber kümmern muss, oder bringt das nur Vorteile mit sich? 


Martin K.: Von Vorteil isses schon ein eigenes Studio zu haben, is 
ja klar. Ohne Zeitdruck und große Kosten aufnehmen zu können, 
is schon was feines. Das eigene Label gibt's ja erst seit kurzem. 
Nachdem Split mit Höhnie und Höhnie Records haben wir dann ja 
alles mit Nasty.Vinyl gemacht, was absolut super war. Labelchef 
Horsti, der ja leider nicht mehr unter uns weilt, war ein echter 
Kumpel, immer korrekt und hilfsbereit. Wäre Horsti nicht so früh 
von uns gegangen, hätten wir auch keinen Anlass gehabt ein eige- 
nes Label’zu’gründen.Mehr Arbeit macht das ganze dann schon, 
aber da-Peter die meiste Labelarbeit abnimmt, kann ich bislang 
nur Vorteile darin erkennen. 


Taugenix: Konzertmäßig habtrihr mit RASTA KNAST in der letzten 
Zeit einen Gang zurückgeschaltet, was vielleicht auch damit 
zusammenhängt, dass ihr gerade auf der Suche nach einem 
neuen Bassisten seid. Vielleicht findet sich ja über’s Taugenix der 
Richtige? 

Also, welche Eigenschaften sollte der neue Mann an den 4 Saiten 
mit sich bringen und wie weit entfernt darf er vom Proberaum:woh- 
nen? 


Martin K.: Ach ja, das.alte.-Lied...keinen Basser. Man kann nich 
immer nur Glück haben und wir hatten in Sachen Basser nach 
dem Ausstieg von Thomas eher keines. In der letzten Zeit haben 
wir mit unserem alten Kumpel Alex, aushilfsmäßig ein paar Gigs 
gemacht, der hat aber leider sehr wenig Zeit, da er noch in unzäh- 
ligen anderen Bands spielt. Dazu kommt, dass wir alle sehr weit 
verteilt von einander wohnen (Hamburg, Celle, Ruhrpott) und ein 
neuer Mann zumindest aus einer der Ecken kommen sollte. Hatten 
ja diesbezüglich einen Aufruf auf unserer Homepage gestartet, 
aber bislang.haben sich wieder nur Leute von außerhalb gemel- 
det. 

Am geilsten wäre jemand aus unseren Gefilden, um nicht noch 
eine Schwierigkeitskomponente"dazu zu gewinnen. Warten wir’s 
ab... 


Taugenix: Wie sehen die-RASTA KNAST Zukunftspläne aus, wenn 
der Passende gefunden wurde? 

Gibt es schon konkrete Pläne für ein.neues Album oder eine aus- 
gedehnte Tournee? 


Martin K:"An neuen Songs wird weiterhin fleißig gearbeitet. 
Demnächst wird.ein Live in Brazil - Album erscheinen und wenn 
der richtige Mann am Bass da is, gibt's neue Gigs...was Sonst. 


Taugenix: Wunschkonzert! Wenn Du Dir 5-Bands aussuchen dürf- 
test, mit denen ihr mal.die Bühnenbretter teilen "könntet, welche 
fünf wären das? 


Martin K.: Für mich gesprochen wären das: RAMONES (leider zu 


spät), MISFITS (mit Glenn), AC-DC, 7 SECONDS und natürlich 
ALARMSIGNAL. 


Taugenix: 
Damals, im Jahre 2000, gab es leichte Differenzen zwischen Dir 
und HöhNIE. Das Resultat war daraufhin, dass HÖhNIE die Band 
verlassen hatte und Du sie neu formiertest. Trauriger Höhepunkt 
war allerdings eine dreckige Schlammschlacht von irgendwelchen 
Unbeteiligten im Internet. Wie ist das Verhältnis zwischen Dir und 
HöhNIE heute? Gab es eine Aussprache? 


Martin K.: Ja die gab es, endlich. Alle Ungereimtheiten wurden 
geklärt. Streitigkeiten gibts immer mal, aber wenn man sich fair 
damit auseinandersetzt und sein persönliches Ego-Ding mal 
außen vor lässt (was natürlich nich immer einfach is) sehen die 
meisten Probleme gar nicht mehr so düster aus und man kann 
alles wieder klären und ins Lot.bringen. Das haben wir getan und 
das wurde auch Zeit. 


Taugenix: Vor gut einem Jahr verstarb ein wundervoller Mensch, 
der lange Zeit bei euch den Bass bediente auch gesungen hatte - 
Konrad K. 

Was ging in Dir persönlich vor, als Du letztes Jahr im Mai die 
Nachricht von Konrads Tod bekommen hattest? Es gibt ja sicher- 
lich viele Erinnerungen an die alte gemeinsame Zeit. 


Martin K.: Ja, die gab es. Ich hab viel mit Konrad erlebt und die 
Nachricht von seinem plötzlichen Tod hat mich schon sehr getrof- 
fen. Zuerst Horsti und kurz darauf Konrad, das is schon hart. Aber 
so ist das Leben, immer ungewiss. In meinen Erinnerungen wer- 
den beide natürlich immer weiterleben. Hat mir auf jeden Fall ein- 
mal mehr gezeigt, wie schnell alles vorbei sein kann und das man 
sogut wie möglich im Hier und Jetzt leben sollte. 


Taugenix: RASTA KNAST Gitarrero Peter.wird dieses Jahr endlich 
die lang ersehnte Abschiedtour mit seinen Jungs von HASS spie- 
len. Will man der Meute tatsächlich-ein letztes Mal geben was sie 
braucht oder war einfach noch mal heiß darauf, in alter Besetzung 
die Bühnenbretter zu rocken? 


Martin K: Das müsste er am Besten selber beantworten, aber ich 
bin-mir sicher beides. Peter hat sein halbes Leben bei HASS 
gespielt und ich bin mehr oder weniger damit groß geworden. 
Nochmal mit seiner alten Band eine Tour zu machen war schon 
lange in seinem Kopf, nur der Zeitpunkt war nich klar. Nu isses 
bald soweit und die Meute wird kriegen, was sie braucht... 


Taugenix: Sicherlich hast Du den ganzen Rummel um die Nix Gut 
Hakenkreuzaffäre mitbekommen. Deine Meinung zu dem Thema? 


Martin K.: Mal wieder ein gutes Beispiel, was in unserem Staat an 
Irrwitz vorhanden ist. 

Statt sich endlich mal amtlich um den „rechten Müll“ zu kümmern, 
werden die angegriffen, die Flagge zeigen und was dagegen 
unternehmen. Absurd und Paradox, aber nix neues. 

Der Spruch: „Wir lassen uns das dagegen sein nicht verbieten‘ ist 
und muss Programm bleiben. Nur gut, das Nix Gut mit heiler Haut 
davon gekommen ist. 


Taugenix: Du bist ja schon ein Mensch den man als engagiert 
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beschreiben kann. (Danke übrigens für das Bier auf der letzten 
Anti-Nazi Demo!) Also, Du gehst gegen faschistoide Ideologien 
auf die Straße, aber auch Tierrechte spielen in Deinem Leben eine 
große Rolle. Was genau sind Deine Gründe für Fleischverzicht? 


Martin K.: Darüber könnte man jetz stundenlang fachsimpeln und 
jeder Fleischesser würde sagen, wieder so ein „Bekehrer“, der mir 
erzählen will, dass man kein Fleisch essen soll. Kurz gesagt: 
Nachdem ich mir mal wirklich Gedanken über das ganze Leid der 
Tiere, die ganze Maschinerie des reinen Profits und der damit ver- 
bundenen Ausbeutung gemacht habe, gab’s für mich gar keine 
Alternative. Ich kann mich nicht reinen Herzens an so einem ver- 
brecherischen Treiben beteiligen. Früher mag das ja anders gewe- 
sen sein, aber heute muss niemand mehr Tiere umbringen und ihr 
Fleisch essen. Ich kann nur jedem raten, sich damit mal ernsthaft 
auseinander zu setzten und sich nicht hinter seiner 
Bequemlichkeit zu verstecken. Fleisch bedeutet für mich Tiermord 
und gegen Mörder hab ich was. 


Taugenix: O.K. Martin, dass war es auch schon! Leg Dich wieder 
hin oder genieß die Sonne! Mit den besten Zukunftswünschen vom 
Taugenix! 


Martin K.: Jaaa, die Sonne, endlich isse da, einer meiner besten 
Freunde... 
Saludos 


Steff 
steff@taugenix-fanzine.de 


NOCH NICHT ALLEIN 


Rheinrebell Records, Postfach 1965, 50209 Frechen 
office@rheinrebell-records.de - Tel.: 0221-1694833 
www.rheinrebell-records.de 


Probehören & Infos: 
www.keineahnung-punk.de 


NEUE 
COMMUNITY 
GEHT ONLINE! 


wWwW.CHAOTEN-ZENTRALE.DE 


Wer kennt sie mittlerweile nicht -— die Community 
„Abgefuckt liebt Dich“? 

In Zusammenarbeit mit diesem Portal hat Nix Gut 
eine Partner Community für Euch an den Start 
gebracht, nämlich die www.chaotenzentrale.de! 

Auf den gleichen Funktionen basierend, kann sich 
jeder Freak dort eintragen und die Vorteile dieses 
Portals nützen. Watt? Wieso? Weshalb? Warum? 
Tja, weil Nix Gut Euch etwas Gutes tun will und dat 


4 Menschen sind schon dabei. 


MWovamaster : 
18 Jahre, männlich, 
aus 7I 


ZIE TAGEBUCH-EINTRÄGE 


Wer jetzt schon am liebsten Mitglied wäre, dem soll gesagt sein, dass 
www.chaoten-zentrale.de schon in der Testphase war und eigentlich, 
wenn ihr diese Zeilen lest, schon online sein müsste. Falls Ihr jedoch, 
unter der angegebenen Adresse, eine nicht läuffähige Community vor- 
findet, haben die Systeme und die Technologie mal wieder über 
menschliches Wissen oder Handeln gesiegt, den Webmaster zur 
Verzweiflung gebracht und somit alles verzögert. Jeder der sich aber 
auf Grund dessen über weitere Themen und dieses Portal schlau 
machen möchte, sollte sich auf www.nix-gut.de in den Label- 
Newsletter eintragen, denn dort werdet ihr auf dem Laufenden gehal- 
ten und ihr bekommt die Info wann es letzt endlich geschafft ist und 
die Community mit allen Funktionen und Vorteilen genutzt werden 
kann. Wie es mit den Mitgliedsbeiträgen aussehen wird, könnt Ihr 
Euch auch ein wenig an Abgefuckt orientieren. Kohle soll damit nicht 
verdient werden, lediglich ein Teil der nicht kleinen Unkosten für 
Server und Softwarebereiststellung. So sollen für Euch keine Kosten 
für einfache Mitgliedschaften anfallen, sondern lediglich für 
Sonderfunktionen oder z.B., wenn Ihr Eure Band vorstellen wollt. 
Für Euch heißt es jetzt also, jede Menge Fotos machen, damit Ihr 
Euch von Eurer besten Seite zeigen und voll und ganz mit einbringen 
könnt! Wir wünschen Euch viel Spaß dabei und hoffen dass das Portal 
so gut genutzt wird wie sein Vorreiter! Haut rein. Wir hören, sehen 
oder schreiben uns!!! 
Agnes 
agnesphobie@web.de 


KONZ 


Ihr wisst ja, Livekonzerte 
sind manchmal unbere- 
chenbar! Sie können sich 
verschieben, können 
ausfallen und nicht sel- 
ten kommen auch welche 
hinzu. 

Sicher ist es deshalb 
nachvollziehbar, dass 
wir für die hier angege- 
benen Termine, keinerlei 
Haftung übernehmen 
können. 

Um immer auf dem aktu- 
ellsten Stand zu bleiben, 


checkt vor der 
Konzertabreise sicher- 
heitshalber immer die 


Homepage der jeweiligen 
Band, sofern euch das 
möglich ist. 


ABSTURTZ 

25.05. Vechta @ Sonic 

26.05. Wilhelmshaven @ Müllbühne 
08.06. Albersdorf @ Punk am Ring 


ABWARTS 

22.08. Braunschweig @ Rolling Stone 
23.08. Köln @ Prime Club 

24.08. Haltern @ Old Daddy 
25.08. Stuttgart @ Schocken 
26.08. Fulda @ Kreuz 

28.08. Frankfurt @ Nachtleben 
29.08. Bremen @ Römer 

30.08. Hamburg @ Grünspan 
31.08. Berlin @ S.O. 36 


ALARMSIGNAL 

26.05. Eisenach @ Gleis 1 

16.06. Celle @ Buntes Haus 

15.09. Auterwitz @ Rock in der Scheune Festival 
13.10. Bremen @ Schlachthof 


ATEMNOT 

09.06. Geithain @ R9 Open Air 
22.06. Pasewalk @ Speicher 

14.09. Auterwitz @ Punk in der Scheune 
21.09. Remscheid @ Kraftstation 
22.09. Freiburg @ Crash 

19.10. Chemnitz @ AJZ 

29.10. Oberhausen @ Punk im Pott 


AUSGELEBT 
22.06. Mannheim @ Juz 
23.06. (CH) St. Gallen @ Rümpeltum 


BETONTOD 

18.05. Essen @ Zeche Carl 

26.05. (CH) Zürich @ Dynamo Saal Festival 
22.06. Gelsenkirchen @ Amphitheater 
21.07. Marburg @ Kult Hallen 
07.09. (CH) Zürich @ Dynamo 
21.09. Mannheim @ 7er Club 
22.09. München @ Firewerk 

28.09. Essen @ Zeche Carl 

05.10. Hamburg @ Übel&Gefährlich 
06.10. Rostock @ Moya 

19.10. Chemnitz @ AZ Talschock 
20.10. Berlin @ SO36 BITUME 
22.06. Gelsenkirchen @ Ruhrpott Rodeo Festival 
21.07. Nordenham @ Fonsstock Festival 
09.09. Hannover @ Chez Heinz Festival 


DIE BLUMENTOPFERDE 
19.05. Denklingen @ Hex 

15.06. Torgau @ Kulturbastion - 5 Jahre DBP 
16.06. Neukirch@Neukirch OpenAir-Punk im Bad 
14.09. (A) Wien @ Movimento 
15.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 
17.09. (A) wien @ Arena Beisel 
06.10. Erlangen @ Scheune 


-RTE 


BORDERPAKI 

08.06. Albersdorf @ Punk Am Ring 
16.06. Neumünster @ AJZ 
20.-21.07. Hademarschen 
@ Waldbühne “RD-Rock Festival“ 


BOTOX 

25.05. Dresden @ Chemiefabrik 
09.06. Annaberg-Buchholz @ Alte Brauerei 
16.06. Neukirch @ Open Air 

22.06. Großröhrsdorf @ Webhaus 
23.06. Waldkirchen @ AZ Dorftrottel 
20-21.07. Rothenburg @ IMF' 07 Open Air 
04.08. Saalfeld @ Open Air 

10.11. Bischofswerda @ East-Club 
14.12. Aurich @ JUZ 


BROILERS 

09.06. Königseggwald@Rock das Schaf Festival 
30.06. Münster @ Vainstream Rockfest 
04.08. Oberhausen @ Pogo United Festival 


CHEFDENKER 

26.05. Jena @ Kassablanca 

23.06. Gelsenkirchen@ Ruhrpott Rodeo Festival 
07.07. Leverkusen @ KAW 

14.07. Horb-Mühringen @ Cafe AmErika 
28./29.07. Behnkenhagen @ Force Attack 
01.09. Hameln @ JochnRolFest 
08.09. Warburg-Welda @ Kulturbahnhof 
15.09. Wiesbaden @ Kulturpalast 
06.10. Essen @ JZ 

20.10. Stuttgart @ Exil 


COMMANDANTES 

18.05. Bielefeld @ JZ Kamp 

16.06. A-Weissenbach am Attersee @ Eurocamp 

25.08. Lauenberg @ "Steinbruch" 
Kuhle-Wampe-Sommertreffen 


COR 
19.05. 
26.05. 
27.05. 


Erfurt @ Zentrum 

Siegen @ VEB 

Ellerdorf bei Kiel @ 

Wilmarin Open Air 

Rostock @ Trafo 

Geithain @ Open Air 
Magdeburg @ Sackfabrik 
Gelsenkirchen @ Rodeo Open Air 
Langenauendorf @ Open Air 
Ludwigslust @Burning Sommer Open Air 
Behnkenhagen @ Force Attack 
München@Rock for Heart Open Air 
Braunschweig @ Rock for 
Hearts Open Air 

tbc 

Stavenhagen@Arsch Cholio Open Air 
Wilhelmsaue / Oderbruch @ 
Punk uff'm Dorf 

Ferropolis @ Open Air 
Bremen @ Schlachthof 
Schwerin @ Dr.K 

(A) tba 

(A) tba 

(A) Innsbruck @ tba 
Bischofswerda @ Eastclub 
Kiel @ Pumpe 
Oberhausen@Turbinenhalle 
“Punk im Pott“ 


DRITTE WAHL 

19.05. Audigast @ Open Air 

01.06. Cottbus @ Gladhouse 

02.06. Magdeburg @ Sackfabrik 
15.06. Rostock @ Meli Open Air 
16.06. Neumünster @ AJZ 

22.06. Tharandt @ Kuppelhalle 
23.06. Kirchberg @ Sommertanz-Openair 
03. 08. (CH) Bern @ Reitschule 
04.08. Gößnitz @ Open Air 

17.08. Hohenlobbese @ Open Air 
31.08. Bützow @ Open Air 

01.09. Dessau @ Open Air 

08.09. Hamburg (Harburg)@Tipsy Apes Open Air 
12.10. Bischofswerda @ Eastclub 
13.10. Glauchau @ Spinnerei 

23.10. Leipzig @ Moritzbastei 
26.10. (A) Wien @ Arena 

27.10. Darmstadt @ Goldene Krone 
23.11. Gräfenhainichen @ Markonde 
24. 11. Schwarzenberg 

14.12. Bochum @ Zwischenfall 
15.12. Flensburg @ Roxy 

21.12. Rostock @ Mau Club 

22.12. Rostock @ Mau Club 


08.06. 
09.06. 
22.06. 
23.06. 
07.07. 
13.07. 
28.07. 
18.08. 
25.08. 


31.08. 
01.09. 
07.09. 


08.09. 
05.10. 
06.10. 
25.10. 
26.10. 
27.10: 
10-11: 
2212: 
29.12, 
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KONZERTE 


KONZERTE 


EMSCHERKURVE 77 


19.05. Wattenscheid @ Alter Markt 
25.05. Würzburg @ B-Hof 

26.05. Moers @ Die Volksschule Südring 
08.06. tba 

09.06. Pasewalk @ Speicher 

23.06. Gelsenkirchen@ Ruhrpott Rodeo Festival 


08.12. Moers @ Die Volksschule Südring 


GOTTKAISER 
22.06. Mannheim @ JUZ 
23.06. (CH) St. Gallen @ Rümpeltum 


HAGBARD CELINE 


16.06. Mannheim @ Juz 

29.06. Heidenburg @ Rong-Festival 
(Achtung: Am 19.05. in Bernkastel- 
Kues @ Göüterhalle, spielt einmalig 
die HAGBARD CELINE 
Vorgängerband DIE BLUEBÄRS) 

HASS 

07.09. Zürich @ Dynamo 

08.09. tbc 

21.09. Mannheim @ 7er Club 

22.09. München @ Firewerk 

28.09. Essen @ Zeche Carl 

05.10. Hamburg @ Übel und Gefährlich 

06.10. Rostock @ Moya 

19.10. Chemnitz @ AZ Talschock 

20.10. Berlin @ So36 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 

HAUSVABOT 

19.05. Potsdam@G(8)ipfelsturm Open Air 

09.06. Albersdorf @ Punk am Ring 

29.06. Neubrandenburg @ AJZ 

30.06. Rostock 

27.07. Behnkenhagen @ Force Attack 

01.09. Hameln @ Regenbogen 

KAFKAS 

18.05. Köln @ Sonic Ballroom 

25.05. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 

26.05. Trier @ Ex-Haus 

16.06. Wadern @ JC 

23.06. Stavenhagen 
@ Elektrisch VerstAlRkt Open Air 

29.06. Amberg @ JUZ Klärwerk 

06.07. Koblenz @ HOT 

19.10. Tübingen @ Äpplehaus 

20.10. Ulm @ Beteigeuze 


KEINE AHNUNG 


22.06. Siegburg@Jugendkulturcaf&e CVJM 
01.08. Solingen @ Altes Freibad 


KOLPORTEURE 
18.05. Berlin @ KATO 
19.05. Frankfurt am Main @ Raumstation 
22.06. Frankfurt/Oder@Theater des Lachens 


KREFTICH 
16.06. Karlsruhe @ AKK 
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LAK 

17.05. (CH) Baden @ Ventil 

18.05. (CH) Gampel-Steg @ Bamboo Bar 
19.05. (CH) Chur @ Kulturhaus 
LOIKAEMIE 

28.07. Behnkenhagen @ Force Attack 


31.08. Magdeburg @ tba 


27.03. Potsdam @ Lindenpunkfestival #3 
LÜKOPODIUM 
24.05. (A) Innsbruck @ PMK Bögen 
25.05. (I) Völs am Schlern @ Insel Isola 
26.05. (CH) Zürich @ Dynamosaal 
21.09. Remscheid @ Kraftstation 
22.09. Freiburg @ Crash 
28.09. (A) Wien @ Movimento 
29.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 
05.10. Gütersloh @ Bauteil 5 
06.10. Erlangen @ Scheune 
LUSTFINGER 
17.05. München @ Metropolis 
09.06. Horb-Dettensee @ Seefestival Open Air 
23.06. Stavenhagen 

@ Elektrisch VerstAlRkt Open Air 
21.09. Sulzbach Rosenberg@Hängematte 
MASSENDEFEKT 
26.05. Bonn @ Mausefalle 
20.06. Dinslaken @ Fantastival 
04.08. Oberhausen@Pogo United Festival 
18.08. 18.08. Wanne-Eickel 

@ Heisterkamp Open Air 
25.08. Lütjenburg/ Ostsee 

@ Rock gegen Rassismus Open Air 
15.09. Husum @ Speicher 
21.09. Moers @ Club Südring 
29.09. Berlin@Tommy Weissbecker Haus 
22.12. Wuppertal @ Die Börse 
NETZWERK 
14.07. Malsch @ Open Air 
17.11. Ettlingen @ Specht 
NEVERMIND 
07.09. Neukirchen @ Sägewerk 
22.09. Freiburg @ Crash 
NO EXIT 
09.06. Albersdorf @ Punk am Ring 
23.06. Stavenhagen 

@ Elektrisch VerstAlRkt Open Air 
08.09. Wilhelmsaue(Oderbruch)@Open Air 


DIE PARASITEN 


18.05. Essen @ Zeche Carl 
25.05. Viersen @ Rock-Kultur-Werstatt 
“10 Jahre DIE PARASITEN“ 
18.08. Wanne-Eickel 
@ Heisterkamp Open Air 
15.09. Bottrop @ NuRock am Kloster 
PASCOW 


26.05. Duisburg @ Asta Keller 
19.06. Braunschweig @ Nexus 
08.06. Siegburg @ SJZ 
23.06: Gelsenkirchen@ Ruhrpott Rodeo Festival 
21.07. Wadern @ Rock am Bach Festival 
27.-29.07. Behnkenhagen 

@Force Attack Festival 
07.-08.09. Hannover 

@Kur Konzerte Festival 


PLANLOS 

18.05. Essen @ Zeche Carl 

08.06. Chemnitz @ Bunker 

09.06. Dessau @ Beat 
Club 


PESTPOCKEN 
27.05. Giessen @ Jokus 
“10 Jahre Pestpocken Festival“ 


15.06. Göttingen @ Haus der Kulturen 
“Kulturschockattacke Festival“ 

16.06. Neubrandenburg@AZ “8000 Watt 
gegen den Staat Festival“ 
Letztes Juli Wochenende auf 
dem Force Attack 

31.08. Stavenhagen@“Arsch Cholio Festival“ 

01.09. Hameln @ “Joch'n'Roll Festival“ 

RAWSIDE 

18.05. Dresden @ Chemiefabrik 

19.05. Hassleben 

24.05. (A) Innsbruck @ PMK 

26.05. (Il) Bozen 

27.05. Gießen @ Jokus 

08.06. Wehrl 

16.06. Neubrandenburg @ tba 

31.08. 

01.09. Hameln @ Joch’n’Roll Festival 

SCHLEPPHODEN 


09.06. Geithain @ Open Air 
20.-21 .07.(sK) Bratislava @ Punk Island Open Air 


31.08-02.09. Stavenhagen@Arsch Cholio 
Open Air 

SONDASCHULE 

25.05. Lübeck @ Riders Cafe 

02.06. Vreden @ Injoy 

21.06. Dortmund @ FZW” School’s 
Out Party / Festival” 

07.07. Dalhausen @ Tittemania Festival 

21.07. Cloppenburg @ Stapelfelder Open Air 

04.08. Oberhausen @ Openairena 
“Pogo United Festival” 

11.08. Neuwursschnitz @ Waldbühne 
“Waldbad Open Air“ 

12.08. Lichtenfells @ Rock am See Festival 

18.08. Villmar bei Limburg 
@Tells Bells Festival 

STAATSPUNKROTT 

15.06. Guben (bei Cottbus) @ Comet 
”Open Air Festival” 

16.06. Neukirch-Lausitz @ Georgenbad 
“Punk im Bad“ 

23.06. Augsburg @ Lehmbau 

13.10. Rheinfelden (Baden) @ Hang Out 
“No Name Festival“ 

26.10. Kelheim @ Rock im JUZ 

03.11. Lauda Königshofen@Kulturschock 

17.11. Karlsruhe @ Specht 

SUSPEKT 


18.05. Einbeck @ Rheinischer Hof 
“Rock 4 Tolerance Festival“ 
16.06. Karlsruhe @ AKK 


TAKE SHIT 
09.06. Homburg/Saar @ AJZ 
07.07. Schwarzenberg 


TANZENDE KADAVER 
19.05. Salzgitter @ Forellenhof 
30.06. Braunschweig @ Abiparty 
05.07. Braunschweig @ Liro Dando 


UBERFLUSSIG 

08.-09.06. Albersdorf @ Punk am Ring 
29.06. Bückeburg @ Kronenwerke 
14.09. Hannover @ S.O.M.A. 

13.10. Gelsenkirchen @ Lalok-Libre 


WARTHERS SCHLECHTE 
22.06. Esslingen @ Komma 

25.06. Backnang@Strassenfest “Juze Bühne“ 
06.07. Ehingen@ Rock den Schulhof 


WILDE ZEITEN 
22.06. Großröhrsdorf @ Webhaus 
23.06. Waldkirchen @ AZ Dorftrottel 


ZAUNPFAHL 
18.05. Lüneburg @ Kulturclub Relax 
19.05. Bad Kissingen 
@ Jugend und Kulturzentrum 
25.05. Dresden @ Chemiefabrik 
16.06. Neukirch @ Open Air 
22.-23.06. Stavenhagen @ Eletrisch 
VerstAlRkt Open Air 


06.07. Medewitz (Brandenburg) @ Open Air 
07.07. Langennaundorf @ Open Air 
27.07. Behnkenhagen @ Force Attack 
31.08. Dessau @ Back Attack Open Air 
01.09. Hameln @ Joch'N'Roll Open Air 
08.09. Wilhelmsaue (Oderbruch) 
Punk uff'm Dorf Open Air 
14.09. Auterwitz (bei Leipzig) @ 
Punk in der Scheune 
30.10 Magdeburg @ Sackfabrik 
31.10 Osnabrück @ Bastardclub 
01.11 Köln @ MTC 
02.11 Leipzig @ Kulturbundhaus 
03.11 _Ebersbrunn(Sachsen)@Zum Löwen 
10.11. Bischofswerda @ Eastclub 
14.12. Aurich @ JuZ Schlachthof 


ES LEBE DER PUNK - 
TOUR’07 mit 
NEVERMIND, ATEMNOT, 
LUKOPODIUM, 
TPUNKTERROR, 

DIE BLUMENTOPFERDE, 
DIE SIFFER, 
FREIBEUTER AG, NADA 


07.09. Neukirchen @ Sägewerk 
08.09. Schleswig @ Zentrum 

14.09. (A)Wien @ Movimento 

15.09. (A)Kapfenberg@Bunte Fabrik 
21.09. Remscheid @Kraftstation 
22.09. Freiburg @ Crash 

28.09. (A) Wien @ Movimento 
29.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 
05.10. Gütersloh @ Bauteil 5 

06.10. Erlangen @ Scheune 


FORCE ATTACK 
27.-29.07.Behnkenhagen 

mit ganz ganz vielen Tanzkapellen, die 
ihr unter www.forceattack.de selber 
nachlesen könnt 


JOCH'N ROLL OPEN AIR 
31.08.-02.09. Hameln 

mit RASTA KNAST, RAWSIDE, 
ABGEFUCKT, HAUSVABOT, ZAUN- 
PFAHL, ANALOHG, CHEFDENKER, 
PESTPOCKEN, DR. FRANKENSTEIN 
u.Vv.ä. 


ROCK IN DER SCHEUNE 


FESTIVAL #6 

14.09. Auterwitz @ Ökohof 
ZAUNPFAHL, ATEMNOT, FEHL- 
SCHLAG, MAX POWER 

15.09. Auterwitz @ Ökohof 
MÜLLSTATION, ALARMSIGNAL, 
ÜBERDOSISNICHTS, GAUNERIE, 
GSG-NOIN 


RUHRPOTT RODEO 


FESTIVAL 
23.06. Gelsenkirchen @ Amphitheater 
u.a. mit BETONTOD, FAHNEN- 


FLUCHT, BITUME, NORMAHL 

23.06. Gelsenkirchen @ Amphitheater 
u.a. mit CHEFDENKER, CASANO- 
VAS SCHWULE SEITE, EMSCHER- 
KURVE 77, MONTREAL, STRASSEN- 
JUNGS, RUBBERSLIME, COR 


PUNK AM RING 

08.06 Albersdorf @ Dithmarschenring 
u.a. mit SETZEN SECHS, 
BORDERPAKI, D-FÄKT, 
ÜBERFLÜSSIG, ENDSTATION 
FREITOD, ABSTURTZ 

09.06 Albersdorf @ Dithmarschenring 
u.a. mit APPENDIX, NO EXIT, 
HAUSVABOT, KOHU-63, 

NEUE KATASTROPHEN 


PRODUCTS 


Wir sind die Produktionsfirma von ‚au Rn: 
Durch unsere jahrelange Erfahrung wollen wir 
| auch Dritten unser Know-how In 


Top-Qualität zu günstigen Preisen anbieten. 


150 T-Shirts 


bis 3-farbiger 
einseitiger Druck 
mixbare Größen 


1000 CDs 


2-farbiger Label-Druck 
standard Jewel Box 


Top-Qualitäteos, 
frei Haus 


innerhalb Deutschlands 


600,- 


incl. Mwst. 


Inlaycard 4 seitiges 
Booklet 


innerhalb Deutschlands 


890,- 


incl. Mwst Angebote verstehen sich nur mit druckfertigen Daten. 
el Solltet ihr andere Wünsche haben, fragt einfach an, 


wir senden euch gerne ein individuelles Angebot zu! 


Wir bieten auch andere Merchandise 


-P 
z.B. Buttons, Plektren, Feuerzeuge, C rodukte an, 


aps, Tassen ... 


Max-Eyth-Str.53, 71364 Winnenden, German 


y 
www.rebelproducts.de e-mail: info@rebelproducts.de N en 
Tel.:07195/587426 Fax: 07195/587427 un 


Ye 
i RNenN AI ana 


Deutschpunk Gewitter III 
Es kracht wieder kräftig auf dem 3ten Teil der Reihe 
Diesmal mit dabei: Berliner Weisse, Cor, Fröstkifiis- 
Absturtz Missbrauch, Schlepphoden uvm. 


gibt es hier für 7.-€ | | | 
LAK Verdammtes Leben 
Auf dem 3ten Album geben die 
Jungs nochmal richtig Gas 


nn 


ÜBERDOSISNICHTS 
- Live / Scheune Auterwitz 


gibt es hier für 5,-€ 


a “= 
ke Ei 


ENTE 


Kreftich - Stil los! 
Song-Digipack 


gibt es hier für 9,-€ 


Fordert den kostenlosen Mailorder an: 


Nix-Gut Postfach 3 71395 Leutenbach 
Tel.: 07195/587410 Fax: 07195/587420 e-mail: nix-gut@nix-gut.de 


